ing Nürmich zu! 


Bei Bereinsgefehdebatten im 


Reichstag. 


— 


2 kißliche Paragrapden, 


Prefitimmen über Beamtengehäls: 
terfrage. 


Ganzes Regiment mag aus Met wegver- 
feßt werden. 


Krümmeleien eines Amtsſekretürs. 


Berlin, 4. April. Im Reichstag 
gab es bei der weiteren Debatte über 
die Vereinsgeſetzvorlage ſtürmiſche 
Auftritte. Sowohl die Zentrumsab— 
geordneten, wie die Sozialiſten trieben 
Verſperrungspolitik, indem ſie bei je⸗ 
dem Antrag eine namentliche Abſtim— 
mung verlangten, und noch auf andere, 
für dieſen Zweck übliche Weiſe. Und 
fie waren aud) infofern erfolgreich, al3 
man nad‘ bielftündigem Debattiren 
nur zum Paragraph 5 des Entmurfes 
gelangte. Zu einer noch fehlimmeren 
Geſchäftsſperre dürfte es kommen, 
wenn es an den Paragraph 7 geht, den 
ſogenannten Sprachenparagraphen, 
und an den Paragraph 11, welcher von 
den polizeilichen und ſonſtigen Maß— 
nahmen nach der Auflöſung einer Ver— 
ſammlung handelt. 

Es waren 377 Abgeordnete anwe⸗— 
ſend, und nur 20 waren abweſend, — 
was ſeit langer Zeit eine unerhört 
ſtarke Betheiligung bedeutet. Ein An— 
trag der Zentrumspartei, wonach be— 
treffs der Sprache in Verſammlungen 
einfach die einſchlägigen Geſetze der 
Einzelſtaaten in Kraft bleiben ſollen, 
wurde mit nur 15 Stimmen Mehrheit 
abgelehnt; dabei ſtimmten mehrere 
Nationalliberale und Deutſchfreiſin— 
nige gegen den Regierungsblock. 

Die füddeutfhen Mitglieder des 
Haufes hatten einen befonderen. Kampf 
über die Frage, ob dag 'baicrifche.Ver- 
einsgefet nicht jedem anderen 'narzuzie- 
ben fei. An diefer Debatte betheiligte 
fih auch Herr v. Lerchenfeld,. Vertreter 
der baierifchen Regierung im Bunbes- 
rath. 

Kanzler v. Bülow war an beiden 
Debattentagen ebenalls anweſend. 


Finanzieller Militärſkandal. 


Wie aus Metz gemeldet wird, mag 
nädhjtvem das ganze Königfarl I.-Dra- 
gonerregiment Nr. 9 (1. Hannoveri- 
fche3) nach einer anderen Garnijon?- 
jtabt verfegt werden, da zmei Leut- 
nant3 fi in Wechfelfachen vor einem 
Kriegsgericht verantworten miülfen, 
und ein anderer nah Verübung von 
Mechjel- und Jonftigen Fulfchungen 
flüchtig geworden ift! Eine Verſetzung 
eines ganzen Regiments unter derarti- 
gen Umjtänden ift eine große Gelten- 
heit, — und fchon die biegbeziigliche 
Drohung ruft riefiges Auffehen hervor. 

Umtsgerichtjefretär in Haft. 


In Köln wurde der Amt3gerichts- 
fefretär Kramer wegen Fälſchung von 
Poſtanweiſungen und Zeugengebühren⸗ 
quittungen verhaftet. Seine Verun— 
treuungen ſind durch einen Zufall zu 
Tage gekommen. Der Geſammtbetrag 
derſelben dürfte eine ziemlich hohe 
Summe ausmachen, iſt aber noch nicht 
genau bekannt. 

Die niedrigen Beamtengehälter. 

Soweit ſich nach den Auslaſſungen 
von Berliner und ſonſtigen —* 
Blättern urtheilen läßt, herrſcht große 
und weitverbreitete Enttäuſchung über 
das abermalige Verſchieben der Maß—⸗ 
nahme betreffs Erhöhung der Gehälter 
von Unterbeamten und Angeſtellten der 
Regierung, — nicht allein wegen der 
vielen Tauſende von Familien, deren 
Einkommen nicht mit der Proſperität 
des Landes und mit den erhöhten Prei⸗ 
ſen geſtiegen iſt, ſondern auch weil die 
Regierung ihr Verſprechen nicht hält, 
das der Kanzler vor einem Jahre fei⸗ 
erlich gegeben haite. 

Die gemäßigt-liberale „Voſſiſche 
Zeitung“ erwähnt, daß ber Finanzfel- 
retär die Behauptung in Abrebe teilt, 
die Familien von lUnterbeamten und 
Angeftellten der Regierung müßten 
Hunger leiden, —Jie erinnert ihn jedoch 
daran, daß fein Amtäporgänger vor eis 
nem Jahr zugab,-es bejtehe ein brins 
gendes Bepürfnig nad einer Aufs 
befferung biefer Gehälter und Löhne. 
Der Finanzfefretär — jagt das YVlatt 
weiter — möge Recht haben, wenn er 
dem Reichätag verfichere, dak die Res 
gierungsangeftellten „genug zu effen” 
hätten; indeß verlangten die Menfchen 
in unferer Zeit denn bo) noch eiwar 
mebr, ala bas-Effen!- - 

derner meift.die Tante Voß darauf 
bin, daß große Summen für bie Ver 

tößerung ber flotte botirt morben 
feien, ohne daß man auf die Finanz- 
teform gemwartet habe; wenn e3 fidh 
aber um eine Yrage der. Aufbefferung 
bon Staatsdiehern handle, fo rathe der 
Herr ——— ltsvertre⸗ 
tern, Sparfamteit zu -üben. . 
Ti aitiet fie auch die folgen Ertfä- 
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eine jchlimme Finanzlage“ habe, daf 
die Deutfchen meit meniger befteuert 
mürben, al3 die Engländer, Yranzofen 
oder Defterreicher, und daß ich großer 
wirthichaftlicher Fortjehritt in den er= 
höhten Erträgniffen der Einfommen- 
jteuer, in ber ftufenmweifen Erhöhung 
der Löhne und in den angehäuften 
Yonds der Sparbanten zeige. „Das 
Alles,“ bemerkt das Blatt am Schluffe 
fühl, „ift eine recht alte Gefchichte, mel- 
che uns ein Halbdutend TFinanzjefre- 
täre nach einander vorgetragen haben.“ 

Da3 freifinnige „Berliner XTage- 
blatt“ jagt, die Neichsregierung be: 
funde ihre Unfähigkeit, ihren Angeftell- 
ten einen anftändigen Lohn zu zahlen, 
und durch ihre Verfchleppungsmetho- 
den zeige fie, daß das Neich tief im 
Schlamaffel fei, aus melches es fih 
chwer herausziehen fönne, „Sein 

under, daß das Bublitum Unbeha- 
gen zu fühlen beginnt,“ jchließt das 
Bleit. 

Die nationalliberale „TägliheRund- 
fchau“ meint, e3 jei eines mohlgeorbne= 
ten Giaate unmürdig, feine Angeftell- 
ten in einen Zuftand bejtändiger Be- 
jorgniß zu laffen, und verlangt drin 
gend, menigfteng im Frühherbit die 
nothwendigen Aufbefferunggmaßnah: 
men einzubringen. 

Und Die fonferbativ = agrarifche 
„Deutiche Tageszeitung“ veröffentlicht 
einen Brief, welcher bejagt, ein Gefühl 
„moralifcher Gebrüdtheit“ übermältige 
die Unterbeamten und drohe, fich zu 
einem Gefühl von Erbitterung 
meiterzuentmwideln, was ernjte Folgen 
für das ganze Land zeitigen fönnte! 

Gräfin als Kafeslttraftion. 


Nicht weniger, ala $15,000 hat da3 
Angebot betragen, welches der ungari= 
Then Gräfin Wilma Feitititcd von der 
Gejhäftsführung des Berliner Kafe 
„Splendide“ gemacht wurde, um an 
ber Geite ihre Gemahls die Hauptat- 
traftion in dem Lofal zu bilden. Die 
Gräfin war befanntlich feinerzeit mit 
dem Zigeuner Nyary, einem in feiner 
Zunft jehr befannten Geigenvirtuofen, 
durchgebrannt. Nyart) ift fchon derzeit 
im Kafe „Splendide” al Biolinfpie- 
ler engagirt, und der Reklame halber 
hat man jet auch die Gräfin, die zwar 
kein einziges Inſtrument beherrſcht, 
wohl aber durch ihre blendende Schön— 
heit eine ungeheure Anziehungskraft 
auf die Zuſchauer ausübt, in den Ver— 
trag mit eingeſchloſſen. 

ſubaniſches. 
führer der Nebellion wird militärifcher 

Oberfommandant. — Provinzftatthalter 

werden durch Amerikaner erfeßt. 


Havana, 5. April. Pilo Guerrea, 
ber Führer des lebten fubanif'yen Auf- 
itandes, wurde zum Oberbefehlähaber 
ber bewaffneten Streitmächte in Suba 
ernannt, mit dem Rang eines General: 
majors. 

Es wurde geſtern Abend halbamtlich 
mitgetheilt, daß der amerifanifche Ge- 
neralgouverneur Magoon um die Ab 
danfung aller Provinzialgouver- 
neure erfucht hat, damit er ihre Stellen 
mit Amerifanern befeten fann. Als 
Zmwed diefer Maßnahme wird bezeich- 
net: die Benutung der politifchen Ma= 
fchinerie zur Beeinfluffung der fom= 
menden Wahl zu verhindern. 


Ehtes Frühlingszeihen: 
Eine Reihe Bafeballfpiele. 

St. Louis, 4, April. Ym heutigen 
Bafeballfpiel zwifchen den St. Louis 
fern der „National League” und denen 
der „American League” fiegten Erftere 
bolljftändig mit 3 zu 0. 

Cincinnati, 4. April. Die Chicas 
goer der „American League” wurden 
bon den Cincinnatiern der „National 
Zeaque” heute mit 1 zu O gefchlagen. 

Princeton, N. %., 4. April. In 5 
Gängen fieaten heute die Studenten 
vom „Bomwdoin College“ über bie 
Princeton-Studenten mit 5 zu 2. 

South Bethlehem, Pa., 4. April.— 
Die Lehiah-Univerfität eröffnete die 
Bajeball-Saifon dahier, indem fie fich 
bon der „Univerfity of Vermont“ mit 
4 zu 1 fchlagen ließ. 

Dmaha, Nebr., 5. April. Die 
„Dmaba MWeitern League” jchlug bie 
Riege No. 2 der Chicagoer bon 
der „American League“ mit 10 zu 5. 

Richmond, Va., 4. April. Die zweite 
Riege der Nem Horfer „Americans“ 
wurde bon der NRichmonder Bafeball- 
riege mit 4 zu 2 gefchlagen. 

Atlanta, Ga., 4. April. Mit tnap-» 
per Noth fiegte die erfte Riege der Nem 
Yorker „Americans“ über die Atlanta- 
Bafeballriege mit 6 zu 5. 

Die wadlige Eriebahn. 
Der Sinanzmagnat als Retter. 


New York, 4. April. Die Erie- 
Bahngejellichaft, von welcher offen zu- 
geftanden wird, daß fie fıch in gelbli- 
hen Schwierigleiten befindet, fol por 
der Maffeverwalterfhaft gerettet wer- 
den, und zwar buch Kohn Pierpont 
Morgan & Co, Dies wurde heute 
Abend in Aussicht gejtellt, obmohl es 
noch nicht ganz gewiß ift. Sedenfalls 
Tcheint der vielgenannte Finanzmagnat 
— der fich augenblidlich in Jtalien be- 
findet — binter einem Reorganifa- 
tionsplan für diefe Bahngefellfchaft zu 
fteden. 3 folen für 15 Millionen 
Dollars neue Schuldnoten ausgegeben 
erben, natürlich unter entfprechender 
Garantie. 

Die Eriebahn hatte von der neuer> 
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Chicago, Sonntag, Den 5. April 1908. 


Gompers droht — 

Falls Kongreß nicht das Sherman'ſche 
Antitruſtgeſetz befriedigend amendirt. — 
Im Namen der organiſirten Arbeit. — 
Sonſtiges aus Waſhinaton. 


Waſhington, D. K., 4. April. Sa— 
muel Gompers, Präſident der Ameri— 
kaniſchen Arbeitsföderation, erſchien 
im Namen der organiſirten Arbeit vor 
dem Juſtizausſchuß des Abgeordneten⸗ 
hauſes. 

Er drohte unverkennbar mit politi— 
ſchen Vergeltungsmaßregeln, falls ber 
Kongreß keinen günſtigen Beſchluß 
über die Hepburn'ſche Bill zur Amen— 
dirung des Sherman'ſchen Antitruſt— 
geſetzes faßt. 

Die Mitglieder des Ausſchuſſes be— 
kamen den Eindruck, daß es den orga— 
niſirten Arbeitern des Landes in dieſer 
Sache verzweifelt ernſt iſt, und die 
Partei, welche für Zögerung in obiger 
Sache verantwortlich iſt, das Arbeiter⸗ 
votum gegen ſich haben wird. 

Waſhington, D. K., 5. April. „An: 
genommen, daß fort und fort Ein— 
haltsbefehle gegen uns erwirkt wer— 
den,“ rief Herr Gompers vor dem Ju— 
ſtizausſchuß des Abgeordnetenhauſes 
aus; „angenommen, daß unſere Gelder 
durch Schadenerſatzprozeſſe uns weg— 
genommen werden, — unſern Geiſt 
kann man nicht tödten! Die Organi— 
ſation der Arbeit hat ſeit Jahrhunder— 
ten gedauert und iſt gekommen, um zu 
bleiben. Nichts kann ſie abſchaffen. 
Wir mögen vielleicht dazu getrieben 
werden, uns geheim zu organiſi— 
ren; aber wir werden niemals ausge— 
rottet werden. 

Nun, meine Herren, von der Weis— 
heit der Mitglieder dieſes Komites 
wird Vieles abhängen.“ 

Auch Hr. Garretſon konſtatirte, daß 
in den Kreiſen der organiſirten Arbeit 
eine allgemeine und lebhafte Befürch— 
tung beſtehe, ihr ganzes Vereinigungs— 
und Streikrecht werde ſchwer durch das 
Sherman'ſche Antitruſtgeſetz bedroht, 
wenn dasſelbe nicht in gewünſchter 
Weiſe amendirt werde. 

Der Ausſchuß hört am Montag noch 
mehr Reden in dieſer Sache an. 


Reichliche Bewilligungen für das 
Kriegsheer werden vom Senatsaus— 
ſchuß für Militärangelegenheiten em— 
pfohlen, welcher ſoeben ſeinen Bericht 
über den Heersetat fertiggeſtellt hat 
denſelben am Montag einberichtet. Der 
Bericht verlangt 15 Millionen Dollars 
mehr, als das Abgeordnetenhaus 
für den gleichen Zweck bewilligt Hatte. 
Die wichtigſte, vom Senatskomite ge— 
ſtellte Mehrforderung iſt ein Poſten 
bon 87,000,000 für erhöhten Sold, ſo— 
wie für den Zollkutterdienſt und das 
Marinekorps. Es iſt keine Beſtim— 
mung getroffen bezüglich erhöhten 
Solds für die Gemeinen der Flotte; 
doch iſt darüber in einer beſonderen 
Maßnahme Verfügung getroffen, wel— 
che jetzt im Senat ſchwebt. 

Einer ſo vollſtändigen Knebelung 
der Minderheit in ihrer Flibuſtiertak— 
tik- wie das Abgeordnetenhaus auf 
Dalzell's Antrag ſie jetzt verfügt hat, 
kann ſich der bekannte „älteſte Ein— 
wohner“ nicht erinnern. Einſtweilen 
ſetzten ſich die Demokraten nicht auf's 
hohe Roß; aber der Minderheitsführer 
John Sharp Williams gibt dieſe 
Sache noch keineswegs auf. Er hat die 
Unterſchrift jedes Demokraten des 
Hauſes dafür erlangt, zu ihm zu ſte— 
hen; und er und ſeine Leutnants ſtudi— 
ren jetzt gründlich die Roberts'chenGe— 
ſchäftsordnungsregeln und entwerfen 
einen neuen Feldzugsplan, von welchem 
man wohl im Laufe des Montags hö— 
ren wird. 


Zn der Politik. 
Bat Hughes Hoffnung auf Präfidentfchafts» 
nomination aufgegeben? 


Albany, N. Y., 4. April. Offenbar 
überzeugt davon, daß die neuerlichen 
Vorwahlen ihn foqut mie aus dem 
Wettfampfe um die Präfidentjchafts- 
nomination hinausgedrängt hatten, 
bat Gouverneur Hughes heute Abend 
in einem Schreiben an den VBorfigen- 
ben des republifanijchen Staatsaus: 
fhuffes, Timothy 2. Woodruff, es ab- 
jolut flar gemacht, daß er nicht für die 
Handlungen der vier allgemeinen Dele: 
gaten New Vorkz zur republitanifchen 
Nationaltonvention in Chicago ber: 
antmwortlich fein will, 

Der Gouverneur mar eingeladen 
worden, diefe Delegaten zu bezeichnen, 
und man nahm an, daß er der Einla=- 
dung entjprechen merde. Nah dem 
Schreiben von heute Abend fcheint e3 
jedoch nicht fo. Er will fich die Hände 
freihalten und fagt deutlich, daß er 
mwünjcht, daß die ganze Verantwortung 
für das, was die Nem Yorker Delega— 
ten auf dem rep. Nationalfonvent 
thun, nur bei ver rep. Staatsfonnven= 
tion rube, der am 11. April zufam- 
mentritt und auch ganz ohne Empfeb- 
lung von feiner Seite die Delegaten 
aufitellen joll, 

Auftin, Yer., 5. April. Der Bun- 
besfenator X. W. Bailey eröffnete feine 
Kampagne bezüglich der Delegaten zur 
bemofratifhen Nationallonvention zu 
Luftin. Diejenigen Demokraten, wel⸗ 
che gegen Bailey find, wegen feiner be= 
baupteten Verbindung mit ber „Stans 
dard Dil Eo.“, haben. einen Gegen 
mwahlzettel in ba3 Feld geftellt. 


i t e8 t, fi eine 
Bailey hat e8 abgelehn — A 


Debatte mit deſſen Oppo 
n einzulaff er. —— = 


Spzialijten proteftiren 
Gegen das Derhalten der Mew Dorfer Pos 
lijei am Icten Samjtaqg. —Derfammlung 
verlief orduungsmäßin. 

New Xork, 4. April. Ym „Grand 
Gentral Palace“ fand Heute Abend eine 
Sosialiftenverfammlung jtatt, um ge- 
gen das Verhalten der Polizei am leh- 
ten Samftag, bei und nad) einer VBer- 
jammlung von Wrbeitslojen an einer 
Ede des Union Square, zu protejtiren. 

Die Polizei hatte ausgedehnte Vor= 
fehrungen zur Verhinderung irgend— 
melcher tumultuarijcher Kundgebungen 
in der heutigen Verfammlung getrof- 
fen, welche feiner befonderen Erlaub- 
niß bedurfte, da fie nicht im Freien 
ſtattfand. 

Doch erwieſen ſich dieſe Maßnah— 
men als durchaus gegenſtandslos. 
Viele Poliziſten in Zivil waren durch 
den Zuhörerraum hin vertheilt; aber 
die Verſammlung erwies ſich in jeder 
Beziehung als eine ordnungsmäßige. 

Es wurden drei Verhaftungen vor— 
genommen, aber nicht in der Ver— 
ſammlung ſelbſt. Die Betreffenden 
waren lärmende Burſchen in dem 
Volkshaufen, welcher vor der Eröff— 
nung der Verſammlung die Straße in 
der nächſten Nachbarſchaft verſperrte. 

Nur ſo nebenbei wurde der halb un— 
freiwillige Bombenwurf Selig Silver— 
ſtein's, welcher ſich erſt nach der Ver— 
ſammlung am letzten Samſtag ereig— 
net hatte, von dem einen oder anderen 
Redner erwähnt. Dagegen wurde das 
Verhalten der Polizei als brutal be— 
zeichnet, und es wurden Reſolutionen 
angenommen, welche die Stadtbeamten 
der „gröblichen Verletzung der Ver— 
ſammlungs- und Redefreiheit“ beſchul— 
digen. Aber alle gehaltenen Reden 
waren ſehr zahm. Ob der Verſuch, die 
Beſchwerde über die Polizei vor die 
Staatslegislatur zu bringen, Erfolg 
haben wird, ſteht noch dahin. Manche 
ſagen, jener unglückſelige nachträgliche 
Bombenwurf, der übrigens noch immer 
nicht recht aufgeklärt iſt, habe die Sache 
der Beſchwerdeführenden ganz ver— 
pfuſcht. 

Flohen vor den „Nachreitern“. 
Ein bedauernswerthe Kentuckyer familie. 

Paducah, Ky., 5. April. Henry 
Sadfon, feine Gattin und 5 Kinder im 
Alter von 4 bis 16 Jahren, Flücht- 
linge vor den „Nachtreitern” (Tabat- 
terrgriften) im County en tra⸗ 
fen in jammervollem Züſtande hier ein, 
nachdem ſie mehr, als 50 Meilen weit 
zu Fuß geſtromert waren und den 
Cumberland⸗ ſowie den Tenneſſeefluß 
überquert hatten. Jackſon erzählt, 
nach mehreren Beſuchen von den 
„Nachtreitern“ habe er vie übliche Note 
mit Ruthen und Patronen an feiner 
Ihürfchmwelle gefunden, mit der Auf- 
forderung, bei Vermeidung bes Todes 
binnen zwei Tagen die Gegend zu ber- 
laffen. 

Sadfon ift nur ein armer Yarm- 
pächter und hatte zur Zeit nur $1.40 
in Baargeld. Ein Kind fam ohne 
Schuhe hier an, und die anderen wa— 
ren nur fehr dürftig gefleivet. 15 
Nächte lang hatten alle Sieben Auf 
dem Erdboden gejchlafen, nur in einige 
Betttücher gehüllt. Gejtern gaben fie 
ihren legten Gent für Brot aus, und 
ganz hungrig fehleppten fie fich hHier- 
ber. Das Polizeidepartement gab der 
Familie vorläufig Ejfen und Obdach 
und fendet fie am Montag nad) Bird 
Point. 

Feuersflammen 
Bedrohten aanzen Gefchäftstheil 

Rolist mit Veru'chtung. 

Soliet, ZU., 5. April. Ein Teuer, 
das im Kellergefchoß des Gebäudes der 
„soliet National Bant“ durdy die Er- 
plofion eines Gafolinbaffing entitand, 
beprohte den ganzen Gejchäftätheil der 
Stadt mit Zerftörung. 

40 Berfonen in dem Banfgebäube 
geriethen in panifchen Schreden, und :n 
dem Gedränge nah den Ausgängen 
wurden 3 jchlimm verlegt. 

E3 wurde u. a. au die Chicg=- 
goer Feuerwehr zu Hilfe gerufen. 
Man fürchtet noch mehr Erplofionen. 

Die Verlegten find: Julius Weit- 
phal, Joel U. Joned und Frl. Dolly 
Nieswinds. 

Mauyor verfolgt Gämbler. 
Aber der Polizeichef thut nicht mit!l 
Hot Springs, Ark., 4. April. Bür- 

germeifter M. 9. Yobd, müthend über 
die Weigerung des Polizeichef Benty, 
die Spielhöllen zu jchließen, unter- 
nahm felber eine Razzia auf die Yal- 
ftaff’jche Spielpirthichaft mit Hilfe 
von 2 Batrolpolizilten und verhaftete 
35 Mann. Aber 25 derfelben liefen 
auf dem Transport nad der Polizei- 
ftation wieder davon! Der Bürgermei- 
fter wollte den beiden Poliziften benn 
doch nicht geftatten, auf die Flüchtlinge 
zu feuern. 

Die Patrolpoliziften Crawford und 
Made, die fich weigerten, den Befehlen 
des Bürgermeiſters nachzukommen, 
wurden vorerſt abgeſetzt. Vor mehreren 
Wochen ſchon hatie der Bürgermeiſter 
den Polizeichef ſuspendirt, aber der 
Stadtrath hatte ihn ſchon nach einem 
Tage wieder eingeſetzt. 

Dampfernachrichten. 
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In die Krüche! 


Sturz der liberalen Partei Eng- 
lands fdeint nahe. 


250,000 außer Ardeil: 


Ausiprerrung legt Bauthätigfeit 
in Paris u. f. ww, lahm. 


Herrfcherbelsidigende Bilder auf Parlfer 
Kunftausfteliung fcbaffen Derlegenheit! 


Nene rumäniſche Bauern⸗Uuruhen. 


London, 4. April. Es droht jetzt 
in der liberalen Partei Englands eine 
ebenſo große Spaltung, wie diejenige 
in der demokratiſchen Partei der Ver. 
Staaten war, als Bryan zum erſten 
Male als Präſidentſchaftskandidat 
aufgeſtellt wurde. 

Dieſer Bruch wird wohl die Kon— 
ſervativen wieder zur Macht bringen. 
Denn die liberale Partei kann ſich 
keinen Tag behaupten, wenn die radi— 
kalen und die konſervativen Elemente 
derſelben an verſchiedenen Strängen 
ziehen. 

Nur die Perſönlichkeit des Premiers 
Campbell-Bannerman hat die beiden 
liberalen Fraktionen ſo lange zuſam— 
mengehalten. Kein anderer liberaler 
Führer hat eine ſolche Begabung als 
Verſöhner. Aber Campbell-Banner— 
mans Tage ſind gezählt. Er iſt über 
71 Jahre alt und todkrank. Obwohl er 
noch einige Monate am Leben bleiben 
mag, ſteht ſein Rücktritt unmittelbar 
bevor. Bereits korreſpondirt er von 
ſeinem Krankenzimmer aus mit König 
Edward, welcher gegenwärtig zu Biar— 
ritz weilt, über ſeine Abdankung. 

Der bisherige Schatzamtskanzler 
Asquith wird ſein Nachfolger als Par— 
tei- und als Kabinetsführer werden, — 
und dann kann das Chaos in der Par— 
tei nicht mehr lange ausbleiben. Das 
wiſſen die Liberalen ſelber ſo gewiz, 
wie ihre politiſchen Gegner. Das radi⸗ 
kale Element der Partei macht kein 
Hehl daraus, daß es entſchloſſen iſt, 
lieber die allgemeine Organifation zu 
zertrümmern, als den fonfervativen 
Flügel herrfchen zu lafjen. Anderer— 
feit3 mill der reaftionäre Flügel jich 
fieber mit der. altfonfervativen Partei 
perfchmelzen, als die Radifalen herr= 
jchen zu laffen. Lebtere bilden unge- 
fahr zwei Drittel der jeigen liberalen 
Mehrheit von 150 im Ilnterhaufe. Sie 
haben e3 in ihrer Macht, die Admini- 
ftration zu Falle zu brinaen, wenn im- 
mer es ihnen beliebt —einfadh durd) ein 
ungünftiges Votum über eine Partei- 
maßnahme — und damit eine neue Ge- 
neralwahl zu bejchleunigen. 

E3 find neuerdings Anzeichen da— 
bier zu bemerfen, daß derzeit bei einer 
Generalwahl die Konfervativen jogar 
über daß vereinte liberale Votum 
gewinnen würden. Sit nun gar die 
liberale Bartei gefpalten, jo fann nicht 
der geringfte Zweifel an einer fonfer- 
bativen Mehrheit beftehen. 

Schon mehrmals während der lang- 
wierigen Krankheit Campbell-Banner- 
mans fonnte mangeichen einer Revolte 
fehen. Der Riß hat fich feit Beginn 
biefes Jahres geöffnet, und er ift zu 
weit, um jemals wieder gejchloffen zu 
merden. 

Die Radifalen find der Sozial: 
reform ergeben und befonders den 
Plänen für Ausrottung der Armut in 
England. Sie beftehen auch auf einer 
Verminderung der Flottenaus- 
gabe und der Verwendung bes hier- 
durch frei werbendenGeldes für öffent- 
liche Notbitandsarbeiten, bei denen alle 
AUrbeitölofen des Landes Beichäfti- 
gung finden könnten. 
fanzler Asquith, einer der enragirte- 
fanzler Asquith, einer der curagirte- 
ften Führer des fonfervativen Flügels, 
diefen Plänen ebenfo abgeneigt, wie 
feinerzeit Grover Cleveland den Plä- 
nen der Bryaniten. Und er ift eine 
ftreitbare Perfönlichteit und ein ftren- 
ger Disziplinarier. 

Die Raditalen in diefer Partei ha- 
ben feine Polititer erfter Klaffe ala 
Führer. Sie würden wohl gerne Win- 
fton Churdill oder Präfident Lloyd 
George vom „Board of Trade“ ala 
Führer haben. Beide find in ihren 
Neigungen radial; aber Beide find 
auch ehrgeizig und dürften faum Luft 
haben, ihre politifche Zufunft aufs 
Spiel zu fegen, indem fie eine Partei- 
zebolte führen. Die Raditalen werden 
Ti alfo fhon nad} einem Führer ziwei- 
ter Klaffe umfehen müffen. Ihre 
Hauptftärfe liegt aber nur in ihrer 
großen Zahl, und fie erklären, daß fie 
fich feiner Minderheit innerhalb oder 
außerhalb ihrer Partei beugen würden, 
Kommt die konjervative Partei, die 
ſchutzzöllneriſche Neigungen bat, wieder 
zu Madt, dann wird wohl auch; bie 


ne in einen andern Kurz 
en 


agpos 


Bwanzigfter Jahrgang, 


indem nahezu eine 
Birtelmilion Maurer, Steinmeße, 
Zimmerleute und andere Bauband- 
merfer von der DOrganifation der Ar— 
beitgeber gezivungen wurden, bie Ar— 
beit einzuftellen. Das ift eine ber 
größten Ausfperrungen in der fozial- 
politifchen Gefchichte Europas! 

Das Syndikat der Arbeitgeber ift 
fi) der Stärfe der Arbeitergemerf- 
ichaften mwohlbemußt; es erflärt aber, 
der Augenblid jei gefommen, „ein= für 
allemal die Frage zu entjcheiden, ob 
der öffentliche Dienft zu irgend einer 
Zeit zum GStillftand gebracht werden 
fann, wann die Arbeitäverhältniffe 
den Führern der Arbeitergemerkichaf- 
ten nicht paffen.“ Diefe Führer haben 
fich nämlich gemweigert, die Verficherung 
der Arbeitgeber anzuerkennen, daß die- 
felben nicht aleichzeitig die Arbeitszeit 
ermäßigen und die Löhne erhöhen 
fönnten. Mehrere Taufend Arbeiter 
unterzeichneten eine Erflärung, melde 
befagt, daß fie es borzögen, an ber 
Arbeit zu bleiben, während die Frage 
einem Schiedsgericht unterbreitet wer= 
de; doch unterzeichneten nicht Leute ge— 
nug, daß damit eine normale Fort- 
fegung der Bauarbeiten gejichert war. 

Daher—fehr zur Ueberrafchung der 
Gemwertfhaften — fetten die Arbeit- 
geber die Superintendenten der ber= 
Ichiedenen Anlagen oder Werkftätten in 
Kenntniß, daß fie heute um 5 Uhr alle 
diefe Pläe Schließen follten, damit die 
Arbeiter noch Gelegenheit erhielten, 
ihre Werkzeuge mit fich zu nehmen. 
Das Publifum verfolgt den Verlauf 
diefeg Erperiments — das für bie 
Erfahrung der Parifer neu ift — mit 
großem Sinterefje. Die Führer ber 
Arbeiter verfichern, fie fünnten belte- 
bige Zeit aushalten, während die Ar— 
beitgeber durch Kontrafte gebunden 
feien, durch deren Nichtausführung fie 
ruinirt wären. 

Das Herannahen des Maitages ver- 
urfacht der franzöfifchen Raierung 
ſchon ohnedies große Beſorgniß, ob— 
wohl der Premierminiſter Clemenceau 
noch heute in der Deputirtenkammer 
auf eine diesbezügliche Anfrage erklär— 
te, daß keine Wirren zu befürchten 
ſeien. 

Hr. Villemin, der Sekretär des Ar— 
beitgeberverbandes, ſagt, dieſer habe 
alles Mögliche gethan, die Fortſetzung 
der Bauthätigkeit möglich zu machen, 
habe aber keine Sympathie oder Ge— 
neigtheit der Arbeiterbelegaten gefun— 
den, ihnen auf halbem Wege entgegen 
zufommen. 

Die meiften Abendzeitungen in Pa= 
ti8 fprechen in ihrer Erörterung der 
Ausfperung die Anficht aus, daß Die- 
felbe einen fehr ernjten Charakter an— 
nehmen merbe! 

* * * 

Die Pariſer Behörden ſind in pein— 
licher Verlegenheit über einen bedenkli— 
chen Humor, welchen Kunſtausſteller 
im Pariſer „Salon des Artiſtes Inde— 
pendants“ gezeigt haben. 

Sechs Karrikaturen europäi— 
ſcher Herrſcher wurden nämlich in dieſe 
Ausſtellung geſchmuggelt, —ſämmtlich 
von einer Art, welche geeignet wäre, 
dieſe Herrſcher außer ſich vor Entrü— 
ſtung zu bringen. 

Am ſchlimmſten kommen der Zar 
und der deutſche Kaiſer weg. In Ber— 
lin wurde bekanntlich erſt vor Kurzem 
das Andenken der Revolutionäre gefei— 
ert, welche im Aufſtand von 1848 fie— 
len. Eines dieſer Bilder nun ſtellt den 
Kaiſer Wilhelm dar, wie er vor dem 
Märtyrerdenkmal ſteht; er tärgt Trauer 
und hat das Haupt in anſcheinendem 
Gram gebeugt; Kränze und Immor— 
talle ſind kniehoch um ihn aufgehäuft; 
aber auf ſeinem Geſicht iſt ein Lächeln 
„von einem Fuß Breite.“ 

Darüber entſetzte ſich die franzöſi— 
ſche Behörde ſehr. Sie hatte von den 
anſtößigen Bildern erſt erfahren, als 
ſich dieſelben ſchon mehrere Tage auf 
der Ausſtellung befanden! Dann wur— 
de ſchleunigſt ein Polieikommiſſär mit 
einer kleinen Abtheilung Detektives 
nach der Bildergallerie geſandt, welche 
die Gemälde ehrfürchtig in Mäntel 
hüllte und dann mit ihnen in Droſch— 
ken wegfuhren. 

Die Geſchichte mag zu internationa— 
len Verwickelungen führen, obwohl 
ſicherlich nichts Ernſtes daraus ent— 
ſtehen wird. Es iſt den Behörden rein 
unverſtändlich, daß das Bilderauf— 
hängungskomite dieſe Gemälde durch— 
ließ. 

Und was noch ſchlimmer iſt: der 
Fall iſt nicht der erſte ſeiner Art. Vo— 
riges Jahr hatte Henri Rouſſeau ein 
fürchterliches „Dſchin-Dſchitſu“Wett— 
kampfbild in die Ausſtellung gebracht. 
Im Mittelgrund des Bildes fah man 
ben Zar und den Mifado in einem 
mwüthenden Ringfampf diefer japani- 
Then Sorte, und ringsum waren alle 
Herrfcher der alten Welt ald Zufchauer 
zu fehen, und fämmtliche im Adamz3- 
foftüm! 


ftand gelangte, 


* * * 


Englands Temperenzreformer redh- 
nen aus, daß Großbritannien im Ieh- 
ten WBierteljabrhundert 899,679,329 
Yaß Bier vertilgt hat. Diefe Statiftif 
haben die Brauer felber geliefert, und 
man darf annehmen, daß fie bi3 zum 
Bruchtheil eines Fafles genau ift. Die 
Brauer vermweifen mit Stolz darauf, 
wa3 für eine Raffe ihr Prodbuft aufge- 
baut habe, während bie Enthaltfam- 


ferung das Bier wie Wafjer benuben 
würde — zum Trinien, Baden, Be 
Iprenteln der Straßen u.f.m. — die 9 
genannte Menge ben Millionen ° 
Einwohnern Londons 130 Tage lang 
reichen würde! Diefe Menge repräfen 
tirt ungefähr die Fluth des Zhemje 
fluffes zu Tebdington während 8 
Tagen. a 
* * * : { 
Einem der Mitglieder des ruffiichen 
Parlamentshaufes ift wieder ein James 
merbrief von den politifchen Berbann- 
ten im Ifcherdin-Diftrift des Gouber- 
nements Perm zugegangen, meld: 
ihre elende Qage befchreibt und ein =: 
dringlich daraum bittet, daß zu ihren 7 
Gunften eingejchritten merde. Diefe = 


Verbannten zählen über 1500, und wie 


der Brief jagt, erhält nur ein unbebeus 
tender Theil von ihnen ben winzigen 
Zufhuß von etwa 5 Schilling pro Mos 


nat für Nahrung und Kleidung! Die 


Uebrigen befommen gar fein Geld für 
ihren Unterhalt, troß ihrer unaufhörli- 
chen Bewerbungen bei der Gefärfnik- 
verwaltung der Provinz. Es find 
zahlreiche Falle von Hungertg- 
pbu3 vorgefommen, und manche mit 


tödtlihem Ausgang! Die Berbannten 4J 


bitten darum, daß ihnen geſtattet werx 
de, ich in den yabrifbiftriften des = 
Goupernement3 Perm nieberzulafjen, 
ro fie Gelegenheit hätten, mit föcperlis 
cher Arbeit etwas zu verdienen. 

Sin einem Artikel über das „Polare 
Rukland“ und die Noth unter vielem 
der Stämme im hohen Norben bes 
fhuldigt ein Korrefpondent bed, = 
im Ganzen regierungsfreunblichen 
(mandmal zu halbamtlichen ei : 
Jungen verwendeten) Blatte „Nowoe 
MWremja“ die Regierung, gemaltigg 
Landftrihe vollftändig zu ber 
nachläffigen, deren Bewohner infolge 
dejfen von unehrlichen Händlern aufs 
Gewifjenlofeite ausgebeutet und bemos 
ralifirt würden. Der Artikel ftellt den 
elenden und entarteten Zuftand biefer 
Unglüdlichen im Gegenfaß zu ber ber- 
hältnigmäßigen Wohlfahrt der Einge- 
boren von Grönland und den leuten. 
infeln, mo die äußerlichen Lebenäner- 
bältniffe beinahe genau biefelben feier. 
Entfegliche Beichreibungen von ber 
Noth, welche jet bei den Tichuktfchen- 
und Jakutenftämmen mwüthet, find nad 
St. Petersburg gelangt. "Roc- fchlinis 
mer wird die Hungersnoth dadurch 
daß auch Idufende von Stüd R 22:0 
thieren mwährenn des * 
Jahres durch eine Seuche ms 
men find. 2 

* * * — J— 

Ein Telegramm aus Czernowiz in 
der Bufomina, enthält die verbfllffende 
Nachricht, dak in zwei Diftrikten des 
nördlichen Rumänien neue Baugrrt 
aufftände begonnen haben!Diefe = 
Diftrikte find Botufani undDorohofu, 
deren eriterer auch in ben te) 
blutigen Bauernunrüßen ftarf von fi 
reden machte. Mit der Durhführung 
der verfprochenen Reformen [hen &® 
fehr langfam zu gehen. Dagegen fim | 
raſch zwei Kavalferieregimenter mi 
Ertrazug nah dem Schauplag ber 
Unruhen gefandt morben, und no 
mehr dürften folgen. — 

Muthmaßzliches Wetter. 
Der April ſcheint ſeinem ſchlechten Au 
wieder Ehre zu maden. 


Wafhingten, D. K., 4. April, Das 


Bunbeswetteramt ftellt folgendes Weir 


ter für den Staat Yllinois am Sonn: 
tag und Montag in Ausfiht: , ° = 
Regenjchauer und kühler am Sonn- a 
tag; am Montag fhön. 2 
Dasfelbe gilt im Wefentlihen u 
für Indiana und Nieder-Michigan, es 
tie noch für die füdlichen 2 bo 
Ober⸗Michigan und Wiskonſin, — 
rend ganz im Norden dieſer ten 
nv. Wetter an beiden Tagen jchön fein 
ol. — 
(Der Ehicagoer Wetterontel propher 
zeit:) — 
Zunehmende Bewölktheit mit Rei 
genfhauer am Gonniag. Am 
Montag fchön und ein mwenig 1 
Lebhafte Südiinde, die fi) am Sonne 
tagabend in meftliche verwandeln. 
Das Thermometer der cagder . 
Wetterwarte zeigte Samftag Radmil- 
tag um 2 Uhr 60 Grad, um 3 Uhr“ 
um 4 und 5 Uhr Abends, 68, um 61 
62, und um 7 Uhr 61 Grad. Die ni 
drigfte Temperatur des 
Grad, herrfehte um 6 Uhr 


| während 63 Grad, um 4 unb 51 


Abends, die höchfte mar. Die 
fhnittötemperatur war 49, unb bie 
waren 7 Grad über der normalen Stu: 
fe für diefen Tag. RE 
Der Wind erreichte eine Gchnelli 
feit bi3 zu 22 Meilen pro Stunde u 
fam vom Süden. Der Feudhtigfeitz 
halt der Luft betrug Vormitiags 
und Nahmittags 42 (?) Prozen! 
Am Weiten, Süben unb Often | 
Landes regnete e3 gefterm meiſten 
New Orleans meldete eine Tempe 
tur von 74 Grab, und an ber fand 
chen Grenze entlang berrfchie € 
che von 18 Grab. * 
Man erwartet übrigens nicht, | 
die neue Witterungsftörung von 5 
trächtlicher Dauer fein wir 





— 2 
> Die Shifsudfidien-Vorlage, 
J Wu. H. Taft befürwortet ihre Au- 


nahme im Auterefje des Handels 


Bankett des „Gommercial Club‘, 


In einer Anfprahe über unfere Bandeis: 
beziehungen mit dem fernen Oiten ver- 


langt er auch eine Derbeflerung des Kon: | 


iulardienft 65. 


Die Annahme der Shiffjubfidien- 
Vorlage, die gegenwärtig dem Kon 
greß vorliegt und als eine Grabfch- 
maßregel vielfach jehr jharf angegrif- 
fen worben ift, befürmwortete Kriegami- 
nilter William 9. Taft, der boraus- 
fichtliche Präfidentfeafts = Kandidat 
der republikaniſchen Partei, gejtern 
Übend in einer Aniprache bei dem 
Bankett, dag der „Sommercial Club“ 
ihm- zu Ehren im Auditorium Anner 
veranftaltete. An einer Rede über uns 
fere Handeläbeziehungen mit dem fer» 
nen Djien und über den Einfluß de3 
Banamakanalz führte er aus, daß uns 
ere Handel3marine ohne derartige 
Staatliche Zufchüiffe, mie die Vorlage fie 
vorfieht, faum derartig erſtarken kön— 
ne, um mit ber vom Gtaate unter- 
ſtützten japaniſchen Handelsmarine in 
erfolgreichen Wettbewerb treten zu 
können, und daß die Gefahr beſtünde, 
daß die „Vereinigten Staaten” ge— 
zwungen fein mürben, für die Befür- 
derung ihrer Waaren nad) den Mär» 
ten des fernen Diten3 fich japanifcher 
Schiffe zu bebienen. Gleichzeitig be= 
fürmortete er eine Verbefferung des 
KRonjulardienfte3 der WVereinigten 
Staaten” im fernen Diten und in allen 
anderen Ländern und verlangte bes 
fonder3 eine befjere Beahlung unferer 
Konfularbeamten, damit e3 nicht nur 
Millionären mdalich fei, fich der diplo- 
matifchen Laufbahn zu widmen. Die 
Rede des Kriegsminifterd wurde ton 
den zahlreich anmefenden Mitgliedern 
bes Hlub3 und ihren Gäften mit qro= 
Bem Beifall aufgenommen. 

AlE Spruchmeifter maltete Herr 
Sohn B. Farmwell Kr. feines Amtes, 
der den Ehrengalt des Abends mit 
einigen Worten vorjtellte. Er rühm- 
te ihn al3 einen Mann von feltenen 
KRaraktereigenichaften, voll jchöpferi= 
jeher been, von idealer Gefinnung, 
ohne doch ein Phantaft und Schwär- 
mer zu fein, der das Vertrauen des 
Präfidenten MeKinley vollauf gerecht— 
fertigt habe, als er berufen wurde, 
die ſchwierigen Probleme zu löſen, 
welche der Beſitz der Philippinen mit 
ſich gebracht habe. Herr Farwell 
enkhielt ſich jeder Anſpielung auf die 
Kandidatur des Herrn Taft, wenn 
man die Schlußworte ſeiner Anſpra— 
he, daß: die. Zeit gefommen ſei, wa 
des Land die Männer ala feine Firhe 
rer und: Lenker anerkennen und beloh- 
nen müfje, ‘welche jeberzeit die Jſſer⸗ 
effen des Volfes gewahrt hätten, gight 
bahin außlegen mill. 

63 war eine glänzende Berfamms 
lung, die fie) in dem prachtvollen Bans 
fettfaale des Auditorium eingefunden 
hatte. Die herporragendften Vertreter 
von Handel und Induftrie, der Gelehr- 
tenwelt und des Anwaltsſtandes wa— 
ren anweſend. Unter den Gäſten be— 
fanden ſich Präſident H. P. Judſon 
von der Univerſität Chicago, Profeſſor 
Hatfield, Bundesrichter Kohlſaat, Ge— 
neral Carter, Bundesrichter Freeman, 
Kongreßmitglied Madden, Richter 
Dickinſon und Major Ray, der Sekre— 
tär des Kriegsminiſters. Die Rede des 
Herren Taft, die einzige Anjprache- des 
Abends, lautete wie folgt: 

Minifter Tafts Rede, 

„Meine Herren vom Commerciuf Slub:— 
Ach fühle mich hier bei Ihren einigermaßen 
u Haufe, in meiner Cigenjchaft nämlich als 
Ehrenmitglied des Gincinnatier Commercial 
Club, und meil ich das Vergnügen gehebt 
Habe, mindeftens einer der Zujammenkünfte 
beiguivohnen, welche Ihren Klub und die 
Hm verwandten Vereinigungen von St. 
Sonis, Eincinnati und Boftor zufammene 
Brent bat. Außerdem jchmeichle ich mir, 

ie jeinerzett zu dem Ausfluge nach Pana- 
ma veranlaßt zu haben, wo Sie jih mit 
fundigem Blid von der Sachlage und von 
dem — der Arbeit am Kanal über— 
zengt haben. Im Namen des Präſidenten 
wie in meinen eigenen laſſen Sie mich Ih— 
nen danken für den ebenſo intereijanten inde 
werthvollen Bericht, welchen Ihre vereinig⸗ 
Se über das Gefchaute veröffentlicht 


„Während der ziwei oder drei erften Jahre 
‚find wir vor lauter Unterfuchungen jenja= 
tionell aufgebaufchter Anflagen in Bezug auf 
angeblihe Migwirthfchaft in der Kanalzone 
!aum dazu gelommen, uns an die Arbeit zu 
machen. Seit Ahrem Bejuch ift aber vieles 
beifer geworben, und ich ftehe nicht an, zu 
"erflären, daß eS großentheils Ahrem Berichte 
zu banken war, daß uns biefe Bilrde jegt 
nicht drückt. Es werden jekt monatlich eiwa 
2500 Kubityards Erde aus dem Kanalpriss 
ma entfernt, und unter der fähigen Leitung 
von — des Geniekorps der Bundes⸗ 
armee chreitet die Arbeit rüſtig voran. 

„Es gereicht mir zu einem beſonderen Pers 
guügen, vor eine Körperichaft wie die Ahre 
zu treien, welche don den Bürgerpflichten 
eine fo ideale Auffafiung hat und in jeder 
Meife ‚beftrebt tft, da8 Gemeinwohl zu für: 
bern. Ih habe mit Antereffe von Ahren 
Mänen zur Berjhönerung Chicagos gehört, 
nad Borjchlägen, die Ahr trefflicher Archis 
tet, Herr Burnham, Ihnen unterbreitet 

at. Sie wilfen ohne Zweifel, daß Herr 

enham vor einigen Jahren uns, auß reis 

mer Diebe zur Sade, auch Pläne zur Ber: 
fhönerung Manilag und zur Anlegung eines 
Regierungsfikes für den Sommer, ‚in ben 

% Bergen bei-Bengiret, ausgearbeitet hat. Mir 
* baben ingwiichen diefe Vorjchläge zum heil 
on ausgeführt und Haben aljo auf den 

Hippinen Be 2* j * *3 hier 
Nutzen gezogen aus der praktiſchen isheit 
des Herrn Beraten. , ! 

Da ic) Das Verdienft beanfpruche, Sie zu 

per Fahrt nach Panama veranlaßt zu has 
ben, fo te ich Sie jest noch etwas wei⸗ 
ter, alfo Über den Kanal hinaus, führen. Ach 
mie Sie aufmerkfam zu machen auf uns 
Sanbelßbezichungen zu dem fernen 

en. ° ES unterliegt wohl Taum einem 
peifel,. * bei der Entwickelung unſeres 
mill den Ländern am Stillen Ozean 
Kanal eine große Rolle zu ſpielen be⸗ 
mmit it, Sreitich wird, wenn Ber: 
je fi nicht. ganz weientlich ändern, 
Kanal zur —* unſeret 


* 


| werden aber die Europäer doch nur 


— 


des unſerer Handelsflotte unſer Ausland⸗ 
handel gagz gewaltigen Aufſchwung gewon⸗ 
nen hat Waͤhrend wir früher ſaſt ausſchließ⸗ 
lich Bodenprodukte exportirten, verſchicken 
wir jetzt von Jahr zu Jahr größere Men—⸗ 
gen von Induſtrieerzeugniſſen, und die an— 
dauernde Steigerung im Werth unjererAlus- 
fuhr ift ausschließlich auf diejen Umftand 
zurüdzuführen. 


Muß abnehmen. 


„Mit dem Anmwachjen unjerer Benölkes 
rung muß die Majje der Bovenprodufie, 
die wir an das Ausland abgeben Fünnen, 
nothgedrungen früher oder fpäter fogar ab: 
nehmen. Rechnen wir-auf eine Zunahme un: 
jeres Außenhandels, jo wird dieje aljo fid 
aus dem Erpori von Induſtrieprodukten 
ergeben mijien. Europäifche Länder werben 
uns auch folche abfaufen, in der Hauptſache 
gute 
Kunden - fir unfere landwirthſchaftlichen 
Produfte jein Fönnen. Nah Ubnehmern für 
Martufafturiwaaren werden wir mehr und 
mehr auf der anderen Seite des Erdballs 
Umjhau halten müjjen, auf den Philippi: 
nen, in Japan, in China und felbft in dem 
fernen Indien. Japan hat 40, Korea 10, 
China nahezu 400 und die Philippinen ha= 
den 8 Millionen Einwohner. Japan ents 
twidelt fich zwar auch auf induftriellem Ge- 
biete gewaltig rafch, wird aber vorausficht: 
lid) doch für eine geraume Zeit noch man 
ches von ung beziehen müjjen, wa8 e3 entive= 
der nicht oder nicht fo mwohlfeil heritellen 
kann wie wir China Tann in Bezug auf 
das Fabrikweſen als noch ganz jungfräulie 
cher Boden bezeichnet werden, und das Gleis 
che gilt von den Philippinen. Da haben wir 
aljo 460,000,000 Deenichen auf der anderen 
Ceite des Stillen Meeres, die wir durd) 
eine einfache Meerfahrt erreichen können. Aft 
der Panamafarai fertig, jo werden wir jie 
ungefähr gleich leicht don unferen beiden 
Küften zu erreichen vermögen. 63 fragt jid) 
nun, follen wird die gebotene günftige Ge— 
fegenheit benugen, oder follen wir uns mit 
einem mur etwa gleich großen Antheil tie 
andere Völker an diefem Markt begnügen? 

„Ohne daß wir uns irgendivie fhftematifch 
darum bemüht hätten, ift unfer Abfas von 
Waaren nad China in neuerer Seit derma⸗ 
Ben geftiegen, dak wir im Diejer Hinficht nur 
mehr hinter England zurücftehen. Es mag 
ih das aus der Handelsftatiftit nicht Mar 
ergeben, Sachfenner aber beftätigen e8. Es 
geht von Hongkong aus eine Menge ame- 
rikaniſches Mehl, amerikaniſches Petroleum 
und amerikaniſche Fabrikwaate nach China 
hinein. Unſere Ausfuhr nach den Philippi— 
nen iſt von beinghe nichts geſtiegen auf 5 
bis 6 Millionen Dollars das Jahr und be— 
läuft ſich jetzt auf etwa den fünften Theil 
der Geſammteinfuhr nach dieſen Inſeln. 
Das iſt natürlich noch nicht annähernd ſo 
wie es ſollte und müßte, aber lediglich des— 
halb nicht, weil unſere Zollpolitik den Phi⸗ 
lippinen gegenüber eine gänzlich verkehrte 
iſt. Ich hoffe aufrichtig, daß dieſe in na— 
her Zukunft eine gründliche Aenderung er: 
fahren wird. 


Die Reformen. 


‚„Das Syftem der Zivildienftprüfung für 

die Auswahl von Negierungsbeamten ift 
vollftändig verändert worden, an die Stelle 
der alten und unpraftifchen Prüfung des 
vergleichsmweifen Verdienftes ift die in mo= 
dernen europäifchen Sprachen getreten, und 
die Bewerber, twelche an amerifaniichen Unis 
verfitäten ihre Ausbildung empfangen ha= 
a haben leicht über ihre Mitbewerber ges 
iegt. 

„Von gleihem Karafter ift das Vorgehen 
der chinejifchen Regierung zur Beichränfung 
des Opiumgenufjed. Auch an anderen Zei⸗ 
chen des Fortſchrittes fehlt es nicht. Uuf 
Anordnung von höchſter Stelle werden die 
Verfaſſungen ſtudirt, unter denen Völker in 
anderen Erdtheilen regiert werden, behufs 
Einführung des Syſtems in angepaßter 
Form in den Untertheilen des Reiches. Sehr 
viel Aufmerkſamkeit wird der Neuorganiſi— 
rung des Heeres auf moderner Grundlage 
zugewendet, und dauern dieſe Bemühun— 
gen fort, ſo wird China ein Heer erhalten, 
das des Namens werth iſt. Soweit wir in 
Betracht kommen, kann China ſeine Refor— 
men garnicht ſchnell genug einführen und 
eine unabhängige, ſelbſtändige Macht wer— 
den, ſtark genug, um fremde Eingriffe abzu— 
weiſen. China hat kein Gebiet, nach dem 
uns gelüſtet. Wir wünſchen nur derartige 
friedliche Handelsbeziehungen zu entwickeln, 
welche gegenſeitig vortheilhaft ſind. China 
iſt im Uebergangsſtadium und nach dem Ab— 
leben der über ſiebzig Jahre alten Kaiſerin— 
wittwe dürfen wir noch tiefer einſchneidende 
Reformen erwarten Die Gouverneure und 
Vizekönige der chineſiſchen Reichſtheile wün— 
ſchen Kapital anzulocken, namentlich aus 
Amerika. Mit der Einführung von Bahnen 
und anderen inneren Verbeſſerungen wird 
das gewaltige Reich wachſen und ſeine un— 
ermeßlichen Hilfsquellen erſchließen, mit de— 
nen die Natur es ſo reichlich beſchenkt hat. 


Das Ausland und Chinas Handel. 


„Japan, England, Deutſchland, Frank— 
reich und wir ſelbſt ſind aſiatiſche Mächte 
und haben Gebiete in der Nähe von China, 
welche als Hebel zur Entwickelung des Han—⸗ 
dels dienen können. England in Hongkong, 
Deutſchland in Kiautſchau, Frankreich in 
Kochinchina, alle in bequemer geographiſcher 
Nähe der Millionen Bewohner des chineſi— 
ſchen Reiches. Englands Handelsflotte hat 
lange Zeit vorwiegend Chinas Handel mit 
der Außenwelt vermittelt. Allmählich iſt 
Deutſchland ſein Mitbewerber geworden, 
und jetzt, ſeit dem Kriege, vertreibt Japan 
durch Subſidien und andere Mittel der 
Regierungshilfe allmählich England aus 
dem großen Fluß- und Ozeanhandel mit 
den chineſiſchen Städten. Wird dieſe Politik 
weiter entwickelt, ſo werden wir uns damit 
begnügen müſſen, unſere Waaren von der 
Nazifittitfte nah China in japanifchen 
Schiffen zu befördern. So lange Dadurch une 
fer Handel mwächft, haben wir fein Recht zur 
Klage. Aber wir können einen Schritt bors 
wäris thun, indem wir den dem Kongreß 
vorliegenden Entwurf annehmen und mits 
tel8 Subfidien eine regelmäßige Dampfers 
finte zwifchen den Ber. Staaten, apan, 
China und den Philippinen ins Leben ru> 
fen, der natürlich der größere Theil unferes 
afiatifchen Handels aufallen miürde Die 
Rorlage bezwedt die Unterftügung von Ras 
pitaliften, welche Dampfer von 16 Knoten 
Gefchtwindigkeit für eine folhe Linie und 
für den Verkehr zwiihen New York und den 
fübamerifanifchen Häfen bauen wollen. 
Menn der Schukzoll-Grundfak richtig if, 
wenn e8 Hug tft, Regierungsmittel zur 
Entiwidelung eines Landes | zu beriwenden 
durch den Bau von SchiffahrtSftraßen, zum 
Keften Derer, welche fie benußen wollen, jo 
fann ich nicht einfehen, weshalb die Verbef: 
ferung unferer Handelsflotte durch Gubjft« 
dien von Solchen, welche den berechtigten Be: 
dingungen entfprechen wollen, nicht berech⸗ 
tigt fein fol, und wenn diefe Polttit gur 
Schaffung einer Handelsflotte im Verkehr 
auf dem Stillen Ozean führt, fo wird fie 
ohne Zweifel jenen Kandel heben. 


Duntle Wolfen am Eorizont. 


„Alte mit China Handel treibenden Mächs 
te haben ich informell auf des damaligen 
Staatsjetretärs Hay Vorfhlag fir die Pos 
litik der * Thür verpflichtet, Daruns 
ter verftehe ich, foweit China in Betracht 
tommt, gleiche Gelegenheiten zum &andels 
treiben fir alfe Völker der Erde, welche mit 
China Handel treiben, in dem Grade, in 
dem e8 irgend einem anderen Bande geftattet 
wird. Die Beichräntungen biefes informels 
{en Abkommens find nad gewiſſen Anzei⸗ 
ben unbequem, und wir mögen in naher 
oder ferner Zufunft auf Umgehung bdiejer 
Volitit foken, die natürlih zum Proteft 
führen würde. Die Geiter Ihrer auswärtts 
gen Politik werben danı die frage zu ent» 
fheiben haben, ob ein folder Proteft eine 
eine Formfache bleiben fol. Dur die 
Mirkung des fpanifhen Krieges find wir 
eine Weltmacht geworben, und er Eins 
fluß a. allen BVölfern ber t geftie 
2 Frage entfteht, ob wir e8 ern 
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meinen oder nit. Sind wir im Ernft, jo 
di von der größten Wichtigkeit, daß Die 

chäftswelt die Bolitif -Träftig u; 
und auf deren Mräftige Wahrung bringt, 
einerlei was die Folgen find. ch glaube 
nicht, Daß das zum Kriege führen wird, 
wenn man weiß, daß wir ums nicht fürchten, 
unjere Mechte aufrecht zu erhalten. Gewinnt 
aber das Ausland den Eindrud, daß wir nur 
leere Drohungen ausftoßen, daß ir Die Er: 
haltung der Vortheile Teiner großen Anz 
ftrengung merth erachten, dann find wir for 
fort im Nachtheil. 


Philippinen als Stüßpunft. 


„Ich habe jchon gejagt, dak wir eine 
afiatifche Macht find. Wir find in ben 
Philippinen zum Velten der Wilipinos, 
und zu ihrem Beten ift e8 nothiwendig, daß 
twir über eine Generation, vielleicht zivei 
Generationen lang, dort die fouveränen Her— 
ten bleiben. E3 liegt nicht der geringfte 
Grund dor, weshalb wir. in jener Zeit nicht 
die Philippinen als Stügpuntt zur Würde: 
rung unjeres hinejijchen Handels benügen 
folfen. Die Gntwidelung des Philippinen- 
handels jelbit Dur gerechte und liberale 
Veränderungen der Zolfgejege wird helfen, 
die chinefichen Handelsbeziehungen zu ber- 
mehren. 


Ausfuhr nah Oftaften. 


„Unjere Ausfuhr nad) Japan fommt um« 
jerer Einfuhr nicht gleich. Japan verfauft 
ein Drittel jeiner Ausfuhr an die Vereinigs 
ten Staaten, zum Betrage von $40,000,000 
oder $50,000,000, fauft von uns aber nut 
für die Hälfte. Infolge feiner engen Bezie: 
hungen zu England Tauft es von dort uns 
verhältnigmäßig viel. . 

„In China find England, Deutihland, 
Frankreich und Japan in jharfem Wettbe: 
werb mit ung. Die Thatkraft und der Eifer 
Deutjchlands und Japans in Bezug auf den 
Handel mit China lajjen jid) faum ſchildern. 
Sie ſtudiren, um chineſiſche Kunden zu ge— 
winnen, deren Wünſche mit der Gründlid) 
feit, welche alle deutjchen und japanijchen 
Unternehmungen auszeichnet. Wo wir einen 
Konjularbeamten mit vielleicht einem oder 
ziwet Gehilfen haben, haben Japan und 
Deutichland deren dreißig oder vierzig Mil 
den Haupthandelsplägen Chinas, und ihre 
Konfulatsgebäude entjvredhen der Wichtig: 
keit, die fie ihren Handelsbeziehungen mıt 
den Chinejen beilegen, während den ſchlecht 
bezahlten Beamten der Vereinigten Staaten 
nur ſehr ſchlechte und unzulängliche Quar— 
tiere zur Verfügung ſtehen. 

„Die Gehälter und Dienſträume der kon— 
ſuiariſchen und diplomatiſchen Vertreter ber 
Vereinigten Staaten in Der ganzen Welt 
find Tächerlih unzulänglid.. Entweder ift 
diefer Dienft nüglich oder er ift es nidt. 
Am erften Falle jollten wir ihn lieber ganz 
aufgeben, im anderen aber durch Aufivens 
dung verhältnigmäßig geringer Mittel uns 
jeren Vertretern im Yuslande die Möglid)- 
feit geben, die Vereinigten Staaten würdig 
zu bertreten. E83 ift joweit gefommen, daß 
nur geute, die über ein — Privatein⸗ 
kommen verfügen und willens ſind, es ganz 
aufzuwenden, die Vereinigten Staaten an 
den großen Höfen Europas oder Oſtaſiens 
vertreten können. Gibt es etwas Unrepubli— 
fanifcheres, Plutofratijcheres? Die Einrich— 
tung einer paſſenden Botſchaft, Gejandt: 
ſchaft oder eines Konſulats in jedem wichti— 
gen Ort der Welt mit angemeſſenem Gehalt 
würde jedem Vertreter der Vereinigten 
Staaten die Stellung verſchaffen, die der 
Würde entſpricht, welche Republiken doch be— 
wahren wollen. Dann würden nicht nur 
arme Männer angeſehene und ihren Fähig— 
keiten entſprechende Stellungen bekleiden 
können, ſondern auch der Reiche würde ſich 
mit der gleichen Stufe beſcheiden müſſen, 
und man würde das Schaugepränge ver— 
meiden, zu dem einige unſerer Vertreter ſich 
in einer Art Wettbewerb mit ihren Vorgän— 
gern verleiten laſſen. 

„Warum ſollten wir nicht in jeder Haupt: 
ſtadt ein Grundſtück kaufen und ein ange— 
meſſenes Gebäude darauf ſtellen? Mangel an 
Geld hindert uns nicht, aber wir nehmen 
vielleicht nicht genug Intereſſe an unſeren 
ausländiſchen Beziehungen und ſind zu viel 
von unſerer Wichtigkeit zu Hauſe überzeugt. 

„Vielleicht glaubt man im Kongreß, das 
Volk würde ſolche Ausgaben nicht billigen, 
aber darin iſt man im Irrthum. Das ame— 
rikaniſche Volk iſt nicht kleinlich und wirede 
bald den Vortheil ſolcher Ausgaben ein—⸗ 
ſehen. 


Verbeſſerungen in China. 


„Die jetzige Regierung hat das Material 
der Konſularbeamten in China ſehr ver— 
beſſert. Es gab eine Zeit, in der ſie nichts 
weniger als mu. waren. Yeht werden Die 
beften Leute nah) China gejchidt. Ein Bun= 
desgericht für China ift eingerichtet worden 
und ein Richter ift ernannt worden, der eis 
nen Augiasftall zu reinigen fand und fich 
erbitterte Feinde machte. 

„Dem Kongreß liegen Entwürfe vor zu 
einem Gejebuch, welches das Verhalten der 
Amerikaner in China viel bejfer regeln fol, 
und eine Vorlage, welche den Bau eines an— 
gemejjenen Konjular=z und Gerichtsgebäudes 
in Schanghai bezwedt. Hoffentlich werden 
dieje Vorlagen angenommen, denn fie bedeu- 
ten Wichtige Schritte in der Richtung beffe- 
rer Fühlung mit China in Handel und 
Wandel. 


Das Ausſchließungs-Geſetz. 


„Vor faſt drei Jahren geriethen die chi— 
neſiſchen Kaufleute infolge der unnöthig 
ſtrengen und taktloſen Durchführung des 
Ausſchließungs-Geſetzes in Harniſch und be— 
legten amerikaniſche Waaren mit dem Bann. 
Sie merkten aber bald, daß ſie ſich ſelbſt am 
meiſten ſchädigten. Präſident Rooſevelt ließ 
das Geſetz dann milder auslegen, und da— 
durch und durch den Verzicht auf den Theil 
der Boxerkrieg-Entſchädigung, der den uns 
wirklich entſtandenen Schaden überſtieg, 
brachten wir die Chineſen dazu, an unſere 
ehrlichen Abſichten und unſeren guten Wil— 
len ihnen gegenüber zu glauben. 

„Sie haben immer gewußt, daß wir bei 
dem Handel mit ihnen nichts als Gleichbe⸗ 
rechtigung mit anderen Nationen wollen und 
keine Landes- oder politiſchen Hoheitsrechte 
erſtreben. Das Ergebniß iſt, daß China heute 
der Anlage amerikaniſchen Kapitals und der 
Erweiterung der Handelsbeziehungen mit 
Amerika günſtiger geſinnt iſt, als jemals 
zuvor. 

„Im Reiche der Mitte geht eine großeVer—⸗ 
änderung vor. Der Einfluß der modernen 
Rivdilifation beginnt fich geltend zu machen. 
Die Ausbildung einer Anzahl intelligenter 
junger Chinefen auf amerilantichen Univer- 
fttäten hat ein SHäuflein fortjchrittlich ge- 
finnter Männer gejchaffen, die auf die Len- 
ter des Neiches großen Einfluß ausüben zur 
Erzeugung einer Vorwärtsbewegung in der 
NRihtung moderner Zivilifation in einer 

orm, die den Weberlieferungen eines Vol⸗ 
es entipricht, welches ziveitaujend Aahre 
lang anjcheinend unverändert geblieben ift. 


Diele Befucher und zwei Kefteffen. 


Kriegsfelretär Taft hatte geftern 
Vormittag Thon viele Befuher. Da 
famen Fred W. Upham, Korporations- 
anmwalt Brundage, 8, HK. Torbet, Prü- 
ident Me Murray und GSefretär Alb. 

cCoid vom hiefigen Taftklub, und 
»stäfibent 3. D. Knight vom „Hamil- 
ton Club“, und verficherten ihm, daß 
bie Lage in Yllinois für ihn fehr gün- 
fie fei, baß bie 2 ſeines 

ilbewerbers Cannon um repu⸗ 
blikaniſche Präſidentſchafts ⸗Nomina⸗ 
tion reine — — ſei, und daß die 
Illinoiſer Vertreter der Pariei im na⸗ 
nonalen Parteikonvent im entſcheiden⸗ 
den Augenblick zu ihm übergehen wür⸗ 
den. antwortete, daß ſeine Aus⸗ 


[in en nn und. 
er jet im weiten und in den 
Reuenglanbfasten beflänbig an Glärke 
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Fitzgerald vom Milwaukeer Taftklub 
erzählten ihm, daß in Wislonſin am 
Dienſtag ganz bedeutende Anſtrengun⸗ 
gen gemacht werden würden, Bundes— 
jenator La Follettes Faktion zu ſchla— 
gen und Taft-Delegaten zum Natio> 
naltonvent zu ermählen. 

Wie ftet3 bei folchen Gelegenheiten, 
fand fich auch eine Anzahl farbige Me: 
thodiitengeiftliche ein. Diejen Herren 
berjicherte der Gajt feine Sympathie 
mit ber Bewegung zur Hebung der Ne= 
gerrajje. 

Herr Taft nahm eine Einladung an, 
heute Nachmittag in einer Verfamm> 
lung des Ordens der Eifenbahnichaff: 
ner im Freimauerertemmpel eine Rebe zu 
halten; e3 ergingen ferner an ihn Ein- 
ladungen zu einer Maffenverfammlung 
der Gewerffhaft der Stahlhüttenar- 
beiter, zu der Halbjahrhundertfeier von 
Galesburg am 7. Dftober und zu dem 
4. Juli-Piknik der Baugewerke. 

Unter ſeinen Beſuchern waren auch 
mehrere alte Studiengenoſſen auf der 
Univerſität Yale, wie John V. Far— 
well jr, Frank H. Jones und L. R. 
Bowers. 

Eine Anzahl Geheimpoliziſten war 
anweſend, um etwa ſich einfindende 
„Cranks“ ſofort zu verhaften, fand 
aber keine Gelegenheit zum Einſchrei— 
ten, obwohl Hunderte von Beſuchern 
ſich im Auditorium Annex verſammelt 
hatten. Die Beamten begleiteten 
Herrn Taft au zu dem Ejjen, mel- 
%h:3 der „Ehicago Preg Club“ ihm zu 
Ehren im AuditoriumsHotel gab. 
Dort erzählte er humoriftiiche Epifo- 
den aus jeiner Cincinnatier Bericht: 
erjtatterzeit. Dann begab er jich in3 
Great Northern Hotel zu einereittafel 
des „Iriſh Fellowſhip Club“, deſſen 
Präſident, der frühere Richter Hanech, 
den Gaſt vorſtellte, während die Anwe— 
ſenden ihn mit Serviettenſchwenken be— 
grüßten und auf der großen Orgel 
„America“ geſpielt wurde. Herr Taft 
ſang hier ein Loblied auf Alt-Irland 
und ſeine Söhne in Amerika. Später 
am Nachmittag hielt er eine Anſprache 
vor dem hieſigen Zweig der „Daugh— 
ters of the Revolution“. 


Sryantlubs abgewieſen. 


Die Parteileitung ordnet Wardlonvente für 
die Wahl von Delegaten an. 


Johnſons Anhänger eröffnen den Kampf. 


Höflich aber beſtimmt lehnte die de— 
mokratiſche Parteileitung des Countys 
gejtern diefgorderungen der Bryanflubg 
der Stadt und ber wafchechten Anhän= 
ger des „Unvergleichlichen“ ab und weis 
gerte fich, ihren Wünfchen bezüglich der 
Auswahl der Delegaten zum Staats— 
fonvent nachzufommen. Die Yurdes 
rungen der Bryanleute, daß die Deles 
gaten in Wahlbezirfsfonventen ermählt 
würden, wurde ignorirt. Der Aus» 
Thuß orbnete an, daß die Wahl in 
Mafjenfonvention in den einzelnen 
MWards erfolgen fol. Die Konnente 


werden jämmtlih am 8. April Abends 


8 Uhr ftattfinden. Der Ausfhuß wird 
am Montag eine Lifte der für biejen 


Zweck ausgewählten Hallen veröffentlis ' 


hen. Die erwählten Delegaten werden 
bon der Parteileitung ihre Beglaubis: 
gungsfchreiben erhalten, die fich vorher 
erft überzeugen wird, ob fie die nöthige 
Befähigung befigen. 

Als Vertreter der Bryanflubs hatte 
fi) Robert E. Burfe in der Sitzung 
eingefunden, der bie Forderung ber 
Bryanklubs vertrat. Er unterbreitete 
eine bon einem Fünfzehnerausſchuß 
der Klubs unterzeichnete Eingabe, in 
ber die Wahl von Delegaten zum 
Staatsfonvent in Konventen der ein- 
zelnen Wahlbezirfe verlangt wurde. 
Dadurch würde der Bevölkerung eher 
eine Gelegenheit gegeben, bei der Aus» 
wahl der Delegaten ein Wörtchen mit= 
zureden. Seine Vorjtellungen blieben 
erfolglos. 

Marmell Edgar, der fich ald Vertres 
ter der John U. Yohnfon-Demofraten 
einführte, verlangte die Ernennung 
ber Delegaten zumStaatsfonvent durch 
die Barteileitung des Countys. Er er= 
tlärte, daß auf diefe Weife alle Schwie— 
rigfeiten und Gtreitereien vermieden 
mwürden. Auch feine Forderung blieb 
unberüdjichtigt. 

Berämpfen Bryan. 

Die Anhänger Gouperneur Kohn U. 
Johnſons von Minnefota, der im 
Grand Bazifil-Hotel ein Hauptquar= 
tier eröffnet hat, begannen gejtern of⸗ 
fen den Kampf um die demofratifche 
Nomination und machten es klar, daß 
fie die Nomination Bryans befämpfen 
werden. Sie erließen einen offenen 
Brief an die Wähler de3 Landes, in 
dem zivar der Name bes „Unpergleich- 
lichen“ nicht erwähnt wird, der aber 
ungmeifelhaft gegen ihn gerichtet ift. 
Das Rundfchreiben enthält die folgen- 
ben Stellen, die jich gegen Bryan rich» 
ten: „Die Demofratie de3 Landes hat 
feit 12 Jahren jtetig an Boden verlos 
ren, und bie Anficht ift allgemein, daß 
unter den bisherigen Berhältniffen eine 
Niederlage Jicher ift. „Seit Monaten 
ift e3 Elar, daß die Partei einem auto» 
fratifchen Konvent zutreibt, in dem ber 
Mille des Volkes den Wünfchen einzel- 
ner Perfonen untergeorbnret wird. Wir 
lehnen und gegen biefen Fatalismus 
auf, da mir der Anficht find, daß mir 
nit mieberum nothwendigerweiſe 
einer ficheren Niederlage entgegengehen 
müffen, mie bie in den Nahren 1896, 
1900 unb 1904 der Yall mar.“ 

Das NRundfchreiben ging biefigen 
Demokraten furz vor dem Zufammen- 
tritt der Barteileitung zu. 


Weichenftehler germalmt. 


Der SSjährige Weichenfteller Harry 
Eaftmood, 469 95. Straße wohnhaft, 
mwurbe geftern Nachmittag zwifchen ei- 
nem Koblenmwagen unb der Wand eines 

pen ber: Star and Erescent 
Milling Co. an ren bem 
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suntag, den E April 1908. a 


Das deulide Pie. 
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Süngerfeft des Nordamerikaniſchen 
Sängerbundes in Indiauapolis. 


Vom 17. bis zum 19. Juni. 


Alle Vorbedingungen zu einem großartigen 
Feſt ſind gegeben. — Die Vereinigten 
Sunger von Chicago, doo Mann, wirken 
mit.--Was aufgeführt werden wird. 


Wiederum rüſten fich die Sänger 
de3 großen Nordamerifanifchen Sän- 
gerbundes zu friedlihem Qurnier, in 
dem das deutjche Lied in die Schran= 
fen tritt, um feine Alles bezwingende 
Macht darzuthun. Die Stadt Yndia= 
napolis, Die fehon mehrmalö dem 
Bundebaftfreundfchaft eriwiefen, wird 
den GSängerfchaaren auch zum 32. 
Feſte den Willkomm entbieten. Nach: 
dem das Sängerfeſt durch Umſtände, 
vor welchen die Feſtbehörde ſich beugen 
mußte, um ein Jahr hatte verſchoben 
werden müſſen, gingen die Herren, 
die ſich der mühevollen Aufgabe der 
Vorarbeiten unterzogen hatten, um ſo 
entſchloſſener an's Werk, nachdem die 
Hinderniffe befeitigt waren. Die Ber 
geifterung, mwelche die einzelnen Mit: 
glieder der Yeitbehörde bejeelt, bemäch- 
tigte fich weiter Kreife und veranlaßte 
viele Bürger, fich dem Dienfte der qu- 
ten Sache zu widmen. Das allge 
meine „Sntereffe half das Werf mächtig 
fördern und bietet Gewähr für eine 
erfolgreiche Durchführung. Die Feft: 
behörde, die das Unternehmen augen— 
ſcheinlich mit Geſchick finanzirt, hat 
dabe: die fünftlerifche Seite nicht außer 
Adi gelaffen, denn wenn die Sänger: 
fefte de3 Nordameritanijchen Sänger: 
Bundes auch lediglich der Pflege des 
Volksgeſangs gewidmet ſind, ſo ſind 
fie au wiederum Ausdrudsmittel des 
fünftlerifchen Volksempfindens, das 
durch ſolche Sängerfeſte angeregt und 
weiter entwickelt werden ſoll und 
wird. Unter dieſem Geſichtspunkte 
wurde das Proramm aufgeſtellt, das 
dem Volksgeſang breiteſten Spielraum 
gewährt, aber auch darthun wird, was 
Indianapolis in der Sangeskunſt zu 
bieten vermag. Sodann wird durch 
Mitwirkung verſchiedener namhafter 
Soliſten den Konzerten die höhere 
künſtleriſche Bedeutung gegeben. 


Die Mitwirkenden. 


Der Feſtſtadt wird am Eröffnungs⸗ 
tage, Mittwoch, dem 17. Juni, im 
Abendkonzert Gelegenheit gegeben, 
darzuthun, in welchem Umfang ihr die 
Pflege der ſchönen Künſte zu eigen iſt. 
„sn einem der folgenden Nachmittags- 
Konzerte treten Kinder der öffentlichen 
Schulen in die Schranfen, und ein 
bielhundertftimmiger Snaben- und 
Mädchenchor wird die Benoit’fche Kin: 
ber-Rantate „Yn die Welt hinein” fin- 
gen. Für den orcheftralen Theil tft 
das bortheilhaft bekannte Damrofch- 
Orcefter von 75 außerlefenen. Muſi⸗ 
kern gewonnen, und das Soliſtenma— 
terial weiſt die Namen der weltbe— 
rühmten Altiſtin Frau Schumann— 
Heink, der Sopraniſtin Frl. Rappold 
und des Baritoniſten Herrn Mühl: 
mann, Künſtler der Metropolitan 
Opern⸗-Geſellſchaft, auf. Die vom 
Bundeschor zu ſingenden Lieder wer— 
den von den einzelnen Vereinen ſchon 
ſeit Jahr und Tag einſtudirt, und 
wenn der Bundesdirigent, Herr Louis 
Ehrgott, Anfangs Mai ſeine Rund— 
reiſe zu den Vereinen antritt, um die 
Proben abzunehmen, wird er ohne 
Zweifel die Ueberzeugung mit nad 
Hauſe nehmen, daß überall mit Ernſt 
und Fleiß geübt worden iſt und der 
Bundeschor mit Ehren beſtehen wird. 

So find alle Vorbedingungen zu ei- 
nem großartigen, fchönen Feit gegeben, 
dem Feſtſtadt, Feſtbehörde und alle 
Theilnehmer mit Ruhe entgegenſehen. 
Der Bund wird ein Korps von rund 
2500 erprobter Sängertruppen in's 
Feld ſtellen, und auch verſchiedene 
Städte-Vereinigungen werden in im— 
ponirender Stärke auftreten. 

Die Feſtbehörde. 

Die Feſtbehörde, die das große 32. 
nationale Sängerfeſt des Nordameri— 
kaniſchen Sängerbundes vorbereitet, 
beſteht aus den folgenden angeſehenen 
Indianapoliſer Bürgern: 

Präſident — Auguſt M. Kuhn. 

1. Vizepräſident — Fred. J. Mack. 
2. Vizepräſident — Joſeph Beh: 
ringer. 

Schatzmeiſter — Geo. Alig. 

Sekretär — Joſeph Keller. 

Die Sefthalle 


Die Hallenfrage ift auf’3 Glüclichfte 
gelöft. Das seit findet im Koloffeum 
auf dem Staatd-Fairplaf ftatt, einer 
Halle, die jich zur Aufnahme großer 
Maffen auf’3 Befte eignet und au 
allen afuftifhen Anforberungen— das 
Koloffeum ift ein aus Stein undEifen 
aufgeführtes Gebäude — genügt. Von 
Nöthen ift nur ber Einbau einer 
Bühne und der Site, fowie eleftrifche 
Beleuchtung. Für Ießtere forgt die 
AUderbau-Behörde "des Staates, und 
erftere Arbeiten läßt bie Feſtbehörde 
einrichten. Ste zahlt für Ueberlaf- 
fung der Halle nur $2500. Die Feft- 
balle ift mittel® der Straßenbahn bin- 
nen zwanzig Minuten “vom Mittel: 
puntt der Stabt zu erreichen. 

Das Seftprogramm. 

Bis auf bie Solo- und Ordefter- 
Nummern nebft etlihen Einzelvorträ- 
gen tft das Programm enbgiltig —5 
ſtellt. Im Erxöffnungs-Konzeri 
grüßt die Feſtſtadt ihre Gäſte, und an 
dem Redealtus werden ſich der Vize⸗ 
Präſident der Ver. Staaten. der Gou⸗ 
verneur des Staates. der Bürgermei⸗ 
ſter der Stadt und der Präſident der 
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_ CORSETS For Srour Women YA 


AL WORCESTER 
ADJUSTO 


J 


Genau was daß ADJUSTO bemirfis 
Genau wie vie ADJUSTO-Schnüre 
angezogen merben, mwirb der vor⸗ 
ftehende Unterleib verringert und abe 


geflacht, 


und ber Ueberfhuß vom 


Fleifh an den Hüften und der unteren 
Rüdfeite zurüdgehalten und zu ſchönen 
Linien geformt. 


Da3 ADJUSTO ftüht bequem aber F 
feft die Büjte, verleiht ihr ein rund« 


liches Ausjehen. 


E3 ift unfichtbar, 


fogar menn unter einem feitanfchließenden Kleid getragen, 
weil e3 fich jeder Bewegung deö Körper genau anjhlieht, 


TWO MODELS 


MER RB OO REN 


SOLD EVERYWHERE, OR SENT POSTPAID ON 
RECEIPT 


OF PRICE 
ROYAL WORCESTER CORSET CO, 
WORCESTER. MASS. 
NEW YORK 


SHICAGO 
SAN FRANEISCO 
MAKEnS OF 


ROYAL WORCESTER 
CORSETS $1 TO #3 


BON TON CORSETS 
a mu. 


Teites übergibt die Bundesfahne dem 
Schuß der Stadt Indianapolis. Meh- 
rere kleinere Orcheiter-Nummern, fo= 
wie ber Vortrag des Chors „Wald: 
lied“, von Mangold, durch die Verei- 
nigten Sänger von Indianapolis; des 
Chors „Waldftimmung“, von Wies- 
ner, durch die Vereinigten Sänger bon 
Cincinnati; ferner eine von Frl. Rap- 
pold zu fingende Arie bilden nebjt dem 
Rebeaktus den eriten Theil des Eröff- 
nung3-Konzertes. Die Indianapolis 
fer und die Cincinnatier ftellen einen 
Chor von je zweihundert Mann, die 
unter Leitung von Herrn Louis Ehr: 
gott fingen. Der zweite Iheil wird 
bon dem TFeitchor der Stadt Indiana— 
polis, einem gemifchten Chor von viers 
hundert Stimmen, ausgeführt, ber 
unter Leitung ded Dirigenten Erne- 
ftino von Indianapolis das Chormwerf 
„neuerfrang“, von Mar Brud, mit 
Solo und Orcefter aufführt. Der 
zweite Tag des Yeltes bringt ein Nach» 
mittags» und Abends das erjte Haupt 
Konzert. 


—13)+ 8 ——— 
Der Roth eunihoben. 


Greis durch mißliche Dermögensverhältnifle 
in den Tod getrieben. 


Im Erdgefchoß der Wirthichaft Nr. 
519 Milwaufee Une. erfhoß fich ge= 
ftern Nachmittag der. 71-jährige Yo» 
ſeph Altmeyer, Nr. 354 N. Kinzie 
Straße. Mipliche Vermögensverhält- 
niffe jollen ihn in den Tod getrieben 
haben. Seit mehreren Tagen hatte er 
angeblih verfucht, feine Sorgen in 
Schnaps und Bier zu ertränfen. In 
den Zafchen des Todten fand man nur 
10 Sents. Die Leiche ift nach dem Bes 
ftattungsgefhäft Nr. 192 MW. Chicago 
Ave. gefchafft worden. 

Macht: ein Ende. 

Der S5jährige Charles Kefter, Nr. 
6030 Garpenter Straße, murbe bort 
gejtern Nachmittag entjeelt aufgefuns 
den, Die ganze Wohnung war mit 
Leuchtgas angefüllt, das den fämmtli= 
chen, offenen Brennern, auch denen des 
Gasherdes, entjtrömte, 

Kefter hatte nor Monatäfrift feine 
Milhhandlung verfauft. Kürzlich vers 
ließ ihn, feiner angebliden Trunffucht 
wegen, feine rau. Seitdem hat er, 
wie fein Better Arthur Kefter, Nr. 
6808 Bifhop Straße, angeblid} bes 
hauptet, faft fein ganzes Vermögen 
durch die Kehle gejagt. Neulich Toll 
er Belannten gegenüber geäußert has 
ben, daß er nicht einen Freund habe 
und des Zeben3 müde fei. Die An- 
nahme fcheint alfo berechtigt zu ein, 
daß er Selbjtmord uegangen hat. 

War $cau Dic.or Studl.y. 


Das Dienjtmäbchen, dad geitern 
Morgen, wie berichtet, im Haufe feiner 
Herrichaft, der Familie A. PB. Olfon, 
Nr. 3117 Prairie Ave, mittels Holz= 
fpiritu3 feinem Dafein ein Ende mad): 
te, war, wie aus imNathlaß gefundenen 
Briefen hervorging, Frau May Stud» 
ley. hr Gatte Victor, mit dem fie 
früher im Haufe Nr. 5519 Monroe 
Ave. mohnte, ift ein Bruder des Dr. F. 
E. Studley, der Arzt ift im Riverfide 
Sanitarium zu Milmaufee, Wis. Das 
Ehepaar hatte fich nad häufigen Strei« 
tigteiten getrennt. 

Die Koronersjury, die den üblichen 
Anqueft abhielt, erfannte auf Selbit- 
mord. 

rn 
Spraglehrer Frivolin verunglädt. 


Der greife Mann von der Schußvorrichtung 
eines Straß: nbahnwagens jibwer verleßt. 
Der 70 Jahre alte Spradlehrer 
Charles Fribolin wurde geftern an ber 
Ede der Adamd und Dearborn Str. 
bon der Schugborridtung eines in 
üblicher Richtung fahrenden Wagens 
der State Str.-Linie zur Seite gejto> 
Ben, erlitt eine Verrentung des linfen 
Fußknöchels und ſchwere Quetſchwun⸗ 
ben am Körper und am Kopf. Der 
Greis liegt in feiner — 6423 
Champlain Aye., in ärztlicher Behand 
fung. Bei_feinem. hohen Alter ift e3 
fraglich, ob er davonfommen wird. 


— — —* Dec Cie einen 
a beirat 
be : ‚Ale Finden Sie weinen Mann, 
* * . — — Doktor 0 


Schwieriger Fall. 


Volizei foll dem Balljpiel-auf der 
Straße fteuern. 


Kandidat Efpey von Ehren-Kenna wohl« 
wollend behandelt, — Alle Stimmen, die 
er befommt, werden gezählt werden. —2 
Todesfälle in folge von Meningitis. 


Der ſtellvertretende Polizeichef 
Schuettler hat geſtern einen Tagesbe⸗ 
fehl erlaſſen, der ſich nur ſehr ſchwer 
ausführen laſſen dürfte. Er hat näm—⸗ 
lich, unter Hinweis auf allerlei Scha— 
den und Unfug, der dadurch angerich— 
tet werde, angeordnet, daß in ges t 
dad Ballfpielen auf der Straße nicht 
mehr geduldet werden fol, Ebenſo 
hat er die Sicherheitsmannfchaften an» 
Ele darauf zu fehen, daß fih an 
Straßeneden, vor Schanflofalen und 
jan anderen öffentlichen Plägen nicht 

Zungerer anfammeln und Borüber- 
gehende beläjtigen. 
Haben fich vertragen. 

Der unabhängige Stabtrathätandi« 
dat Charles W. Espey in der 1. Ward 
bat gejtern Nachmittag, nachdem. ihn 
die Wahlbehörde mit feinen Einwäns 
den : gegen verfchiedene Wahlbeamten 
abgemiejen hatte, von Ald. Kenna, dem 
demofratifchen, und Francis P. Brady, 
dem republitanifchen Parteileiter ber 
Ward, die Zuficherung erlangt, daß 
fie an Stelle der beanftandeten Herr» 
Tchaften einwandfreie Perfonen zu be- 
Thaffen verfuchen würden. Ald. Kenna 
verpflichtete fich außerdem ganz aus 
freien Stüden, perfönlich dafür forgen 
zu wollen, daß alle Stimmen, die E3- 
pen erhalten follte, auch richtig für ihn 
gezählt werden. Anwalt Eunnea, ber 
Rechtsbeiltand Espeys, hatte Kenna 
und Eöpen einander borjtellen wollen, 
jener hatte aber abgewintt. Er hätte 
bereit3 das Vergnügen, verficherte er. 
Dann jchüttelten die beiden Herren 
einander bie biebere Rechte, und man 
trennte fich anjcheinend im beiten Ein- 
vernehmen. 


Sterblihkeits-Statiftif. 

Um 23 niedriger, al3 ın ber vorigen, 
und um 49 niedriger, al3 in ber ent» 
[prechenden Woche de3 vorigen Jahres, 
tar in legtvergangener Woche die Zahl 
ber dem Gefundheitgamt gemeldeten 
Sterbefälle. Zum erften Male feit Ian- 
ger Zeit hat die Zahl der töbtlich ver- 
Taufenen Fälle von Qungenentzündung 
unter 100 betragen, und menn ber 
Rüdgang in diefer Hinficht im Ver- 
gleich zur Vorwoche auch fein bebeuten- 
der tft, fo ift zmifchen ber diegmaligen 
Zahl und der für bie. entfprechende 
Moche des Vorjahres ein umfo größe- 
rer Abjtand bemerkbar, und ed ergibt 
fich hieraus, daß bie heurigen Gefund- 
beitsverhältniffe nicht fo mißlich ge- 
weſen find mie bie vorjährigen. Eini- 
germaßen beunruhigend tft ber vor- 
legte Poften der nachfolgenden Tabelle 
zu mwirfen geeignet. €3 find Yälle von 
Meningitis vorgefommen, und amei 
davon find bereits töbtlich verlaufen. 
Das. Gefundheitgamt betont den feu- 
henartigen Karatter ber Krankheit. 
Nähere Angaben über die Gefammt: 
zahl ver Todesfälle und beren Verthei- 
Yung enthält die Tabelle: 
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Eokalbericht. 
Beborſlehende bergnügungen. 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 


Großes Fruhjahrskonzert. 


Die Liedertafel Eintracht gibt es in der 
Wider Parf-Balle.-Eumoriftifche Abend: 
unterhaltung der Barugari Kiedertafel. — 
Gefanasjeltion des deut. Kriegervereins. 


Sie Liedertafel Eintradht gibt 
am heutigen Sonntag im großen Saale 
der Wider Park = Halle ein Frühjahrstone 
zert nebft Ball. Ein gewähltes und gut ein- 
geübtes Programm wird den Gäften des be= 
liebten Gejangvereinsg einen mufifalifchen 
Genuß bereiten, und der Feftausihuß hat 
dafür gefordt, daß auch der gejellige Theil 
des Feltes erfolgreich verlaufen wird. Der 
Anfang ift auf 7:30 Uhr Abends feitgefeßt, 
Gintrittäfarten Ioften 25 Cent3 im Vorver— 
lauf und 50 Cents an der Kafje. Solovor: 
träge haben Herr Louis GConing und Frl. 
Dfga M. Urjon übernommen, der Chor un 
ter Herren Guſtav Gundlah wird u. U. 
„AL Heil! Hurrahl« von Rudolf Wagner, 
„Generalmarjch" von Aüngft, „Der Than 
pon Durbar“ von Thelen und „Wach auf“ 
von Baldamuz fingen. 


Gine große humorifttfche Abend-Interhal: 
tung mit darauffoigendem Ball gibt dis 
Sarugari=Liedertafel am heuti- 
gen Sonitag im großen Saale von 
Echönhofens Halle, Milwaufee und Afhland 
Ave. Die beiden Theile des Programms 
werden mit je einem Chorliede unter Lei: 
tung von Heren 9. U. NRehberg eingeleite:, 
ihnen fchließen fich allerhand Iuftige Sachen 
an, 3. B. „Eine Theaterprobe in Pojemus 
delv, „Zuftige Vagabunden“, „Beim Dorf: 
bader” und „Die Räuber-Herberge”, humto= 
riftifehe Szenen, die von begabten Kräfter 
forgfältig einjtudirt find und ihre Wirkung 
auf die Lachmusfeln der Befucher nicht ver- 
fehlen werdin. Die Kajjeneröffnurg ift auf 
6 ihre, der Anfang ift auf punkt 7 Uhr 
Abends feftgefegt. Gintrittsfarten Foften im 
Vorverfauf 25, an der Kaffe 50 Gents. 


‘hr dreijähriges Beftehen feiert die Ge: 
fangsfettion des Deutfden 
Kriegerpereins am heuti- 
gen. Sonntaa mit Konzert, Iheatervoritel: 
lung und Ball in Yondorf3 Halle. Das 
Programm umfaßt Gejangsvorträge des 
feftgebenden Vereins und der Liedertafel 
Vormärts, Soli des befannten Baritoniften 
Hermann Dies, fomifche Vorträge und die 
Aufführung des Echwanfes „ch fuche eine 
Frau“. Den Befuchern fteht jedenfalls ein 
recht genußreicher Nachmittag und Abend be- 
por. Die Mitglieder verfaufen Cintritts- 
farten zu 25 Gent3. An der Kaffe find 50 
Gent3 zu zahlen. Das Konzert beginnt um 
4 Ahr Nahmittags. Herr Smerz wird ein 
Kouplet vortragen, und einige Mitglieder 
werden die humoriftifche Szene „Sriegsge- 
fangen“ aufführen. Won Chorliedern wer— 
den u. U. „Bagantenlied, „Grüße an die 
Heimath" und „In Treuen feft? gefungen. 


Ein großes Konzert, unter ihrem Diri: 
genten Dttomar Gerafh, mit darauffolgen- 
dem Ball geben die fünf Gefangvereine 
Gro$ Bart = Liederfran;, 
Rothbmänner =» Liedertranz, 
Harugari:-Männerdhor, Lie: 
dertafel Freiheit ww Sdhle3: 
mig-Holfteiner Sängerbund 
am kommenden Sonntag in der Wider: 
Parf-Halle.e. Das Programm und die be: 
tannte Leiftungsfähigteit der Vereine ver: 
bürgen einen fchönen Genuß, und der aus 
den Herren DOttomwar Gerafch, Präf.; Fr. 
Hannig, Schriftwart; Hans DVogt, Schat: 
meifter; M. Haenel, Tidet-Schagmeifter; 
DB. Schmilz, Fr. Nebel, M. Frahm, M. 
Flude, 5. Schuemann, %. Pehl, M. Hirih, 
NR. Berner, U. Lehnert, W. Kühne, Theo. 
Beutelspacher, U. Off und B. Zoch beitehen- 
de Feftausfchuß hat dafür geforgt, daß das 
Feſt auch in gejelliger Hinficht erfolgreich 
verlaufen wird. ES beginnt um 3 Uhr 
Nachmittags; Eintrittstarten Toften 50 Et3. 
die Perfon. 

Der Shmwäbifhe Sängerbund 
hält jein jährliches Frühjahrs-Konzert am 
fommenden Sonntag in Pondorfs Halle 
ab. Die waderen Sänger haben unter ih: 
rem Dirigenten Guftad Gundlach mehrere 
neue Lieder eingeübt, auch einige humorifti- 
{he Stüde werden aufgeführt werden. Der 
Schmäbifhe Sängerbund ift allgemein be- 
fannt und beliebt und das SKomite fieht 
großem Zudrange entgegen. Für „a guat’s 
Tröpfle und was dazu gehört, ift beftens 
geforgt. Das Teit beginnt Nachmittags 3 
Uhr, Tidets Toften im Vorverfauf 25 Et3., 
an der Kafje 50 Et8. 


Der Bremer Wohlthätigfeit®: 
Verein feiert am Samftag, 18. April, im 
großen Saale von Schoenhofens Halle fein 
7. Stiftungsfeft. Der Tanz und frohe Ge- 
jelligfeit werden die Hauptrollen fpielen bei 
dem Feit, das um 8 Uhr Abends beginnen 
folf. Gintrittsfarten Zoften im Vorverkauf 
25 Cents für Herrn und Dame, an der Kafie 
25 Gent3 die Verfon. Der FFeftausfchuß be= 
fteht au3 Karl Brethauer, Präfident; Fritz 
Heiden, Auguft Overfeldt, Theodor Franz 
fenhaufen, Margarethe Weisheit und Mas 
thilde Bettenbadher. 

„PBreziofa, die Zigeunerin”, eine Lomifche 
Operette in 1 Alt, wird der Gemifchte 
Chor Fidelia bei feinem am SOfter: 
fonntag, 19. April, in Yondorfs Halle ftatt: 
findenden Frühjahrsfonzert zur Aufführung 
bringen, und zwar mit glänzender Ausftat: 
tung. Die mufifalifche Leitung der Auf: 
führung und des ganzen Konzerts, bei mel: 
dem mehrere Gefangvereine und Soliften 
mitwirfen, liegt in den Händen des bewähr: 
ten Dirigenten Kohannes Schulze, während 
die Mitglieder Emil W. Galle, Präfident; 
Franz Murko, Feltpräfident; Heinrich Holls 
mann, Sefr.; Yulius Splittgerber, Schaf: 
meifter; Mar Schwarz, Katharina Galle, 
Souife Matfchfe, Emma Heln, Magdalena 
Mener und Emma Etamm am Feftausfhuß 
thätig find. Das Konzert beginnt um 3 Uhr 
Nachmittags; Eintrittsfarten foften im Por: 
verfauf 25, an der Kaffe 35 Cents die Per: 


on. 

Der Leffing Frauenverein 
fetert am Oftermontag, dem 20. April, in 
der Mider Park:Halle fein viertes Stif: 
tungsfeft. Die Dane Damen wer: 
den ihre Bäfte bei freiem Eintritt Toftenfrei 
bewirthen und mit Vorträgen und Tanz 
unterhalten. Das Teft beginnt um 1 Uhr 
Machmittans und währt bit 8 Uhr Abends. 

Sein zehnte Stiftungsfeft, verbunden 
mit Ball, feiert der Gambrinus 
Srauendverein am —— Abend, 
dem 25. April, in der —— an 12. 
und Waller Str. Der Feſtausſchuß hat ein 
vielverſprechendes Programm mit Geſangs⸗ 
und komiſchen Vorträgen aufgeſtellt und iſt 
beſtrebt, die Gäſte aufs Beſte zu unterhalten. 
Der Anfang ift auf 8 Uhr, der Eintritts- 
preis auf 25 Gents feftgefett. 

Der Shwäbifhe Unterftü- 
BHungspderein feiert am Sonntag, 26. 
April, fein Silber-Jubiläum in der Nord: 
feite-Xurnhale. Das jeltene et foll in 

roßartiger MWeife begangen werben und bie 
* vom Feſtausſchuß: Wilhelm Staut⸗ 
meiſter, Adolph Schleehauf, Georg Klauß, 
Auguſt Schoepfer, Chriſt. Walter, Guſtav 
Kaiſer, Wilh. Bader, Chriſt. Reutter, John 
Sauſele, Joſeph Weipert und Gottlob See: 
er, haben Alles aufgeboten, um ein reich⸗ 
n und neuartiges Programm zuſam⸗ 
Menzuftellen. Bejonders erwähnenswerth. ift 
ch, daß eine fchön ausgeſtattete Feſtſchrift 
rausgegeben wird. 
De Srauenperein $reund: 
haft 
nebft Ball am Sonntag, 26. von 3 


tert fein drittes Stiftungsfelt |. 
pri 


Damen vom Feſtausſchuß, Louiſe Schmidt, 
Präſidentin; Minna Krumſee, A. Bartſch, 
Dora Wied, Bertha Pauli und S. Dreſſel, 
haben Alles aufgeboten, um den Gäſten 
einige vergnügte Stunden zu bereiten. Ein— 
trittskarten koſten im Vorverkauf 25, an 
der Kaſſe 35 Cents. 
— — —— — — — 


Stiftungsfeſt. 


Der Bürger⸗Frauen ⸗Unte rſtützungs⸗Verein 
von LCake View feiert Geburtstaa. 

Den zweiten Jahrestag ſeiner Gründung 
beging geftern Abend der Bürger-Frauen- 
Unterftügungsverein von Late View im 
Kreife vieler Freunde: feftllih in Schmitts 
Halle an Elybourn Ave. An angenehiner 
Unterhaltung und aud) an belehrender gei= 
ftiger Kraft fehlte es nicht, und die Bejucher 
hatten den Bemühungen des aus den Da: 
men Augufte Triphahn, Präfidentin; Katie 
Kolf, Vizepräfidentin; Katharine Poit, Vor: 
igende; Kati Meyer, Sefretärin; Dora 
Sander, Schagmeifterin; Wilhelmine Weit: 
phal, Katharine Edebreht, Bertha Nohro, 
Marie Fritfche, Kati Kamm, Augufte Uls 
rich, Augufte Ruten, Emma Furcht und So: 
phie Zabel beftehenden Feitausschuijes einen 
jehr anregenden und vergnügten Abend zu 
verdanfen, Ein Damendor und Frau Ans 
tonie Schley Tieken fi mit fehr beifällig 
aufgenommenen mujilalifhen Vorträgen 
vernehmen, Herr Chas. Hengft erörterte in 
feffelnder Rede den interefjanten Gegen 
ftand „Die Deutjchen in Amerika“, und 
Frau Schley bannte die Aufmerkjamfeit der 
Hörer durd eine gejchiete Behandlung des 
Thema „Handel und Wandel“. Natürlic) 
wurde auch der leichtgefchürgten Mufe eifrig 
gehuldigt und der Neft des Abends in echt 
deutjch-gemüthlicher Gefelligfeit verbradit. 

Hertha $rauenverein. 

Wenn der Winter fi ausgetobt hat und 
abgezogen ift, der holde Knabe Frühling 
aber noc) zögert, voll und ganz feinen Eins 
zug zu halten, dann ift die fchöne Zeit der 
Kalifo-Kränzchen da. Für die Straße noch 
zu leicht, ift das nüßliche Gewebe für den 
Tanzboder gerade recht, und ihm zu Ehren 
feiert man Fefte. So war denn gejtern 
Abend im Pilſen⸗Klubhaus beim Hertha⸗ 
Frauenverein Kaliko Trumpf, und wenn 
noch hinzugefügt wird, daß der Beſuch ſehr 
gut, die Stimmung die gemüthlichſte, das 
Tanzvergnügen wunderſchön und die Bewir— 
thung angemeſſen war, ſo bleibt nur noch 
feſtzuſtellen, daß der Feſtausſchuß für ſeine 
Thaͤtigkeit Anerkennung verdient. Er be: 
ſtand aus den Damen: Louiſe Frenzer, Prä— 
ſidentin; Minna Gottſchalt, Friederike Niel⸗ 
ſen, Annie Bahl, Sophie Diehr und Lizzie 
Horſt. 

— — — — — 


Raubaufälle auf Frauen. 


An der State Straße und dem De— 
laware Place ſprang geſtern Abend 
aus dem Thorwege eines Gebäudes 
ein Räuber auf die von Einkäufen zu— 
rückkehrende Frau Belle Applegate, Nr. 
376 Dearborn Straße, ein und ver— 
ſuchte, ihr die Handtaſche zu entreißen. 
Dabei ſtolperte er und riß die Frau 
mit zu Boden. Dieſe packte ihn am 
Haar und rief um Hilfe. Es gelang 
ihm aber, ſich der Taſche, in welcher 
fich $17 und eine Diamantnadel im 
MWerthe von $70 befanden, zu bemäd)- 
tigen und zu entfliehen. Mehrere Bür- 
ger machten vergebens Jagd auf ihn, 
und die ihm nachgefandten Kugeln 
gingen fehl. 

Eine Stunde vorher waren an der 
Nord State und Kinzie Straße Frl. 
Bertha Smanfon, 351 Chicago Xbe., 
und ihre Nachbarin, rau U. Ans 
dreiv3, von einem fehwarzen Straßen 
räuber angefallen worden. Sie hatten 
fi zur Wehr gejeßt, er hatte Fl. 
Smwanfon niedergefchlagen, die ihr ent= 
fallende Börfe mit $20 und zmei gol- 
denen Ringen aufgerafft und war da= 


bongelaufen. 
Te 


* Vor dem Haufe 294 Center Abe. 
murbde gejtern Abend der 20 Jahre alte 
Trank Yanfee von einem bon drei 
Männern, die ihn anfielen, zwei Mal 
in den Rüden geftochen, aber nur leicht 
verwundet. Die Polizei glaubt, daß 
Eiferfucht der Beweggrund zu der 
Ihat bildete. 

* Die Fuhrleute der Kommiflionzge- 
fhäfte an South Water Straße be- 
fchloffen gejtern, den Händlern morgen 
da3 Ultimatum zu jtellen, entweder die 
geforderte Kohnzulage zu gemähren, 
oder aber eines Gtreif3 gemärtig zu 
fein. 


Des Habys Seh- 
krall Da bedroll. 


Bon jchreklihem Erzema— Der Kopf 
wurde eine Mafje von judfenden 
Ausichlag und Wundheit —Kratzte 
fidh, bis das Blut Fam— Biel Geld 
weggeworfen für nusloje Behand- 
lungen— Die Krankheit war bald 


Geheill für wenig Geld 
durd) die Anticura- Mittel, 


„Unfer Tleine®s Mädchen war 2 Mormate alt, 
ala fie Ausfhlag auf ihrem Gefidhte befam, 
und innerhalb 5 Tagen waren Gefldht und Kopf 
wie eine einstige Wundheit. Wir gebrauchten 
berihiedene Mittel, aber e8 murde fhlimmer 
ftatt beffer, und mir glaubten, fie mürde blind 
werden und ihre Ohren würden abfallen. Sie 
litt furchtbar und fragte fidh bi das Blut Iam. 
Sür die Naht mußten wir ihre Hände feitma- 
Sen. &o ging es biß fie 5 Monate alt war, 
dann hatte ih fie in der Behandlung unfered 
Samilienarzteds, aber ed murde do immer 
fhlimmer. Er fagte ed fei Eczema. MAIS fie 
5 Monate alt war, fing id an mitdem Gebrauch 
bon Cuticura Eeife, Cuticura Otntment und 
Euticura NRefolvent, und. in 3 Woden — 0, 
wel’ ein Wechfell Ach blieb 2 Monate bei dem 
Gebrauß der Kuticura Mittel, und dann mar 
unfer Kind ein neues Mädchen. Man tonnte 
tein Ungeihen eined® Ausihlags wahrnehmen, 
fie war rein wie ein neugeborenes Kind, und 
alles jr den geringen Koitenprgisdon $1.75, 
wo toir border zehnmal jo viel ,für Doftorei 

usgegeben, est ilt fie 2 Iabre alt und bat 
eitdem Seine Spur bon Eczema mehr gezeigt. 
2 3. Buble, R. SD. 4, LeSueur, Dinn, 
15. April und 2. Mai 1907. 


Schlaf unmöglich 
wegen judender Chwären. Wieder eine 
Hellung durd) die Enticura Heilmittel. 


„Ih befam Schmwären, die fi fait über mei- 
nen ganzen Körper verbreiteten. « Gerade zur 
u zeit war bad Juden am idjlimmiten, fo 
das an Schlafen nicht au denken war. Ich ber» 
udte veriiedene Mitiel, und do wur 
&hlimmer, 5i3 id) Euticuta Eeife und Gu a 

ilen gedraucdhte, die mir fofort zu belfen 
annen. Als ich ein Fläſchchen Den 
margn bie — of 
38 möchte, isder Leibende fönnte es mit 
uticura Heilmitteln ver“ en. Travis Bateß, 
— — 26. Upri RE 

Volfäfpige Auberlihe und innerliche Behandin 
der Hautkrantheit von Shngliunen, Kindern um 

twachlenen beftebt aus Gutieura-Beife zum 
— er Oa0t, (and Guticaee Melofeent dir 

en , und -Gu o 
Ser Gern { umbpä Ville, 


en Ce eat I 


A a 


. Damen auf 


— — 


Der Strohwittwer amüſirt ſich da⸗ 
heim mit Auderen. 


Srachte die Geliebte mit, 


Weshalb Emma St:in auf die Pferde 
ausftellung fuhr. — Wie Mar Späte die 
Erbidhaft zum Derderben wurde. —Gatte 
fhwer betrunfen, das Kind im Sterben. 


Paul 9. Blake, der frühere Recdh- 
nungsführer der Lyon Metallic Ma— 
nufacturing Co. in Montgomery, SU., 
pflegte, wie in der Verhandlung der 
bon jeiner Gattin Rofe angeftrengten 
Scheidungstlage geftern vor Richter 
Carpenter Zeugen ausfagten, fi in 
der Abmefenheit der Klägerin mit ans 
deren rauen zu amüfiren. Yrau 
Blafe wohnt 308 Winthrop Abe. 

„sh glaube, Sie fünnen vergejfen, 
was Sie gejtern Abend in der AUbme- 
fenheit meiner Frau in unferem Haufe 
gejehen haben, nicht wahr?” ſo ſoll 
Blafe zu feinem Nachbar Geo. Hurd 
geiprochen haben. 

„5a wohl, habe ich ihm geantiwor=- 
tet,“ berichtete Hurd gejtern unter 
Grinfen bei feiner Vernehmung und 
erzählte dann, daß zmei fremde Weiber 
n der Blafe’jchen Wohnung eingefehri 
eien. 

Sohn CE. Hunter fagte aus, daß er 
Blafe und eine fremde Frau in Geo. 
Silver Wirthichaft beim Zehen an- 
getroffen habe. 

Edward Mafterfon fam mit frem- 
den Frauen heim, und ala feine Frau 
Udeline ibm darob Borftellungen 
machte, fol er fie gefchlagen haben. Su 
flagte fie menigftens geftern Richter 
Malfer gelegentlih der Verhandlung 
über ihr Sceidungsgefuh. Prügel 
bat fie durchfchnittlich einmal in der 
Mode befommen. Das Paar hatte 
am 11. Februar 1902 geheirathet. 

Elf Monate nad) der im November 
1906 gefchloffenen Ehe begab fi Em- 
ma Stein nad De Kalb, IU., mo eine 
Pferdeaugftellung im Gange war, und 
fol dort mit einem gemwiffen Jefferſon 
drei Tage lang zufammengelebt haben. 
hr Gatte, Arthur Stein, hat nichts 
mehr von ihr gehört, und gejtern 
wurde über fein Sceidungsgefuch 
verhandelt. 

Yrau Berfie Linn hatte Harry C. 
Linn am 18. Juli 1906 in Minneapo- 
li8 geheirathet und fich nach drei Wo- 
hen bon ihm getrennt. Er murbe 
dann, tie fie wenigfteng behauptet, ber 
Doppelehe überführt, und besiegen 
erfuchte fie geftern Richter Walker um 
Löfung ihrer Ehe. 


Der Sludy des Goldes. 


Mar Spaete erbte von einem Ver— 
wandten in Deutjchland $30,000, mel 
che Fred Gaerte als Nachlaßverwalter 
in Obhut nahm. Spaete ſoll nun ein 
ſehr luſtiges Leben geführt haben und 
ein Jahr lang überhaupt nur ſelten 
noch nüchtern geweſen ſein, ſo daß 
ſeine Gattin, Lillian, welche er kurz 
vorher geheirathet hatte, ihn verließ. 
Bei der Verhandlung ihrer Schei— 
dungsklage vor Richter Walker ſagte 
Herr Gaerte aus, daß erSpaete manch— 
mal $300 oder $400 gegeben habe. 
Nach) kurzer Zeit fei diefer, völlig „ab- 
gebrannt“, mwiedergeflommen und habe 
mehr verlangt. Einmal hatte er ihın 
$100 gegeben und am näditen Tage 
mußte er ihm das Gtraßenbahngeld 
borgen. Das Ehepaar hatte am 18. 
März 1905 in Dafland, Kal., gehei- 
rathet. 

Frau Annie Temple mußte ſich, wie 
ſie geſtern wenigſtens auf dem Zeugen— 
ſtande vor Richter Walker ausſagte, 
von ihrem Gatten trennen, weil er zwei 
Jahre lang jeden Abend betrunken 
heimkam. Einmal ſei eines ihrer 
Kinder krank geworden, und er habe 
betrunken auf dem Boden gelegen. Da— 
her habe er keinen Arzt holen können, 
und das Kind ſei wegen Mangels an 
ärztlicher Behandlung geſtorben. Die 
Frau will geſchieden ſein. 


Creulos verlaſſen. 


Sechs Monate nach ihrer Verheira— 
thung, vor etwa ſechs Jahren, waren 
die Eheleute George und Eva Sadlon 
nach den Ver. Staaten ausgewandert 
und nach Chicago gekommen. Sadlon 
und ſein Bruder machten ſich ſofort 
auf die Arbeitſuche, und als ſie am 
erſten Abend heimkamen, war die Eva 
verſchwunden. Sadlon hat ſie verge— 
bens in polniſchen und ungariſchen 
Blättern zur Rückkehr aufgefordert, 
weiß auch nicht, was aus ihr gewor— 
den iſt. Richter Barnes hat ſein 
Scheidungsgeſuch in Erwägung gezo— 
gen. 

Am 4. Januar 1905 hatten Elmer 
C. und Mary J. Hahn geheirathtet. 
Am 1. Mai jenes Jahres hatte der 
Gatte angeblich ſeine Frau böswilliqg 
verlaſſen, und geſtern trug ſie Rich— 
ter Walker ihr Scheidungsgeſuch vor. 

als Wilard N. Bascom am 26. 
März 1904, fünf Wochen nad) der 
Hochzeit, heimfam, war die Wohnung 
ausgeräumt. Geine Frau, Louife 
Emily, hatte die Möbel verkauft und 
mar berfchmunden. „Sch Habe ge- 
bört, daß fie jegt in Nemart, N. 5., 
megen Unterjchleifs im Gefänanif ift,“ 
fagte er geftern zu Richter Carpenter 
und bat ihn, die Ehe zu löfen. 

Sie tranf und zanfte. 

Noel H. Yad, einer der Söhne des 
Milionärs Edward H. Jad in Peoria, 
SU, agte Richter Ball geftern fein 
eheliches Leid. Danach ſoll Noels Gat- 
tin, Eva, ſtark trinken und ihren Gat⸗ 
ten graufam behandeln, trotzdem hat 
er mit ihr neun Jahre lang, bis zum 
7. Dezember 1905, zuſammengelebt. 
Am 21. Oktober jenes Jahres ſoll ſie 


in Oakland, Kal. auf der Straße im 


Rauſch ihn geſchlagen und verſucht 
haben. eben. 


Klägers über die Schwäche 


dran. 
Yad und mehrere feiner. Gefchmwijter - 


haben vor etwa einem Jahre im Su: 
periorgericht auf die Einjegung eines 
DBermögensverwalter® für den Vater 
angetragen, der bon einem Sohne, 
Bm. ©. Yad, na Kalifornien ent- 
führt worden fei und fich unter deffen 
Aufficht befinden fol. 
Swei wut2d.l. 

Als Albert Tils einft um Mitter- 
nacht heimfam, jchrie das „Baby“. 
Darauf fol er feine Frau durchgeprü- 
gelt und ein ander Mal foll er das 
Salzfaß nah hr geworfen haben, 
weil das Salz feuht war. Das Paar 
hatte am 16. Mai 1906 geheitathet. 
Ueber das Scheidungsgefuch der Frau 
fand gejtern Termin jtatt, auch über 
das von GSadie Wilfinfon. Deren 
Gatte, Barrel %. Wilkinfon, pflegte 
angeblih die Fernſprechverbindung 
abzuftellen und die Gasflamme abzu=- 
drehen, ehe er feine Frau durchprügel- 
te. So erzählte fie geftern Richter 
Walter. 

Undere Schei)unssp:osefle. 

Verhandelt wurden im Superior: 
gerichte gejtern ferner die Scheidungs- 
anträge folgender Perfonen: 

Charles H. gegen Birdie R. Kerr; 
heiratheten am 5. September 1905, 
trennten fich am 15. Deember 1906; 
gejegliche Gründe. 

Mary gegen Peter Heaphey; heira- 
theten am 24. Februar 1904; Frau 
angeblih am 7. März verlaffen. 

Maude E. gegen George Galloway; 
heiratheten am 18. uni 1905; Frau 
angeblich im November 1905 verlaffen. 


Nichtſchuldig. 


Der Schankwirth Sarafino Pascio iſt wie— 
der ein freier Mann. 


Die Jury, die in Richter Windes 
Abtheilung des Kriminalgerichts iiber 
den der Ermordung eines gemiffen 
„sames Capetta angeflagten Schant— 
wirth Sarafino PBascio, Nr. 35 Miller 
Straße, zu Gericht faß, gab geftern 
Nachmittag einen auf „Nihtfehuldig“ 
lautenden Wahrfprud) ab. 

Die Bemweisaufnahme hatte ergeben, 
daß Pascio eines Tages im Januar 
mit feinem Koftgänger Michael Demil- 
to in Streit gerathen war. Als fein 
Gegner ihm mit zum Schlage erhobe- 
nem Schüreifen zu Leibe rückte, feuerte 
er einen Schuß auf ihn ab. Von der 
Kugel wurde aber nicht Demilto, fon: 
dern der im Lofal anmwejende Capetta 
getroffen. lat 

— — — tt 
Die höchſte Zeit. 


£uella Wides von einem Feuerwehrmann 
aus ſchwerer Xoth ger.ttet. 

Sm Upartmentgebäude Nr. 4509— 
4511 Woodlamn Ave. wurde gejtern 
dur den überheizten Zentralofen 
Yeuer verurfacdht, das etwa $200&cha- 
den anrichtete. Frl. Luella Wickes, 
die bei ihren Eltern im zweiten Stod 
bes. Haufe wohnt, wollte durchaus 
mehrere von ihr jehr gejchäßte Kurio- 
fitäten retten. Mit dem Zufammen- 
ſuchen der Sächelchen vertrödelte ſie 
koſtbare Minuten. Als ſie ſich endlich 
zur Flucht anſchickte und die Thür öff— 
nete, wälzte ſich ihr eine erſtickende 
Rauchwolke entgegen. Sie mußte im 
Zimmer bleiben und wäre elend umge— 
kommen, wenn nicht der Feuerwehr— 
mann Finnerty von dem Wagenzuge 
Nr. 15 im letzten Augenblick ſie gefun— 
den und die ſchon Ohnmächtige dieLei— 
5. hinuntergeſchleppt und gerettet 

ätte. 


— +1 —— 
Des Pudels Kern, 


Was hinter der Räubergefhicte ftedte, die 
Gertrude Manfon erzählte. 

Die 24 Jahre alte Gertrude Man 
jon, welche ım Haufe von Ruben Meb, 
dem Präjidenten der Met Shoe Eo,, 
5123 Indiana pe, als Dienjtmäd- 
hen angejtellt war, murde gejtern 
abend vergaftet, nachdem fie den De- 
teftiveg Wonid und Culane ge— 
ftanden hatte, am Mittmoch Abend der 
Yamilie Meg gehörige Schmudjagyen 
im Werthe von über $100 gejtohlen zu 
haben. An jenem Abend gingen Herr 
Met und feine Frau ins Theater, und 
im Haufe befanden fih außer dem 
Dienftmädden nur Frau Meg, die 
Mutter des Hausherren, und jein 14 
Sahre altes Kind, Plößlich ftürzte Ger- 
trude in großer Aufregung in das 
Zimmer, in welchem fich Frau Meß 
befand, und erzählte diefer, e3 jeien 
mei farbige Einbrecher in das Haus 
gedrungen, hätten fie mitffevolvern be- 
droht und verfucht, das Kind zu er- 
ftiden. Im Handgemenge mit den kei- 
den Räubern jei fie verlegt morden, 
und Dabei wies fie auf eine Rragmwun- 
de am Arm und eine leichte Braufche 
an ber Stirn. Al3 Met und feine Gat- 
tin nad) Haufe famen, benadhrichtigte 
Erfterer fofort die Polizei der Wache an 
der 50. Straße. Die Deteftives, die 
fih al3bald einfanden, nahmen eine 
Unterfudhung vor und fanden den Sn- 
halt von Koffern und Schubladen in 
berfchiedenen Zimmern auf dem Fuß» 
boden auägeftreut. Sie vernahmen das 
Dienftmädchen, welches bei feiner Be- 
hauptung blieb und den Beamten fo» 
gar eine Bejchreibung der beiden an- 
geblichen Einbrecher gab. Geftern wur- 
de nun Gertrude nach dem Hauptquar- 
tier gebracht, wo fie die Photographien 
bon zivei Negern als die ber Leiden 
Eindreder im Meb’fchen Haufe be- 
zeichnete. Nun traf e8 fich abet, daß 
die Originale ber Bilder fich zur Zeit 
im Zuchthaufe zu Soliet befinden, und 
nun jagten ihr die Deteltines den 
Diebftahl auf den Kopf zu. Gertrude 
brad dann au zufammen und ge 
ftand, felbit die Diebin gemwefen zu 
fein und bie Mär von den farbigen 
Einbrehern erfunden zu haben. Einen 
Theil der Beute will fie einem Man- 
ne gegeben haben, beflen Namen fie 
ber Polizei nicht verrathen will. 


a Gefährlicher er ra mad 


Shöpfen aus trüber Quelle. 


Eine Gefallene auf Angabe eines Zudıt- 
häuslers unter Giftmordverdabt in Haft. 


Sn der Frauenabtheilung der Wache 
an der Harrifon Straße befindet jich 
zur Zeit ein unglüdliches Gefchöpf, die 
26jährige Gladys St.Elair oder Helen 
E. Young, unter dem Verdacht des 
Giftmordes in Unterfuhungshaft. 
Das Mädchen, eine Gefallene, hatte 
am Abend des 3. Mai legten Jahres 
in ihrem Zimmer in dem als „Old 78“ 
bei der Lebewelt befannten Haufes 
2116 Dearborn Straße al3 Gajt den 
45 Nahre alten Grundeigenthums- 
mafler Geo. R. Porter, 113 Ba Str. 
Porter erfrantte dort plöguc ſchwer. 
Dr. R. W. Carter, 2200 State Str., 
wurde gerufen und ließ ihn nach dem 
Mesley-Hofpital bringen, mo der 
Krante wenige Stunden [päter ver- 
ſchied. Als Todesurſache ſchien Schlag— 
fluß vorzuliegen, und der Koroners— 
arzt Dr. Lewke nahm, da die Symp— 
tome für jene Urſache ſprachen, die 
Angehörigen ihm in der Annahme auch 
beipfuchteten, nur eine oberflächliche 
Unterſuchung vor. Die Leichenſchau— 
Geſchworenen erkannten daher auch 
auf Tod durch natürliche Urſachen. 
Der Vorfall gerieth ſchnell in Vergeſ— 
ſenheit, waren die Umſtände des Todes 
doch den Hinterbliebenen, wie man ſich 
denken kann, peinlich genug. Nun iſt, 
wie ſchon berichtet, der Fall von Neuem 
aufgerühtt worden. Ein ſchwarzer 
Verbrecher, Namens John Edwards, 
welcher wegen Einbruchs in den Häu— 
ſern von Geo. Caſtle, 470 N. State 
Straße, und Robert MeGann, 99 
Pearſon Straße, vor einiger Zeit in's 
Zuchthaus nach Joliet geſandt wurde, 
hat aus unbekannten Beweggründen 
dem Chef der Geheimpolizei, Kapitän 
O'Brien, ſich zu verpflichten verſucht 
und ihn um ſeinen Beſuch gebeten un— 
ter der Angabe, er habe ihm ein wich— 
tiges Verbrechen zu offenbaren. Der 
Kapitän hatte aber keine Luſt, nach 
Joliet zu fahren, und ſchickte zwei ſei— 
ner „Geheimen“ hin. Dieſen hat Ed— 
wards nun erzählt, daß Porter vergif— 
tet worden ſei. Gladys habe in Ge— 
meinſchaft mit der farbigen Magd in 
jenem Hauſr, Jennie Johnſon, Porter 
in dem ihm kredenzten Bier Strychnin 
gegeben und, während er ſich in 
Zuckungen gewunden habe, um ſeine 
Baarſchaft, 8376, beraubt. Die beiden 
Geheimpoliziſten fanden die Darſtel— 
lung, für deren Richtigkeit der Verbre— 
cher ganz entſchieden eintrat, plauſibel, 
und auf Kapt. O'Briens Anordnung 
hin wurde in aller Stille am Donner— 
ſtag Abend die Johnſon in ihrer Woh— 
nung, 3210 State Str. verhaftet. Die 
mitbeſchuldigte Gladys St. Clair 
wurde aber erſt geſtern und zwar in 
dem Hauſe 2118 Dearborn Straße 
aufgeſtöbert. Sie hatte Freunde in 
Toledo beſucht und war erſt am Frei— 
tag Abend nach Chicago zurückgekehrt. 
Bei ihren ſeither mit ihr angeſtellten 
Verhören beſtritt ſie entſchieden die 
Wahrheit der Angabe. Porter habe ſie 
einige Male beſucht, ſie habe ihn aber 
nie im Beſitz von größeren Geldſum— 
men geſehen. Den Angeber kenne ſie 
gar nicht. Dem Mädchen kommen die 
Hinterbliebenen des Verſtorbenen nun 
zu Hilfe, ſie ſagen, er habe höchſtens 
ein paar Dollars gehabt, als er an je— 
nem Abend das Haus verließ, und an 
der Leiche wurden $1.90 gefunden. 
Der Leichenbeſchauer, ſein Arzt Dr. 
Lewke und der Staatsanwalt wollen 
heute darüber ſchlüſſig werden, ob ſie 
den Todten wieder ausgraben und ſei— 
ne Eingeweide auf Strychnin unter— 
ſuchen ſollen. Die Familie will nichts 
davon wiſſen, will den Vorfall über— 
haupt in Vergeſſenheit bringen. Die 
Johnſon iſt bereits wieder in Freiheit 
geſetzt worden. 

— 
Angeblicher Taſchendieb. 


Als ſich der Detektive Corn. Burns 
geſtern Abend auf einer Lincoln Ave. 
Elektriſchen befand, ſah er, wie vier 
junge Burſchen den Verſuch machten, 
einen anderen Fahrgaſt zu berauben. 
Burns packte einen der Kerle, der ſich 
wie wüthend wehrte, und obwohl 
Burns die männlichen Fahrgäſte auf— 
forderte, ihm zu Hilfe zu kommen, 
rührte ſich keine Hand. Schließlich 
überwältigte er ſeinen Gefangenen, der 
ſich Peter Smith nannte und geſtand, 
ein früherer Sträfling zu ſein. 

— —— ——— 
Stahl zum Scherz. 


Timothy Warnas fah geftern Abend 
Dr. E. H. Lode, 215% N. Central 
Uoe., an einem Haufe an N. 48. Ape. 
und W. Ontario Str. vorfahren und 
bineingehen. Dann fette er fich ge= 
müthlich in den Wagen und fuhr zmei 
Stunden lang in rafendem Tempo 
Tpazieren, bi$ der Wagen ein Rad ver 
lor. Ein Polizijt fand Warnas, den 
Wagen und das erfchöpfte Pferd an 
N. 53. Ape. und W. Ontario Str, und 
jtedte Warnas ein. Lebterer erklärte 
lachend, er habe das Gefpann nur zum 
Scherz gejtohlen. Dr. Lode erkannte e3 
fpäter al3 fein Eigenthum wieder. 


Starb an Fiſchgift. 


Die 21:jährige frau Sadie Hanſen das 
Opfer. 

Nach dem Genuß von Büchſenlachs, 
der anſcheinend verdorben war, er— 
krankte am Freitag Abend die 21jähri⸗ 
ge Frau Sadie Hanſen, Nr. 412 N. 
Drake Ave. Sie wurde nach dem St. 
Antonius-Hofpital oeſchafft. Dort iſt 
ſie geſtern geſtorben. Von dem Fiſch 
hatten angeblich auch ihr Gatte und die 
beiden fleinen Kinder gegeffen. Denen 
bat das Gericht nichts gefchabet. 

Der Koroner ift benadhrichtigt wor- 
ben. Er wird morgen ben üblichen 
Inqueft abhalten. 


— Das fagt genug.— „Die Wittme 
Schulze fol ihren Mann ja viel ge- 
prügelt haben.“ — „Und ob! Als der 
tobt war, mußte fie fofo Eonfongen zu 
Aurnen U. — 


—— 


de, in Chicago aber als Verſandiclert 


Joſeph Simons, 875 Grand Ave., und 
Thomas Joı ng, SIT. ) 


| Spa 
E 


| 
f Diefe Mufter-Waifts für SSec. 


Jede Muſter- Waiſt, die der Fabrikant beſaß, ſowohl geſchneidert wie 
„fancy“, erſtanden wir zu einem Preiſe, der Bargains ermöglicht, wie 


ſie die Damenwelt Chicagos im April nicht erwartete. Geſchneiderte 
Waiſts haben gebügelte Kragen, andere Spitzen und auch Stickereien. 


| 
Bradjtunlle Ofter-Hüte für $5 || 


Jugendliche Modelle, forvie gefegt ausfehende Toques, XTurbans und 
Bonnets. 


3.75, $5 und 7.50 find drei Preiſe, auf welche wir in unſerer Puh⸗ 
maaren = Abtheilung. hauptfächlichen Werth gelegt haben, ein Jahr 
zurüc wäre dies nicht möglich gewefen. Das Ausfehen und die gebie- 
gene Qualität diefer Hüte machen auf jeden den Eindrud, ald wenn 
deren Preis auf 1.25 bis 2,50 höher fein müßte, al3-mwas hr bezahlt, 


Suit- Offerten von großem Interefle 


Menn unfere vorhergehenden beiten Suit - Spezialitäten zu 10.75 und 
$15 übertroffen werden fünnen, fo werben e3 dieſe zwei bemerkens— 
werthen Nummern thun. Sie find meit verfchieven von ben gemöhn- 
lichen Werthen und die Auswahl von diefen ift eine jehr vortheilhafte, 


Panama-Suits mit v. 
Männern geſchneidert. 
Skirts. — 10.75 für 
paſſende Hüften lange 
Jadet Suits, in einer 
hũbſchenuaiuat von 
einfach farbigen Pa⸗ 
namas, atlasgefüttert. 
Der Beſatz beſteht aus 
eleganten Taffeta jei= 
denen Bands und der AR 
Rock iſt ein hübſches 


von Männern ge⸗9 
ſchneidertes Modell — J 


Spegiell = 1 034 


zu 
Moderne Suits mit 
neuen „Butterfly“: 
Aemeln. — Schwarz 
und alle die _eriten 
Schattirungen d. Sai⸗ 


u: Sn 


dieſer ſeht ungewöhn⸗ 
lichen Panama Suits. 
Das paſſendeJacket iſt 
27 Zoll lang, atlasge⸗ 
füttert und mit Braid 
beſetzt — eine pracht⸗ 
volle Probe von kunſt⸗ 
voller Schneiderarbeit, 


mit gored * 1 5 


Skirt, 
85 für kleidſame, gut paſſende Damen Frühjahr-Jackets, ſchwarzes Broad⸗ 
cloth, mit Atlas gefüttert, mit faconirten Aermel und geſteppten Manſchetten. 


Hohe und niedrige Schuhe zu dem 
außeroewöhnliden Preis von $1 


Frauen und inber. 
Damen-Slipper3 in allen Moden 
und Lederforten, Größen 24 bis 
43, zu $1. 


Niedrige Schuhe für Damen, 
in Patent, Tan und Kidflin- 
Lederarten, eine vollftänbige 
Größen - Auswahl, ipez. $1. 


Schul- und Dreß - Schuhe für 


Jedes Paar zweimal ein Bargain. 


Sedes Paar neu — und gerade jo 
modern, al3 wenn fie das Doppelte 
dafür bezahlt Hätten. 


Zeder Berfauf repräjentirt eine 
großartige Gruppirung von flei- 
nen Partien und praditvollen 
Muiter - Stüden. 


500 Baar hohe Damen-Schuhe — 
Ddd Partien, eingefhlofjen find? Mädchen und Kinder, alle Grö- 


alle Moden, $1. Ben, 83 bis 2, $L 


Natürlich haben wir und für die großen und enthufiaftiihen Maffen 
borbereitet, wie fie diefe Sektion noch nie gefehen hat. Kommt früh. 
N y 
— — — — 0— — 
Schnell erwiſcht. 
$rüherer Geiflicher unter Anklagen des 
Chedibwindels verhaftet. 

Patrick J. Spellman, welcher in 

England ala Geiftlicher orbinirt mur- 


über $40, bez. $36, gegeben — 
kleine Beträge zurückerhalten zu 


Politiker aus. Dann war er nach 
gin gereiſt, hatte 


worden. Ein berufsmäßiger 
ſchaftsſteller leiſtete geſtern 
für ihn. Als eine Stunde ſpäter 
ber biefigen Polizei die Aufforberu 
—* 4 feſtzuhalten, war er bere 
n ago zu er wur 
bei | aber fehr fehnell gefunden. Ber Manı 
ei a8 Jahre alt und moßnte Hier 


gearbeitet hatte, tmurbe geftern gegen 
Abend an der Robey Straße und Chi- 
cago ve. unter der Anklage verhaftet, 


317. Ylinois Str, 


— 
—J 
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Nachahmen. 

Wenn nicht Mäßigkeit und Wahr: 
heitsliebe, Gerechtigkeit und chriſtliche 
Duldung, ſo kann man von den Pro— 
hibitioniſten und Sonntagsfanatikern 
doch manches Andere lernen. Darun⸗ 
ter auch Manches, was gut iſt und 
Erfolg verſpricht. In erſter Reihe 
Ausdauer, Rührigkeit und Unermüd— 
lichfeit und zielbemußtes Zufammen- 
ftehen im Kampfe für ihre Sadıe. 

Das wurde [con oft gefagt. Uber es 
muß immer wieder und wieder darauf 
bingemwiefen werden und wird mohl 
niemals oft genug gejagt werben kön⸗ 
nen. Denn noch ſind ſie „uns“, ihren 
Gegnern, den Freunden und Verihei⸗ 
digern der perſönlichen Freiheit und 
des geſunden Lebensgenuſſes —am letz⸗ 
ten Ende der Grundſätze der demokra— 
aiſchen Republik — darin thurmhoch 

„berlegen, Das leuchtende Beifpiel, das 
Tie geben, hat nur verhältnigmäßig 
wenig Nahahmung gefunden und im= 
mer wieder zeigt fich in ben freifinni- 
gen Maffen die Neigung, fich auf bie 
Gerechtigkeit ihrer Sache zu verlaffen 
und fi mit dem Troftmwort, „es tit ja 
perrüdt, mas fie mollen, und unbenf- 
bar, daß ſie damit durchdringen,“ ge⸗ 
wiſſermaßen ſchlafen zu legen, wäh— 
rend die andern raſtlos wühlen und 
arbeiten. Man weiß, daß die Fanati— 
ker und Mucker ihre Erfolge hier und 
da und dort nur dieſem Umſtande: ih— 
rer raſtloſen ausdauernden Thätigkeit 
und der vertrauensſeligen Läſſigkeit 
der Gegner, zu danken haben, und doch 
verfällt man immer wieder in den al—⸗ 
ten Fehler. 

Uebermorgen iſt Stadtrathwahl, 
und dieſe Wahl iſt für die Freunde der 
perſönlichen Freiheit ſehr wichtig. Es 
iſt zwar ausgeſchloſſen, daß eine Mehr⸗ 
zahl der Wards Leute in den Stadt— 
raih ſchicken könnten, die den Prohibi— 
tioniſten und Sonntagsmuckern gefü⸗ 
gig wären, und in den meiſten der 
Wards, in denen die Kandidaten bei— 
der großen Parteien dad „Gelöbniß“ 
ber „Vereinigten Gefenfchaften“ unter 
zeichneten, fpielt die Prohibitionzfrage 
und was brum und dran hängt, dem> 
zufolge diesmal gar feine Rolle, aber 
um jo michtiger ift fie in denjenigen 
Mards, mo offenfundige Prohibitiong- 
freunde „laufen“ oder mo die Kandi- 
daten ber einen oder der anderen ber 
großen Parteien oder beider, Jich mei- 
gerten, das Verlangen der Uniteb So— 
cietie3 zu erfüllen, Denn danach, mie 
diefe Prohibitionsfreunde oder Leife- 
treter, beziw. ihre freifinnigen Gegner 
liefen, wird man die Macht des Libe- 
ralen Element? und den Einfluß der 
„Dereinigten Gejellfhaften”, die ja 
eine Schöpfung de3 Deutichthums 
find, bemefjen. Auf dieje Warb3 
haben die Prohibitioniften und Mucder 
ihr ganzes Augenmerk geworfen, und 
bier arbeiten und miühlen fie un 
ermüdlich — und mit einer Fielficher- 
heit und Nichtacdhtung aller jonjtigen 
Sintereffen und Neigungen, die Nach- 
ahmung finden follte und muß, wenn 
bie „Prob.“ nicht Erfolge erzielen 

ollen, 

Die Yanatifer fragen nit: Taugt 
ber Mann für das Amt oder nicht, ijt 
er ehrlich und fähig ufm. — fie fra- 
gen nur: Wie jtellt er jich zu ung, und 
wenn bie Antwort lautet: er ift für 
die Prohibition, dann arbeiten und 
mühlen fie für ihn mie bie Biber, 
gleichviel, wie jchlecht er ijt und mie 
wenig feine fonjtigen politifchen und 
wirthſchaftlichen Anſichten jich mit den 
* vertragen. Und jede Stimme, 
die er über das gewöhnliche Partei— 
votum ſeiner Ward hinaus erhält, — 
gleichviel aus welchem Grunde — 
wird als eine Errungenſchaft der 
Prohibition hingeſtellt; jede Stimme, 
die der antiprohibitioniſtiſche Kandi⸗ 
Dat Hinter dem üäblichen Votum 
feiner Partei zurückbleibt, wird 
für die Prohibition gezählt, mag 
es noch ſo offenkundig ſein, daß der 
Mann den Verluſt ſeiner bekannten 
Unfähigkeit oder Unehrlichkeit, die es 
vielen liberalen Bürgern „unmöglich“ 
machten, für ihn zu ſtimmen, oder ſon⸗ 
ſtigen, der Prohibition ganz fremden 
Urſachen zu danken hat. So kann 
man, ſelbſt wenn es nicht gelingt, 
u Beton: zu erringen, doch im- 

merhin den Schein ded Grfolges er- 
meden unb ber Schein tft befanntlich 
eine jehr große Macht hierzulande. 

Die Freunde der „perfünlichen Frei- 
beit“ und Feinde bed Sonntags» 
zwangs und ber Prohibition folten 
> in ber bevoritehennen Mahl 
allen ben Warbs, mo Prohibis 

Hontfien oder Prohibitionsgenoſſen 
laufen, ähnlich machen. Menigitens 
- biejes eine Mal follten fie Partei Par⸗ 
ſei ſein u. auch etwaige andere Beden⸗ 
fen aus dem Spiel lajjen und fich bei 
ber Stimmabgabe nur von dem einen 
Gedanten leiten laffen, mie kommt 
meine Stimme in dem Kampf gegen 
Probibition und Sonntagszwang am 
Beiten zur Geltung? Man mwirb ba- 
bei fein Gemiffen nicht allaufehr bela⸗ 
- ften. müffen. Lokalwahlen nimmt 
man's mit der Parteitreue ganz allge- 
mein fon feit Sangem nicht mehr fo 
men unb ber Antiprohibitionift wird 

au ber ehrlichere Menfch fein, 

olite aber auf diefe Weife in dem einen 
er anderen Yale ber Antiprohibi- 

r Belle nicht ganz To fähig er- 

ioie ber „Prob“, fo würbe ber 

er, in kat einer Wahl nicht 

t zu tragen fein, 

m m Stabtrath Bat ja 

| Bel * F Einfluß auf die 


muß nach ihm gehandelt werden, auch 


da, wo jener, etwa als „Unabhängi⸗ 
ger“, gar keine Ausſicht zu haben 
ſcheint — denn jede Stimme, die den 
Prohibitionsdienern abgeknöpft wer—⸗ 
den kann, zählt. 

* * * 

Die größten Anſtrengungen machen 
die Prohibitioniſten in der 27. Ward, 
wo ſie einen eigenen Kandidaten im 
Felde haben und neben den Kandida— 
ten der beiden großen Parteien, die 
beide auf den „offenen Sonntag“ ver⸗ 
pflichtet ſind, noch ein Sozialiſt 
„läuft“. Hier behaupten ſie, Ausſicht 
zu haben, ihren Kandidaten durchzu— 
bringen, und wenn eifriges Arbeiten 
immer den Erfolg ſicherte, dann wür— 
den ſie's! Das iſt jedoch wohl kaum zu 
befürchten — daß ſie in dieſer Ward 
verhältnißmäßig ſehr gut abſchneiden 
werden, iſt gewiß. Es kommen ihnen 
dabei beſondere Umſtände zu Hilfe. 
Ihr Kandidat trägt einen deutſchen 
Namen und ſie verfehlen nicht, das 
deutſchen Stimmgebern gegenüber zu 
betonen, ſuchen ſogar, ſie mit dem 
Namen irre zu leiten. Der republika— 
niſche Kandidat iſt wenig bekannt und 
dem demokratiſchen bringen ſelbſt 
viele Parteimitglieder wenigVertrauen 
entgegen, weil er als etwas „wandel⸗ 
bar“ in ſeinen politiſchen Anſichten 
gilt. Das würde ſeine Ausſichten auf 
Erfolg ſowieſo ſchwächen, dazu kommt 
aber, daß der Sozialich Koop ein 
perfönlich einwandfreier, gut be— 
kannter und beliebter Mann iſt, der 
jedem demokratiſchen Kandidaten ſtar— 
ken Abbruch thun würde. Die „Probs“ 
wiſſen das, und erachten des demofra= 
tiſchen Kandidaten Ausſichten für ſehr 
ſchlecht; deshalb und weil ſie in dem 
Herauskommen des republikaniſchen 
Kandidaten für die „United Societies“ 
eine Art Vertrauensbruch der Partei 
ihnen gegenüber ſehen, richten ſie 
ihre Hauptthätigkeit gegen dieſen 
James F. Clanch, und wenn 
der geſchlagen wird, gleichviel 
von wem, werden ſie es als einen gro— 
ßen Sieg der Prohibition hinſtellen; 
jeder Stimmenverluſt, den der repu— 
blikaniſche Kandidat zu verzeichnen hat, 
wird als großer Erfolg hinauspoſaunt 
werden. Das wird ſchwerer ſein, 
wenn das demokratiſche Votum zurück— 
bleibt, unmöglich, wenn der Sozialiſt 
weniger Stimmen bekommt als beim 
letzten Wahlgang. Und des Letzteren 
Ausſichten auf Erwählung ſind bei— 
nahe gleich Null; die des demokrati— 
ſchen Standidaten nicht viel bejjer. — 

A——— 
Zur Erhaltung der Waider. 

Von allen Preßagenten, die es im 
Lande gibt — und ihre Zahl iſt Legion 
— iſt der des Bundes-Forſtamtes in 
Waſhington unſtreitig der fleißigſte 
und ausdauerndſte — und ſchon der 
durchſchnittliche amerikaniſche Preß— 
agent iſt als außerordentlich fleißig 
und rührig bekannt und gilt für ſo 
zäh ausdauernd wie Schuhleder, 
wenn's gut iſt! Es vergeht kein Tag, 
an dem dem heutigen amerikaniſchen 
Zeitungsredakteur nicht eine ganze An— 
zahl unerbetener, wenn nicht immer un— 
erwünſchter Zuſchriften behufs Förde— 
rung der verſchiedenſten Intereſſen zu— 
gingen — genug, die Spalten einer 
achtſeitigen Zeitung allein zu füllen — 
und es befinden ſich manche alte Be— 
kannte, bezw. alte Kunden, darunter, 
die der Erfahrene gleich an Farbe und 
Form erkennt, und deren Inhalt oder 
Zweck er ſo gut vorausahnen kann, 
bezw. kennt, daß er ſie ohne jegliche 
Gewiſſensbiſſe ungeleſen in den Pa— 
pierkorb verſenken darf. Aber kein 
Eiſenbahn „Publicity“-Büro, kein 
„Truſt“- oder „Theater-Stern“Preß— 
agent und keine frauenrechtleriſche 
Sekretärin läßt ſo oft und regelmäßig 
von ſich hören wie der Mann, den der 
Herr Bundesoberförſter Gifford Pin— 
chot damit betraut hat, des Forſtamts 
Licht leuchten zu laſſen vor der Nation, 
bezw. der Preſſe intereſſanten Stoff 
über das Wirken und die Ziele des 
Forſtamtes zuzuſtellen. Der Mann 
ſchießt den Vogel ab: er verdient, als 
König der Preßagenten gekröni zu 
werden! 

Er verdient's wirklich. Honny soit 
qui mal y pense! Aus ehrlichſtem 
Herzen heraus, ohne jeglichen Hinter- 
gebanten, wird es gejagt; und menn 
die einleitenden Wörter und Süße fich 
fo aneinander fügten, daß einem Hell» 
börigen fo etmas mie leichter Spott 
herauäflingen mag, fo ift dad nur dem 
lächerlichen Widerfpruh zu danten, 
der darin liegt, dab e3 dem Bunbess 
Forftamt nöthig jcheint — daß e3 
nöthig i ft! — dem intelligentelten und 
geſchäftsklügſten Volle der Welt erjt 
mit fo unfäglider Mühe und Aus— 
dauer die Augen zu öffnen, für feinen 
offenfichtlichen WVortheil, ihm immer 
und immer mieber borzupredigen, daß 
es thöricht ift, die Gan3 zu fchlachten, 
die ihm goldene Eier legt. Denn fo 
berfchieben die Themata auch) find, die 
in den Veröffentlihungen bed Yorit: 
amtes behandelt werden — der buns 
besforftamtliche „Preßagent“ tft eben 
nicht nur außerordentlich fleikig und 
ausbauernd, fondern auch fehr fähig 
— fo einheitlich tft Doch ihr Grund- 
gedanfe und ihr Ziel: Geht jparfam 
um mit dem Holz, fehont die Wälder 
— das iſt die Mahnung, bie fich mie 
ein dicker rother Faden durch alle 
Publikationen hindurchzieht, und des 
Bundesforſtamts Ziel iſt es, das Volk 
zur Erkenntniß der Nothwendigkeit 
und Vortheilhaftigkeit einer vernünfti- 
ger Forſtpflege zu erziehen. Dem Zei⸗ 
tungsmanne aber, der die Nothwendig⸗ 
keit ſolcher Erziehung erfennt, er- 
mächlt daraus ein beftändiger innerer 
Kampf. Denn fein Hera, fozufagen, 
drängt ihn, alle forftamtlichen Zufen- 
dungen aufzunehmen; doch das neht 
angefichts ihrer Fülle und ber Verfchie- 
benartiafeit ber Gefchmäder, auf bie 
er Nichficht zu nehmen hat, nicht an. 
Die Qual der Wahl wird ihm aber 
alüdlicherweife erfpart. Denn fie 
find alle gut und intereffant, und er 

Ä bem erfien beften ober 


{ für den Antiproibitio 
ns | — — 


Sonntagpoſt, 


ee wenn fein Herz ihn einmal gar 
o jehr drängt, dem Ontel Sam, bezw. 


Heren Pinot, in feinem Mühen um 


die Erziehung be Volfeß unter bie 


Arme zu greifen, ober er jchledhter- 
dings nichts Befferes finden kann für 
fein — 

= * 

„Kortfeieit in ber Holzpräferbi- 
tung“ betitelt fich der neuejte ‘Preile- 
Beitrag des Foritamts. „Holz, das 
gründlich behandelt wurde mit zimed- 
entjprechenden Präfervatiomitteln, ift 
bon beinahe unbegrenzter Dauerhaftig- 
feit. Das war den Fachleuten jchon 
längjt befannt; boch wurde bi vor 
Kurzem hierzulande jehr wenig Holz 
fo behandelt“. In den legten paar Jah— 
ren hat fi nun, dem Sacdperjtänd:= 
gen de3 Forjtamtes zufolge, hierin ein 
erfreulider Umfjchmwung vollzogen. 
Die Eijenbahnen behandeln ihre 
Schmellen mehr und mehr mit Kreojot, 
die Bergleute ihre Nußhölzer, die Far: 
mer ihre Zaunpfoften ufw. lind das 
ift außerordentlich erfreulid. Denn 
wenn man in biejer Richtung meiter- 
geht, wird man eines der bejıen Mit- 
tel zur Erhaltung der Wälder gefun- 
den haben; ijt e8 doch offenjichtlich, 
daß die Präfernirung des Holzes 
ee die Anforderungen, die an 

ie Wälder gejtellt werden, verringern 
muB, bejonders auch dadburd, daß 
durch folche Präferbirung viel Hoiz, 
mas jebt als unbrauchbar gilt, dauer- 
haft gemacht wird und an Stelle ber 
merthoollerenHolzarten verwendet mers 
ven fann. Wir haben hierzulande eine 
ganze Reihe Holzarten, die für alle 
Bauzmede durhaus ftark genug find 
in der Fafer und von hohem fommer- 
zielen Werth wären, wenn fie nicht 
den einen Yehler hätten, daf fie gegen 
die Einwirkungen des Bodens und 
Metterd jo wenig widerſtandsfähig 
find, daß fich ihre Verwendung nicht 
. 

Die Holzcehemifer und fonftigen 
Sachverſtändigen des Bundesforſtamts 
haben nun die Entdeckung gemacht, daß 
einige eben der Holzarten, die im 
natürlichen Zuſtand am ſchnellſten 
verfaulen, ſich am leichteſten und 
billigſten präſerviren laſſen. „Die Be— 
handlung“, heißt es in der vorliegen— 
den Zuſchrift, „beſteht darin, daß das 
gut abgelagerte Holz ein paar Stun— 
den lang in ein heißes Bad der Prä— 
ſervirungsflüſſigkeit gelegt und dann 
herausgenommen und in ein kaltes 
Bad desſelben Präſervirungsmittels 
eingetaucht wird. Auch kann man es 
ſo machen, daß man die heiße Flüſſig— 
keit nach ein paar Stunden ablaufen, 
und die kalte hineinlaufen läßt. Dazu 
ift nur die einfachfte Art von Mafchi- 
nerie erforderlich, und die Koften des 
Verfahrens find fo gering, daß felbit 
bilfiges Holz, wie Zaunpfoiten, Schin- 
dein ufm, vom menig bemittelten 
Durchicehnittsfarmer fo behandelt mer=- 
ben Tann.” 

Db fich’8 gerade für den Farmer loh- 
nen würde, folche Holzpräferpirungs- 
mafchinen anzufchaffen — fo ijt jenes 
mohl gemeint — da3 feheint noch 
fehr die Frage, aber man follte 
do glauben, daß Holzhändler die 
nöthigen Einrichtungen leicht tref- 
fen fönnten, und daß biefelben 
fih für fie in Bälde als recht 
gewinnbringend ermeifen mürben. 
Man follte aud meinen, menig- 
ftend die aufgemwedteren und fort 
fchrittlicheren unter den Holzhändlern 
miürben e3 eilig haben, fich die Winte 
und Erfahrungen des Bundesjachver- 
ftändigen zunuge zu maden. Das 
cheint jedoch nicht der Fall zu fein. 
Denn das Forftamt fagt, e3 erachte e3 
zwar, auf Grund ausgebehnter erfolg- 
reicher Verfuche in allen Theilen des 
Landes für endgiltig ermwiefen, daß der 
bon ihm empfohlene Prozeb praftifch 


und fommerziell durchführbar und vor= ! 


theilhaft ift, aber es finde es jehr 
fehwer, andere dazu zu bewegen, bie 
Sade im großen fommerziellen Maß: 
ftabe zu verfuchen. Deshalb habe e3 die 
Einrichtung fleinerer „halbfommerziel- 
ler“ Anlagen in den verjchiebenen 
Bundesforjten befchloffen. Drei dapon 
würden fchon im Frühfommer im Bes 
trieb fein und zwar im Blad Hilld- 
Nationalforft in Süd-Dafota, bezm. 
im „Holy Croß“-Forft in Kolorado 
und dem „Henry's Lake“-Forſt bei 
St. Anthonn, Ydaho. Hier würden alle 
in den betreffenden Gegenden porfoms 
menden Holzarten forgfältigen „Ber- 
fuchen“ oder „Ausprobirungen“ unter- 
morfen und die präferbirten Holzjtüce 
dann neben qleichartigen nicht präfer- 
pirten aufaeftellt werden, damit Ver 
gleiche bezw. zuverläſſige Schlüſſe 
möglich find. Das Foritamt, heißt e3 
zum Schluß, hält die Frage der Holz- 
präferpirung für fo mwichtig, daß ein 
befonderer Zmeig de Amtes fich ihr 
allein gu mibmen hat, und beffen Vor= 
fteher beauftragt murbe, mit Eifen- 
bahn» und Berabaugefellfichaften und 
allen Bürgern, denen baran aeleaen 
tft, die Qeben®dauer des bon ihnen be> 
nupten Holzes zu verlangen, zufam- 
menzuarbeiten. Mer in biefer Sadıe 
Rath oder praftifhe Unterftühung 
münfcht, möae fich vertrauenspoll an 
den Dberförfter (Chief Forefter) in 
Mafhington menden. — 


Flibuſtern. 


Die Art der parlamentariſchen 
Kampfführung, die man in Europa 
als Obſtruktion und hierzulande als 
Flibuſtern bezeichnet — der Verſuch der 
Minderheit, ihre Zwecke dadurch zu 
erreichen, daß fie durch Berfchlep- 
pungämandver die Mehrheit an ber 
Gefchäftserledigung hindert— mar im 
Mafhingtoner Kongrek faft in Beraei- 
ſenheit gerathen, bis ſie in dieſen letz— 
ten Tagen vom Führer der demokra⸗ 
tiſchen Minderheil wieder aufgenom⸗ 
men wurde. Bot zwanzig Sabre ift 
eö ber, da im Bunbedabgeorbneten- 
baufe die letzten großen Flibuſter⸗ 
tämpfe ſich u aben. 2 

—* chehen iſt 


ſe ale mi 


Ehiease, : Sonntag, Den 5. April 1908. 


probe — „at * und — * 
Unterbrech eh 

(Säpfung * Bei igten, iR % —* 
mes Verfahren geworden, dem bie 
Mehrheit, wann immer ſie will, lraft 
der beſtehenden Geſchäftsordnung ein 
Ende machen kann. Es war bei Ein⸗ 
führung dieſer Geſchäftsordnung im 
51. Kongreß (1890), al3 die alte Fli- 
dufterei zum legten Male zur Anwen- 
dung gelangt und endgiltig abgethan 
worden ft. So gründlich ift bieß ge— 
fehen, daß bie alten Bejchwerben ji 
in ihr bireftes Gegentheil verkehrt ha- 
ben, Lag früher die Sache jo, ba 
die Minderheit auch die berechtigte 
Geltendmadhung des Mehrheitämillens 
hindern fonnte, fo find jeßt über alle 
Gebühr die Rechte der Minderheit ver⸗ 
kürzt. Sobald es der Mehrheit be— 
liebt, kann ſie die Minderheit völlig 
fnebeln und mundtodt maden, fann 
das Recht der Debatte und jede Gele- 
genheit zur Kritif und zur Wbände- 
tung borgelegter Gejegentwürfe ver— 
meigern. 

Nothwendig war die Xenderung der 
alten Gefhäftsorbnung. E3 mar kine 
Ordnung, die ed unmöglic” machte, 
Unordnung und Unfug zu berhüten. 
Schon allein mit ihren „privilegirten 
Anträgen” — daß das Haus eine 
Paufe made („Recek“), und daß e3 
auf einen gemifjen Tag fich nertage — 
machte jie die unperantwortlichiten 
Geſchäftsſperren möglich. Die Min— 
derheit konnte die Annahme eines ihr 
mißliebigen, von der Mehrheit begün- 
ftigten Gefeges nicht verhindern, 
menn darüber abgeitimmt murbe, 
aber fie fonnte verhindern, daß da⸗ 
rüber abgeſtimmt wurde. Nichts weiter 
war nöthig, als daß aus ihren Reihen 
abwechſelnd der Antrag auf Pauſe 
und der Antrag auf Verktagung auf ei— 
nen gewiſſen Tag geſtellt wurde. — 
Gleichviel was vorliegen mochte, der 
Sprecher mußte die „bevorrechteten“ 
Anträge zur Abſtimmung bringen. 
Sobald der eine niedergeſtimmt war, 
konnte der andere geſtellt werden, dann 
wieder der eine und ſo weiter. Zum 
Antrag „auf Vertagung auf einen ge⸗ 
wiſſen Tag“ waren überdies zwei 
Amendements zuläſſig. 
Hauptantrag Vertagung auf Montag 
vor, ſo konnte ein Amendement Ver— 

tagung auf Dienſtag und ein anderes 
Vertagung auf Mittwoch fordern. 
Abſtimmung durch Namensaufruf, je 
desmal eine halbe Stunde Zeit bean— 
fpruchend, fonnte verlangt werben für 
bie Amendements wie für die Haupt- 
anträge. Ganze Tage konnten damit 
todtgefchlagen werden und find tobdtge- 
Ihlagen worden, ohne daß de Mehr: 
heit etwas anberes übrig blieb, ala 
abzuwarten bis bie Minderheit des 
Spieles müde werden würde. Im 50. 
Kongreß wurde einmal das Haus acht 
Tage und Nächte ohne Unterbrechung 
in Sitzung gehalten, mehr al3 hundert 
mal fand während der Zeit die na— 
mentliche Abſtimmung über die be— 
ſagten Anträge ſtatt. 


Ein anderes beliebtes Flibuſter— 
mittel beſtand darin, das Haus be— 
ſchlußunfähig zu machen (to break 
the quorum). Die Verfaflung ver: 
langt Anmefenheit einer Mehrheit 
aller erwählten Mitglieder zur Ger 
ſchäftserledigung. Zt folche Anzahl 
nicht vorhanden, fo fteht den Anivefen- 
den nur das Recht zu, entweder durch 
Ausfendung nad den ehlenden ein 
Duorum zu befehaffen, oder Vertagung 
zu beſchließen. Es mwird zwar troßr 
dem eine Menge Gefchäfte auch ohne 
Duorum erledigt, doch ift das nur 
möglich durch gefliffentliches Weber: 
ſehen der verfaffungsmwibrigen Be- 
Ihlußunfähigfeit. Yedmede Gefchäfts- 
handlung muß unterbleiben, fobald 
die Beſchlußunfähigkeit offizien feſt⸗ 
geſtellt iſt. Um ſie feſtzuſtellen, iſt 
namentliche Abſtimmung nöthig, die 
bon einem Fünftel der anwefenden 
Mitglieder verlangt werden muß. Es 
konnte demnach, wenn die Mehrheits— 
partei nicht ſelber ein Quorum ſiellte, 
die Minderheit die Geſchäftserledigung 
nicht durch einfaches Fernbleiben von 
den Situngen hindern, melde Schmän- 
zerei jie überbie® vor ihren Wäh- 
lern nicht hätte verantworten fünnen. 
Die Feititellung etwaiger Beichluß- 
unfähigfeit zu erzwingen, mußte fie 
genug ihrer Reute anmejend haben, ben 
namentlichen Aufruf zu erzimingen. 

* * * 

Da geſchah nun Folgendes: Die 
Minderheit. wenn ſie die Annahme 
einer Geſetzvorlage zu verhindern ent⸗ 
ſchloſſen war, ſaß im Hauſe, nahm 
Theil an den Debatten, ftellte An- 
träge ufiv., und forderte Namensauf- 
ruf, fobald zu einer Abſtimmung ge⸗ 
ſchritten wurde. Dann enthielt ſie fich 
der Abſtimmung, ſo daß der Namens— 
aufruf nur die Zahl der abſtimmen—⸗ 
den Mehrheitsmitglieder ergab. War 
das kein Quorum, ſo war die 
vorliegende Maßregel zu Falle ge— 
bracht, aub menn nicht eine ein- 
zige Stimme dagegen gefallen mar, 
Alles im Einklang mit der alther- 
gebrachten Weberlieferung, berzufolge 
nur abftimmende Mitglieder als an- 
mefend gezählt Wurden. Die Flibuftier 
waren zugleich anmwefend und nicht an- 
mwejend. Anmefendb für bie Zmede ber 
Geſchäftsverhinderung, nicht anweſend 
für die Erledigung von Geſchäften. 
Eine Widerſinnigkeit, von der es heute 
ſchwer zu glauben ſcheint, daß ſie 
jemals von ernſthaften Leuten ernſt 
genommen werden konnte, die aber 
trotzdem vertheidigt wurde wie ein 
heiliges Recht. 

Beſonders wirkſam war das letzt⸗ 
beſchriebene Manöver im 50. Kongreß, 
als die demokratiſche Mehrheit ſo ge⸗ 
ring war, daß ſchon das Fehlen eines 
halben Dutzend Mitglieder (und ge⸗ 
wöhnlich fehlen mehr) ſie außer Stand 
fete, für fich allein bie befehluffähige 
Anzahl zu ftellen. Nod imirkfamer | 7 
märe e8 gemefen im Bl. Rongreh, in 
bem die mieber an's Ruder gelangte 

fifanifche Partei über eine Mehr- 
bon nur brei 


Schlug ber | 


Republitanern beforgt wurde, var — 
himmelſchreiendes Unrecht, da e3 bon 
ber anderen Seite fam. Ein republi- 
kaniſcher Ausſchuß arbeitete die neue 
Geihäftsorbnung aus, und ein repus 
blitanifcher Sprecher (Reed) jegte ihre 
Annchme durch, indem er die Regeln 
der neuen Orbnung zur Anwendung 
brachte vo r ihrer Annahme. Unmejen- 
heit des Duorum feitzufiellen, wurden 
die demofratifchen Flibuftier gezahlt 
troß ihres Enthaltens von ber Ab- 
ftimmung und troß der Thatfache, daß 
fie, da die alte Orbnung bis zur Ans 
nahme der neuen rechtlih in Kraft 
war, von Rechts wegen nicht gezählt 
iverden durften. Als die Demokraten 
darauf das Duorum zu brechen Juchten 
durch thatſächliche Abweſenheit, ſchloß 
man die Thüren, ihr Entkommen zu 
verhüten, wobei der jetzige Senator 
Bailey einmal in heller Wuth eine 
Thüre eingetreten hat. Auch ſoll es 
vorgekommen ſein, daß ſtatt der abwe— 
ſenden Mitglieder etliche Hüte und 
Ueberröcke gezählt wurden. 
* * * 


Reed hatte die Entſchuldigung, daß 
ohne ſeinen Gewaltſtreich die alte 
Ordnung nicht zu beſeitigen geweſen 
wäre, und er beſeitigte ſie auf den 
Grund hin, daß ſie beſeitigt werden 
mußte, wenn anders die vom Volke er— 
wählte Mehrheit nicht unfähig ſein 
ſollte, ihre vom Volke gebilligte Politik 
und die dem Volke gegebenen Verſpre— 
chen zu erfüllen. Daß Mitglieder zu— 
gleich körperlich anweſend und „con— 
ſtructively“ nicht anweſend ſein konn— 
ten, wurde als der Unſinn erklärt, der 
es thatſächlich iſt. Die Verfaſſung, er— 
klärte Reed, verlangt ein anweſendes 
und nicht ein abſtimmendes Quorum. 
Daß man's früher nicht ſo gehalten, 
als man ſelbſt Minderheit war und 
ſelbſt flibuſterte, bekümmerte ihn nicht. 
Die neue Ordnung war in Kraft und 
iſt ſeither in allen weſentlichen Stücken 
unverändert geblieben. Es iſt nicht 
mehr möglich, trotz Anweſenheit eines 
Quorums das Haus an der Arbeit zu 
hindern. Es können nicht mehr Mit» 
glieder die Annahme von Gejeten ver- 
hindern durch Nichtabgabe ihrer 
Stimmen, wo jie fie nit auch verhin- 
dern können durch Abgabe ihrer Stim- 
men. &3 ift der Unfinn ausgefchloffen, 
daß ein nichtftimmendes Mitglied mehr 
gelten joll, als ein ftimmendes Mit- 
glied. E3 find auch all die anderen 
Alotria ausgefhlojfen. Die früher 
bevorrechteten Anträge find nicht mehr 
bevorrechtet; es kann alſo auch das 
alte Spiel nicht mehr damit getrieben 
werden. Ausdrücklich verpflichtet iſt 
der Sprecher zur Zurückweiſung aller 
„verzögernden“ Anträge. 


Das einzige nicht ausgeſchloſſene 
Verzögerungsmittel liegt in demRechte, 
namentliche Abſtimmung zu fordern, 
wo ſie ſonſt nicht gefordert werden 
würde. Das bedeutet nicht viel. Man 
mag damit einige Stunden Zeit todt 
ſchlagen, man kann keine Bill damit 
ſchlagen. Nöthigenfalls können die 
Führer der Mehrheit durch Einbrin⸗ 
gung einer Spezialorder ſogar jede De— 
batte ausſchließen und die entſcheidende 
Abſtimmung erzwingen zu jeder Zeit, 
die fie feitzufeßen belieben. Daß da— 
durch neue Migbräuche an Stelle der 
alten gefegt worben find, meiß jeder, 
der mit einigem Verftändniß dem Ver- 
laufe der nationalen Gejeßgebung ge- 
folgt ift. Indem die Mehrheit der 
Minderheit den Sinebel angelegt hat, 
bat fie mittelbar fich jelber gefefjelt. 
Die Freiheit der Debatte, die für die 
Minderheit nicht mehr bejteht, beiteht 
auch für die Mehrheit nicht mehr. Der 
vernünftige Zmwed der neuen Ordnung 
— Verhütung unnöthiger Zeitvergeu- 
dung und Gicherftellung des Rechtes 
ber Mehrheit, pas Haus zu leiten und 
über feine Gefchäfte zu entfcheidten — 
hätte erreicht werden fünnen, auch ohne 
die Minderheit jedes Rechtes zu ber 
rauben. 


Lokalbericht. 
Hat abgeſagt. 


Der deutſche Botſchafter kann nicht nach 
Milwaukee kommen. 


Ueber den Beziehungen des deutſchen 
Geſandten in Waſhington, Baron 
Speck von Sternburg, zur deutſcheſten 
Stadt Amerikas, Milwaukee, ſcheint 
ein Unglücksſtern zu ſchweben. Aus 


Waſhington kommt wieder ein abſchlä⸗ 
giger Beſcheid von ihm. Nachdem er 
ſich nach zehntägiger Bedenkzeit, wie 
berichtet, entſchloſſen hatte, eine Ein— 
ladung der „Merchants' and Manufac— 
turer®’ Affsciation“ zu deren Yahres- 
bantett Anfang; Mai anzunehmen, 
hat er jett dem Kongregabgeordneten 
Stafford die Mittheilung gemacht, 
daß er anbdermweitiger Verpflichtung 
halber feinem VBerfprechen nicht nach— 
fommen fönne, 

Baron von Sternburg hat Mil- 
maufees Bürgerfchaft, insbefondere 
das Deutſch-Amerikanerthum, ſchon 
wiederholt enttäuſcht. Zuletzt war es 
der Deutſche Klub, dem der Geſandte 
im letzten Augenblid eine Einladung 
zum Deutien Tage in Milmaufee 
abiehnend beantwortere, nachdem er 
einige Wochen porher fein Erſcheinen 
zugeſagt hatte. 

Der Grund, den Baron von Stern⸗ 
burg für ſeine Abſage der „Merchants' 
and Manufacturers’ Affociation“ an⸗ 
gibt, lautet dahin, daß er Anfangs 
Mai in Berlin erwartet wird. 

—ñ— —e 
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in = Norbfeite- Turnhalle wird Frl, 
ltette Lange, eine junge Sopran- 
fängerin, as" oliftin auftreten. Von 
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SCHOLL 


Todeß- Anzeige. 
‚Hreunden und Belannien die traurige Nach» 
riet, daß unfere vielgeliebte Toter und liebe 


Schweſter 
Katharina Kreten 

im Alter von 17 Jahren und 2 Monaten felig 
im Herrn entfehlafen iit. Die Veerdigung findet 
ftatt am Dienftag, den 7. April, um 9.30, dom 
Zrauerbaufe, Nr. 39 Meyers Court, nad in 
St. Micdaelöfirhe und bon da nad Et. is 
fazius. Um jtilles Beileid bitten die — 
Hiuterbliebenen: 

Henry und Irmina Kreten, Eltern. 

Auna, Ghriftina, Wiathias, Joſephing, 

Wargaretha u. Jojeph, Gefchwiſier. 


Der heutige Tag iſt angebrochen, 
Ach, unſere Katharine iſt nicht mehr. 
Zu ſchmerzlich war für uns ihr Scheiden, 
u bitter ihr ſo ſchneller Tod, 
nd wir können es nicht veritehen, 
Daß fie jo bald mut’ von uns geben, 
E3 ilt dor Abend anders geworden, 
Als es am frühen Viorgen war 
Wie balde mwechlelt doc auf Erden, 
Das Leben mit der Todtenbahr. 
Liebſte Eltern, weinet nicht, 
Gott wird mich Euch wieder geben, 
Ihr werdet einſt mein Angeficht 
Schauen in dem ewigen Leben. 
Und wer weiß, wie — seſchieht, 
Liebſte Eltern, weinet n 
Colt’ Euch »enn dies Li tröfttig fein, 
Daß ich ſo ſanft' geſchlafen ein, 
Daß mir das liebe Jeſulein 
gen meine Zodespein? 
Rube in Frieden! 


Todes - Anzeige. 
‚Kreunden und Belannten die traurige Nad- 
ridt, daß unfere Tochter 

Katharina Rüdyeim, geb. Schneider, 
am Camitag,.den 4. April, Morgens um 4:30 
Uhr, entſchla zfen iſt. Die Deerbigung findet. ftatt 
am Dieniiag, den 7. April, J Uhr Nach— 
mittags, vom Eiternbaufe, 10458 Vincennes 
Road, nach der Ev. Zionskirche (Paſtor P. C. 
Lobie), von da nah dem Mt. Greemvood Got: 


tesader. 
Guitav Nüdheim, jr., Gat 
Sodann G. und Hulda Ossiten, 
Eltern. 
Mathilda Olſon, Schweſter. 
Johann Slſon, Schwager. 


Ach! Unſere Käthie iſt ft nicht mehr! 
Zu fümerslid war für uns Dein Scheiden; 
gu bitter Dein jo jchneller Tod. 
Wir Iönnen’s fait nicht glauben, 
Daob Tu gingit auf Nimmerwiederfehr. 
Wie Dbalde wecjelt dod auf Erden 
24 Leben mit der Todtenbahr”. 
D lieber Guftav, liebe Eltern, mweinet nicht. 
Son wird mid Euch wiedergeben, 
Shr werdet einit mein Angeficht 
Schauen in dem em’ gen Leben. 
Wer weiß, wie bald ’3 geicieht. 
Drum, liebe Iheuren, mweinet nicht. 


Todes⸗ Anzeige 


‚Yreunden und Belannten die traurige Nad)- 
ridt, daß mein geliebter Gatte und unfer lies 


ber Vater 

William Hilker 
am 3. April 1908 im Alter von 37 Sahren, 
Monaten und 19 Tagen geitorben_ift. Berti» 
gung Montag, den 6. m. vom Zrauerhaufe, 
135 Ruble Str, um 12:30, nad) Concordia. 
Um file Iheilnahme bitten die trauernden 


Hinterbliebenen: 
Alma Hilfer geb. Chat, Gattin. 
Meta, Lydia und William, Kinder, 
fafon 

Dantiagung. 

Freunden und 5 — der 
O. unſeren 
——— 


Allen 
Thusnelda Loge Nr. 1, u 
verbindlichiten Dant für bie "Heim 
unferer unvergebliden Mutter 

Frau Mathilde Weimer geb. Fifcher 
bewiefene Theilnabme und Blumenfpenden. Die 
binterbliebenen inder: 

Albert, — Söhne. 
Frau GC. E.' J. Moiſan, Tochter. 
Dankſaagung. 

Allen Freunden und Bekannten ſprechen wir 
unſeren herzlichſten Dank aus für die uns be— 
wieſene Theilnahme beim Begräbniß unſeres 
lieben Bruders 

Wilhelm Wegener. 
Nochmals dankend: 
Marie Berner, Karl Wegener, 
Geſch 


— 


eſchwiſter. 


Zur Erinnerung 
an unferen a Gatten und Pater 
rg 
der heute vor einem Jahre, am 5. April 1907, 
geitor rben iſt. 


Zu rubeſt nun in ſtillem Frieden, 
Den unſer Herz im Tod noch liebt. 
Ach, viel zu früh von uns geſchieden, 
Hat tief * Trennung uns betrübt. 
Doch lag es in des Herren Hand — 
Was Goit ihut, das ift woblgethan. 


Ruhe in Friedenl 


Die trauernde Gattin und —* 
Thereſa Ertl. 
Ro ſa indöuoget. 


A. W. Eheim, 
*2 —— 


xt in allen Sta und Bundes ⸗Ge⸗ 

dien Deal tın m Nadlah Berta 9 —— 
— ortga u 
En ftet3 vo weite sin 


134 MONROE STR. 


Bimmer 1414, Telephone Central 2889. 
12f5,2,3mo 


Deutihde Büher: 


Soeben eingetroffene Nobitäten: 
Wilhelm Böliche, Thierbuch. Geiten, geb. 
und illuitrirt. Preis $ 
Löfung der Judenfrage. Eine —— von 
Dr. Mofes. 310 Seiten. Preis $1.20. 
„Tears: “ »ie — eines Difiziers, 
250 Seiten. Preis 
„Das Mad.“ Ein — > aus dem En icas» 
goer Leben. 360 Seiten. Preis $1.20 


A. Kroch & Co., 


26 Monrse Strafe, Chicags. 


Für die — uud Ditern: en: Kir rchenge 

anobüger Bibeln, Neue — — 

che Bergikmeinnicht und Andadhtsbüder. Aon- 

firmationd- und — — Größte Aus 

wahl. Billigite Preiie fafon 
KOELLING & "KLAPPENBACH, 

106 Ranboluh Str. — Zelenbon: Gentraf 586 


Mount | t Auburn Friedhof 


Biber, u ch — ze. 1 gend in ne Pix 
Bene as a u naht 


Ges. Schade, Supt., früher mit Walbheim 
City Offiee: 98 BaBale Git. Xel, a 


Montrose — 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten von $35 aufwärts. 


Kraldheim. 


gbieng ? 


ar 
I 95 


an Anzeise 


und Belannten die trameige Nadi- 
a dab unfere liebe an 
Krolina Duider geb. 

am 3. April 1908 im — bon 84 Jabs 
ren, 10 Monaten un > 12 eftorben  iit. 
Beerdigung Monta Fu F 12:30 
Nachm, vom Trauerpaufe, 517 Ordard Eir., 
nad der Bethlehemstirche, —— Ibd. und 
Diveriey Court, von da nad dem Erden⸗Got⸗ 
tesader. Die trauernden Hinterbliebenen: 


Karl Quider, Sobn. 

Minna Bols, Emilie Pamnikt, 
faf Töchter, nebft Verwandten. 
afon 


Deutiches 


POWERS 


Theater in 


Direltion 
Sonntag, den 5. April. 


Abonnement3 » Borfielluna. 
Zum eriten Male: 


Die gröble Sünde 


Chaufviel in 5 Alten bon Otto Ernft. 
©ige $1.50, $1, 75c, 50c, 35c jegt au haben. 
bofafon 


COLISEUM 


Hente Nachmittag um 2:15, Heute Abend 8:15. 


Borftelungen dann jeden Nahm. 
und Abends um 8:15 Uhr big 5 a Ute 


FT Fünfunzswanzigiter Jahrestag TEA 


RINGLING BROTHERS 


Größte Schauftellungen der Welt 

400 der weltberühmteiten Zirfus-Künftler—Nene 
Kunititüde, Vorführungen n.Senjationen— Wun- 
derbare xeiftungen in der Thier-Dreriur— Grokte 
er Welt — Darwin, das fehlende 

Thiere. u. zum Berlauf 

in Lbhon & —— und im Koli 
— Sitze 5hc, — 81 und 


$2; Gallerie 
1 uhr Naqymıttags und 7 Upr "ibendg. 


Grosses Mai-Fest, 
mit VBerlonjung einer prachtvollen Maitzune, 
veranftaltet bon ber 
Plattdeutihen Gilde „Daniel Bartels 
Nr. 6, 

Samjtag, den 18, April 1908, 


in der neuen Northweit Halle, 690 W. North 
Ave., Ede RWeltern. Anfang 8 Uhr. Tidet3 25c. 


Sozialer Turnverein. 
22. Stiftungsfeit, 


verbunden mit 
Shanturnen und Ball, 


Sunntag, den 19, April 1908, 


in der Sozialen Turuhalle, Belmont Abe. und 
Raulina Str. Eintritt 25 Cents u? ers 
Anfang Nahım. 31, Uhr, 2,19 


29. 


38 Logen⸗ 
eoffnet um 


am 


Großes Frühjahr⸗Konzert 


mit komiſchen Aufführungen und Ball, vom 


Schwähbiſchen Süngerhund. 


Sonntag, den 12. April, in Yonboris Halle, 
Ede North Ave. => Halited Str, Tidet3 im 
Vorberlauf 2de @ Berfon, an der Ka fie = * 
Perſon. Anfang 3 Uhr Nacdım. 


Großes Konzert! 


Jeden Sonntag, beginnend 3 Uhr Nachm. 


Nordseite Turnhalle 


Unter den Aufpisien der Chicago Turngemeinde 


Carl Bunge's Orcheſter. 
24nod,jon,—12ape 


Sür Vereine, Zogen unb Gefelfäaften ift 


“ 
Louisenhain 
der .. Ei zn leicht erreichbarſte 


in Chicago. Zn: —* allen Straßenbahnen 
und Sochbahn blos 5e bis zum Park. Nähere 
Auskunft ertheilen: A. Holinger, 172 Waſh ng⸗ 
ton Str.; Philipp Maas, 670 W. Chicago Abe; 
Louis Sala, 124 Franklin Str.” 

ma1—4un30,fon 


THE RIENZI 


Chicagos Ppopulärfter Bamilien - Nefort, 
Ede N. Glart Str. und Diverfey Bivp. 


Ronzert Sonntag De von 3 bid 7 Uhr 
jeden Abend von 8 bis 11 Ahr. Reflansattone 
— Mittagstiſch und Abends, ſowie den 
anzen Zag a la Earte. Sonntags von 12 6i8 3 

. Table d'hote zu 50c. M. Ballmannd 
ae wird an —— Wochen⸗- und Sonntag 

end und Sonntag Nachmittag — * 
Lmifrſon 


Arheil u. Wohſſlund im 8Süden 
Deutſche Kolonie 


EilDberta, 


Baldwin County, Alabama 
Keine Arbeitäloftgleit, Banikld, Streits etc. 
Ueber 250 Männer mit Samilien, aufriedene, 

freie, deutihe Männer und Bamilien, beitätigen 

es. Kommt mit ung, 


Erkurſion am 7. April. 


Das beſte Farm⸗, Frudt- und Gemüfeland an 
der Golffüfte, Nabe actte folgliß guter Er» 
lös für — — — 5 Se * 
tragsfähigleit bis 250 
Schulen, Hotel3, Store3 da. Vs “ehr ik 
Ein Paradies für Leibende 

Warm im Winter. — “im Sommer, 


Sreie Neife für Käu er. 


L. v. d. Leck & Co., 


Ede North Ave. —— Str. Kemper Sb 
ma31—ap6 


Schiffe. Karten 


ti eiſe! 
Jetzt en Die der gi Bläke au belegen. 
Norbdeuticher Lioyd, 
Hamburg- she Linie, 
Ned Star-KRinie, 
Holland Amerika - Linie, 
Canadian Bacific - Linie n.f.w. 
Geldfendungen nad Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich- Ungarn uſw. —Reiſepäſſe bejorgt. 


H. Wedesweiler, 


739 Stock Exhange-Gebänbe, 
108 2a Salle Str. Phone: Main 2201, 
Sonntags offen 10—12 Ur. 
Sonntag3-Eingang: 148 BWafhingtonStr. 


Bad Wildunger Königsquele 


iſt vorzuglich wirkſam bei: Neiz und Gintalin- 

dungszuſtänden der Nieren, Blaie 

und Harnröhre, bei Harnjänre aub Dralfänre- 

Diatheie, Gicht, Harngried und Steinfrankheiten, 

auch bei Zusertrankheit, wenn Harmjänse dabei 
eine Molle ſpielt. 


+Tranitiuren 
23 hBeitupiafeit Gelber geradezu ig 
Zu erhalten in 3 —— gen um 
Apotbelen * d zepe ee ur ben let 
gen Vertreter 


CHRIST. DRINHAUS,ı 


Ede Chicago Ave. und Lincoln Ce, 


50 Slaihen @ $7.50. — Phone gumbanı ss — 


Als Oſtergruß 
Kanarienvogel vom Harz 
importirt $1.95 m. $3. 
10Tage auf Probe 
Globes mit Goldfiſch 

25 aufwärts 
Bapageien $5.00. 
TheAQUARIUM 1038 Piitwantes, Siye-. 


ap5,8,10,12,15,17 


:& | EMIL H. een? — 





VBehandelt die Eingeweide 
milde — Zwingt fie nicht. 


Denn Cascarets heilen die Cingemweide, 
| 


Dance Leute fagen: „Cascaret3 find zu 
milde. Ich brauche ein ftarfes Mittel.“ 

Die Beichwerde ift dies: Sie nahmen jo 
ftarfe Ubführmtttel, bi die Eingemweide 
empfindlich wurden. 

Durch die Natur ijt die Eingemeides 
Wand verhärtet — um den Witaden 
itarfer Killen zu miderjtehen. 

Und die Eingemweide verfehlen ihre natürs- 
Yichen Funktionen auszuüben, folange 
die Verjtärfung erijtirt, 


In folden Fällen nehmt CaScaret3 öfter 
— em Tablet Abend: und Morgen?. 

Gazcaret8 reizen nicht. Sie jind milde 
und natürlich wie abführende Speifen. 

Bald wird die Eingeweidewand wieder 
weich und beginnt wieder ihre Funk— 
tionen. 

Dann ijt ein Cascaret täglich genug; und 
etwas jpäter braucht Ahr feine mehr. 


Lokalbericht. 


Für Diufirfreunde. 


— 
Aus den Kongertfälen. 

Streichquartett in Paris. — Lehars neue 

Operette. — Max Regers neueſtes Berl. — 

Erinnerungen an Rauline Lucca. — GSieg> 

fried Wagner3 neue Oper „Dietrid don 

Bern.” 

Sofef Hofmann und Frig Kreisler 
geben heute Nachmittag ein Konzert 
in ber Orcheiter-Halle. 
werden fie die Sreuzerfonate bon 


Beethoven fpielen, zum Golobortrag | 
hat Herr Kreisler das G-mollsKonzert | 


von Bruch, Vorjpiel und Allegro von 


Pugnani, zwei Stüde von Couperin, | 
zwei alte Wiener Walzer von Lanner | 
gewählt. | 


und Doorafs Humoresfe 
Herr Hofmann wird Chopins B-moll- 
Sonate und Liszt Gnomenreigen und 
Ungarifche Rhapfodie Nr. 6 fpielen. 

* * * 


Delia Henney, die Sopranfeliftin 
der Kongregational=Kirche, gibt unter 


Mitwirkung von Hugo Kortjhat am | 


näcdften Sonntag um 3:30 Uhr ein 
Konzert in der Mufifhalle. 
* * * 

Der Baritoniſt Emilio de Gogorza 
wird am kommenden Sonntag Nach— 
mittag im Studebaker Theater fol—⸗ 
gendes Programm vortragen: „Come 
Raggio di ſol“, Caldara; „Wo Du 
auch wandelſt“, Händel; Arie des 
Thoas, Gluck; „Wenn ich in Deine 
Augen ſeh'“, „Mondnacht“ und „Wid— 
mung“, Schumann; „Feldeinſamkeit“, 
Brahms; „Zäzilia“, Strauß; „Par le 
Sentier“, Dubois; „Suſanne“, Pala— 
dhile; „Kencontre“ und „Loujours“, 
Faure: „Cantare“, „En Caleſa“ und 
Los Ojos Negros“, Alvarez; „Sing me 
a Song“, Homer; „A Life“ und „A 
Dream“, Brockway; „The Latk nom 
leaves it watery neſt“, Parker. 

* * * 


In den beiden Aufführungen von 
Bachs Paſſionsmuſik in der Orcheſter— 
Halle am 13. und 14. April durch den 
Apollo Muſical Club werden Nicholas 
Donty als „Erzähler“, Janet Spen— 
cer, Herbert Witherſppon, Hans 
Schröder und Shanna Cumming Jo— 
nes mitwirken. 

* * 

Die Daten der MWagner- und Mo- 
zariseitfpiele im Prinzregenten— 
Theater und im Nefidenztheater in 

tündhen 1908 werden jebt befannt 
gegeben. Von Mozart werben „Don 
Suan“ und „Figarod Hochzeit” je 
zweimal, „Die Entführung aus dem 
Serail“ und „Sp maden fie’3 Alle“ 
je einmal aufgeführt. Bon Wagner 
fommen „Triſtan und Iſolde“ und 
„Die Meiſterſinger von Nürnberg“ je 
drei mal zur Aufführung, „Der Ring 
des Nibelungen“ gleichfalls. „Tann— 
häuſer“ wird zweimal gegeben. Pro— 
gramm und Eintrittskarten können 
von Breitkopf de Härtel, 24 W. 20. 
Str., New Mork, bezogen werben. Der 
Spielplan tft mie folgt. 

Auauft—l. Figaro's Hochzeit; 
4. Die Entführung aus dem Serail; 6. Fisaxoß 
Hochzeit; 8 Dor Auan; . So_ maden fie’3 
Ale: 11. Die Meifterfinger von Nürnberg; 13. 
Triften und Aiolde; 15. Iannhäufer; 17., 18, 2. 


und 92. Der Ring de3 Nibelungen; 24. Die Meis 
fterjinger von Nitenberg: %. Xriiten und , ſolde; 
29., 31. und 2. Sept. Der Ring des Nibeluns 
5. Die Meifteriinger von 

10., 12. und 


3. Don Yuan; 


Ir der 


sen; 4. Tanuhäufer; 


en, “ 
Ghenkerg; 7. Triftan und Ziolde; 9., 
14, Der Ring des Nibelungen. 

* ** * 


Das Frankfurter Streichquartett 
unter Führung ſeines ausgezeichneten 
Primgeigers Herrn Rebner hat in Pa— 
ris an zwei Abenden, einmal im Rah— 
men der von Barrau umfichtig gelei- 
teten „Soirees d’Art” und das zmeite 
Mal in einem der eleganten „Conceri3 
d'Avant-⸗Garde“ im Feminaſaale kon— 
zertirt und jenen inneren Erfolg er— 
rungen, wie ihn echte Kunſtbegeiſte— 
rung und wahres Können erzeugen. 
Das erſte Mal erregte namentlich der 
klaſſiſch gehaltene Vortrag des 14. 
Beethoven'ſchen Quartetts Aufſehen. 

* * * 

Lehard Operette „Der Mann mit 
ven drei rauen“ hatte bei ihrer erften 
Aufführung in Deutfchland, die im 
Magdeburger Wilhelm-Theater ftatt- 
fand, einen jehr lebhaften Erfolg, der 
jeboch nicht an den der „Luftigen Witt: 
me” heranreichte. 


* i 

Mar Reger, mohl ber fruchtbarfte 
unter den mobernen beutichen Kom= 
poniften, hat ein neue Werft (Opus 
102!), ein Trio in E-moll für Violine, 
Violoncel und Klapier vollendet. Wie 
man aus Leipzig jchreibt, wird bie 
Kompofition bort in der nächften Ge- 
mwanbhaus-Kammermufif ihre Urauf- 
führung nad) dem Manuffript erleben. 

* * * 


Pauline Lucca nannte den ehemali— 
gen Droſchkenkutſcher Theodor Wach— 
tel, der ihr nicht galant genug war, 
auf der Probe einmal „alberner Pfer- 
deknecht“, worauf Herr Wachtel mit 
einem „freches Judenmenſch“ prompt 
replizirte. 

Einen intereſſanten Brief ſchrieb in 
den 70er Jahren die Lucca über ein 
kleines Renlontre mit der Patti in 
— Es * da 5* * wur⸗ 

eſario i beauftragt, 
an ber Mlener Hofoper eine Stagion 
abzuhalten 


Das Frankfurter | 


Zujammen | 


Sie bringen die natürliche irkung 
zurück. Sie heilen, was Aergzte ver—⸗ 
derben. 


Keine ſtärkeren Mittel können gebraucht 
werden ohne Nachtheil, und es ſind auch 
keine nothwendig. 


Cascarets ſind Candy-Tablets. Sie werden bon 
verfauft, aber nie_ Iofe. 
Gebt fiher und erhaltet die echten, mit &E € E 
auf jedem Tablet. 


Die Chadtel ift wie folgt marlirt: 


allen MWpothefern 


Die Weftentafhe-Schachtel it 10 Eent2. 
Schachtel für Monatz-Vehandlung 50 Cent3. 
12,000,000 Schadteln jährlich verlauft. sil 


waren die Primadonnen. Sehr er- 
ftaunte ich, ala mir Merelli mittheilte, 
| dab Madame Patti darauf beftehe, bie 
Balentine in den „Hugenoiten“ iyr 
| zugetheilt zu fehen. Merelli fragte 
nun bei mir an, ob ich dies geitatte. 
ı ch hatte jtet3 das Prinzip, jeve Rolle, 
die man von mir wollte, abzugeben, 
| und in diefem Falle fam ich mir wie 
| ein Kröfus mit meinen 79 Repertoire 
: Dpern gegenüber den acht oder 
; ber Patti vor und milligte fofort ein. 
| Der Abend fam und brachte eine große 
Enttäufbung. Der Miherfolg mar fo 
groß, dap Madame Patti e3 vorzog, 
die Wiederholung abzufagen. Nun 
fam man natürlich zu mir, ich möchte 
die Vorftelung retten, und ich jang. 
Sch war fehr ftolz, denn es will mas 
'heiher, den Sieg über die größte ©e- 
ſangskünſtlerin des neunzehnten Jahr— 
hunderts, das war die Patti, zu errin— 
gen. Wie traurig, daß diefe große 
| Künftlerin ihre Kunft jet zerpflüden 
läßt. Der Gefchmad ift ein anderer 
' geworden, jebt gilt die Quantität, 
nicht mehr die Qualität. Schlieplidh, 
| alte Menfchen, ob Mann oder Weib, 
gehören nicht in die SDeffentlichkeit. 
Hat ihr dies denn Niemand gejagt?” 
Man muß der Lucca nahrühmen, 
| daß fie jelbit diefes Prinzip ftreng be— 
' folgt hat. 
| Paulina Zucca ift auch einmal bon 
einem llnteroffizier angedichtet wor 
| den. Wie das kam, erzählt der „Dich: 
| ter”, ein jet in Magdeburg lebender 
; Militärbeamter. Die Lucca gaftirte 
; Ende der Giebzigerjahre im Berliner 
; Opernhaufe und entfefjelte Stürme ber 
; Begeifterung. Ein GSergegnt beim 2. 
; Sarde-Regiment zu Fuß hatte den 
| MWunfd, die Künftlerin auch einmal zu 
ı hören. Sn der Noih murde er zum 
| Dichter und richtete an die Lucca fol— 
ı genden Hıymnus: 


An Pauline Yucca, 
Erhöre mih, Du Göttin des Gefanges, 
Sei liebreich, gütig und fei nett, 
Ta nidht ausreicht die Löhnung meines 
Ranges 
Eo fend’ mir ein frei Opernhaus:Billett. 
Sch fann zwar auch verzichten ohne Miene, 
Denn id) bin ja Sergeant beim Gardeforps. 
Doch bitte ih Dich, göttliche Pauline, 
Ach, fing’ mir frei heut’ Abend etwas vor. 
Die Künftlerin ließ den Verfafler 
zu fich fommen und fehentte ihm nicht 
nur das erbetene Tyreibillet,, jondern 
noch fünf dazu für feine Kameraden. 
| Abends jaßen dann jech3 Gardeunter- 
| offiziere im dritten Range des Opern 
haujes. "Sie fielen auch dem alten 
Kaifer Wilhelm auf, der in feiner Loge 
ſaß. Er ſchickte ſeinen Adjutanten 
aus, um Näheres zu erfahren. Als er 
den Sachverhalt wußte, lachte er den 
Unteroffizieren zu und winkte ihnen 
mit der Hand. 
%* 


| 


* 


Mie eine Berliner Korreipondenz 
meldet, hat Siegfried Wagner oeben 
einem Freunde mitgetheilt, daß er zur 

: Zeit die lebte Hand an fein neues 
Dpernimerf legt, zu dem er fich wie- 
derum felber ven Tert fchrieb und das 
den Titel „Dietrich von Bern” führt. 
Sieafried Wagner nähert fi} mit die= 
fer feiner fiebenten Oper zum erjten 
Male dem Gebiete des Nibelungen 
ringe. Die Oper fchildert angeblich, 
mie Dietrich von Bern, in der Ge: 
fchichte Theodorich der Große, der Oft- 
gothenfönig, aus feinem Heimathland 
Stalien ala Verbannter an den Hof 
Epels, des zweiten Gatten von Gieg- 
fried3 Gattin Kriemhild, fommt, ver 
inmitten feiner großen Schaar von 
Helden in feiner milden Güte aud) 
Dietrih von Bern bei fih aufnimmt, 
sn Dietrich von Bern Stellt Siegfried 
Magner dem Siegfried Richard Wag- 
ners jozufagen einen zweiten beutfchen 
Helden an die Seite, der nach ber 
Meberlieferung ftärfer, gewaltiger noch 
ift als Yung Siegfried, und der zu— 


gleich von einem ähnlichen poetifchen | 


Zauber umfloffen ift wie jener. Sehr 
intereffant ift e8 auch, baß in diejer 
DOper Siegfried Magner® auch der 
grimme Hagen mieber erfcheint, ala 
beffen Vezwinger Dietrich von Bern 
in der Gage genannt ift. Die neue 
Oper Siegfried Wagners wird nad 
der genannten Korrefpondenz voraus: 
fihtlih diesmal nicht am Hamburger 
GStabttheater ihre Uraufführung erle- 
ben, auch nicht, mie eg beißt, an ber 
Dresbener Hofoper, jondern am Ber: 
2 use DOpernhaufe, und 

ar in der zweiten Hälfi äch⸗ 
ſten Saiſon. NEE 

— +0 
„Anti⸗Cruelty Society“, 


In ber Jahresverfammlun ber 
„Antis-Eruelty Gociety“, 90 2aSale 
Str., murden folgendeBeamte cemählt: 
Zweite Vizepräfidentin, Frau Robert 
8. Gifforb; dritte Vizepräfibentin, 
Hrau R. Hal MeCormid; Direktoren: 
James MW. Thompfon, Harry Askin, 
Frau W. R. Linn und R. L. Gifford. 
Die Amtszeit des Präſidenten George 
L. Warner und des Erſten Vizepräfi⸗ 
denten Jenklin Lloyd Jones iſt noch 
nicht abgelaufen. 


— Mancher rühmt ſich, ein Weib 
beſiegt 5— daß er aber der Ge⸗ 
‚[&lagene ft, wirb er erft fpäter ges 


m 5 


} 
' 


| 


heit zu deren Gegnern aefchlagen. 


Sa 


Sonntagpof, Chicago, Zonntag, Den > April 1908. | 


Die kommende Wahl. |it 


Die Stinmmgeber follten ihre Aus: 
wahl jehr forgfältig treffen. 


Ganz befondere Sahlage. 


Die Miühlereien der GTemperenzfanatifer 
haben fie heuer gefchaffen, und es fteht 
für die Bürgerfchaft viel anf dem Spiel. 
— Empfehlenswerthe Kandidaten. 


. 


Bei der am Dienftag ftattfindenden 
Stadtwahl fteht für die Bürgerjchaft 
im Allgemeinen und das liberale Ele= 
ment im Bejondern viel auf Dem 
Spiele, dein es ijt eine weitere Kraft: 
probe zwijchen ibm und den Sonn= 
tagsfanatitern. Nachdem e3 diefen mit 
Hilfe der Wahlbehörde gelungen tt, 
zu bintertreiben, daß am Dienjtag ben 
Wählern eine Gelegenheit gegeben 
würde, ihre Anficht Hinfihtli Der 
Sonntagsfrage an der Wahlurne aus 
zufprechen, jollten die Befürmorter ei- 
ner freieren Lebensanjihauung aus 
nahmslos gegen jeden Stabtraihsfan- 
didaten flimmen, gegen den au nur 
der Verdacht vorliegt, er könnte jich im 


neun | Stadtrath zum Werkzeug der Yana= 


tifer hergeben. Eine Anzahl von ben 
Kandidaten, die fih um Wiederwahl 
bewerben, hat durch ihr Verhalten im 
Stadtrath feinen Zweifel daran ge- 
laffen, daß fie auf der Seite der YFin- 
fterlinge ftehen, und fie vor allen Din 
gen follten am Dienftiag Mann für 
Mann abaemandelt merden. Nach— 
ftehend folgt die Lifte der hauptfächlich 
in Betracht kommender Kandidaten, 
und die „Sonntagpoft" mwünfcht ihre 
Lefer aufmerffam zu machen auf ei- 
nige Herren, die unter allen Umjtän- 
den gejchlagen werben follten, und an— 
dere zur Ermählung zu empfehlen. 


Crite Ward. 

Von den Demofraten ift Alb. 
Gouahlin miedernominirt worden; bie 
Mepublifaner haben ihm Herrn Wm. 
U. Brufh, einen fleinen Zigarrenhänd- 
fer von der 22. Str., gegenübergeftellt, 
der fo qut mie unbefannt ift. Cough- 
Iin3 Ermählung fcheint unvermeidlich. 

Zmeite Ward, 

Ald. Diron, der gegenwärtige \n= 
baber des frei merbenden Sites hat 
fi) in Fragen ber perfönlichen Tyrei- 
Er 
folte nicht wiedergewählt werden. Als 
Gegenfandidaten empfehlen bie Ber. 
Gefellichaften den unabhängigen Kan 
didaten Herfchel Bond. 

Dritte Ward. 

Bon Ald. Pringle, dem zur Wieder: 
mwahl aufgeltelter Republifaner, gilt 
das gleiche wie von Diron. Er follte 
gefhlagen werben. Der demofratifche 
Kandidat, Wm, ©. Nemburger 
ift ein Anmwalt von anerfannter Befä- 
higung und verdient den Vorzug vor 


jenem. 
Vierte Ward, 

Abd, John U NRichert, ein 
tüchtiger junger Deutfch-Amerifaner, 
verdient im vollen Mahe die Wieder: 
erwählung, und diefe ift ihm anjchei- 
nend auch vollkommen ſicher. 

Fünfte Ward. 

Von den Demokraten nominirt: 
Patrick J. Carr, 27 Jahre alt, Bür—⸗ 
gerſteig-gInſpektor im Dienſte der 
Stadt; von den Republikanern: Wm. 
J. MeKenna, 483 Jahre alt, ſeit 1896 
Protokollführer im Kreisgericht. Beide 
Kandidaten haben die ihnen von den 
Ver. Geſellſchaften vorgelegte Erklä— 
rung unterzeichnet. MeKenna 
ſcheint für die Mitgliedſchaft im 
Stadtrathe der geeignetere von beiden 


zu ſein. 
Sechſte Ward. 

Die Republikaner haben den Ald. 
MeEoid mwiebernominirt, der fich im 
Stadtrath nur schlecht bemährt hat 
und deswegen auch von der Municipal 
Voters’ League befämpft wird. Em 
pfohlen ift den Wählern der auch von 
zahlreichen unabhängigen Republita- 
nern unterftügte Demofrat Chas. 
©. Schoenmann Her Schoen- 
mann, aus Misfonfin gebürtig, ijt 50 
Jahre alt, Anwalt von Beruf und feit 
17 Nahren in der Ward anfäffig, wo 
er bei feinen Nachbarn in hohem An- 
fehen iteht. 

Siebente Ward. 

Ald. Snow, von den Republifanern 
miedernominirt, follte aus vielerlei 
Gründen gefhlagen werden. Der ein- 
zige von feinen Mitbewerbern, ber 
Ausficht Bat, gegen ihn aufzufommen, 


Ein 
hungrignes 
Kind 


vermag nicht zu lernen und die richtigen 
Hortjhritte in der Schule zu machen. 


Die natürliche Abnußung der Ge- 
mebe in einem machjenden Kind mird 
dur) Lernen erhöht. 

Unzuträglide Speife 
bald Leiden. 


nerurfacht 


Grape-Nuts 


Nahrung zum Frübftüd erhält bie 
Kleinen andauernd bis Mittag bei 
Harem Berftande und gibt ihnen guten 
Appetit für Mittageffen ober Lund. 


— 


— —— —— — — — ——— ——— 


ber junge Anwalt Walter €, 
oolf, aufgeftelli von den Demo- 
traten. 

Achte Ward. 

Ad. John Derpa, Demofrat, 
bat fi im Gtabtrath gut gehalten, 
befonder3 im ragen, jpelche die per- 
fünliche Freiheit berühren. Er beihä- 
tigt fich im Intereffe feiner Klienten 
fehr eifrig und follte deshalb für einen 
weiteren Termin gewählt werben. 

Neunte Ward. 

Ad. Fid, Demokrat, ift wieder: 
nominirt worden und wird boraus- 
fihtlic) auch ohne befondere Empfeh- 
lung wiedergewählt merbden. 

Zehnte Ward, 

Der jebige Vertreter der Mard, 
Ald. Hurt, hat durch jeine Bethätigung 
im Stabtrath fich feinen befonderen 
Unfpruh auf das Vertrauen feiner 
Mitbürger erworben. Man ftimme für 
den unabhängigen Kandidaten Mar 
N. Blod, einen rührigen jungen Ad- 
pofaten, der fih quten Rufes erfreut, 
die Erklärung der Ber. Gejellfchaften 
unterzeichnet bat und auch von der 
Municipal Boters’ League empfohlen 
wird. 

Elfte Ward. 


Die Demokraten, haben den Ald. 
Hoffman wiedernominirt, von den 
Republikanern iſt als Kandidat Otto 
J. Novak aufgeſtellt worden, der als 
Nachfolger ſeines verſtorbenen Vaters 
zum Mitgliede der Abwaſſerbehörde 
gewählt worden iſt und dieſer zur 
Zeit noch angehört. Beide haben die 
Erklärung der Ver. Geſellſchaften un— 
terzeichnet. Man ſtimme für Hoff— 
man. 

Zwölfte Ward. 

Ald. Uhlir, von den Republika— 
nern wiedernominirt, iſt ein tüchtiger 
und gewiſſenhafter Mann. Er hat 
ſich im Stadtrath in jeder Hinſicht be— 
währt, ſteht auf dem Boden der Be— 
ſtrebungen, welche die Ver. Geſellſchaf—⸗ 
ten vertreten, und ſollte auf alle Fälle 
wiedergewählt werden. Sein demokra— 
tiſcher Gegenkandidat iſt der fruhere 
Alderman und nachmalige Hilfs-Kom— 
miſſär der öffentlichen Arbeiten, Wm. 
F. Brennan, welcher neuerdings mit 
zahlreichen Unternehmungen zu thun 
bat, für meldhe Gerehtfame von ber 
Stadt verlangt werden. 

Dreizehnte Ward. 

Sames R. Confipdine, zur Zeit 
Mitglied des Stabtrathes, auf demo= 
fratifcher Seite für Wiedererwählung. 
Das freifinnige Element wird gut dar 
an thun, ihn oder den unabhängigen 
Demofraten Wood3 zu unterftügen, 
da der Republifaner Evans, ein bei 
ber. ©, Obermeier Co. angejtellter 
Gtadtreifender, die fragliche Erklärung 
nicht hat abgeben mollen, mährend 
Woods dies gethan hat. Herr Woods 
ift ein energifcher junger Gefchäfts- 
mann, Mitglied der Probuftenbörfe, 
und fehr befannt in feiner Ward. Sein 
perfönlicher Auf ift der befte, und mas 
bei der Auswahl amifchen ihm und 
Eonfidine in’3 Gewicht fallen fünnte, 
märe höchiteng, daß ber lebtgenannte 
Thon Erfahrung im Amt bat, die 
MoodS fich erit fammeln müßte. 

Vierzehnte Ward. 

Der demofratifhe Kandidat, Ald, 
Manpole, bat durch feine Thätig- 
feit im Stadtrath ven Wunfch immer 
reger werden lafjen, er möchte zum 
Rücdtritt ind Privatleben veranlaßt 
werden. Eine Gelegenheit hierzu it 
jegt gegeben. Man ftimme für den 
republifanifchen Kandidaten Chas. 3. 
Lucas, einen Berfiherungsagenten. 

Fünfzehnte Ward, 

Ad. Beilfuß, miedernominirt 
bon den Republifanern, follte al3 gut 
bewährt miedergewählt werben, ob— 
gleich aud) gegen feinen demofratifchen 
Mitbewerber Murray perfönlich fich 
nicht3 einmwenden läßt. Herr Beilfuß 
befigt jett aber mehrjährige Erfah: 
rung im GStabtrath, und diefe jollte 
weiterhin dem Gemeinweſen zu Gute 


kommen. 
Sechzehnte Ward. 


Von den Republikanern iſt Ald. 
Schermann wieder aufgeſtellt wor— 
den; die Demokraten haben als Kan— 
didaten den Anwalt Frank W. Ko— 
raleski aufgeſtellt. Beide haben die 
Erklärung der Ver. Geſellſchaften un— 
terzeichnet. Man ſtimme für Scher— 


mann, weil dieſer den Geſchäftsgang 


im Stadtrath nicht mehr zu ſtudiren 
braucht. 
Siebzehnte Ward. 


Ald. Dever, Demokrat, iſt als ei. 
nes der ſchätzbarſter Mitglieder des 
Stadtrath3 zu betrachten. Die Demo: | 


fraten haben ihn wiedernominirt. Nen- 


nenswerthe Oppofition gegen ihn itit | 


feine Wiederermäh- 
erfreuliher Weiſe 


nicht vorhanden, 
lung demnach 
gefichert. 
Achtzehnte Ward, 
Die Lage ift hier eine ähnliche wie 


bie in der eriten Ward. Ald. Conlon | 


ift miedernominirt worden und wird 
auch wiedergewählt werben. 


Neunzehnte Ward. 

Der Wiedererwählung ziemlich ficher 
ift der vor zwei Jahren als unabhän- 
giger Kandidat gemählte, jett aber 
bon den Demofraten aufgeftellte Ald. 
%a3 8 Bomer. Gein republita- 
nifcher Gegenfandidat ifi der Alteifen- 
händler Barney Marks, welcher kaum 
das volle Botum feiner Partei ziehen 
bürfte, und diefes ift in der 19. Mach 
nicht jehr Stark, 

Smanziafte Ward. 

Ald, Nicholas R. Finn, Demokrat, 
bat e3 für gut befunden, im Stabtrath 
gegen die Außjtellung bon Sonder— 
Schankſcheinen für Vereinzfeftlichkeiten 
zu fiimmen. Er wird ſich deshalb 
nieht wundern bürfen, wenn er nicht 
wiebergewählt wird, obgleich er fich im 
Uebrigen wohl im Stabt- 
rath jeine Pflicht zu ihun. Das ihm 
bon ‚ben Der. ſellſchaften zus 


jene Erflärung unterzeichnet, ebenjo 

der unabhängige Kandidat Lennen. 

Man jtimme für Blum. 
Einundzmwanzigjte Ward. 

Ald. Foell, Rep., und fein bemofra- 
tifeher Gegenfandidat John 3. Booz 
find beide Anwälte und wohnen beibe 
im Virginia Hotel. Ald. Foell hat 
nicht für die Ausstellung von Schant- 
ſcheinen für Vereinsfeſtlichkeiten ſtim— 
men wollen, erklärt aber jetzt, er ſehe 
ein, daß er damit einen Fehler gemacht. 
Dieſer gewonnenen Einſicht ungeachtet 
ſollie man nicht für ihn ſtimmen, ſon— 
dern für Booz. 

Zweiundzwanzigſte Ward. 

Von den Republikanern nominirt: 
Benj. F. Clettenberg, Grundeigen— 
thumsmakler und Mitglied ber 
Staats-Legislatur; von den Demo— 
kraten: James F. Kane, 26 Jahre 
alt, Präſident des Gewerkvereins der 
Handlanger für Marmortäfler. Als 
unabhängiger Kandidat tritt Ald. 
Dougherty auf, der die Wiedernomi— 

| nation nicht zu erlangen vermocdht hat. 
| Gegen den republitantfchen Kandida- 
| ten fpricht der Umſtand, daß er zu 
| jehr mit der Mafchine feiner Partei 
identifiairt it; gegen Dougberty feine 
Bethätigung im Stabtrath, befonders 
als Mitalied des Ausfchufles für Del, 
G:3 und eleftrifches Lit. Dlan 
ftimme für Kane. 
Dreiundzwanziafte Ward. 
E3 fandidiren auf republifanifcher 
| Seite der Grundeigentyums-Makler 
Freberid U. Britten; auf demofra- 
tier Guftan Wilde, Jnhaber einer 
fleinen Sigarrenfahril. Die Erfia- 
rung der Ver. Gefellihaften haben 
beide Herren unterzeichnet und beide 
erfreuen fich auten Nufes. Der geeig- 
netere von beiden feheint, auf Grund 
größerer Erfahrung in gefchäftlichen 
und Vermaltungsangelegenheiten, Herr 
Britten zu fein. 
Vierundzmanzigfte Ward. 

Der demofratifhe Kandidat ilt 
Sohn Haederlein, Agent der Wilas 
Mine and Liquor Eo.; von den Repu= 
blifanern aufgeftellt ift der Grund- 
eigenthumamaller Redmwanz. Die 
von den Ber. Gejelichaften verlangte 
Grflärung haben beide abgegeben. 
Den Vorzug zu verdienen feheint der 
republifanifihe Kandidat befonders 
deshalb, meil er ein nterefie daran 
haben muß, durch Beranlaffung von 
Verbefferungen aller Art die Anterel- 
fen der Ward zu fördern, und meil 
Haeberlein ein Handlanger vor „Bob- 
by“ Burke ijt. 

Yünfundzwanziafte Ward. 

Der Republikaner Willifton, von 
ber Parteimafchine trotz zahlreis 
cher Proteite aus den Kreijen der Wit» 
gliederfchaft wiedernominirt, jollte ge: 
ſchlagen werden, meil er in der Schanf- 
frage eifrig mit feinem Kollegen Dunn 
am gleichen Strang gezogen und au= 
Berdem durch fein Verhalten in vielen 
wichtigen Fragen zu ernjtem Mip- 
trauen geradezu herauzgefordert hat. 
Bon den Demokraten ift, anjeinend 
nur um dem republifanifchen Mafchi- 
nenmanne aus der Noth zu helfen, ein 
Herr Musgrape nominirt morben, der 
fi) weder zur DVertreterfchaft diefer, 
no zur Mitgliedfhaft im Stadirath 
überhaupt -eignet. Der unabhängige 
republifanifche Kandidat Thomfon ift 
ein ausgejprochener Vertreter de2 fa- 
natifchen Elementes, melches allerlei 
Amanagmaßregeln durchzufehen fucht. 
Man ftimme für den unabhüngigen 
republifanifhen Kandidaten Sohn 
GE. Baul, einen anaejehenen heutfchen 
Gejhäftsmann, der fich des beiten Ru- 


Piel verfhwinden 
in einer Wodje 


Schnelle Wirfung von Stuarts Calcium 
Wafers bei allen Arten von 
Hautausſchlag. 


Schickt heute wegen freiem Probe-Packet. 


Beulen wurden in 3 Iagen furirt 
und etliche der Shlimmiten Fälle von 


| 


| 


I 


Ich hemeile INäuner 
Ich Geweife meine Kähigleit in ber Behandlun 
dadurd, daß ich angeublidlich Linderung bringe. Ziveit 
meine Patienten von Anfang an madhen, und jeber 
ftillitegt, daß er n 

Leiden 


w 
muß weichen, wenn 
enjihaitlicher Spezialit Bin nub — 
ein veritehe. 


utfranfgeiten — Ich gebe ' 


Ihatiache, dar jeine Krankheit nicht 
inltate zu warten braudt — das 


ih Euch nadhhaltig heile, und weil ih ein 


Krankheiten, welde meine Spezialität bilden, zu behandeln 


Nervenihwäce, Männerihwähe. — Ih cr- 
halte viele Dantesfhreiben von Patienten, die 
ih don diefem Leiden beilte. Bon jungen Män- 
nern, die litten duch Ausihweifungen, und bon 
Auen, die an Berluft der Lebensträfte leiden, 
die ſchwach merbös, untauglih und beſangen 
find, weil jie nicht jo _ftarf und Fräftig find wie 
fie fein follten, Ihr foltet bie Behandlung ba- 
ben wie ich fie berabiolge — e3 ift Eure Schuld 
wenn Ihr nicht bei mir in Behandlung, trete. 

Rafierbeihwerden, Nieren- und Blajenleiden, 
Adfonderungen werden wifienihaftlih don mir 
gebeilt. Meine Methode bringt augenblidii 
Linderung, und die Mebrzahl der Falle, Die 
id beile, waren bei anderen Chicagoer Epe- 
— in Behandlung, die leine Reſuliate er— 
zielten. 

Hämorrhoiden, Fiſteln — Ich heile Euch To 
ſchnell und leicht, dab Ihr überraicht fein wer- 
det. Ich heile Euch obne eine Kirurgifhe Opes 
ration wie Ihr erwartet. 


Ich berechne nit, um Euch zu beweifen, 


Hütet Euch vor billigen oder freien Offerten und. 


— — —— 


g von Krankheiten meiner Spezialität 
ens d den ichnellen 
as = weiß, baß er geiund wird, 


g nud anf Rt 
ih Cu im Anfang 
—— — 


Bintvergiftung, Ha . 

Eud eine Behandlung, die in etl Zagen 
ale Ausihläge,, Wunden und und 
alle Enmptome heilt. Meine Behand bejet« 
tigt das Gift aus dem Körper anftatt‘ e3 zut- 
rücdzutreiben. Ih beile Blutvergifiung umb 
Hautfranfheiten nachhaltig. 

Krampfaderbru und Verbruhd — Meine 
Eine Bebandlung-Rur jolltet Jbr anwenden, die 
Eu dolitändig Furirt. Nur ein Bejud ijt nö» 
thig. Kein Schneiden, Teine Schmerzen, feine 
Unammebmlicfeiten. Alle Anzeiden verſchwin⸗ 
den in etlihen Tagen. Ä 

Brivatltranfgeiten— Juden, Brennen, Adfonde- 
rungen, Anichiwellungen, jhmershaftes m. 
Starte Einiprigungen, Npotbelermittel heilen 
jelten, jie_berutiahen Wajlerbeihmwerden. 

Meine Behandlung bejeitigt jedes tom 
und heilt in etlihen Tagen. Sie ift willen 
ihaitlih, und nur auf dieje Weife Zönnt 
Iurirt werden. 
daß meine Methode heilt. 


niedrigen Gebühren von prahlenden Spezialiften — 
Sie erhalten zehn Mal fo.viel von Euch, als fie ur- 
fprünglich für eine Heilung verlangen. Yhr fönnt 
Behandlung von einem zuverläfjigen, wijjenfchafts 


lihen Spezialiften erhalten zu einem 


billigeren 


Preis als von angeblichen „Spezialiften”. 

Menn leidende Männer in Chicago und Um 
gegend müßten, wie viele nachhaltige Heilungen ich 
erziele bei Patienten, die ich entlaffe und dann nicht 
anderswo Behandlung ſuchen brauchen — etliche 
derſelben wurden bereits ein Dutzend Mal vorher 
behandelt, ſo würden ſie keine Zeit verlieren, mich 


zu konſultiren. 
andere Spezialiſten. 


Dr. J. W. Hodgens. 


lung wird Euch überzeugen. 


Ich garantire das Geld zurüczugeben. Ich verlange nicht, daß mich Jemand Be wenn 
ich ihn nicht ſo heile, daß er geheilt bleibt. Sch heile meine Patienten jo, daß 


fie 


ftellt und immer froh find daf fie zu mir famen. E3 Loftet Ihnen nichts wenn ih eö nicht aan 
IA narantire dies mit meinem Garantie-Zertifitat mit meiner Unterfhrift und Siegel, 


anderer Spezialiit in Chicago thut die. 


Spredit vor um freie Konjultation und Unterfuchung, oder ſchreibt wegen vollen 
ten, ehe Ihr Euch in Behandlung begebt, nud an finden, daß meine Breiie 


—— 


ſind und die Behandlung ſchneller als anderswo iſt. 


Adreffirt oder fchreidt: Dr. 3. W. Hudgens, 7476 Oſt Adams Str., 


Dearborn, gegenüber The Fair, Chicago, 3. 


swiiden State und 
51909 


Stimmgeber der 24. Ward! 
Stimmt für 


John Haderlein! 


Kohn Haderlein ift Alderman-Kandidat der 24. Ward, Empfohlen 
und den deutfchen Stimmgebern warm and Herz gelegt von bem jebigen po= 
pulären deutfchen Stabtjchagmeifter der Stabt Chicago, Hrn. John Träger, 
Dem Weifen genügt ein Wint! Er ift mit den Prinzipien der „DVereinigten' 
Geſellſchaften“ vollſtändig einverſtanden. 


Das deutſche Bürger-Komite der 24. Ward. 


fes erfreut und auch die von den Ver. 
Geſellſchaften verlangte Erklärung ab— 
gegeben hat. 

Sechsundzwanzigſte Ward. 


Ald. Peter Reinberg, Demokrat, | 


fteht al3 Kandidat dem Republikaner 
Hermann E. Gnabdt gegenüber. Beide 
jind fahige und als zuverläfjig aner= 
fannte Leute. 


der „W. E. T. U.”, die Unterftüßung 
de3.  freifinnigen Elemente. Man 
ftimme, für den von den Demofraten 
aufgeftellien jungen Kaufmann Emil. 
F. Edelbrock. 
Dreiunddreißigſte Ward. 

Ald. Bihl, der wiedernominirte re— 

publikaniſche Kandidat, verdient wegen 


Den Vorzug verdient ſeiner Haltung in der Schankſchein— 


indeſſen Herr Reinberg, der demStadt- frage, und auch aus andern Gründen, 
rath bereits längere Jeit angehört und nach allen Regeln der Kunſt geſchla— 
ſich dort als Mann von geſundem Ur- gen zu werden. Man flimme für bem 


theil erwieſen hat. 
Siebenundzwanzigſte Ward. 
Sowohl der republikaniſche Kandi— 
dat James F. Clanchy wie der demo— 
kratiſche, Walter F. Cooling, hat 
die Erklärung abgegeben, welche die 
Ver. Geſellſchaften verlangt haben. 
Clancyh iſt bei der Verſandtfirma Lyon 
Bros. angeſtellt, Herr Cooling iſt An— 
walt und war früher Friedensrichter. 
Als der anſcheinend befähigtere ver— 


dient er, ſeinem Mitbewerber vorgezo-⸗ ten bon’ ihm verlangt Haben, 


gen zu mwerben. 
Achtundzwanzigite Ward. 
Die in Frage fommenden Kandiba- 
ten find der Republifaner Wm. 9. 


Hautkrankheiten wurden in einerWoche | Blencoe, ein mohlhabender Holzhe.nd- 


furirt durch die wunderbaren Stuart 
| Salcium Wafers. Diefe Waferz ent- 
' halten al3 Haupt - Ingredient das 
| gründlichite, fchnelfte und wirffamite 
! Blutreinigungsmittel, Calcium Sul— 
| phibe. 


: fein Gift oder Droguen irgend melcher 
' Art. Sie find abfolut harmlos und 
 docd merbdet hr über ihre Wirkung 
überrajcht fein. 
famjte Blut- und Hautreinigungsmit- 
tel, daS je entdedt wurde, und fie ver- 
| urfachen feine Bejchwerpen. 

Lefet, mas ein Mann pon Jowa 

| fagte, al3 er eines Morgens aufwacdhte 

| und ein neues Geficht hatte. 

„Nie habe ich dergleichen gefehen. 
| Drei Jahre verfuchte ich meine Pidel 
und Miteffer 103 zu werden, und qlau- 
be, ich habe alles unter der Sonne an= 
gewandt. ch gebrauchte Khre Eal- 
cium Wafers nur fieben Tage. Heute 
Morgen waren alle Pickel verſchwun— 
den und ich kann keine Miteſſer mehr 
finden. Ich könnte meine Dankbar— 

keit Ihnen gegenüber in Bänden aus— 
| drücken. 

Idr könnt Euch auf dieſe Behand⸗ 
lung verlaſſen, da ſie ein nie verſa— 
gendes Mittel iſt. 

Schickt uns heute Euren vollen Na— 
men und Abdreſſe und wir ſchicken Euch 
ein Probe-Packet von Stuarts Calcium 
Wafers ſrei. Wenn Ihr die Probe 
verſucht habt und Ihr überzeugt ſeid, 
daß alles, was wir ſagen, wahr iſt, 
werdet Ihr zu Eurem nächſten Apothe— 
fer gehen und eine 50c-Schadtel kau⸗ 
fen und hr merbet von Eurem Ge- 
fichtaleiden aeheilt. Sie find in Tab- 
let=?Form und find leicht einzunekmen. 
Ahr u Eurer gemohnten Arbeit 
nachgeben und hr feib gebeilt und 
glücklich. 

Schickt uns Euren Namen und 
reffe Heute umb wit ſciaen 


—— 


Sie find das mirf: | 


I 


ler, und der gegenwärtige (bemofrati= 


Demokraten Leonard. 
Vierunddreißigſte Ward. 
Der von den Demokraten wieder— 


nominirte Ald. No lan verdient, ob⸗ 


ſchon er ſich im Stadtrath nicht beſon⸗ 
ders hervorthut, ſeinem republika— 
niſchen Gegenkandidaten Plumb vorge⸗ 
zogen zu werden, der im Counthſchatz⸗ 
amt angeſtellt iſt u. dort ſo gut unter⸗ 
gebracht iſt, wie er's verlangen kann. 
Nolan hat bereitwilligſt die Erklärung 
abgegeben, welche die Ver. Geſellſchaf⸗ 


Fünfunddreißigſte Ward. 
Der demokratiſche Kandidat, An—⸗ 


walt Bernard Mahoney hat 
vor Jahren, als Mitglied der Legisla— 
tur die entſcheidende Stimme gegen 


iche) Ald. Herlihy. Das von ben: 
Ber. Gefellfchaften geforderte Gelöbniß | 
haben beide angegeben. Herlihy ift aber - 


im Stadtrath auch bei jederGelegenheit 
entfchieden eingetreten für die Sade 


Stuart3 Calcium Wafers enthalten | der perfönlichen Freiheit, und ba er 


fich auch fonft auf feinem Poften ziem- 
lich gut bewährt, follte man ihn auf 
dieſem belaſſen. 


Neunundzwanzigſte Ward. 

Ald. Golombiewski, Rep., 
iſt von ſeiner Partei wiedernominirt 
worden. Im Stadtrath hat er ſich in 
der Sache der perſönlichen Freiheit zu— 
verläſſig gezeigt. Nachtheiliges iſt 
nichts über ihn zu ſagen, und deshalb 
ſollte er dem demokratiſchen Kandida— 
ten, Joſeph A. Swift, der ſich in die 
Routine der Körperſchaft erſt hinein— 
arbeiten müßte, vorgezogen werden. 

Dreißigſte Ward. 

Hier ſtehen ſich als hauptſächlich in 
Frage kommende Kandidaten der Re— 
publikaner Burns und der Demokrat 
Boyd gegenüber, die beide ſchon frü— 
her im Stadtrath waren und beide die 
Erklärung abgegeben haben, welche die 
Ver. Geſellſchaften von ihnen verlang- 
ten. Boyd ift Snftallateur, Burns 
Bauunternehmer von Fach. Den Vor- 
zug verdient Boyd. 

Einunddreißigſte Ward. 

Ald. Roberts, Republikaner, hat im 
Stadtrath kein Hehl daraus gemacht, 
ne; er auf Seiten der Tiniterlinge 
ſteht. 
tiſchen Kandidaten Bergen, der als 
ein thatkräftiger und zuverläſſiger 
Mann gilt. 


Zweiunddreißigſte Ward. 


Ebenſowenig wie Ald. Badenoch, der 
bon ſeinen republitaniſchen Bartei- 
genoſſen nicht wiedernominirt worden 


— ————— 


Man ſtimme für den demokrä— 


ift, nun aber feinen Sig im Stadts | leichter Mü 
rath als —— Rande “ RE. 


die Local Option-Borlage abgegeben, 
und ber dürfte feinem republifanifchen 
Gegentandidaten, dem Alb, Forsberg, 
borzuziehen fein, ber ießt ver⸗ 
Ipricht, feine Stelle im Sheriffaamt 
aufzugeben, fall® er miebergemählt‘ 
werben follte. Für Schantjdein-Bor- 
lagen und üäbhnlide Dinge mirbe 
Forsberg nicht zu haben fein, mäh- 
rend man ji) in diefer Hinficht auf 
—* ſchon eher würde berlaffen 
önnen. 


Reif zum Wahrſpruch. 


Das Enteignungsverfahren betreffend den 
neuen Vorthweſtern Bahnhof. 

Die Geſchworenen, die ſich ſeit ſieben 

Monaten ausſchließlich mit dem Ent⸗ 


eignungsverfahren beſchä Buben, 
buch veldhen dir Rortkinehiern » Bla 


gefelichaft in den Vefit des Yauplages 


für ihren neuen Bahnhof auf der Weit- 
feite gefeßt werben fol, werben ihren 
Wahrfpruh mahrjcheinli. morgen 


ober am Dienftag fällen. Sie find jet 


faft zwei Wochen in Berathung über 
den Werth des in Betracht fommenben 
Grundeigenthums und haben 
lich Nechtsbelehrungen von 


fid, 


mit mehr al3 Zmeibritteln ber h 
über ben Preis geeinigt. — 


War raſch gelöſcht. 


Ueberheizung eines Ofens in Tom 
Jones' Speiſewirthſchaft an ber 


ch Straße verurſachte geſtern 


tag kurz nach 5 Uhr einen 
brand. Die Feuerwehr wurde 
mirt und löſchte die Flammen 


bon 


Sich bemeife meinen Erfolg über. 
hr braucht meinen Worten 
nicht zu glauben — ein Befud) und eine Behanb- 


1, daß ih fie Seile. 


en 
— 


fat tige 


Ehytraus eingeholt. Zur Zeit der Ein 
; leitung * et handelte e3 
| um 168 Grunbftüde, in ber chen⸗ 
Feit hat ſich bie —— J 





GENERIERT ELLE —— 


N Menue Go⸗Carts 


52.00 aufwärts 
Von einem Sabrikanten-Verkauf! 


Spezia-Bargain-Berkauf 
bon bochfeinen neuen Reclining 
und aufammenleabaren Go» 
Carts — 
von der al⸗ 
lerfeinſten u. 
theuerſten 
Konſtruktion. 
Dieſe Carts 
wurden von 
einem der 
berühmteſten 
Fabritanten 
von Artilkeln 
dieſer Art nes 
Sa madt, und 
Ihr Lönnt Euch darauf verlafien, daß die 
Entwürfe die beiten find, die in ben 
theueriten Sorten au haben find. 
- Biele dieier Cart3 find prachtvoll mit 
midelplattirten Firtures und Porzellan» 
Griffen verfeben. 


Sede Dame, die fi für Artifel diefer 
Art intereffirt, Tolte uns befuhhen und 
die wunderbaren Baraains befichtignen. 


Die Bartie ift beihränkt u. wir rathen 
iu frühem Beiuch, um die beite Auswahl 
‚treffen au können. 

35 Telephone — jämmtlid: Yards 1900. 


‚CHICAGO HOUSEWRECKING CO. 


35. und Iron Strasse. 


Beranügungs-Wegweifer. 


. — Heute Abend deutihe PVorftelung: 
te Sünder. 

I. — „The Merry Widom.* 
Theater. — „The Sion of tbe 


i8, — „Mary’3 Lamb.“ 
ple,. — „Rolly Brimroje,- 
er. — „The Regeneration.” 
„The Roſe of the Rande. —— 
era Houfe. — „NRurje Marjorie.® 
Garter. — Baudeville und Burs 


— Vaudeville. 


ter. 
fe. — Konzert jeden Mbend und 


ittag. 
gi zert jeden Wbend und Gonntag 


Nahmittag. 
Nordjeite Turnhalle — Nachmittags 


tonzert von Bunge’Ss MetropolitansOrceiter. 


Lokalbericht. 


Deutſche Geſellſchaft. 


Ihre Chätigfeit im Monat März und ım 
erften Diertel des Jahres. 


Sn der Monatsfiung des Vermwal- 
tungsrathes der Deutfchen Gejeljchaft 
von Chicago berichtete Gejchäftsfüh- 
rer Späth, daß im Monat März 175 
Yamilien mit 412 Kindern und 406 
alleinjtehendeBerfonen unterftügt mor= 
den find. Zu diefem med wurden 
$1098.70 ausgegeben. Kojt und Ob- 
dach wurden in 260 Fällen gewährt, 
Arbeit wurde 362 Berfonen, meijt auf 
dem Lande, nachgemwiefen. An Mit: 
gliever-Beiträgen gingen $375 ein. 
Sehsundzmwanzig Herren ober Ge- 
Thäaftshäufer traten der Gejelichaft 
mit Jahresbeiträgen von zufammen 
$149 bei, Herr Philipp W. Seipp er- 
höhte feinen Beitrag von $5 auf $10, 
und bie Freimarer-Loge Gonftantina 
Nr. 783 übermwies der Gefellfchaft ein 
Geſchenk von $25, ein Beifpiel, das 
die Nahahmung aller übrigen beut- 
ſchen Logen und Vereine verdient. 

Mährend der erften drei Monate 
de3 laufenden Jahres hat die Gefell- 
ſchaft 425 Familien mit 1188 Kindern 
und 816 alleinftehende Perjonen „mit 
$2647 unterftüßt. Arbeit wurde 655 
Perfonen nachgemiefen, und e8 wurben 


52 neue Mitglieder aufgenommen. 
— — — — — 
Germaniſtiſche Geſellſchaft. 


Morgen Abend Schluß der von ihr veran- 
ftalteten Dortragsabende. 


Morgen Abend findet in der Ful- 
lerton Halle des Kunftinftituts, püntt- 
li um 8 Uhr beginnend, der lehte der 
in bdiefem Winter von der „Ger 
maniftic Society“ veranitalteten Vor: 
tragsabende jtatt, und zwar wird Herr 
Yelir Boromsti in englifeher Sprache 
über da3 Thema reden: „Die Ent- 
midelung der Kammermufit in 
Deutſchland, mit beinnderer Berüd- 
fichtigung der Sonaien für Piano- 
forte und Violine“. Zur mufifalifchen 
Erläuterung des Vortrags merben bie 
Herren Ernejto Confoio und Hugo 
Heermann das nachjtehende Programm 
zur Ausführung bringen: 


Sonate in C-Mol, 2, und 3. Caß....Biber 
Gabotte— Allegro. 
Sonate in E-Dur, 1. Tag 
: Adagio. 
Sonate int A-Dur, 3. Satz 
Adagio—Allegretto moberato. 
Sonate in A-Dur, 3. Sag 
i Molto allegro. 
Sonate in A-Dur, Ov.47, 1.Caß..Beethoben 
Adagio Softenuto— Preito. 
Sonate in D-MoU, Op. 121, 
2. ß » Schumann 
Molto Bivace— Piano, fimplice. 
Sonate in &Dur, Op. 78, 1. Sap.. Brahms 
Vibace, ma non troppo. 
Sonate in E8:Dur, Op. 18, 1. Eap..Strauß 
Allegro, ma non troppo. 


— — — 
Fuhlt ſich beleidigt. 


Rechtsanwalt Charles C. Erbſtein will 
Stadtrichter Crowe verklagen. 


Rechtsanwalt Charles C. Erbſtein 
hat die Abſicht geäußert, Stadtrichter 
Frank Crowe vom Harriſon Str.⸗ 
Stadtgericht auf 820,000 Schadener⸗ 
ſatz zu verklagen. Herr Erbſtein ſagt, 
er habe geſtern ſeinen Clerk Robert 
Howe in Geſchäften zum Richter ge— 
ſchickt, und dieſer habe dem jungen 
Manne gegenüber geäußert, ſein Ar⸗ 
beitgeber ſei unehrenhaft, und ihm den 
Rath ertheilt, die Stelle bei Erbſtein 
aufzugeben. Als Erbſtein davon hörte, 
beſchwerte er ſich beim Vorſitzer des 
Stadtigerichts, Richter Olſon, der ihm 
verſprach, in der morgen ſtattfinden⸗ 
den Verſammlung der Stadtrichter 
den angeblichen Vorfall zur Sprache 
zu bringen. 

— Dankbarkeit. —, Der Komponiſt 
Fortiſſimo ſoll ja die beſte Köchin der 
ganzen Stadt haben!“ —, Ja, er hat 
aber auch aus Dankbarkeit ihr Koch⸗ 
buch in Muſitk geſetzt.“ 

— Galant. — Junge Dame: „Auf 
dem. legten Wohlthätigkeitsfeſte Habe 
ih Küffe zu 100 Mark verkauft." — 

tt: „Und mie viele Herren haben 

‚ba gn den Bettelftab gefüigt?“ 

— Gtilblüthe. — In der Zeit des 

nums lag das Ruder des 

taatsjchtffes jammt dem Schwerte 
Geredtigfeit in der Rumpeltam- 


ber 
mei. „ 
yſikaliſchen Ge⸗ 
ichte zu Grun⸗ 


Kleine Anzeigen. 
N 
Verlangt: Münner und Knaben. 
(Anzeigen unter, diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Schneider und Breifer, erfahren mit 
Ausbejjerung von Damentleidern. Anzuftagen auf 
dem 5. Floor, State Straße. 


Mandel Brotherk, 
fomo 


‚Verlangt: Junger Mann flr ÜUbendftunden in Ofe 
ice; guter Mebenverdienft; gebt Ginzelheiten an, — 
dr.: ®. 153 Abendpoft. 


Verlangt: Arbeiter in Damen Strohhutfabril, — 
Bernard Pros. & Go., 30 Wabajh Wvenue, 


Berlangt: Painter, nur gute Wrbeiter brauden 
borzufpredhen. U. Rieger, 1210 Belmont Ave, 
Verlangt: Yunge mit Erfahrung an Brot. 104 
G. Belmont Avenue, 


Verlangt: Treiber En Wholeſale⸗Milchwagen. — 
12 La Salle Etr., Bimmer 5 


Verlangt: Garpenters. 2 N. Clark Straße, 
Verlangt: Für Buchhaltung und allgemeine Of: 
icearbeiten einen jungen Mann im Wlter von 19 
Sahren. Adr.: D. 260 Abenppoft. 
Verlangt: Aunger, gewandter Glasbläfer. Stäns 
dige Arbeit. Mdr.: D. 70 Abenbpoft. 


Berlangt: Erfter Klaffe Painter und Paperhanger, 
nur folhe brauchen vorzufprehen. »1811 8. Str., 
oder 6324 Hoyne Abe. 


Derlangt: Erfter Klaffe Bartender, guter Lohn, 
verheiratbeter Dann, Deutjcher bevorzugt. Adr.: E. 
346 Abenppoft. 


Verlangt: Ein en Feuermann für kleinen 
Boiler zu beforgen. Anzufragen Montag Morgen 
9 Uhr, 175 €. Dipifion Str. 


Verlangt: Schneidergehilfe an feinen Kundensfhos 
fen, oder einer der das Geichäft erlernen möchte. 
Sraff, 6250 Drexel Avenue. 


Verlangt: Gordon Preksffeeder. 818 N. Fatrfield 
Avenue. 


— — — 


Verlangt: Janitor, lediger Mann. Mueller, 5443 
Halſted Straße. ſomo 


Verlangt: Erfahrene — Makers, an Reiſe— 
taſchen. Sofort nachzufragen: Hartmann Trunk 
Go., 200 Sadjon Boul. jajon 


Verlangt: Ein guter, nüchterner Bäder, der un 
ftändig baden kann, on Brot und Cafes; Tagarbeit; 
$10, Koft und Logis; wenn er aut ift, $12. ur ein 
guter braucht fi) zu melden. %. Bruder, — 
aſo 

Verlangt: Ein erſtklaſſiger Hoſen- und Weſten— 
macher. K. Mueller, 5443 Halſted Str. fafonmo 


Verlangt: Sofort, ein guter Bauarbeiter in 
Schaffel-Gerbercet, nah außerhalb. Zu fchreiben an 
Henry Brande, 306% 5. 3. Str., UI. ß; 

afon 


Verlangt: Erpert Bürftenbinder, durdhaus erfahs 
ren im Schneiden, Miichen u. Bleihen von Briftles 
für hochfeine Parlor-Bürften. Dauernde Stellung, 
wenn tüchtig. Sanitag Brufb Co., 33 Wabajh 
Ave. 31mz, X, bw 


Redakteur. Ein erfahrener deutſcher 

Journaliſt, der ein gemüthliches Leben in einer 

Heinen Stadt am Miffifiippi_ der Nachtarbeit in 

einer großen Stadt vorzieht, findet eine dauernde 
Stellung im Weftliher Herold, Winone, zen. 

ajon 


Verlangt: 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Work. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Arbeit an Brot oder 
Cakes, Stadt oder Land. Adr.: L. 45 Abendpoſt. 


Geſucht: Reinlicher, fleißiger und ehrlicher alter 
Mann ſucht Porterſtelle, zieht gutes Heim hohem 
Lohn vor. Emil Lefevre, 121 W. Mapdifon Etr. 

ſomo 

Geſucht: Mann, 38, ledig, ſucht Porterarbeit. 
A. Kriſtof, 198 Weſt Chicago Ave. 


Geſucht: Mann 25), ehrlich und nüchtern, ges 
lernter Schloſſer, kann gut mit Werkzeug umgehen, 
fuht Arbeit irgendwelcher Art. Adr. D. 268 AUbdpoft. 

Gejuht: Catesbäder fucht Arbeit als a. Hand 
oder jelbfiftäntig. Frant, 214 E. Erie Str. en 

omo 


— 


Gejudt: Selbftftändiger Bäder fuht Stellung. — 
784 W. Madijon Str., 2. Flat. 


Gejuht: Deutiher Qutcher, Wurftmaher und 
Fleichfchmeider, 23 Aahre alt, fpricht deutſch, pol: 
niſch und engliſch, ſucht — in oder außerhalb 
der Stadt. Frig Pimwesty, 279 Milwaulee Ave. 


Gefuht: Anftändiger deutjcher Mann mit guten 
Referenzen, mittleren WUlters, jucht ftetigen Plag als 
Janitor oder Hausmann, veriteht mit Kandimerfs- 
zeug umzugehen und Gartenarbeit. 935 Weit 38 
Straße. Burkhardt. 


F Gefuht: Deutiher Mann fucht ftetigen Plat als 
Porter, fan aud) bartenden. Martin Meichid, 1341 
Nord Marfpfield Ave. 


Gefuht: Junger Mann fuht irgend eineStelle als 
Porter. 5081 Throop Straße. 


Gefuht: Mann, 43 Jahre alt, jpriht und fchreibt 
gut engliich, ps leichte Stelle, mit oder ohne 
Board. Adr.: D. 253 Abendpoft. 


Gefuht: Nelterer Mann, der jervirt, Porterare 
beit madht, Küchengehilfe, deutih, franzöjiih und 
englifh ipricht, Piano jpielt und jingt, jucht Stelle, 
Zeugniſſe. Adr.: 3. 947 Ubendpoft. 

Gefuht: Alter Mann mwünjht Heim für Haus« 
arbeit. Adr.: PB. 800 Abenppoft. 


Geſucht: Cleaner für Dyebaus juht Stelle. Adr.: 
3. 964 Abendpoft. fomodi 
Be Stelle, Butcher zu 


Gefudht: Junger Mann 
erlernen. 3W N. Lincoln Etraße. 


Geſucht: Wäder jucht Stellung als erfte oder 
zweit: Hand an Brot und Rolls. Joſeph Romet, 
592 Centre Ave. fafon 


Gefuht: Junger Barbier jucht Arbeit, mit_FKoft 
und Zimmer; fpricht engliih. Sebler, 4251 Evans 
Abe. fafon 


Geſucht: Modelltiſchler, Nahre alt fuht Be: 
fhäftigung. Adr.: 2. 457 Abendpoft. fafomo 


Geiuht: Mann, 37 Aahre alt, der Farmarbeit 
und Gärtnerei verfteht, jucht Stellung. 3. 8., 9526 
Avenue „2“, South Chicago. frfajo 


Gejuht: Deutiher friih eingemanderter junger 
Mann jucht irgend Beichäftigung, gebt auch auf 
Farm. Strauß, 1318 N. SHalfted Str. frfafo 


Gejuhr: Guter Painter fucht Arbeit. 2374 Clare: 
mont Ave., Ravenswood. miftfo 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort)h. 


Verlangt: Ein Mann oder Mädchen in einem 
Hoſen⸗Sktop als Vormann oder Vorlady, ſowie 
Madchen für Finiſhen und ein Mädchen an Tad⸗ 
maſchine. Nachzufragen bei Felix Kahn, Market 
und Ban Buren Str., 5. Floor, bei Rob. daplwæt 


Berlangt: Hausmann und Pyrau ohne Kinder, 
Hrau muß gute Köchin fein, Mann fir Janitorars 
beit. Anzufragen: 4510 orreftpille Ave. frfaio 


erlangt: Ein Tinderlofe8 Ghepaar, das geneigt 
ift, geheizte freie Wohnung für die Nanitorarbeit 
eines 4sfflatgebäude zu Übernehmen. Dr. fride, 
Bart Ridge, ZU. ft{—mo 


Berlangt: Eine gute deutfhe Dame oder Kerr für 
Minen: Altien zu verlaufen, bringen Dibidende; 
Gejellihaft vertreten durch jebr prominente Deutice. 
giberale Offerte für die rihtige Perfon. Abr.: 

112 Abenppoft. 31mz 1wx 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 


Läden und Fabrilken. 


Verlangt: Näherinnen, erfahren mit Ausbeſſerun 
von DamensSfirt3 und sGoats, Unzufragen au 
dem 5. Floor, Smıte Straße, 


Mandel Brothers. 
fomo 


Verlangt: Damen zum Ausbefiern von Damens 
Goatd und »Skirts, Unzufragen: Wlteration Room, 
7. Floor, 8:0 Uhr Morgens. 


RNotpihildp & Co 


bany, 
State und Ban Buren E 


traße. 
gap*x 


Verlangt: Griahrene Nleibetmtacherinnen, Operas 
tptg, Nöberinnen an Seide Zeagomng, ——— 
IHR Wernon Use. Spetn. — 


Bertanet: > B — 38 Di Runs 
) ofen, deuticheß oder ungar: . Dauernde 
Wehelt, Geoff, 50 Drezel Ur. 


Verlangt: Mädchen und Frauen für leichte fa 
Räparbeis. Reine — nothwendig. 8** 
oder außer dem Hauſe. ter Verdienft. Urbeit 
tig. Anfragen Abends von 5-8; Sonntag don 
5 Rahmittag. Jaeger, 1215 RN. Ealifornia Apenue. 


frfafo 


langt: Mäbder ine Sausarbe 
a ee Oententelt 


an een 


Sonntagpott, Chicago, Sonntag, den 5. April I 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1’ Cent das Wort). 


V unñd 
erlangt; Köchinnen, Hausarbeit⸗Mädchen 
Küchenmadchen. Feinſte Stellen der Eule bei ber 
ftem Sohn, rifh eingewanderte können fofort Stels 
len haben. Deutiches und ungarifhes Vermittlungs: 
büro, 47223 Galumet Upe., 1. Flat. Tel. Gray 5 
Sapfondidolm 


Derlangt: Mädchen für Hausarbeit. 388 Harrifon 
Straße. Bernftein. 


Verlangt: Yunges Mädchen als Stübe bei allge: 
meiner Hausarbeit. Anzufragen: 975 Berwyn Ave., 
2. Floor, halber Blod öftlih von Clark Str. 


Derlangt: Mädchen für Hausarbeit im Boardings 
— friſch eingewandertes vorgezogen. 2232 Archer 
venue. 


Ein Mädchen für Reſtauradions⸗Ktü— 


Verlangt: 
Borhardt Bros., 1079 W. Mapdifon 


chenarbeit. 
Straße. 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 
Kochen in kleiner Familie. 3838 Grand Boulevard. 
J. C. Nathan. 


Verlaugt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. R. J. Cohn, 122 Wilton Ave. 


Verlangt: Eine ältere Frau zu einer alleinſtehen— 
den Dame. Didier, 504 Prairie Ave., nahe Chicago 
Ave., Auſtin. ſomo 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit; braucht 
= zu fehen. 45 Grand Moulevard, Tel. Dregel 
ol . 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
drei in Der Familie. 2521 NR. 42. Court, Jeving 


Bart. 


für 2 Stunden Kücenarbeit, 


Deriangt: Frau 
Orchard 


Hochſchule. Nachzufragen Montag 2 Uhr, 
und Center Str., Baſement. 

Verlangt: Junges deutſches Mädchen für leichte 
Hauscerbeit in kleiner Familie. Sofort auzufragen: 
6852 Inoleſide Ave., T. Flat. Mrs. Follinger. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; keine Wäſche. 801 Millard Ave., nahe 
Ogoden. 


Verlangt: Eine gute zweite Köchin im Reſtaurant. 
12 ©. Clart Straße. 


_ Berlangt: Köchin, Lohn $30 den Monat, gutes 
Heim (25 bis 30 Jahre alt). Nahzufragen nah 1 
Uhr Nahm. Galedonia, 3 Eaft 21. Str. 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arveit. M. Newman, 753 Nord Weftern ve. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
062 Wildred Upe., nahe Diverjey Blod. 


Verlangt: Deutihes Mäpchen oder Zrau fir all: 
gemeine Hausarbeit auf moderner Geflügelfarm; 
guter Lohn, freundliches Heim; dauernde Wrbeit. 
Unzufragen durchs Telephon, Edgemwater 3000. Mrs. 
Stober. frjodi 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Illinois. 
di—jo: 


Berlangt: ı 
guter Xohn. Mrs. Biggers, Part Ridge, 


Verlangt: Deutihes oder ungarifhes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. Hl1 N. Wood Str. fajo 


Verlangt: Mädchen, als Köhin und für Haus: 
arbeit; eingewandertes vorgezogen. Schumann, 304 
Gaft North ve. 


Verlangt: Ein gutes ftarkes, friih eingemwandertes 
Mäphen, für gewöhnliche Hausarbeit; guter Lohn 
für gute Urbeit. 683 Fullerton pe. jajon 


Berlangt: Mädchen 
1723 Kenmore XUpe., 2. 
Verlangt: Aeltere Frau oder Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 794 Millard Ape., nahe 16. = 

aſo 


für allgemeine Hausarbeit. 
Flat. ſaſonmo 


— — — — — 


Stellungen juchen: Frauen und Mädchen. 
Unzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht; Tüchtioe Köchin, verſteht ihr Geſchäft, 
ſucht Stelle. Adr.: P. 852 Abendpoſt. ſomo 


Geſucht: Zuverläſſiges älteres Mädchen wünſcht 
Stellung bei alleinſtehender Dame oder kleiner Fa— 
milie ohne Kinder. Sieht mehr auf gute Behand⸗ 
lung, denn hoben Lohn. Adr.: E. 3605 Abenppoft. 


Geſucht: Deutihe Frau mittleren Alters ſucht 
Pag al3 Hauspälterin. 784 Nord SHalited Eır., 
sherer Filet. jajon 


Gejudt: Frau, Wienerin, jucht für ein oder zwei 
Verfonen den Haushalt zu führen, oder in Neftaus 
rantküche der Frau zu helfen. 20 Barry Xpve., uns 
teres Flat. fajon 


Gefuht: Deutfhes Mädchen just Stelle_in einer 
bejjeren Familie; kann auch kochen. Joſephine 
Zahradnid, 625 Khroop Str. fafon 


Gefuht: Siüpddeutihe Köchin erfter Klaffe fucht 
Stelle. M. S., 357 Cottage Grove Une. " —* 


Geſucht: Junge Frau geht waſchen. 751 S. As 
banyp Avenue. frjafon 


SHeirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 3 Gents das Wort. 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


HSeirathagefug: Ein junger Beamter von angenehs 
mem Weußern, in angejehener Stellung, judht auf 
diejem nicht mehr ungewöhnliden Wege die Bes 
tanntihaft einer bemittelten Tame behufs Ede. 
PB. ©. Bor 245, Hammond, And. 


Hzirathsgefuh: Junger Mann, 35 Jahre alt, eles 
gan: Erjdeinung, 0 jährliches Einkorimen, 
rünſcht die Bekanntſchaft eines Mädchens nicht un— 
ter 23 Jahren, oder jungen, Wittwe, zweds Heirath. 
Selbe muß SEO Kapital haben. Nur auf 
tolle Angaben tird geantwortet. Werichwiegenheit 


Ehrenjadhe. Adr.: D. 208 Aberppoft. 


Heirathsgejuh: Deutihsamerifaniihe Wittme von 
27 Iahren, mıt Gejährigem Aungen, mwiünfht mit 
anftändigem Mann, Wittwer mit Kind nicht auss 
eihlojien, befannt zu werden, ziwed3 Heirath. Briefe 
i8 Mittwoh. Wgenten verbeten. Adr.: ©. 458 
Abendpoft. 


Berjönliches. 


(Ungeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Spezial:Angebot für Oftern und Confirmationen! 
Meine regulären 84.00 Cabinet Photograpbien und 
ein grober Porträt für $2.30. PVerjäumt es nidt: 
®. Harris Il W. Madijon Straße, und 
44 ©. SHalftev Str, nahe 12. Str. 

Ilmzdidojonlm 


‚ Stiderei «eUnterricd #_billig. Aufträge für 
jedwede Handarbeit, fowie Kleidermadhen bei rau 
Zimmermann, 15% W. Madijon Str. 


Vollmachten, Beglaubigungen, Teftamente etc. 
ausgefertigt. Sartorius, Deffentliher Notar, 173 
Fifth Ave. Abends und Sonntag, Mohamt Sir, 

friondi* 


Gardinen werden billig aufs jorgfältigfte geivas 
hen, geipannt und gebügelt, werden geholt und 
abgeliefert. 360a Webiter Une. Tel.: Blad A770. 

dapiwX 


Pianoftimmen, Reparaturen, Unterricht im Pias 
nofpielen und Gejang ertheilt nad berühmter Wiener 
Methode . perfefter Pianofpieler; übernimmt aud 
Engagements. 183 Burling Str. oberer Floor. 

m3%.29,ap4,5,11,12,18,19,25 


Carpenter, 1149 Milmaufee Uve., übernimmt Ar: 
beit in Kontraft zum billigften Preis. I4mzjajolm 


Window Shades gut gemadt, billigfte Preife; 
trompte Bedienung. Chicago Window Shade MWoris, 
503 Wells Str., nahe North Ave. Tel. Lincoln 1637. 

Zmzjajodido* 


Vor der Saifon! 


2 ‚Bainting, Papering, Calcomi= 
— beite Arbeit, billigt. Yor.: € 
poft. 


E. 324 Abends 
midofafo 


Berlangt: Pr über Yuguft Blajer. 
Fred. Holetny, 81 Ruble Str. friafon 


Ein einfacher alter Mann st Leute, die die Bis 
bei verfteben zu lernen twünjchen und Hungern und 
Dürften nah Wahrheit und Gerechtigkeit, wende fich 
vertrauensvoll an untenftebende Wdrefie. Unterricht 
frei in dentfh und bolländiich. Reifekoften über eine 
Meile müfjen vergütet verden. Geo. Hartmann, 307 
Welt Erie Str., Chicago. dimdoirfaion 


———— — — — —— 
Vatentanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wortı. 


Schütt Kure Ideen. Fin Ruſiter erhielt dur 
— Patent auf eine einfache Vorrichtung, .s 
er anwendet ir feinem Beruf beim SKlavierftimmen, 
Innerhalb eines Jahres wurde das Patent von eie 
rer -Korperation gefauft, die ihm ein Bonus par, 
810,000 bezahlte nedft, Antheiliheine in der Geich: 
haft. Konjultation frei und gute Fälle anyenoms 
men auf Dufals:Bedingungen, ienn  geiwüniht, 
Speziele Sufamımentunft artargirt. Offen Monte 
Adends Fon 6:30. Hi3 8:30. Milo B. Stevens 
&o., Anwälte. 168 Randolph Str. Telephon Main 
2309. Gtablirt 1864. Hauptoffice: Waihington, D. G. 

Smyfou* 


—Mihael}!. Star! & Sons— 


VBatent» Anwälte Ins md ausländifce 
marten etc. t _ 
Ge esfllanen. " Sheheniie glgnungn. — 


Himmer Rrn. 452453 Monadnod Blod,. Ghicago.. 
Mbiodidor 


— — — — ú e w ——— — 
bertRlog & €Eo., deut tent 
J 3 extheilen freie kn in Be 


Angelegenbeiten; Erfindungen verpolllonmnet; Bas 
tent=Li t vor im- Schillergebäube, 
Simmer 911, aber: Abends, ums und 


308° Deschern Üpe., nahe orig e, 


\ 


 (Uingeigen 'umtes dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Rauft Eure Saden-Ginrihtungen bei 
ulinus Bender, 
O2 I 238 Welt Madifon Etr., 
Gde Peoria Straße. 
Hier Lönnt Yhr eima dc am Dollar an allen 
Euren Store⸗Firtures erjpgren. 
„Neue undgebraudte 
Breife die abfolut wiedrigften in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 
Befugt unfere allgemeinen Läden u. Verfaufsräume. 
— 28 Weit Mapdiion Str. 
Xelephon: Moitoe 1712. Aulius Bender. 


Baar oder leihte Zahlungen. 
° a 10ag*% 


Tg nn 7 
Ca1b-Regifters. — Das einzige zeitgemähe 
TargainsGajh:egifters aus in Chicago; neue Hall: 
wood und gebrauchte Nationals. Kommt und übers 
zeugt Euch. Wir kaufen, taujchen, verkaufen baat 
oder auf monatliche Zahlungen, vermietpen beim 
Tag oder Monat, repariren, „refinijh‘ umd garans 
tiren joe Regifter. Nicht im Zruft. 
etern Gaih Regifter Go., 

Bhone 2142 Central. 123 6. Clati 
v 


— — —— — u 
Billigfte Dfterten in Laden-Eintichtungen bei 
* dolf Bender, 
2IT-219 Milwaukee Ave. | 195-109 R. Kalfted Et. 


Jeder Einkäufer von Fixtures für Groceries, 
Mead Markets, Millinery, Delifatejien, Bädereien, 
Schneider, Schubladen, Keftaurants umd alle andes 
ven Artifel fit die verjchiedenen Geiyäfte wird bier 
20 Brozert billiger faufen, als in anderen Stores 
terjeiven" Brauche, Sprecys daher bei mir dor und 
überzeugt Euch davon. 

Verkaufe gegen Waar iumd Abichlagszahlungen. 

2mzjomomija* 
— —— —ñ— — 
——— — 

372374-376 Wells Sir., Tel. North 1976, 

ein Blod von Divijion Str. 

Neue und gebrauchte Einrichtungen für alle Sor: 
ten von Geſhafien zu cin miedigſten Preis. — 

— Baar oder leichte Zahlungen. 
IH gehöre nicht in den ſogenanuten Truſit. 


1Imʒ, miftrſomo* 


„gu berfaufen: Millinery-Fixtures und Wallcaſe. 
5,4 Weit Velmont Ye, ſaſon 


———— — — — — 
— —— — —ñ —ñese —ñe —ñ —ñ — — — 
Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Alexander FurnitureKkCarpet Co., 
2010 und 2012 Wabaſh Avbenue. 

Wir können Ihnen Geld erſparen an Allem für 
das Heim. Eine Leine Anzahlung und ein wenig 
jede Woche oder Monad jihern Ihnen einen voll 
Kändige Ginrichtung don (4) vier Zimmern für 842. 

Bedingungen: Baar oder Ubzahlung. 


825.00 wert) Möbel, Zahlungen 
‚Br. weriyg Möbel, Zaylungen 
WW iwertg Diobel, Zahlungen 
Spezielle. Liite von wenig gebraudten Möbeln: _ 
Cijen-Bersitelle $1.10 Yarlor Suit 8.75 
Eiſen-Springs 98 Kcüchentiſch 
Got Zop Watragen.... .5 Kuchenſtuhle 
Vruſſels Russ Schautelſtühle 
Ingrain Rugs........ Couches 
Drerjers ei Nefrigerators 
Chifſoniers ........ . 3.50 Go-Catts ‚1. 
Kommen Sie zu uns; 08 bezapit jid jür Sie. 
Baar oder Abzahlung. 


Wir machen Die Bedingungen nah Ihrem Belte: 
ben. Wır liefen ale Waaren ab in „Unlettered” 
Wagen und fordern feine Zahlung in Krankheitsfäls 
en oder Arbeitslojigteit. Wir beyandeln Sie zudors 
tommend. Dies iſt ſicher das liberalſte Haus-Einrich⸗ 
tungsgejhäft (auf Wbzahlung) in der Stadt. 


Ulegander JZurniture&Garpet &o, 
2010 und 2012 Wabaſh Avenue. 2 
Ubends offen. 2ap*X 


Wegen plöglicher. Abreife verjchleudere ich meine 
fait neuen Möbel meiner PBrivatwohnung: Drejier, 
Chiffonier, drei, engliihe WeeiiingsBettitellen, vol: 
ftändig mit SHaarmatragen, haudgeihnigte Parlor: 
und Speijezimmers&inrihtung, funftvoll geipnigter 
Parlor Sutt, werth $275, für $65; Worris: und 
türliſche Leder-Schaukelſtühle; fünf herrliche Tep— 
pie; Gouc,, mwertd 32, für $7.50; großer Leder: 
ftuhl, werth.$i2, für $2.50; VBarlortiiy, werth 312, 
ur 81.50; Oelgemälde, in beiter Ausführung; ge: 
hliffenes Glas, PBriczasbrac, importirt aus Jtalten; 
Sardinen, werth, $5, für 7öc; PWortieren, eders 
tiifen, werth $2, fir 8c; fowwie mein auf, Veftellung 
ausgeführtes Diahagany: Piano. 2108 u - Ude. 

znz, tx* 

Wegen Abreiſe jofort Möbel billig zu verlaufen. 
223 N. Sangamon Etr. fafo 
Zu verfaufen: Parlor, Ehzimmer: und Bettzim: 
mer:Möbel, Rugs etc. 3419 Foreft Une. rſon 


Zu verkaufen: Bettſtelle, Spring und Matratze. 
777 Herndon Str., 2. Flat. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter diefeer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Verichleudere mein elegantes neues Piano, beftes 
Fabrikat. Heute, 577 Orhard Str, 


Elegantes Upright: Piano, Loftete von 3 Monaten 
50, zu verfaufen für $1W, wenn fofort genommen. 
1 Lincoln Ave. fafon 


Verlajie die Stadt, verkaufe HM Upright Piano 
für $70 baar. 389 Lincoln ve. fajon 


$50 Laufen $400 Upright Piano, baar oder Zeit. 
629 Sarrabee Straße. fajon 


Zu verkaufen: $50 Mahagond Piano, wenig ges 
braucht, für $150. 841 Lincoln Ave. 4apioX 


Wegen Guropareife verjhleudere ih mein herr= 
liches Mahaguny: Piano. 218 Widhigan Ave. 
26m3,t%* 


m nn np nn — — —— — — — 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
Üingeigen anier biefer Rubeit 2 Gent das Wort.) 


Zu verfaufen: Bäclerwagen, Geihirr und Portable 
Badofen. 271 €. 57. Str., Flat ®, Nr. 1. 


ferd, Wagen und Buggy billig zu verkaufen. 
418 €. %. Etraße. 

gu verlaufen: Billig, feiner leichter Kimball 
Damen Spider Phaeton und „Station“-Wagen; aud 
Bugaey und Geidirr; babe ein Automobil und feis 
nen Gebrauch für diefelben. Zu bejichtigen in meis 
nem Heim, 3686 Prairie Adenue. frion 


Wir faufen weiße junge Kaninden. The Aqua: 
tirum, 1038 Miiwaufee Äve., nahe Lincoln Straße. 
mifrjo 


Berlangt: Für 4szölliges Ponp eine Governek: 
Cart, Trap oder Surtey. WAdr.: 2. 459 Abenppott. 


Zu verlaufen: Feines 2sjigige® Surrey,. 723 Sars 
rabee Straße. fajon 


Zu verlaufen: Bruteier, von mit eritem Preis 
bedachten jchwarzen jpaniihen Hühnern; befte Leger. 
1792 RN. Hoyne ve. 4,5,11,12apr 


Muß verkaufen: 200 Pferde und Stuten, 900 bis 
1700 Pfund jchmwer, zu $20 das Etid und aufwärts, 
Doppelgeigirre für 8.0 Set. Yevp, 15 Cornelia 
Straße, nahe Milwautce Ape. Zaplınk 


R Ammer an Hand 50 Pferde und Mähren, von $50 
aufwärts. Nedes BVierd verkauft, wie repräfentirr. 
Mas Tauber, 599 N. Banlina- Str. Alms,Imx 
— — — — —— — — ——— — — 
—— — çe —— —ñe —ñ ——e — — — —ñ — 
Nähmaſchinen, Bicycles ete. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Harley⸗Davidſon Motorcheles. Gebrauchte Ma—⸗ 
ſchinen und Bicheles in Tauſch genommen. Poll: 
ſtaͤndiges Lager aller Zuthaten, zu niedrigſten Brei: 
ſen. Modernen Anforderungen entſprechende Repa— 
raturwertſtätte. D. Schwarz, 322 Gaft North Abe. 

ſaſon 


Räumungsverkauf! Alle gebrauchten Nähma is" 


nen, müjjen fort; von B.W aufmwärtd. Mufter: 
Maihinen, Singer und Wheeler & Wilfon: fait 
alle „Drop Heads“; große Preisermäßigung. Unter: 
fudt’s. Gripars von $ bis $lO an jeder Maicine. 
Einger Store, 625 Milwaukee Ave, nahe Augufta 
Str, jajon 
Rn eb Tee RE ra EB — —— — —— 
pen nn mes Ps. a ER een men 
Gefunden und Berloren. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort). 


Verloren: Die Perionen, melde in fFront des 
Limits Parn, Nordjeite, geftern, Samftag, Gold 
Yodet, Gnameled Tiger Head, Monogramm 3. OD. 
aufhoben jind erjucdht, gegen hohe Belohnung fels 
biges abzugeben 705 Orhard Skr., Flat 2, oder 
€. €. D., Ralmer Hufe. 


Dachdeder u. ſ. w. 
(Vnzeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Wort. 
— — — 


Dachdeder, Gravel und Asphalt Roofing, 
*3 gatantirt. Nick Humberi, 77 —A 
Üve., Tel. Humboldt Ss b lapimx 


— — — ng —ñ —ñ—ñ— 
Bedet!z Asphaltum Ready Roofin 
—— Ave. Nimmp, bie 8 
Schirnbeln ein, zur Hälfte des Preifes: billiger als 
Gravel, _und, hält doppelt jo lange. Direlt von 
unferer Yabrit auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder. leichte ab Ian “ A e Ausßs 
ft und Boten € e unentge 
an geicpbon: Qumihofdt 1838. > Saale 


he tot? tönt ei 
Bun Ha 
x d 
a —E ——— 
menctlie Abreblung. 
(Anzeigen: unter biejer Rubrit 2 Cents das Ward. 
‚ heie 


— —* St 
42 Terahen: Yerbs - Beien Saar oder nl 
limz 
Yerztlicies. 
= * N £ 
— a Rn ; ne 
& 2 


— 013 Mlmontse Une. el: Monrae Sk | 


Brie Saden- und flat, 


x Ann, Bu vermietgen. . ie 
(Ungeigen unter ‚dieier Rubrik 2: Gents das Wort.) 


m nn mn —— 
Uneinigleit von Partners . zwingt mi neues 
ebäude. zu vermietben. Beite 
Lage für Market und Grocery oder anderes Geſchäfn 
Lillige Miethe und lange Deaje. Montroje Ave. und 
42. Court, Irbing Bart. Anzufragen beim Eigen: 
thümer, 2529 Nord 44. Avenue. - 


Bu vermietben: 3 belle reine Zimmer, hinten, 
oben. Gas. Ermwachiene. 200 Gault Court, nahe 
Divijion. Str. fomo 


Zu vermiethen: 6- Zimmer Flat. M5l N. Dalley 
venue. ſaſon 


Zu vermiethen: Store. 2451 N. Oakley u 
ajon 


Store, @ bei 9 Fuß, mit 5sßimmer Wohnung, 
als Reftaurant zu vermiethen. Kopps Garden, Linz 
coln, Xawrence und Weftern Ype. fajon 


u vermiethen: Großes, helles 6-Simmer flat, 
$18. 103 Hudjon Ave. ſaſon 


gu vermiethen: Neuer Store, einzeln oder dop: 

pelt, große Spiegelglas:fFenfter; mebit Bafement. 

1246—1248 Armitage Upe., nahe Lamndale. 
Zapr,liv® 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Eent3 das Mort.ı 


lien eig 
ae 
Vermiethe ſchönes Zimmer mid Nur. Bochbahn⸗ 


ftation. Schwarz, 352 Eaſt North Ave., 2. Flat. 


Zu vermiethen: An 1 oder 2 anſtändige Herren, 
helles, möblirtes Zimmer, 15 Minuten nach der 
Stıdt per Cijenbahn. Vorzufprehen: 2042 Nord 
49. Ave, nahe Milmaufee Ave. 


- 


Zu vermiethen: Zimmer mit Koft. 113 Orhard 
Straße. Mini. 
Verlangt: Toarders. 5 E. Irving Part + 
jafo 

u bermiethen: Möblirtes Zimmer, feparat, $1.50. 
282 Ylinois, Ede Ruh Str. fajon 


Zu miethen geiudht.. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu miethen gejuht: Von Arbeiter (40) Zimmer, 
utes Heim bei Wittwe als alleiniger Roomer, auf 
ordjeite. Adr.: D. 71 Abendpoft. 


Zu mieshen -geiuht: Gin großes oder 2- Heine 
leere Zimmer. nur 2. oder 3. lat, mit Gas, für 
zwei rauen MNordjeite. Bredenbed, 1599 Weit 12. 
Straße, 3. Flat. dofon 


Zu miethen gejuht: 2 bt3 4 unmöblirte Zimmer, 
Rittwer und Sohn von 15 Jahren. Adr.: 3. 058 
Abendpoft. fomo 


Unterridit. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort. 


—Meifterfhafts-SHftem !!!— 
Soldgefröntes Werk, garantirt zur ra: 
ihen breimonatliden Erlernung be 
engliihen Sprahe! Nur zum Selbftunter: 
richt verfaßt vom General: Dolmetiher der Vers 
einigten Staaten, Dr. NRojenthal. — Sudet Bro: 
fpeft und Aufllärungen beim Berfäufer. Notar 
N mepyer, 205 Gaft 4. Straße, New Wort, 


ee ea 
— Neue Abendkurje beginnen 4. u. 8. Aprifl—- 
Ehicago’3 Einzige „Natiönale Sprah:Schule“ 
164-160 E. North Ave, Ede Halfted Str. 
Englifcher Unterriht: Täglih u. Sonntag; Qorm. 
8—12 u. Nam. 2—10.—Urtundli Yelteite aners 
fannt Befte u. Billigfte Schule! Atademijch gebilpete 
ftantlich geprüfte deutichzamerif, Lehrer! Probemoche 
foftenfrei, um Jeden von der abjoluten Unübertreff: 
lichkeit und brillanten Erfolgen unjerer Schul-Me— 
thode beftens zu überzeugen. Keine Vorauszahlungen! 
{omo 
Chicago’S Erfte und Weltefte Engl. Privatichule! 
Gegründet 1892, jeit 14 Jahren an der Nordjeite! 
—Eengliide Sprade nur priva— 
20 E. North Ave. (Über Volksgarten) Schulgebäude: 
6 Häufer von Ede Halfted Str. entfernt. John Siebe, 
Dr. 3. G. Cambridge, amerif, behördl. gepr. Lehrer, 
R jomt 


Gründliher Geigen-Unterficht.' 
280 Oft Nortb pe. 


Lerns_ Tanzen! Prof. Norman’s Echure, 632 R. 
Glart Str. Unterricht jeden Nachmittag u. Abend. 
12ma1m% 


Arthur Sich, 
mijo 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 .Gents das Wort). 


Zu leihen gejuht: Yon Privatleuten, auf Erfte 
Hypothek, 55, 4 Jahre, 5 Proz., feine Kommif: 
fion; Sicherheit: neues, zweiftöd. Steinfront-fFlat: 
— nahe Lincoln Park. Adr.: E. 340, Abend⸗ 
poft. 


Bu leihen gefucht: $1009, auf erfte Hypothek; 
gute Sicherheit. Adr.: P. 861, Abendpoft. fafon 


Wir haben zu vertaufen: Anleihen zu Bari und 
den aufgelaufenen Zinfen in den folgenden Beträs 
gen: 1400, $1600, fünf von $1700, $2500, $2600, 
vier bon 83000, 350 und 83500. 

John B. Syoerfter & Co., 
Bank Floor — 151 La Salle Str. 


Geld zur verleihen zu 56%, ohne Kommiffion, in 
Beträgen von $2,0M biß zu 86,000 auf Prid FFlats 
oder Stores umd Flats. WUnleihen unter $2, zu 
niedrigen Raten. Prompte Bedienung. Äntwort 
innerhalb eines Tages. BausDarleihen gemadt. 
Leiher find geihüst gegen Mechanic's Liens. Leibe 
Peträge zur Hälfte des Wertbes don Land und Ge: 
bäude. Keine u verlangt. Erfte 
&ppotheten zu verfaufen. Peter Ban Blijjingen, 
112 Oft Waihington Str., Ede Fifthb Ave, Tel. 
Main 1250. Fragt nah Mr. Bead. 13m;X* 

Zu verkaufen: Befte erfte Hybotheken in Sum⸗ 
men von $500 aufwärts. Rene Bapiere. Geld zu 
—— den beiten Bedingungen. 
Nihard U. Koh, 115 Dearborn Straße, 7. Flur. 
Nordjeite Office: 70 North ve, Ede Larrabee. 

l6n;*% 


— — — — — 0050 

ohn PB. Foerftet & Co., 151 Sa Salle Str., 

34 Floor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 
ge zu den üblichen Raten. 

Wir offeriren Sppotheien in verfchiedenen Beträgen 

zum Verlauf zu Pari und aufgelaufenen Zinfen. 

171% 

— cſc——— 

Zweite Hypotheken BGrundeigenthum prompt 

aten. Leichte edingungen. 

304 


fajon 


bejorgt; halbe reguläre 
Rudolph Henry & Eo., 112 Eisi! Str, Zimmer 504. 
Smzimx 
Geld zum Bauen, keine Kommiſſton, reine Advo⸗ 
tatengebühren, teine_ Verzögerung; Anleihen eo 
Grundeigenthbum in Chicago und Borftädten. verbeis 
g' und unbebaut. 20 Phones, Randolph 300. — 
. D. Stone & Co., 1.5 Monroe Str. 26f6* 


ee — 
Wenn Du Geld * Srundeigenthum vorgen 
milfft oder eine erfte Mortgage Taufen tmillft, fo 

rede vor bei U. W. “ m. 134 Monroe Str. 
nn 1414, Süpdmeitede Glart Sir. S9fblit 
Geld zu verleihen auf Grundeigentyum zu dem 
niedrigften Zinsfuß — von $500 aufwärts— ges 
ficgerte erfte 5 zum Verkauf ſtets an Sand. 

xSaaſe & Go, 

157 Waibington Straße. 2i53n2 
Greenebaum Son8, Banters, 
verleihen Geld auf Orundeigentfum und zum 

Bauen. Niepriger Zinsfuß. 

Sichere Erite Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verkaufen. 
Rordoftede Elart und Randolph Etrake. 3in®t 


€. ©. Bauling, 132 La Salle Str. — Erſte 
Hppothefen zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. lImaı®z 


Ule PVerfonen, melde Geld auf Chicago Grund» 
eigentfum zu niedrigen Raten borgen wollen, jolls 
ten voriprehen bei Greenebaum Sons, Norboftede 
Glart und Randolpb Strahe. DaprX 


— — — —— —— —— — —— — 


Geld auf Viöbel u. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 3 Gents das Wort. 
— —— —— — — —e — — — — — 


—Geld zu vergteibden — 
auf Eure Mobel. Pianos, Pferde, Wagen, Lager⸗ 
haus Receidts ete. 

Wir laſſen die Waaten in Eurem Beſitz. 
Wenn Ihr Geld, braucht, ſo lommt ju uns, 
Fr en — — 

Wenn t nicht dorjpredhen fönnt, füllt dieſen 
Blant“ aus, ſchidt ihn nach meiner Office und * 
Agend wird fojort voriprehen umd alles Zoftenfrei 

mit Euch beſprechen. 


TE PR . 
Adreſſe 


SGewünſchte Summe 
Auf Eicherheit dvon.. 
Wann vorzuipredhen..... 


—————— 
95 Dearborn 


— 


traße, Zimmer 4. 
Xelephon 5059 Geniral. 
Geld!! 
Braudben Sie Geld? 
Sie können den Betrag borgen auf 
Ahre Möbel, Piano oder anderes perjäns 
liches Gigentfum zw jehr niedrigen Ra- 
ten. Rüdzehlung in_fleinen töcentlihen oder 
mönatligen Beträgen. Die — bleiben in Ihrem 
ungeftörten Beiik. Alles d u vertraulich. 
Refiante 2oan € 
Frederih Wilhelm Nies, Mor, 
100 Waihirgton. Str., En 


Aae x 


Title and Truſt 

apex 
iſe für Darlehen 
En 


den nat 


t feine hoben 
% — Bierde, 


& Zruft € 0 pin 
u . inf ) 
Dearborn Str., loor. 


AUnieiaen unter dieiet Rubrit 2 Cents das Wort). 
VBerlangt: Gute, juverläſſige Geſchäfts dame in 
Vaintſiote und Detoration⸗Geſchäft, mit — 


muß Geſchäft und Bücher führen. Adr.: D. K. 
Aben dpoſt. 


Zu verlaufen; Ein gutgehendes Fleiſchergeſchäft, 
nebft Boiler, Engine und Enterpriſe Hadmaſchine, 
ein Zimmerman Fleiſch-Miter, Wagner Wurſtma—⸗ 
ſchine, nebſt allem Yubehör zur Wurftfabrifation; 
alles vorwwerflid eingerichtet. Adr.:P. 30 Abppoft. 


Zu verfaufen: Ürfter Klajie Bäderei, Einnahme 
KIN die Woche; Alles Lavengeihäft; Preis : 
Bäderei hinter dem Store. Wriefe erbeten. Wor.: 
T. 508, benpdpoft. mobi 


Zu verfaufen: Grocery: und Schul:Taden mit 6 
——— — wegen Krankheit. 510 E. Belmont 
Avenue. 


Zu verfaufen: Muß mich zurüdziehen. Seht die= 
ien alten PBlag— Groceried, Delifatefien, KConfecs 
tionery, Rotiond. MW Kliton Ave. 

Seit vier -Jahren beitehender Delitatejfen:Laden, 
an Dit 37. Str., ift zum 1. Mai zu bermiethen. 
Gute Gelegenheit für tuchtige Leute. Nachzufragen: 
302 Yate Avenue. 


Eine gute Püderei zu verfaufen. 473 S. Wood 
Straße. 5aplwx 
Zu verkaufen: Guter Saloon, billig, altes Ge— 
ſchaf, wegen Krankheit. 469 State Straße. 


Barbierſtube zu verkaufen: 702 Lale Straße. 

Zu verkaufen: Ein gutes Fleiſcher- und Grocery— 
Geſchäft, gute Lage in South Chicago, ſofort wegen 
enderer Geſchäfte billig. Zu erfragen 9030 Com— 
mercial Ave., 1. Floor. ſaſomo 


Zu verlaufen: Gute Retail-Bäderei-Route an der 
NRorpjeite, volle Preise. Zjpänniger fjaft neuer Wa: 
gen, 2 Bferde, neues Doppelgeichirr, aud ein ein: 
wännıger Zopwagen und Sıngle Sarned. D. 8, 
248 Ubendpott. jajon 


Zu verlaufen: Guter Grocery:Store, prahtvolle 
Firtures, ausgezeihnete Gerhafts:xage; preisiwertd; 
tranfheitshalber. 1550 Weit Nort) pe. fajon 


Zu verfaufen: Altes Thee:, Kaffee, Grocery: und 
DelitatejjenGejchäft, $600; verlajje Stadt. 1349 
Weit North Ave. ſaſon 


Muß ſofort verkaufen: Etablirtes Schneiders 
geſchäft, nebſt Färberei, Reinigen und Reparaturen. 
820 Irving Park Boul. jajen 


Zu_ verlaufen: Päderei in Wisconfin Ortihaft 
ton 2200 Einwohnern; nur Yadengeihäit; ein Bar: 
gain. XUdr.: E .302, Abendpoft. jajon 


Zu, verfaufen: Guter _Delitatejien:Store, 15 Jahre 
etablirt. 32 Eugenie Str. jajon 
Zu verfaufen: Gin gutgebsnder Saloon, 
Boardinghaus, mit 30 Zimmern; die beſte 
gtube für den rechten Mann: habe andere Ge— 
ſchäfte. John Neumer, 1631 N. Hoyne Ave. 


Gute Laundry zu verkaufen, billig. Sprecht vor 
1371 N. Spauiding Ave., 2. Flat, Abends oder 
Sountag Vormittag. Hanſen. ſaſon 

Zu verkaufen: Ein X Jahre gutgehender Grocerys, 
Mil, Tabak, Candyitore billig zu verfaujen; Deuts 
ide Nahbarihaft. 642 S. Morgan Straße. frjaio 


Zu verlaufen: Erfter Klafie _DelikatefjensStore, 
ihöne Wohnung. 1471 N. Clark Str. do—jon 


Elegantes 22:3immer Loardinghaus bie du ver⸗ 
eufen, Lejegt mit Boarders. 4531 Waſhington 
Boulevard. 2 


Zu verkaufen: Gutgehendes Hardware— 


Paint:Gefchäit. Store zu vermiethen. 92 MW. 21. 
Place, Ede Leapitt Str. 3lınz, im 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigea unter dieſee Rubtik 2 Cents das Worth. 


Wünſche mit erfahrenem Mann oder Frau mit 
etwas Kapital, Bäckerei zu eröffnen. Adre: 3. 946 
Abendpoſt. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worh. 


= ee Eee et 
Richard A. Rod, 115 Dearborn Str., 7. Flur. 
& Deutjcher Advofat und Notar. 
Ale Rechtsjachen prompt und aufs beite beforgt, 
NorbjeitesQffice: 270 North be., Gde Larrapıe, 
Morgens 8-9, Abends 7—Y, Sonntags 10-12, 


Advotat, erfahren, übernimmt alle 
8. 3. Harz, 54l 79 Dearborn Str. 
4apr,tX,Iır 


Henry ®. Oliäner, 
Deutiher Rechtsanwalt, Zimmer 905, Afhland Bot, 
Glart und Randolph Str. 9bjodidogm 


Deutscher 
Rechtsſachen. 


— — —ñ — —ñe — e e— — ——e —— 
M. J. Dub, beutfcher Advofat, 59 Dearborn 


Etr. Brempte uud ehrliche Erledigung der — 
eb, 


Srunbdeigenthyum und Häujer. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gent3 das Wort. 


Norbdieite. 

MWirkliher Bargain, Navenswood, 2ftöd. Frame, 
Brid Pajement, zwei 6 Zimmer Flats und 600 jährs 
lich, Flat 50-177, zu verfaufen wegen Todesfall, 
Preis 86200. Edgewater, elegantes Zitöd. Brid 
Steinfront, breite Yot, 2 Furnaced, Preis 6750. 
Modernes 6 Yımmmer Heim, iFurnace, Hartholz Fuß: 
boden und Yınifb, Preis 3200. Ziweiitöd. Frame, 
große Attic,, mir ldftöd. Frame hinten, Miethe 872 
per Monat, Preis nur 36500. VBertauiche für unbes 
bautes Gigenthum in Edgewater. Muß verfauft wer— 
den, 2ftöd. Frame, zwei 4 YZımmer Flats, alle Ver: 
bejjerungen, Preis nur $35W; bejeht dies fofort. 
Wohnhäufer und Flatgebaude zu vertaufen auf mos 
natlihe Abzahlungen. John PB. Roth, 3249 N. 
Clarf Str., Ede Yeland. fafon 


Zu verkaufen: Cottage, 8 Zimmer, Bad, moderne 
Plumbing, Furnaceheizung, aufgeit wenn gewünjcht, 
73 Diverjey Court. 


Zu verfaufen: 2:itödiges Haus, 9 Zimmer, großer 
Stall, Lor SX135, jür $IMO. Anzufragen Sonntag 
oder während der Woche. 658 Dunning Str., 
tl. Flat. 


Zu vermiethen: Land für Sellerie: oder Gemilfes 
Yarmerei — gutes Haus und Stall, vermicthe in 
tleinen Partien. Weitern Ave., weitlih von Rogers 
Part. Adr.: 5% Evaniton Ave. 


Große Bargains in Wordjeite fFlatgebäude! — 
Riyard A. Kod, 115 Dearborn Str. - Slar, 
NorpdfeiiesDffice: 270 North Ave., &de Larraber, 

l6ny*% 


Zu verlaufen: Geichäftseden, Newport umd South: 
sort Ave, 500. Geihäftsede Soutbport und Gors 
velia Str., $I4W. jFlatgebäude, Ede Addiſon und 
Perry, SW. Flatgebäude, Ede Janjien und Cor: 
relia Str., 8330). 3sfjlat Gebäude, Ede Cornelia 
und Bosworth, 82600 und 8250. Schöne 30 Fub 
Lodten, Kornelia Str., $1400 Es gibt feine befieren 
in der Etadt für PBauzmede. Mictben bezahlen Die 
Gebäude. Aohn Bobel, 969 Southport Ave. 

gu verfaufen: Gelegenheitsfauf, Norvoftede Addi⸗ 
fon und Perry Str., 8550. John Bobel, 969 
Soutbport Avenue. 


gu verfaufen: Nordjeitz, 398_ Garfield Uve., Zftöd. 
Prıkbaus, 6 — — DOfenbeizung, mit 25: 
rg nebenan, $10,50. #. 2. Schellenberg, 369 
Biſſell Str., Eigenthümer. 


Zu verfaufen: Großer Schleuderpreis, 2-ftödiges 
Frame, Lot 75%X 162, mit großem Hübhnerftall. Bäu: 
men und Sträudern. Hermitage nahe Glenlate 
Ave. nur IM. KEN Paar, Reit $35, monatlich. 
Yohn Bobel, 9 Southport Une. ⸗ 

Zu verlaufen: Modernes 3-ſtöckiges Brickgebäude 
mit drei 6=Zimmer und drei 4:3immer Mohnungen, 
nedft 2=ftötigem Gebäude hinten, Burling Str. nahe 
Willow Str. Jährlide Miethe $1109; Preis $11,30U. 

Auguft Torpe, 147 €. North Avenue. 


Zu verlaufen: 162 Piilel Str., 2eftödiges und 
La,ement PBrid, vier 4egimmer flats, in guter 
Orpnung, gute Geldanlage, ein Wlod von Center 
Er. Hohbahnftation. Gigenthüner 2. Flat, 1 
Bijfel Straße. 


Bu verkaufen: 94 Ueres, Ede Weftern und Lunt 
Ave., verfaufe in 5 Ucre Blod3; leichte Bedinguns 
— Pflanz Gemüſe und macht Eure Abzahlungen. 
M. E. Denslow, 8 La Salle Er. 


3 Flat3, zahlen 12 Prozent, Fullerton Ape., zwi⸗ 
ſchen Park und N. W. Hochbahn, beſte Reſidenz⸗ u. 
Mieths-Straße an der Nordſeite. Adr. P. 853 
AUbendpoft. 5—12ap 


Zu verkaufen: Spottbillig, Zitödiges Geſchäftshaus 
nabe Lincoln Ave. und Yarrabee Str. Jährliche 
Mietbe 50. Breis 4800. Gute Geichäftslage. — 
Auguft Torpe, 147 €. 


North Ave. ſa ſo 

Ei verlaufen: Modernes 2itöd. Gebäude mit zimei 
6: Zimmers Wohnungen, nahe Melrofe und Racine 
Ave. Preis $4500. Wuguft Torpe, 147 North —* 
aſon 


Zu verfaufen: Großer Bargain, Zftöd. und Baje- 
ment=Bridgebäude, drei moderne d-Zimmer-MWoh- 
nungen, an North Part _Ape., nahe Nortd Ave. — 
Vreis 97000. Auguft Zorpe, 147 €. Nortb Abe. 

fafonmo 


Zu verlaufen: Zftödiges Flatgebäude mit »rei 4 
De a a en St a. A Ave. 
eis $2900. Yährli iethe 350. Auguft Zorpe, 
147 €. North Ave. ’ fafon 


Zu verkaufen: Großer Bargain, moderne 8:Bim- 
mer Beide-Gottage, Lot 50 bei 173- Zub. reis 
—— Nahe Southport Ave. und Grace Str. Gutes 

ihäftslofal. Auguft Torpe, 147 €. mu. a 

ajomo 


Zu verlaufen: Modernes 3itöd. ng — en 
de, - drei 6eZimmer-Wohnungen, nahe Eeminary u. 
Belmont Ape. Preis 8780. Wuguft Torpe, 147 
E. North Ude. ſaſo 


verlaufen: ne. das feinfte 2:Stod und 

3 —— Flatgebäude in Lafe View. Haus 

2 Robey Str. Preis 4650. Auguft Torpe, 
alleiniger Ugent, 147 €. North Une. 4apimX 


(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents dB Work) 
nimnwnimmuennennennenen, 


Nordiweitieite. 


Zu dverfaufen: 5% Stadts@otten. 
5 Baar. R 
Reine a 


Sehr gut geeignet für Hühner und al 

Boden bad und troden gelegen. Ihr — 
toßes oder ein kleines gas bauen, und wenn 
Jbr e5 mwünjeht, einen Blod von Straßenbahn, vier 
Plod_von Babnftation. Irving Park Boul. und 
8. pe. Spredt in unierer StadtsÖffice an 
irgend einem Wochentage vor, und ir werden mit 
Eud gehen. Bringt Eure Frau mit. 


Gredtl ©. Bartlett & Go, 
10 Waihingten Sir, 5 
fafon 


Zu verkaufen: 
5 Baar, 


Grohe 


„aD Buß Lot; alle — — emacht. 
Feiner Platz für eine Cottage oder ein sit. 30 
Ninuten bis zum Gejcäftsgentrum mittels Glet- 
trijcher oder Hochbahn. Vefichtigt Diefes an irgend 
einem Tage oder Sonntag. 

u. Blederift &. Bartlett & Go., 

7 Urmitage Upve., Gde California MWpe. 

Rehmt Armitage Ave.⸗Car direft (an Milmautee 
Ape.), oder transferirt don irgend einer anderen 
Linie auf Urmitage Ave, fajon 


Re nad Belteden, 
575 


enbiume 


ee ne de ge 

Bargain! Drei ramehäufer auf drei Lotten ne: 
beneinander bei Chicago Ave., FM Miethe den Mo: 
nat; Preis 8500; Hälfte Baar, Reft zu 5 Pros. 
Ssftödiges Bridhaus mit Steinfundament, aller- 
neueften Ginrichtungen, bei Grand Ave, 6 Mob: 
nungen, $78 Miethe den Monat; $4000 Baar cr: 
forderlih. Infermation-Bureau, 0 W. Chicago 
Uve., naye Wihland Ave. 


Zu verlaufen: Beim Gigenthümer, verlaffe Stadt, 
Dark, 350. 


neucz Tegimmer Grame, W. Irving 
Klv baar. WUdr.: PB. 808 Ubenppoft. fjo— mi 


$1500 Taufen neues_fhönes Stein und Brid % 
Flat (Norpweitjeite); Reft auf VBebingungen. Bfopl, 
026 4. Straße, 


gu verfaufen: Zum Gchleuderpreiß wegen Nach— 
fajjenichaftsregelung, 615 N. Lincoln Str, Gde 
Ellen Str. — zwei 6-Bimmer Flat, Store und 
Tajeınent, zwei 4sBimmer Ylats und Rajenent 
Brickgebäude, Miethe $HI116, Ofenbeizung. Unter: 
luht; macht Angebot. Keine Agenten. Spredb vor 
oder adrejjirt: Chas. E. Anderjon, FOR. Whipple 
Etr., nahe Welt North Avenue. frjajo 


Zu verfaufen: Glegantes faft. neues Steinfrönt 
modernes zwei 6=gimmer —— aud gebaut, 
ſchöne Lage; Bargain chaefers, 1280 Weit 
North Avenue. frjajo 


Wir haben einige VBargaing in modernen Brid: 
Cottages cuf leichte Abzahlungen. Schaefers, 1286 
Weit North Avenue. friajon 


Zu verfaufen: Neueß modernes Sftöd. Bridhaus, 
drei 4 Zimmer Wohnungen, alle Bequemlichkeiten. 
Pargain, HMO. Zu erfragen: 985 N. Wajbtenam 
Ude., hinten oben. fafon 


zwei⸗ 
Court, 
ſaſon 


Zu verkaufen: In Irving Park, Bargain, 
Flatgebäude und Barn, $210. 2669 N. 
nahe Montroſe. 

6 Zimmer Framehaus, Concrete Fundament, 8 F. 
Bafement, modern, Bad, extra große Zimmer und 
Glojets, große PVorches, 374 Fuß Lot, gute Fabrge: 
legenhett, feines Hühnerhaus, Vafement abgetbeilt, 
Preis 83150, ſehr leichte Zahlungen. (3287). 

6 Zimmer Haus, modernes Bad, Bajement mit 
gepflaftertee Dede und Fußboden, -Attic mıt Fuß: 
boden, Ofenbeizung, Preis nur $3200. (8275) 
Haenge & Wheeler 306 Milwaut:e = 

ajon 


} lat Frame, 44 Simmer, 
Majfer, Sewer, Gas, Bad, Preis $1950, Miethe 
$228; Abzahlungen. (3246). fafon 
Haenge & Wheeler 806 Milwaukee Ave. 


Zu verlaufen: Zwei 


Zu verkaufen: — 
63immer Haus, Irvpving Varhk. 
Conrete Fundament, modernes Bad, Maple Fußbo— 
den, Gas, ſchöne, ruhige Nahbarihaft; $2700; 3200 
Anzahlung, 810 per Monat. Gute Gelegenheit, ein 
Heim auf leichte Abzablungen zu faufen. (3159). 
Haenke & Wheeler, 806 Milwaukee 1% 
jafon 


Zu verlaufen: Neues 2 Flat Frame, 44 Zimmer, 
modern in jeder Weife, Eoncrece Yundament, Maple 
Fußboden, Zement Seitenmwege, 1% Blod3 von Mil: 
waufee Aven; ein Flat jeßt vermiethet für 316; 
Preis nur 8650; Miethe 384. (831). 
Haenke& Wheeler, 
Zweig:DOffice Milwaufee und NR. 41. pe. 
fajon 


Zu verfäfen: Neues, extra gut gebaute Stein: 
front:Haus, zwei 6 Zimmer Flats, Val Trim, nahe 
Logan Square. 672 Welt FYullerton Abe. 


Haus und Lot zu verkaufen. 2sftöd. Brid, aller: 
neuefte Verbefjerungen, Lot 374x125, beim Eigen: 
thiimer, 1558 R. Central Park Uve., nahe Diveriev 
Avenue. fafo 


KRraufe Savings Bant ———— — 
Ganz neues Steinfront modernes Bridhaus, Dat 
inifhb, 2 Furnaces, zwei 6 Zimmer Flatd. Preis 

* * Humboldt Blod. 
997 Milwaufee Ave. Phone Monzoe 521. 
fafonmo 


Zu verfaufen:, $3000, neue _Brid Cottage, nabe 
Grand und Kedzie Ave, mit Doppelsffrontsfot von 
28 Fuß; Badezimmer, Yajement und Uttic; leichte 
monatliche Zahlungen. Wn. $. Subele, 172 Waih: 
ington Str. midofrjsjo 


u berfaufen: Größter — auf der Nord: 
mweit:Seite, halben Blod von Gliton, Belmont und 
California Ave.:Cars, Nr. 195 Weit fylether Sitr., 
elegantes yzmweiltöd. und Balcment Bridhaus, vier 

lat, Miethe $760 jährlih; PreiS nur $7000; 
hälfte Baar. Auch neue 5: und 6-Bimmer Got: 
tages, ZrideBafement, an School Str., nahe Ga!i: 
ornia Ave.; alles moderne, breite _Lotten, Preis 
bie: $200 Baar, Reft monatlid. Spezieller Preis 
ür Baarzahlung. Nahzufragen bei $. M. Walter, 
217 Welt Flether Str. jajon 


Weſtſeite. 

Zu verkaufen: Auf monatliche Abzahlungen — 4s, 
5: und 6eBimmer Zmwei-Flatgebäude an 21. Strake 
mweitlih von 42. Avenue. Alle Bauftellen 30 Fuß 
breit. Hohbahn, Ogden Apenue und Weit 2. Str. 
Gars laufen nah der Subdivijion. Ueber 30 Ge: 
bäude ähnlich Ddiefen innerhalb jch® Monaten ver: 
lauft. Frankſtirhman, 

152 ®. 2. Str., oder W13 Süd 40. Avenue. 

ap3—Hfrjajon 


Mus verfaufen: Moderne 8eBimmer 1l4eitödige 
PridsCottage, in feiner Sees bilfig. 26 Willis 
Court, nahe 13. Str. und Dalley Une. g 
29ın3,3,52p 


fafon 


Farmländerelen. 

Bu verkaufen: 120 Ucreß in reicher deutſcher Au— 
stedelung in Zentral:Minnefota, drei Meilen : vom 
Tomn, Kirche, Greamery etc. Haus, Gtall, Wieie, 
Feld und Wald. Krankheit des Eigenthümers iſt 
Urfache des niedrigen Preije3 von $1200; nur $200 
Baaranzahlung. Auch münjht er gerne fein Rind» 
pieb zu verkaufen. Schreibt oder fpreht vor dicie 
Woche. Henning Landahl, 126 Gaft Kinzie Str., 
Chicago, fo—do 


Zu verlaufen: 80 Ucres Pruhtfarm, mit Gebäu: 
den, billige. William Wiltner, 505 St. Yojeph Str., 
South Haven, Mid. 


taufen 40 Acres Yarm in Lale County, 
eitzahlung. Näheres beim 
ale Straße. 


870 
Mid., $450 baar, Reit 
Eigenthümer, 360 Weit 


armen in allen Breislagen in deutider Kolonie 
Alabamas. Beites Klima, Äbſatzverhältniſſe günſtig. 
Krüger, 1606 Indiana Upenue. 


Zu verlaufen: Gute 120 Wcres Wisconfjin Yarın 
mit gaus, Stall etc., 35 Ucres gellärt, halbe Meile 
zur Station, 14 Meile zur Gcule, nahe großer 
Stadt. Preis $2500. Leichte Zahlung. Uber: D. 3 
Abendpoft. 


Gelegenheitsfauf  —— 

$10 Anzahlung, $10 monatlih für 30 Ucres reiches 
Obftland, mit einer Lot im rt. NReige Mineralien 
im Grunde, nahe arbeitenden Werfen; feines Klima; 
gutes Wafier; macht unabhängig. Mdr.: 2. 561 
Abendpoft. frion 

Meile von Sadt, Zens 
ebäude, Ximber, richt, 
Greet, Bierde, Kühe. Hühner, Wagen, Tools, 
Gords Holy, reicher Boden, „Snap“, $2,850; Bedin- 
aungen wie fie GCud paffen. Broois, Zimmer 40, 
90 Waibington Str. miſo 


verlaufen oder dertauſchen: 160 
Abend: 
fafon 


4 Ader, M gepflügt, 
tral Wislonjin, gute 


Zu vermicthen, 
—* Weizenland, 1 Acre Lot. Adr. ®. 1 
po 


Gutes Farmland im De BWistonfin kann 
für $10 per Acre gelauft werden auf Abzahlung 
oder baar. Nepf, 119 La Salle Str. 

Snzfafodidolm 


a — — 
u vettaufen: Farmland In der beutji Rolonie 
Giderta, Baldiwin County, Alabama. Gbidon erit 
feit einigen rs gegründet, zählt dieſe Kolonie 
bereit3 über Familien; bat Stoged, Kirchen, 
Eulen, Hotel u.j.w.. ‚Das Land if jo billig, dak 
Sedermann ji.y dort «in angenehmes erwerben 
tann. Gıtragsfähigl:it pro WUcre von 75 bis 250 
ta3 Jahr. . Gejundes Klima, herrlide Duft, fruchte 
karer Boden, reines, weiches iler; nahe it⸗ 
ten. Zibercle Ankaufs-Bedingungen. S. ». 2. Led & 
Co., Agenten, Zimmer 5, Kemper Bing., Rort 
Ape. und Halfted Str., Shicage. Via tepd 
Die nähfte Gglurjion it am 7. Wpeill. 


$300 Anzahlung faufen hübihe 40 Weres Michigen 
Farm mit Gebäuden. . 
800 faufen 30 Ucres mit Gebäuden. 
3500 taufen 40 Ucres mit Ueinem Haus. 
%25 per Were faufen jhöne 8) Ucres Farm nabe 
Kortd Yudion, Indiana. feiafo 
Brodfuehrer, 9 — 84 La Sale Eir. 


t — Aeres 
and, oder laufe auf fe . 
— 186.W. North Une. a 


gigeins Se ia. 
ee Sie & * 
mer &. on im Wpeil, 


— 9 





Für müßige Stunden. 


Breiönufgaben. 
Silbenräthiel (2797). 
Von Hentn Qangfeldt, Chicago. 
1—2 geben gute Suppen, 
Haben Federn, feine Schuppen. 
Schöne 3—4 find gefährlich, 
Und das Ganze ift bejchiwerlich, 
Wenn auf Schufters Nappen man 
8 gand durchzieht als Wandersmann. 


Morträthfel (279). 
Ton Frau Anna Engel, Chicago. 
Das Grite liegt auf Wiefen, 
Gar füh es fich d’rinn ruht; 
Das Zweite ift ein Hausthier , 
Das harte Arbeit thut. 
Das Ganze—wenn ihr’8 wißt, 
So macht ihr mich recht. froh, 
Doch, liebes Räthjelnichtchen, 
Nenn’ 3 Männden ja nicht jo! 


Vierfilbig (2799). 
Die erfte weift uns hin, begründet aud, 
Die zweite bin ich jelbjt, nicht ich allein, 
Die dritte ift bet böfen Leuten Brauch, 
Die vierte mag ein Meines Yürkort fein. 
Das Ganze bringt den Damen viel Ent: 


zücken, 
Die Männer wird es niemals wohl beglücken. 


Kreuz: und Querräthfel (2800). 
Ron Henry Hand, Chicago. 


1—2 der fhlimmften Sorte gibt e& hier fehr 


viele; 

3—4 Fufel heimlich ohne Maß und Ziele, 

Gönnen armen 3—2 nidt fein Gläschen 
Bier; 

Meinen, foll fi) 6—4 ihnen zum Plaijter. 

Doh der 1—2 ihre 1-4 lafjen uns recht 
kalt: 

Mit Verlaub: D’rauf 7—4 thun wir, Jung 
und Alt. 

Unſere Zeitungs-5—2 ſtehen auf der Wacht, 

Ohne 8—4 fie 5—4 gegen 1—2:Madht. 

Xa, ihr Herren 1—2, madht Eud fort von 
bier, 

Trinft Waffer nur mit 8—2, wir 3—4 Ta: 
gerbier. 


Röffelfprung (2801). 


€8 werden wieder mindeftens je h3 Bü: 
her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, tvobei das 
2008 entjcheidet — zur Vertheilung fommen 
— mehr, wenn bejonders viele Löjungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richter 
fi) nach der Anzahl der Löfungen. Die Ber: 
loofung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin fpätejtens müfjen alle 
Zufendungen in Händen der Redaktion fein. 
Roftfarten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen gefchiet, dann müffen folche 
eine 2:&ent8:Marfe tragen, auch wenn fie 
nicht gefchloffen jind. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Präs 
mie duch die Poft zugejchiet haben til, 
muß die ihn dom Gewinn benadhprichtigend? 
Poftfarte und 4 Cents in Briefmarken ein» 
ſenden. 


Nebenräthſel. 


1. Abſtreichräthſel. 
Eingeſchickt von Frau Hannebohm, 
Crown Point, Ind. 

Des Ganzen fröhlicher Geiſt 

Herrſcht gern bei den Spielen der Jugend; 
Wer Kopf und Hals ihm entreißt, 

Dem zeigt ſich der Quell aller Tugend; 
Gibt der ſein Haupt nun noch hin 
Dann wird's jenes Schoßkind der Erde. 
Dann wird's jenes Schoßkind der Erde, 
Das zu Nutz und Gewinn 

Wir ſchmelzen im glühenden Herde. 


2. Räthſel. 
Eingeſch. von Frau Anna Wilde, Chie. 
Suche auf brauner weiter Heide 
Ein Blümchen klein — du findeſt mich: 
Und nun am Kopf zwei Laute anreihe — 
Ein Welttheil bin ich dann ſicherlich. 


3. Zahlenräthſel. 
128 —45678:3—961091 — 
Sprichwort. 
Schlüſſel: 
9 Verwandte. 
—1 ein Feſt. 
Möbelſtück. 
5 ein Gefäß. 
ein Vogel. 
‘ 


8 männl. Vorname 
Fölungen zu den Aufgaben in 
soriger Munmer: 


Silbenräthfel (979). 
Trauermweiden. 
Nichtig gelöft von 73 Einfendern, 


®leihtlang (279). 
Kolben. 
Nichtig gelöft von 51 Einfendern, 


Räthſel (279). 
od. 
Richtig gelöft von 75 Einfendern. 


Rreug und Querräthfel (279). 
Im i; 2—nde; B—-ri; de; 5-It; 
G—p He; 7—b li; 8—de. 
MRihtig gelöft von 72 Einfendern. 


MIRAGE (2795). 

Sagft Wahrheit du, fag’ fie befcheiben, 

Nicht, dak fie jemand wehe thut; - 

Ein Muger Men wird ftetS vermeiden, 

Was leicht ergeuget böfes Blut. 

Grfolg wirb nur im’ Geben haben, 

Der weiß mit Men 
; Hätteft du bie. befte 

Ohm’ dies wird niemand 

q bon 42 
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Binanzielles. . 


Bank. offen 
Monlug Abend 


Wir werden tanjende von Dollars für 
Zinien an unfere Ginleger am 1. Juli be=- 
zahlen. Ihr könnt an diejfer Bertheilung 
von Zinien Antheil befommen durch Er— 
Bffunung eines Konto in Diejer 
Bank. 

Ihr erhaltet dann drei Monat Zinien 
am 1. Juli auf alles Geld, was Ihr vor 
8 Uhr morgen Abend in unierem Spar: 
Departement Habt. 


RovaL TRUST Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Bivd, 
Cheding-Kontos. Geldanlagen verkauft. 
Es wird Deutich geſprochen. 


Bilderräthfel (2796). 

Rolle —Weolle; Bier —E ier; Aller—J ller; 
Haſe —Naſe; Dachs —,L achs; Ober—E ber; 
Hand—S and; Afe—E jie: Weinlejse. 

Nihtig gelöft von 64 Einfendern. 


Löſungen zn den ‚Hebenräthlein‘ 


in voriger Hummer. 

1. Budftabenräthfel. — Abend: 
rot— Abendbrot. 

2. Räthfel. — Franz, Kränzchen. 

3. TZaujhräthjel. — Keil, Feder, 
Rind, Wein, Nebe, — Reim, Kern, Eugen, 
Welle, Zelt, — Moft, Neiher, Wand, Biene, 
— Aft, Rum, Gas, Neid, Laft, Reh, Ems, 
Gier, — Keine Regel ohne Ausnahme. 


Kichtige Löſungen 
fandter ein: 

Frau Antonie Vogt (5 Preisaufgaben — 
2 Nebenräthjel); EC. E. Windler (6—1); Hy. 
Langfeldt (d—1); Wm. Deubel (4—0); Ernit 
U. Baas (50); 9. Bielet (5—0); Frau 
Karoline Schmidhofer (6—2): Aojefa Gei- 
fter S—N: Frau Rofa Schlogl (6—1); 
Shas. Herberg (6—1): Paul Bente (6—2); 
Ferdinand Koggerft (4-0); Sofefine Sagel, 
Foreſt Park, SU. (6—1); Frau Bertha Yanz 
(6—1); ©. Michael, Hammond, And. (5—1); 
Glifabeth Fesner (5—0); Helene Delle (— 
0); Frl. Barbara Dolatfosfi (4—1); Frl. 
Retty Brandner dA—1): F. 9. Roekler (6— 
0); Mar Fagers (6—0); Frau Anna Laem- 
fein 3—0); Frau Anna Pinnow (6—-0); 
Frau Helene Brodmyer (5—1); Edmund 
Hilf 5—0). 

Aug. Fiebig 5—O): Frau Käthe Schmid- 
hofer, Sauf City, Wis. (6—1): F. U. Frint- 
ner (6—1); Henry Hand dB): F. Knoop 
(6—0); Frau Louife Benkwig (6—3); Frau 
Anna Huber (4-3): EC. W.Schwarz, Genoa, 
St. 4—0); Frau Emilie Fridom (40): 9. 
Simmermann (6-2); Frau Anna Engel (6 
2); Erneftine Gräsfe (6-0); Frau Dora 
Diefenbah (6-29; Fr. Hannebohm, Crown 
Point, And. (5—D); Franz Banide, Racine, 
Rs. (10): Frau Nanes Fellinger (6—2); 
Frau LHdia Scdlmayr, Tanpille, IU. (d— 
1); 9. Deuk (6-0); Frau S. Kitler (5—0); 
DO. Kühm (40); Raymond Meifenmaier (4 
—0); Frau 8. Kofsty (5—D: Lina Steidel 
(4—0); Math. Strafa (6-3); Karl Mans: 
haupt (63): 

Sohn D. Stodfiih (6-2): Frau €. 
Scheffler (d4—0); Frau Marie Sieberer (d— 
1); E. Schaub, Garpentervilfe, IL. (5—0); 


-Fran M. Ihara (6—2); Geo. Wagner (d— 


0): Frau Lonife Pinger (6—2); Frau FKa= 
roline Elter (6-2): 9. Kornrumpf (5—0); 
Chr. Yonas (2—0); Hedwig Bialt (1—0); 
Frl. Elite Laube (d—0); Frau Molly Wag: 
ner (N: Frau U. Milling (6—2); Peter 
Herres 5—0); Frau Kohn Schmit (Q—0): 
Frau Martha Rogge A—N: Carl Czafchte 
(40); Frau Emmy G. Veßner (5—1): 
Frau Sophie Hofmann (6—2); Herman 
Martens, Davenport, Ka. (1-1): Frau Fä= 
the Meigand (6-9: Frau Th. ©. (5—N); 
E. 9. Gavie, Addifon, AU. (40): Frau F. 
8., Davenport, Ja. (51); W. Gundlach 
(3—0). 

Maria Hein (40); Chas. PBachrodt (4 
— 0); Fran U. Malter (4—1); Frau Marie 
Mueller, Mantvood, A. 2—0); M. Kette- 
ring 5-2): Frau W. Leufchner, Highland 
Bart, SU. 8-0); Frau 9. Fröhlid S—1). 


Brämien gemannem 

Eilbenräthfel (279). — Looje 1 
—73. MW. Gundlach, 2407 NR. Marihfield 
Ave., Chicago; Roos Nr. 69. 

Gleihftlang 27M). — Loofe 1-51. 
&. Michael, Hammond, And.: Loos Nr. 14 

Räthiel ETW). — Loofe 1-75. Frau 
Karoline Elter, 50 Fremont Str., Chicago; 
Loos Nr. 57. 

Kreuz: und Onerräthfet (2794). 
Zoofe 1-72. 9. Deuß, 1785 N. Hohyne 
Ave., Chicago: Roos Nr. 40. 

Röffeliprung (2795). — Loofe 1— 
49. Aofefine Sagel, 83 Elgin Str., Foreſt 
Park, Ill.: Loos Nr. 6. 

Bilderräthſel (2796). — Loofe 1 
—64. Helene Delle, 1025 W. 21. Str., 
Chicaao; Zoos Nr. 15. 


Kättfel-Briefhaften. 


Franz Banide, Racine, Wit.: Frau Han: 
nebohm, Gromn Point, And.; Henry Hand; 
Frau Anna Fraunhofer; Werd. Joggerſt; 
Henrn Langfeldt. — Danf für die einges 


fchieten Aufgaben. 
———— — —— 


2ofalberidt. 


Todesfälle. 


ebend veröffentlichen wir die Namen bei 
en über deren Xod dem Gefundheitdomt 
Meldung zuging: EEE. 
Weinland, Ida B., es oodlan art. 
* edda F. 68 3. 2689 N. Central Park 
Avenue. 
Witte, William, 49 Y.; County Xrrens&ofpital. 
Tpebolt, Gerteude L., 7 Ta.; 34 _C face. 
Ropp, Francis S., 86 3-; 1995 Dunning Str. 
Ehmidt, Ottilie, 74 3.; 700 N. Wood Sir. 
Rold, Robert, 8 J.; TI Ban Buren Str. 
Knedht, Karoline, 71 %.; 513 NR. Lincoln Str, 
Rod, Simon, 76 St. u. Michigan Une. 
Staus, Friedrich, 76 Y.; 5697 Wabafh Une, 
Bobe, Auguft, 3 Mo.; 6113 Lincoln 
Kocnigsbofer, John, 4_Mo.; 3412 
Sadblow, Helen €, 13.5 1 
Siebig, Charles, 35 Y.; 22 — n Str. 
idgraff, Efizabeth 8 ranklin Str, 
net a Sy Anders Une, 


., . 


iiter, Willtam, 3.; 185 Ruble Str. 
er Zohn, 75 3.; MB Millard Une. 


Heiraths· Ligenſen. 


Folgende Geiratbs-Bigenfen wurden in der Office 
des Gountbelerfs ausaettellt: 
G. Find, Florence O. Saunders, M, 9. 
* —— Kriftofa. Anderjon, 3, 
eorge W. Aohnjon, Iennie M. Underfon, 21, 2, 
oilipp Stefan, Jettie Sujb, ®, 18. 
tan? Wrado, Ida Mocca, 
Site €. Serglig, Jule M. Munfon, 45, 3. 
eh 
uich injon n 
. Eisfeldt, Minnie Miller, 2.2. 
Thorfien Soe, Ellen Lchmann, 31, 38. 
rant er, Ibereiia Grubits, 32, 29. 
8 acob$, ame en, 


x ; 


REGEN 


Wochentliche Driefliſte. 
Jachfolgendes iſt die Liſte der um — 
Poſtanit la BR ür Empfänger —— en 
Namen heſtimmten Briefe. Benn diefe nicht 
innerhalb 14 Tagen, bom untenſtebenden vr 
an gereinet abgepol werben, fo werben fie na 
der „Dead Ketter“.Office in Wafhingtan gefandt. 


Chicago, den 4. April 1908. 
3206 May Ludwi 
3208 Matır Charles 
3222 Marder Marcus 
3223 Mori Benebiit 
32% Marei Mathias 
3240 May Nicholas 
3241 Mayer Yoief 
3242 Matther Kurt 
3244 Malz Ferdinand 
3246 Mathiag Filippi 
3948 Mayer Yanııy 
3255 Mey Ctto 

3256 Menchel . 


2701 Abraham Xojef 

2707 Albin Edward 

2708 Amslinger Michael 

2719 Artner Mathias 

2727 Ballmert Mis Jo⸗ 
* 


ſep 
2733 Baumgart Heinrich 
2748 Bauer Kleophas 
2749 Beiling Eugene 
2750 Bastind Y 
2754 Bed Julius 
2759 Behping Auguit 
Mol Biejel Ehas. 
2764 Bielfeldt W 2 3257 Mendels 
2706 Blume Kulda 3261 Wleunhart Simon 
2709 Bloom Xoniz 3278 Miste Julius 
277] Blaumann Robert 3280 Miller Yygmond 
2772 Ylant M 81 Miller D 
2718 Blag Mr 3282 Diller Ludwig 
2776 Bozih Noieph ZUR Miller Yudivig 
2799 Braun SKhetl A Mohr Eliſa 
279 Bronſtein Mr 327 Moritz Iſaak 
2792 Bronftein Wr 3300 Müller WW 
2796 Brunner Edward 301 Müller Walter 
2803 Buerma € 3205 Naimann Frederid 
2810 Burkart, Heinrich 3300 Nerrotb Leopoldine 
2816 Ghrift Heinrich 312 Neumann Neinboid 
28327 Kohen War 8316 Nidel Louis 
2828 Gohen Wr sro Mowidi Alerander 
2830 Tedee Albert >57 Bapcıhe Hermann 
2851 Deutih Samuel 3359 Bahet Franf 
2854 Dieg Yena 3369 Pelin Karl 
Dobe Gertrude 3370 Pempek Edward 
2 Dobiha Mathias 351Petritk Jan 
2ER Trognig Wax 3372 Vetzoldt Ida 
Dreer Eberhard A AgZ3374 Pethoff Chriſto 
74 Duben Joſef 3375 Petrie Martin 
288 Ebert Joſei 3378 Vieh Katherine 
Ebinger Adolf ZR1 Kill Nojef 
2885 Gdelburg 3398 Vollat Sam 
2880 GEgert Joſej 3407 Prudler Mathias 
287 Kine 5 (2) 3408 Wrogner Robert 
39 Erdi Jakob 2418 Ratz Julia 
ze] Evers Hinr, 3424 Reiner Gottlieb 
282 Fabian KHeintic) 3425 Nondaf Klara _ 
2890 Fausboll Miß K 426 Rennhart Emil H 
zFeldmann WMrs Annasß3427 Reiß Frances 
2809 Feldmann Sadie 428 Reis ner Ludwio 
Ferr Fred 324209 Riſet Joſef 
Fergin Reinhard 330 Roth Yeo 
2 Fill Karol 341 Roth Franzisla 
2003 Fiſcher Jakob 3435 Rode John 
Fiſcher Otto 3436 Rojer Heinrich 
05 Sriicher Oscar 8437 Nojenthal W (2) 
910 Fisl Leopold 3438 Robrabn Heinrid) 
2913 Fleifcher Gearg 3140 Roberts 9 S 
Frent Morris 3441 Rutſch Ivan 
2916 Fried Giza 351 Salgmanın Sam 
2917 Frick Adam 2453 Sandhauſer Ceeilia 
2918 Freunt B 3456 Schadwinkel E 
2022 Furman John 3457 Schag © 
2938 Gatzke Emil AS Schlonvogt Willy 
2931 Ginsburg E 3450 Schroeder Dr W 
2932 Giel Johann 840) Scholz Frant 
2033 Glasner Yohann 3461 Schmidt Mar 
294 Glug Regina (2) 3462 Schwarg Nier 
2951 Gray Anton 3403 Schwarg Mite 
2952 Sraff 3 ; 3404 Schweinberger Joſef 
2053 Grefner % 405 Sduls , Franz 
2958 Grußlus Weter 3466 
2960 Gunter Ludwig 3468 


Schweizer Adam 
2962 Gürtler Auguft 3471 


364 Taublig Marie 
3570 Ihomjen Chriitine 
3571 Theiſen Joſef 
3582 Trattner Johanna 
393 Untermann J 
23594 Urbanet John 
3595 Urban Martin (25 
3602 Biegen Bertha 
3603 Bon Aufin Eltje 
HTT-Kopf Simon 3607 Wagner Barbara 
3097 Kollander Lina 3610 Wagenmann Wrthur 
3108 Krahtus3 Johann (2)W19 Walberg 3 

3110 Kraft Hattie 3621 Walfauer Nettie 
3119 Kraus Paul R 3623 Wenzl Heinrich 
3146 Kusfe Diary 304 Weismann Yantel 
3155 Kandau Q 3626 Wegener Geo U 
3156 Yandau Nojef 308 Wember Peter 
3160 Sandjeld M 3029 Weiller Stephanie 
3161 Landolt Nda 30 Welle Heinrich 
3156 Yann Ivan 3032 Wenett Marie 
3167 Xevy Bernhard 3653 Wintergerft Nicolaus 
3168 Leon 304 Will Michael 

30635 Wiejer Gufti 

3036 Wilke Marie 

3637 Wichorg' Mr 

3640 Wiegandt Carl 
Hl Wizderg A 

178 Lorner M 348 Wordmann Abraham 
269 Lemes S 3650 Wohle Stephan 
3186 Lister Robert 3655 Wunberlih Anna 
BI88 Lorenz O 3666 Bartler John 

3193 Qurie M 3669 „Zartler N 

3194 Yure Mar 3072 Zeitbammel Frant 
8198 Ludas Mathias 3674 Zehetner Amalia 
3202 Majliny George 3684 Zoltet Paul 

304 Mad Aoief 3694 Z3ych Konrad 


— —  — — 
Darktbericht. 


Seemann Joſef (9) 
Senger J 
— Moris 3475 Seifert W 
2969 Haffner Virs Lena 3477 Seeiried Unten 
2973 Hapfe Mrs Mathilde3478 Semmler Hermann 
75 Haug, Alwin 3482 Silverftein 9 (2) 
2976 Haslik Joſef 3483 Silbert S 
7 Hemer % Padet) 3484 Silveritein Harry 
78 Hengelhaupt Augufta 3485 Sipp. Unna 
2084 Hoff John 3520 Stern Natob 
986 Holmann Nojefina 3522 Steffef Marie 
280 Hollander vina 3530 Stroning Ostar 
3 Hubert Peter 3535 Stolz Garl 
Sacob Henry 3537 Suter S 
3021 Jenien Catharina 3538 Zuls Yultanna 
302 Joſeff 32 Svidier M 
3041 Rammerer Kat 3543 Swiech Ignag 
34 Kaplan Nojef 3547 Szandihaufer Cecilia 
3045 Kawian Otto (2 
5045 Rarlebah red 8 
38 Kardos Mrs Annie 
3053 Keglovig Karl 
3064 Klos Aofef 
3065 Klutih John 
3067 Klein. Albert 


369 Kleinihmidt Alfons 
73 Klugmann 8 
3074 Knecht Jacob 


3169 Levy Mar 

3170 Kerin I 

371 Leonhardt Alcks 
3172 Woman Sobani 


Chicago, den 4. April 1908. 
(Die Preije gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 
Wintermweizen, Nr. 2, rotb, MK—95c; Nr. 
3, zoth, RAY— 95; Nr. 2, hart, MUE—$1.00; 
Nr. 3, hart, OKI. 
Frübjahrsmweigen Mr. 3 94-$1.0. 
Mats, Nr. 3, 6; Ne. 3, weiß, 62a; Re. 3, 
gelb, Aa—Hic; Nr. 4 Wu. 
Safer Nr. 3, weiß, Sl4a—ä4c; 


T—5le; Standard, öde. 
Mehl, WintersPatents, $4.10—54.25 das Yah; 
Minnejota, u, 
1603 


Nr. 4. weiß, 


Rogoenmehl, 83.50-84.10; 
Patent, Straight Erport Bags, 
bejondere Marten, 5.70. 

Heu (Verkauf auf den Geleijen). — Beftes neues 
Timothy, 815.00—$16.00; Nr. 1, $12.50—913.50; 
Nr. 2, $11,50-$12.0; Nr. 3, 8. 11,00; 
beites Wrairie, $11.00—812.00: do., Nr. 1, $10.00 
SAUER SP 2, 88.50-89.50; geringere Sors 
ven, 87. 8. 00. 

(Auf fünftige Lieferung). 

Weizen, Mai, 925.-92%c; Juli, 88566; Sep: 
tember, 8öbar. 

Mais, Mai, eb; Auli, Au 64966; Sep⸗ 
tember, G3l4c. 

Hafer Mai, 5346e; Yuli, 46%; September, 
Te. 


Die heutige Anjuhr von Weizen für den hiejigen 
Markt ftellte jih auf 17,450, von Mais auf 241,578, 
bon Hafer auf 284,578 Bujhels. Verihidt von bier 
wurden 38,512 Buibels Weizen, 169,951 Byuibels 
Mais und 311,262 Buſhels Hafer. 

Proviſtonen. 

Shmalz Mai, 88.274; Juli, 

September, 8.72%. 
Gcepöteltes Shmweinefleiidh, Mat, 

$13.30; Yuli, 913.62—$13.65; September, 814.00. 
Rippchen, Mai, 87.12-87.15; Juli, 7.42%; 

September, $7.05. 

Del 

Ptima, weiß, 150...... sonen. uno +ß 
5 . *26*266*.... 

leum Spirits ............ .... . 
Raphbth 
— > 
MaicineneGajolin 
Leinjamen=Oel, xob, der 5 

do., gereinigt, per 5 
Terpentin 


$8.52—$8.55; 


Er 


*24444444⸗ 


2ↄ222 2) 
SRSREARES 


Schlachtobeh. 

Rindvoieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
86.75-87.40 der 100 Pfund; gewohnliche bis 
gute Sorte, 8086. 30; geringe bis ausges 
fuchte Kühe, 5.580.235; gewöhnliche biß mitts 
lere Kälber, 34.00-86.00; gute bis außgejuchte 
älber, 86.00-86.35: Qullen, geringe big aus: 
geſuchte, 82. 75 84. 75. 

Schweine. Gute bis ausgeſuchte Pokelwaare, 
85.85—$6.00 per 100 Pfund; gute bis ausge: 
tuchte (zum Berjandt), 86.15-86.25; gute bis 
ausgeiuchte Fleiiherwaare, $6.15—$6.27%; mitt: 
fere big gute Ferkel, 84 00; gewöhnliche 
Throw⸗outs*, 34.00-85.00. 

Shafe, Gute bis befte Hammel, per 100 Pfund, 
$6.60—$7.00; gute biß befte Schafe, $6. 00; 
„Vearlings“, 86.50-87.30: „Native Lamds“, 
gute bt ausgejuchte, $7.50-—88.0. % 

68 murden während der Woche hierher Best: 
5 Ninder, 12,780 Kälber, 198,772 Schweine 
62 528 Sa Von bier verjchidt Murden: 

931,308 Rinder, Kälber, 55,311 Schweine und 

25,89 Schafe. 


Molterei-Brobulte. 


tra, das Pfund...$ 
J nn A. 
222222⸗ 0.22 
Piun 


2222 


Butter— 
„Sreamerp*, 
Mr. 1, das 
Nr. 


Zadles· das 
Badıwaate, das 


et— 
ti MWaare, obre Ub don 
— per augen (Riten au 
— se 0. 

., (Kiften eingefchlofien).. v. 
„Firfts“, das Dugend...... on DK O.15 
„Srtras“, daB Dußend...unuenee. 0.18 
R ä f 0 2 # 

Babmilie, „Twins“, das Pfunb.. O. 13 
Dalſies, das d. 64 h 

„Young Umerica*, das Bfund.... 0.18 —O. 

Brid Das snunseoranunnene O9 DZ 
Ehiweizer, daß Pfund..snennune. Ol 
Limburger, neu, bed ® 


—— 


fund. .... ou 


fund. 22 
Ei 


x g 
Geftügel (lebend) 


MDsuosonemunnı. 





m 


£iköre 


Chter' Kalifornia Port: oder Sherry: 
Wein, fpey. Verkauf, Sal... "OBe 
American Pride, ein ganz reiner Whis⸗ 
— 
Schöner Galifornia Brandy, % Gall. 
Krug, 1.15; Gallone....... 20 
Old LewisHunter Rye Whistey, Govern⸗ 
ment auf Fl. abgezog., volles Dt. 1.10 


Senntagpon, Chicago, Sonntag, den 5- April 10 


— — 
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"STATEiMADISON “ze DEARBORN.STS 


Chiet Miractions 


Lore 


nn + 


Waulff3 Royal 
Englifh Hair 
orer,, 


Ref 


Gatlin’s 
cair Medizinen, 
Drangeine 
Pulver, 


Droguen 
u 


Samberts 
3c Ward. Ribnep 
$1 

Größe 


Baus Root, 
Liſterine, 
Maryland Malt 
Whiskey, 


Oftern regiert den Kleiderlof- Paden | Modifce Seidenlofe für Oflerkleider 


Main Floor— State Str, ; 


Main Sloor— State Str. 


Oftern umd Frühling. Kommt und feht die 
ftoffe dev Welt, und jagt ob Ihr je bon ein 
hattet, und hr werdet „nein“ jagen müffen, 
der Welt, aroße und Zleine, haben Ihr Beite 
bier am niedrigften. 


Ganzwollene Diagonal Guitings, 
graue Worjted' Banamıas, Serge 
Suitings, Mifchungen und Cheda, 
45 bis 54 Zoll breit, elegante neue 
Frühjahr-, Facons, gut 75c 
werth, Montag, Yard.... ASc 

Suitings füt das Frühjahr, in neuen 
Ihattirten Streifen, Chalt Lines, 
Auswahl von fihmalen und breiten 
tirungen von jeltenem Blau, Brau 
und 1.75, die Yard zu 1.19 und 

| Sream Storm Serges, Herringbone- 
Gemebe u. Streifen etc., durchaus 
ganzmwollen, 44 bis 50 Zoll breit, 
jest in großerNachfrage ftehend für 
Sfirts und Suits, Standard Aus- 
wahl Muftern und Gemeben, mtb. 
1.25 und 1.50, Montag, 
die Yard zu 

Smportirtes fchmarzes Mohair und 
eleganter reicher yinifh, die dauerh 
nur 75 Stüde diefer 85c Qualität 

Melrofe u. Banama Eloths inChed3, 


Plaids und Mifchungen, 36 Zoll 


breit, in hellen und dunflen Far— 
ben, für Kinder-Kleider, Waijts 


u.j.m., merden regulär zu 19c ver= | 
fauft, Montag ein [pezieller Werth 


12%: 


Greme Nun’s Veiling, 36 Zoll breit, feines, ebenes Gewebe und 


in dem Bafement, die 
Yard zu 


jchiwere Dualität, gewöhnlich im Netaii 
ment, per Yard 


Tabrif-Nefter von Challies, 4 Kiften feine 


wunderbare Ausftellung der Ichönften Kleider: 
em größeren Vorratd zu wählen Gelegenheit 
und zwar mit Recht. Die eriten Webereien in 
3 gefandt, und die Preife find mie immer 


Franzöſ. Poplins, Melroſe Cloths, 

Henrietta Cloths, engl. Beiges, ein⸗ 
fache und fancyh Mohair Suitings, 
gute Auswahl von einfachen Far— 
| ben, hübfche Frühjahr-Mi- 59 

Ichungen, 38 bi3 50 Zol.. [ 
Muftern, in hübfchen einfachen und 
Herringbone Geweben u. f. m., große 
Streifen in all den populären Schat- 
n, Tanz etc., 


‚ Schwarze franz. Boiles, fpezielle Par— 
| tie von 200 Stüsfen, alferbefteQua- 
| Iität feines alerhmäßiges Gewebe, 
| glatter Finish, fchönesTieffhmwarz, 
| 2 von den allerbeiten Gemeben, 42 
| und 44 Soll, — anderswo zu 
1.25 u. 1,50 verkauft, ſehr 

fpeziell, die Yard zu St 
mollenes Melrofe Tuch, 44 Zoll breit, 

afteiten aller fchmwarzen Stoffe, 8 
en für Montag, die Yard zu.. [ 
Feine Worſted Suitings, 36 bi3 40 
Zoll breit, in hübſchen grauen Ef— 
fekten, neue Streifen auf hellem u. 
dunklem Grund, Checks, Over— 
plaids, Miſchungen ete., in einer 
guten —* bon 50c Qualitä- 

ten, in dem Bafement, die c 

Yard zu 29 
jehr gute und 


zu 39e verkauft; Montag, im Baje: dc 


Qualität geblümte Challies, getupft, perfis 


ſche Mufter etc., heller und duntler Grund, volle 35c werth vom Stüd, im 
Bajenment, bi8 Montag Mittag, per Yard 


Konfirmalions- Anzüge für Rnaben 


Dritter Floor— State S 


Toppelbr. 2:Stüde Gürtel Konfirmations- 
Knaben-Anzüge, mit fehlichten od. Knicker— 


boder=Hofen; die S 
reinmwoll. Worfteds, 
Velours, in neuem 
lohfarbig, in populä 
ten und DOverplaid 


blauen Serge u. Clay Worfteds. Sehr mo- 


difche Anzüge; Grö 


foiten gewöhnlich $9; nur für 


Montag, Auswahl 


Doppelbr. 2:Stüde Knaben: Anzüge, präch- 
tig gemacht mit Kniderboder od, fchlichten 
Hofen, von feinen Cajfimeres, Worfteds 
u. Belours, in allen neuen Yrühjahrs- 


Schattirungen von 


braun, hitbfch geftreifte, farrirte u. Mlaib- 
Gffette, einichl. blaue Konfirmations-An: 
zlige für Knaben von 8 bis 17 Jahren. — 


Auswahl aus der 
Partie zu 


Knaben - Kniehofen, von Schneider-Stüden gemadt, 
dunfle u. mittl. Farben, taped Näthe, 4 b. 15 Jahre. 


Seht diefe Rurzwaaren-Bargains 


ge: 


Marti : 
toffe jind ertra Qual. gein:Dextien, Die 
(Sheviots, Tiweeds und 
braun, Olive, grau u. 
ven geftreiften, farrir= 
Effeften, und jchlicht 
würfelten 
Ben 8 bis 17 Jahre; Muftern, 
zu 
Tifchtüchter, 
rant. echte 


10c 
rothe und 
farr. Gla3:Hand 
tücher, 
geſäumt. 


lohfarbig, grau und 


ganzen 


3:98 
22% 


3. breit, 
Yard 


10c 19x413öl. un: 
türkiſche 


be 


gebleichte 
Handtücher, 
ſehr ſchwer.. 


Main Sloor, Madiſon Str. 


— Diosinalers’ Needle Pointed Stecknadeln, volle 
Mit Perllöpfen, 


400 gezählt, Papier 2ec. 


Hutnadeln, Jettopf, 6 auf Karte, 
50⸗Yard. Spule ſchwarze Nähſeide 


h 


Seide- und Mohair über: 
zogene Anöpfe, 3 bi3 12 \ Auswahl 
Ded,. in Schadtel. 

2 Stüde Pügelmads, mit 
Solagriffen. 

Strumpfitopflugeln. 

2 Aluminium $Fingerhüte, 

Drabt Haarnadeln, 2 Rad. 

45-Nd. Spute 
Stopfbaumwolle. 

60.zöllige Meſſing ⸗ tipped 
Bandmaße 


Sinifbing VBraid, F 
Beinerne Kragenknöpfe, 2e. 


Stü 


Hump Halen und Defen, 2c. Fingerbüte, 


Nidelplatt. 
dein, 1 Did. 
Valveteen Stirtdinding, in 
allen guten Farben, Mb. 
. Augeltnöpfe, 2-Ded. 


Runde Schubfchnüre, 44, 54 u. 
Schwarze Seit.-Strumpfhalt» al 
Sanch Muiter in weißem Finifh. 
Würfel m. 100 Stedrabeln, fch’s 
Weiß. Einfabband, großes Bündch. 
Schweißblätter, doppelt überzogen, 


h 


Geflügel (ausgenomme)— 
Hübner, das PBiund 
Teutbühner, das Biund..... ... 
Enten, das Piund 0. 
Gänſe, das Pfund ....... ... 
Kälber (geihlahter— 
56 60 Bid. Gewicht, das Riund 0.05 
— 80 Bid, Gewicht, das Pfund 0.06 
100 Pd. Gewicht, das Pfund 0.08% 


DObit und friides Gemüie, 


das Gab 
a dad Faß 


Aepfel, 
Kronsbeeren, Das x o 
Erdbeeren, Youilianag, 24 Quart3.... 2 
Zitronen, Kalifornia, Die Kiſte 
Tranden Kaliſornia, die Kiſte 
Bananen, Aumbo, das Bund... 
Ananas, das Faß 

MalagasTrauben, 

Kraut, das Da * 

Blumentohl, die Kiſte 
Kopfſalat, das Faß 

Vlaitfalat, die Kiſte 

Champignons, die Schachtel.. 
Spargeln, die Kifte... 

Rothe Rüben, das Fab 

Mobrrüben, Der Sad 

wiebeln, der Quihel 

omaten, die Kifte 

die Kift 
das Wat 
der & 
biejige, 


e 


———— 
F 


EBEBEE 


Sellerie, 
Spinat, 
Nüben, 
Nettige, 
Meerreitig, das Yund 
Burten, dag Dutbend 0 
Brunnenktreiie, Mic., Dep. Bündchen 
Veteriilie, Died. Bündchen Ö 
Bobren— 
Wahsbohnen, die Schachtel 4, 
Grüne Schnittbohnen, Echadtel.. 2, 
Trodene Pohnen, auserlejen 2 
dimabohnen. Kalifornien, 100 Bf. 
Rartoffeln, Carladung, der Buihel.. 


— — ——— — 


Deutſches Theater. 
Abend: „Die größte Sünde‘, 
Scaufpiel von Otto Ernſt. 


SEESE 


auBs2 NESaR: 


BI] 


1 Dvd. Bünddhen.. 


buihh bilokbbhuli 


Beute 


Montao, den 13 April: „Edles Blut‘, zum 
Benefiz für £onis ID. 5. Ueebe, 


Wie überall in Deutfchland, jo hat 
auh hier vor einigen Jahren das 
ſcholaſtiſche Schauſpiel „Flachsmann 
als Erzieher“ ſehr eindrucksvoll ge⸗ 
wirkt und dem Verfaſſer, Otto Ernſt, 
die Werthſchätzung des Publilums ge⸗ 
ſichert. Für den heutigen Abend ſteht 
—* — — Stück d * —3 

o ulmeiſters a m Spiels, 
plan, betitelt „ 

Auch diefem We 
boraus, und über 


Schwarze Gummi Haarnadeln,: Montag, Bor 


Seidenähnliches mercerized Häfelgarn, bes. 
weiß und farbi 


a 
Hut 
nette wa 

Weiße Perimutterfnöpfe, 2 
ſchwarz u. 4 & i8 18 
Line, 2-Dsd. Kar 
Mohair Bruſh Skirt Bind⸗ 

aße. ing, VYard. 
Chiffontragen⸗Unterlage, 8 Karten farb. Stopfbaums» 

alle Größen, ſchwarz. 5 wolle. 


ars: 


% 
2 
2c 
2% 
2 
2% 


nur für 
‚. Spule, 


b 


ten Werthe in der 


2e 
2c 
Sicherheits · Na⸗ 
auf Karte. 


Nr 


Einzelne Partien 
guter Tapeten, — 


die Rolle KL 


Schöne helle Bett: 
zimmer = Tapeten, 


völlig with. 4c 1c 


Gute Glimmer: 
Tapeten, rothe u. 
grüne, gewöhnlich 
Te un. 8, Montag 


— die Juc 


Tapezieren, One 


tea. 12AC 


rte. 
nadeln mit Krhitalltopf, 


er, 
te. 


64, Dp. 4 
e Größ., 4e 
Braid, zu 4c 
u. meiß, 4 
alf. Weit. de 
in meiß, %& 


Kt 


„Der DVerfaffer hat durch biefes 
Schaufpiel nicht nur bemwiefen, daß er 
ein großer und ein fampfluftiger Dich- 
ter tft, er hat auch, fein hohes Gefchid 
al3 Dramatiker bemiejen. ebe ein- 
zelne, felbit die unbedeutendfte Neben- 
tolle des Stüdes iſt ein ſcharf ausge— 
prägtes Karakterbild. Das ſind keine 
Theaterpuppen, die er auf die Bühne 
ſtellt, ſondern Menſchen von Fleiſch 
und Blut. Der Aufbau des Stückes 
hält Stand vor der ſchärfſten Kritik.“ 


Nachſtehend das Perſonenverzeichniß 
des Stückes nebſt Angabe der Be: 
ſetzung: 


—— FJ Berthold Sprotte 
Ghriftine, feine Frau Hedipig PBeringer 
Magdalene, PVebhrings Braut (beider — 

— ——— — Gertrud Senger 
Pa (beider Kindf Gertrud Mueller 

Ifoang Behring Conrad Bolten 
Paſtor Meiling Julius Schmidt 
Vaſtor Roſenfeldt Helmar Yersfi 
Julius Weber, Kontorift und Mitglied eines * 

Jünglinos vereins lemen® Bauer 
Emilie Stebeling, Vorfteherin einer höheren 

Töochter ſchule Annie Bender 
Dr. Edwin Sgerfß. Arzt Anton Edthofer 
Stein, Schneidermeiſter Heinxich Loewenfeld 
Schweſter Armgart Hoberg. ....... Martha Ramdor 
Roloffs, Zeitvngs trager Frig Lindner 
Gin Bote der Padetpoft to Rhein 
Ein Diener bei Wochlerd.......... Albert Knuepfer 


Die Kaffe von Powers’ Theater ift 
heute von 10 bi3 1 Uhr und bon 
Abends 6 Uhr an geöffnet. 


Neebe⸗Beneftz 


Für Montag, den 13. April, wird 
die für dieſe Spielzeit letzte Nachmit⸗ 
tags⸗Vorſtellung angekündigt. Dieſe 
wird zum Benefiz für Herrn Louis W. 
H. Neebe ſtattfinden, der in ſo ent- 
gegenkommender Weiſe den Verkehr 
zwiſchen Direktion und Publikum ver⸗ 
mitielt, und dem Erkenntlichkeit 
hierfür zu zeigen man nun 


heit 
kt. a en 
ein hier * ee J had: 
„Edles Blut“, von 
Die Hand» 


und Thilo von Iro 
lung ift — —— 


4 


Leinen, Handtücher 


Zweiter Floor, Madiſon Str. 
Wiederum file Montag die ſeltenen Bar— 


Aufſehen erregt hatten. 


69e 24 Yards lange 10e 18218- zöll. 
gebleichte Damaſti⸗ 
Tiſchtücher in ge— 


38c 


69 2 9Yd. lange tür 
fiichrothe befranite 
as 


— c 
17x34 = zöllige 
weiße 
e f. Damen: 
a nem 9e 
4 
10e ungebleichte Re— 
ſter von reinlein. 
Handtuchſtoffen, 17 


So ganz anders von dem Gewöhnlichen — ſo viel hübſcher, daß wir ſi 


eſchaft in 


F ü € Sei mit dem größten Seideg merila 
Euch entzüden. Der große Seidenladen g br Cu Euren Untpeil an den 


Seidenitoffe und 


paar Andeutungen. 


niedrigeren Preifen als je aubor. Habt 
Eriparniffen gefidert? Wenn nicht, weshalb fommt Ihr nid 


morgen? Dies find nur ein 


2630. franz. fhmwarze Taffeta, unge- | Ertra fpeziel — $1 Qualität reiche 


möhnlich feine Qualität, fehr glän- 
zend, ertra fehmer, gemaht um zu 
$1 verfauft zu werden, und mird 
im Retail ftet3 zu, diefem Preis 
berfauft; nur 1500 Yarbs, 59 

für Montag, die Yard zu. [ 


Louifine Gemebe fancy Ched3 und 
gebrochene Plaid3, in fhwarz und 
weißen Effetten, in größerer Nach⸗ 
frage —* je — ein glüdlicher 
Ginfauf ermög ed und, 59c 


fie zu verfaufen die Yd. zu 


Fancy feidene Suitings, alle die neueften Farben, alle die neueften und bes 
liebteften Gemebe, das Affortiment ift das größte, das jemals offerirt 
wurde, und auch beachtensmerth, da die Preife bedeutend niedriger find, 
als fie anderswo für diefelben Qualitäten verlangt werben. Darunter be- 
fihden fich einfache Streifen und Cheds, Pelin und Hairline Streifen, 
Yaquarbs und Broche Effekte etc., fehr fpeztell Montag, bie 49 


Yard zu 89e, 69e und 


75 Smif Iaffetas, eine ausnahms: | Weiße Peau de Eygne, ertra feine 


meife Gelegenheit zum Anlauf von 
echter 75c Qualität in Weiß und 
Straßen und Evening » Schatti- 
rungen zu ungefähr halbem Preis, 
Erzeugniffe diefer Saifon, Mon- 
tag auf fpeziellem Bargain 39 

Counter, die Yard zu..... [ 


Qualität, franzöfifches YFabrilat, 
hochfefner alängender Finifh, eim' 
fehr geeigneter Seibenftoff f. Kon- 
firmationd- und Hochzeitö-Slleiber, 
eine — En zu $1 ber» 
fauft mwird, Montag bie 

Yard zu N 


Weihe Seidenftoffe für Konfirmations-Kleider—eine fpez. Offerte v. Nzöll. me 


webter weißer Mejfaline Habutai Seide, gut wajchbare u. jehr ftarle Sorte, 
Seide läht fich beffer verarbeiten od. ift dauerhafter ala Habutai,— werth 
bis zu $1, die Yard, 6Be, 58e, 39e und 

3,500 YdE. rauhe Pongee-Seide, der fekt 


Seide Foulards, 24 Zoll breit, feiner Sa= 
tin-Finiſh, die neueſten Schattirungen 
von Copenhagen-blau u. braun, mit ver— 
ſchied. Größen Punkten u. Ringen von 
weiß: ſehr elegant für Waiſts u. Kleider, 
reguläre T5e-Qualität, — im de 
Baſement, Pard 


Außergewöhnliche Werthe in fancy Kleiderſe ide.—10,000 Yos. extra Qualität r 
den ſehr beliebten Shepherd Checks in verſchiedenen Größen, vom kleinen 


Louiſine in 


27c 


beliebtefte Seidenftoff für Suitings und 
Goating, in weiß, Cream, fhwarz und 
allen neueften Karben — 24 Zoll breit, 
— die reguläre 69c = Qualität — ſpe⸗ 


ziel Montag, die Yard 35c 


eid, 


Stednadeltopf biß zum halbzölfigen Karreau, in blau und tweiß, braun und weiß, 
grün und weiß, voth und weiß und jhwarz und meiß, die Sorte, die ges 35e 
wöhnlich zu 69e verkauft wird. Montag im Baſement zu, per Yard........ 


letzte Woche ſo großes 


merz. Servietten, 
„Seconds“, 
fpegiell 

1.19 weiße Bett: 
deden, rundum 
befranft, 68 
morgen.. c 

39 36 Zoll breite 
weiße importirte 
ButchersQinnens, 


Nottingham = 


the, per Paar 
— 


85e 40zöll. ſchnee⸗ 
weißes garantirt 
iriſches Linnen, 
morgen 

m dc 
98: 543Öll, weihes 
Linnen, pajj.für 
Kiſſenbe Jüge, ſpe⸗ 


il Mon 
= Md.. 59e 


verfaufen würden; 
ipeziell, Paar 


Tapeten. 


Fimfter Floor, State Str. 
Die den Käufern früh im April offerir: 


Tapeten : Abtheilung 


find wirklich jenfationell. 


Waſchbare gefirnißtt 
Tile Tapeten, reg. 
Spez.Parlor Wand— 
22:5 
Rolle 


Tapeten, ein großes 
Sortiment, — tuth. 
bi8 306, — Montag 
Rolle 


Gilt und Tapeftry 
Eßzimmer-Wand— 
Tabeten —in großer 
Auswahl, — werth 
15e; ſpey. 

Roll 


RE 


Michael Jfailopi 
Flũ 


Napoleon I 
eladiutant... 
tbofe 


Baron Baumbad, Major und 


* Julius Schmidt 
Dean Straempele, Grenadier..Guftad Kleemann 
ra Eberhard Kronhelm, Rittmeifter und 

Baslodjutant Conrad Bolten 
Elifabetb, feine Frau....Minna Hoeder:Berensd 

ri, deren Sohn . Gertrud Müller 
ba bon Bredow, Eliſabeths Schweſter 
Gertrud Senger 
bon Bredow, Major a. D., deren Vater 
. Verthold Sprotte 
Shlobhauptmanı und Kam . 
merber Ludwie Kreiß 
Bergemann, Schloßwart.. Herman Melger 
Roje, feine Tochter, im Dienit der Gräfin 
. Martha Ramdor 
ftdor Nalmus, Pferdehändler..Heinr. Lörmenfeld 
renadier Srig Lindner 


bon 


Ort der Handlung: Ein Zimmer im Cdloß zu 
Berlin. Zeit: Serbit 1806. 


Der Verkauf der Site beginnt am 
fommenden Donnerftag an ber 
Kaffe von Pomers’ Theater. Brijef⸗ 
liche Beitellungen find unter‘ Hinzufü- 
gung be3 Gelbbetrages zu abreffiren: 
L. W. H. Neebe, Powers’ Theater, 
Chicago, Ill. 

Preiſe der Plätze: Untere Logen 6 
Dollars, obere Dollars; unteres 
Haus 81.00 und 75 Cents, 1. Rang 
75 und 50 Cents, Gallerie 25 Cents. 


Internationale Geſellſchaft. 


Künftler aus aller Herren Ländern im 
großen Zirfus Ringlina. 


Ein Ueberblid über die Namen eini- 
ger im Zirkus Ringling auftretenden 
Künftler gibt einen Begriff von ber in- 
ternationalen Zufammenfegung des 
Perfonals des zur Zeit im Kolifeum 
BVorftellungen gebenden Unternehmen?. 
Aus Jtalien jtammen die berühmte 
Reiterfamilie Bebini, die q pie⸗ 
lenden Akrobaten Marnello Marnitz 
und der unübertreffliche RAlown Aben⸗ 
zini. Frankreich iſt durch die Gebrü⸗ 
der Patty, die auf dem Kopf ftatt auf 
ben Beinen laufen, durch die Alroba- 


Nope Portieren und Balances, 
gemacht auß8 fchimeren Novelty 
Gord Strands mit 
Trapery:Effett oben, 
werth 1.25, Montag.. 


Spipengardinen, 
aus ſtarkem, doppeltem Faden⸗ 
netz gemacht, hübſche Novelty— 
Muſter, alles Overlack ſtitched 
Ränder, befte $2:Mer: 


Ari Point und jchott. Spigen: 
ichöne Effefte und 

ovelty Alumenmufter, breite, 
reiche appliaued Borten, Gars 
dinen, die fich leicht zu 34.00 


1.98 


die Reiter Clarffon und bie 


Gardinen und Polflerwaaren 


Fünfter Floor, State Str. 
Die äußerft niedrigen Preife werden die Sparfamen intereffiren. 


Brufiels und Yrifb Pomt 
Spitzengardinen, große Aus⸗ 


wahl von Mus 2,98 


fiern, Paar..... 


1.50 Coud = Deden, gemacht 
aus wendbarer ** Ta⸗ 
peftrh, volle 60 Boll breit— 
rundum jehön befranft, am 


Frege — 80. 
Sound) = Deden de 
ge Art Dimity und Taffete, 
prachtvolle Farben u. Mu: 
fter, pajjend für Bettbeden, 
Draperien, Kiftenbeziüge ete, 
regulär für 35e verfauft — 


Montag die Yard 19€ 


zu nur.. 


Feſtoon⸗ 


490 


Was für Borfets iragt Ihr? 


N 


Dritter Floor, Mabifon Str. 


Verfuht ein Pıar W. B. Nuform 
u. beachtet den Ilnterfhied, Die ged« ; 
Bere Bequemlichteite wie viel länger 
fie ihre Form halten. 4 


Die Redufo W. B. Nufoem Korfets 
find fpe3. für forpulente Damen 
gemacht. Sie drüden den Leib Fin 
und die Bruft heraus, fo daß Ahr 
richtig athmen müht. Das Medufo 
Korjet ift im Finklang mit d. mo- 
dernen Frühiahr =. Gomns gemadht 
— es gibt den Hüften die begehrte 
fange, fchlante Facon. Ein durch⸗ 
aus bequemes und Zorreftes Kor: 
fet, welches taufende von Damen 
fich freuen fennen zu lernen, Se 

Paar Strumpfhalter an jes 3 
dem Paar befeſtigt, nur * 


W. B. Nuform⸗-Korſets, Style 457, find 
prächtig für die 
Rücken, mittlere 


emöhnliche Figur, Ta 
Bühte, v. imp. Goutil, m. 


befeftigten Front» und Seiten- 
Strumpfhaltern, gr. Werth 2.1.48 


MW. DB. NuformsKorfets, mittl. u. fange Hüften, Gürtel: u, 
mittel, Büfte, dv. Koutil u. Batifte, Front- u. 
Strumpfhalter, für morgen zu nur 980 und 


vertreten, bie mit dem Kraftivagen bis 
Lüde einer abjehüffigen Bahn übers 
ſpringt u u * ſammt dem Wo⸗ 
gen in der Luft zweimal ägt. 
Spanier ſind die acht — — 
nello, die burlesten Gtierfechter „Rod ' 
Zoreadores“, die Luftfünftler-Familie 
Alvarez und der Schlangenmenfch De 
Marlo. Das beutjche Vaterland hat 
ben Klowmn Schable mit feinem Zebra, 
die Akrobaten Marguerite und Hanleh 
das „Profit-Irio“ und die Aloions 
Horton und Linden geliefert, Der bes 
rühmte Pferbeabrichter Niccobono 
ftammt aus dem Zarenreiche — beim 
Zirfus fann man bon den Namen nie 
auf die Nationalität fhliefen— Kers- 
lafe und feine gelehrten Schweine nen- ' 
nen Neufeeland ihre Heimath, das 
ftolze England hat den Prof. Morm- 
mood mit feinen Bären ( 
teren), die Rabfahrer-?yam Yadfon, : 
”.. R : 
Livingfton hervorgebracht, und — 
fonderer Genehmigung des Schahs 
bon Perfien, ihres Herrfchers, tritt die - 
Alrobatenfamilie Moza Golem auf. 
Das ift nur ein Heiner Theil ber 


und mehr Künftler umfaffenden Lifte, \ 


=—— + — —— 
Riem, 


Kapellmeifter Ballmanın im 
heute wieder zwei fhöne R 
Am Nachmittag werden u. a. 
Duverture, Keler:Belas Wal, 
nen Rhein“ und „Eine Nacht 
Hartmann gefpielt. Das U 


bie leg 


— 
E 


enthält fletS gern gehörte Stüde wie } RR 


QDuverture zu „Mignon«, aus. 


„Savalleria 


Phantafle | 
bis "Genanie, Wußwchl ons ‚Rasaee Do { 


Genee und eine Poltamazurfa von Gtranf. 
SEE 
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Verkauf 
Der größte Suit und Glonf Jahrestag 


Preife und Facons find wirklicher Unichanungs:Unterricht in prattiiher Sparjamfeit 


Leinen, Sandtüher, Weißwanren 
portationg » Koften. 
60° Tafel, Damaft, Royal Arifh, 
reines Flachs ſilbergebl. 
Satin Damaſt, Yd., 44c 
Iriſh 
I u. fchott. reines Flahs Satin Da= 
maft, 68 und 70 Zoll breit, alles 
90e und 95c verfauft wer= 8 
den, in einer Partie, zu 75e 
25 das Dub. Sorte, volle Dinner⸗ 
„ſchönes Iriſh Sa= 
Gr., ſchönes Iriſh 1.19 
Hohlgej. Servietten, reines Leinen und gute 
Größe, im Ganzen ungefähr 500, das Stüd zu 
I 
Haben gebl. abjorb. Sorte, d. Stüd nur 12%c 
Fancy Leinen-Stüde, 9yÖN. Battenberg Doilies m. Draton 
Mort Leinen-Stüde (mie illuftrirt) zu meni- 10c 
ger als dem halben Preis, das Stüd zu 
mittlere Punkte, 4 Rabatt, per Yard, 12c 
Union‘ Leinen gebleichte Hud - Handtücher, immer Ic 
121% das Stüd, morgen, das Stüd nur 
Effekten, PBuntten u Muftern, with 19c, Yd., 1 1c 
1 2 e2 
Spezialitäten 
Korſet Schützer Patterns —wunderbare Jahrestag⸗ 
in 1% Yd.-Längen, prachtvoll beſtickt, auch mit Val. 
Spitzen. Sie werden poſitiv für 81, 1.50 48 
Kabrestag = Verkauf, dad Stüd m 
Swiß Flouncinge, 18 bis 22 Zoll breit, 
ganten Mujftern, ausgezeichnete Arbeit 
und gutes Cloth. Dies find pofitive 50c, 
Verkauf. die Yard 
—— Muſter Strips von ge⸗ 
ſti is 2 
Bern, Bands u. Einfäßen, taujende ⸗ 
von Stücken in 8 verſchiedene Par⸗ 
dieſer Stickereien für den 
Jahrestag⸗Verkauf zu uns 
reiſes, die Yard, 
25, 19c, 15, 


Sahrestag = Preife find in vielen Füllen unter den Am 
gebleicht, runder Faden oder ganz 
TafeleDamaft, Hochfeines 
neue, hübfche Entwürfe, welche zu 
TifheSerptetten, Standard $3 u. 
tin Damaft, in 4, Dut-Partien, morgen für 
Babe-Handtücher, reg. 18c:Werth, Dopp. 

Wort enter? oder 12X12501. japan. prächtige Dramn 
Punktirtes Smwih, fhön mercerized, Pin und 
Gejäumte Hud:Handtücher, gute Größe, Devonfhire 
Weite Madras MWaifts, in feinen geblümten 

& 2 2 

Stickereien —23 Jahrestag 

Bargains in Korſet Schützer Patterns (wie im Bild) 

und 82 verkauft. Ein großer Bargain für 

mehr wie 100 Muſter von hübſchen ele— 
60c und 75c Flouncings. Spe— 
ieller Preis für Jahrestag-— C 
ten louncings, Korfet Schü— 

tien getbeilt. Jedes Stüd 
efähr derHälfte des 

123c, 10, St, 


Schuhe — 2 Jahrestag : Spezialitäten 


frönt. 


. „Wir fauften große Quantitäten von Kleider- und Seidenjtoffen von $ 
um dieſe Sachen für unferen Jahrestag-Verfauf fertig zu haben. 


33r Jahrestag—⸗ 


Die Anſtrengungen, die wir gemacht haben, um unſeren Kunden Geld gu Iparen an Damen- und Mädchen-Suits, Mleidern, Jackets, Waiſts und Sfirts, waren von Erfolg ge- 
e ebereien und $mporteuren und haben jeit Wochen die Schneidergejchäfte vollitändig beichäftigt gehalten, 
Die Faconz find jchön und mannigfaltig. 


Die meiften waren nod) nie zum Berfauf offerirt — wir fünnen nicht jagen, fie find von früheren Preifen heruntergeiest — aber wir fünnen 
fagen und jagen e3 nachdrüdlich, daß die gleichen Werthe zu unferen Sahrestag - Preisen fonftwo in Chicago nicht zusfinden find. — 


„Butterfly Suit3 — 
(twie Bild). ES. herrjch- 
te dieſes Jahr eine ſol⸗ 
che Nachfrage für ein 
hübſches Madam But⸗ 
terfly Modell, daß mir 
für Euch einen ſpegiel— 
lenWerth in einem ſtrikt 
ſchneidergem. Klei⸗ 
dungsſtück zubereitet 
haben. Von ſchattenge⸗ 
ſtreiftem Panama, kra⸗ 
genloſer Effekt, mit da⸗ 
zu paſſenden breiten 
ſeid. Cuffs. Voll plaited 
Skirt mit breiten Fal—⸗ 
ten. Wir zeigen Euch 
auch viele feine Modelle 
von Tweeds, Panamas, 
Serges u. fanch Strei— 
fen. Jedes Stück ein 
ſpezieller Werth zu 


24.75 


Damen⸗Coats (tie 
Abbild.), in den modi— 
fizirten PrinceChap * 
cons, von Chiffon 
Broadcloth, ſorgfältig 
geſchneidert und m. fan⸗ 
ch Taffetaſeide gefüt— 
tert. Für den Jahres⸗ 


EIER 1 2... > 
18.75 gefchneiderte Suit3 für 12.90 


Eine pofjitive Räumung von allen Ueberbeib- 
jeln in Suits in unjerem Lager, alles forrefte 
Facons dieſer Saiſon, gemacht aus reinwoll. Pa— 
nama, Serge, Tweeds und Worſteds, in den be— 


ſten Farben der Saiſon. Morgen 12 90 
+ 


zu nur 


Novelty Skirtd fiir Damen, in den neues 
ften Frühjahrmodellen. Merry®idow Tunie, 
Slare gored und Side plaited Eifelte, bei. 
mit Self Fold u. GSeidenfold und 4 40 
Bänder. Speziell marlirt zw + 


Neguläre 6.00 Princek Kleider zu 490. — 
Prince Kleider aus feiner Lingerie in einem 
hübjchen Modell, fancy Spiten-Potefinifhed mit 
Valenciennes Spiten-Einfat, Gürtel und Kra= 


gen aus Spite. Spezielleer Werth 
für diefen Verkauf, 4.90 


—— 
ER r 
#152 


Die nenen Waifts 


Hübjche Plaid Taffeta Seide Waifts, in allen 
Trühjahrs = Schattirungen, ferner einige einfa= 
che Tyarben, theilweife offene Front mit langen 
Uermeln, ferner hinten offen mit Dreiviertel- 


Aermeln. Unjere gewöhnlichen 5.00 
Merthe, zu 2,69 


Pongeeſeide Waiſts, ſchwarz und weiß, 
blau und weißer Plaid, unſere 5.00 Werthe. 
Solange der Vorrath reicht, für 1 69 
dieſen Verkauf, + 

Reinwollene Nun’s Veiling Waift3, die mit: 
telfchwere Sorte, regulärer 3.00 1 25 
Werth. Um zu räumen, zu ) 

Net Waiſts, in weiß und ecru, hübſch 
beſetzt mit Einſatz und dazu paſſ, Medal—⸗ 
lions, ganz ſeidengefüttert, regu—⸗ € 
läre $5.00 Werthe, zu 2.35 


CU EI 


Be) 
a 


Mädchen -» Tradıten 


Mädchenkleider aus farrirtem Laton, verjehen 
mit rundem Vofe und Hal3 aus Neihen von 
Spigeneinjaß, zwei NRuffles um das Mofe, drei 
Nuffles formen die Aermel,gerändert m. jchma- 
len Spißen, voller Skirt mit 14351. Flounce, 
mit „Heading* und breitem Saum. 

Speziell markirt zu 


Mädchenkleider aus karrirtem Gin gham, 
mit rundem Hals und flachem Kragen, mit 
fachem. eingefaßt, zu Aufſchlägen u. Gür— 
tel paſſend, drei geſteppte Riemen von der 
Schulter zum Gürtel, voller ſide 1 39 
plaited Skirt mit tiefem Saum, * 


Mädchen-Coats, gemacht aus feiner Qualität 
Cheviot und Checks, theilweiſe mit Notch-Kra— 


gen, andere garnirt mit ſchmal. Braid 
und Knöpfen, Emblem am Aermel, 3:98 


13.75 Voile - Sfirt3 
für Damen, zu 8.90. 
(Wie Bilder — Diefe 
Sfirt3 find von franz. 
Meſh Voile, in ſchwar— 
zen, braunen, marine— 
u. champagnerfarb. und 
grauen Schattirungen, 
mit einer Taffeta Seide 
Drop dazu paſſend ge— 
füttert. Sie ſind extra 
weit, hübſch mit ſeiden. 
Bands und Falten be— 
ſetzt, ſowohl in vollen 
Flare Gore- wie plea— 
ted Modellen. Dieſe 
Skirts ſind ſo gut wie 
die auf Beſtellung ge— 
machten, unvergl. zum 
angeführten Preis. 


8.90 


Lingerie⸗ und Lawu⸗ 
Heider, wie abgebildet, 
ein Modell aus Tel» 
nem Linon Zawn, Prin- 
ceß Facon, Waiſt iſt 
pruchtig beſetzt mit > 

Reihen Wiletipigen-Ein- 
faß, Kragen un. Gürtel 
aus Spigen, 34-Aeru., 
fpigenbej., voll plaited 
Skirt mit zwei Reihen 
Spigen- q 
Einint, 
Damen = Cont3 

Damen-EoatS, gemacht aus hochfeiner Taf: 
feta-Seide, 50 Zoll lang, mit 6 „inverted“ 
Pleats hinten und vorn, Hals garnirt mit 


Folds, und feiner Kopenhagenblauer Spi⸗ 


tzenkragen mit 9 Points, volle 14 90 
Aermel, zum Kragen paſſend, 
Coats aus feinem ſchwarzem Broad- 
cloth, 50 Zoll lang, volle Weite und mit 
Satin gefüttert, runder Halsbeſatz und 


volle Nermel,ipeziell ver⸗ c 
tauft zu 9.90 


Fancy ESpite braided Coats, in ſchwarz 
und farbig, in mehreren gefälligen Models 


fen, mit Taffeta gefüttert, — 12.75 


jpeziell marfirt zu 


+ 


Verlauf 


Sahrestag Sandichu 


Bargainz in 
durchaus hodyfeinen 
Kid u. Stoff-Hand: 
ſchuhen. Eine präd- 
tige Anjammlung 
den beften franzöji: | 
ihen Fabrifate — fi 
Die Qualitäten u. 
Werthe find un: 
übertrefflic 


Volle 16 = Knopf 
Länge echte franzdj. 
Kid Mousguetaire 
Damen-Handſchuhe, 
mit Clasp-Faſtener, 
in ſchwarz, braun,h 
lohfarbig, grau und 
weiß; eine prächtige 
QDual., welhe 3.50 
bringen jollte. Nah: 
restag⸗ 
preis, 


S 7 P) de * 
— Ba 
FE 
2:Glasp leichte N ; 
Glace Damen: ——— 
Handichuhe, ein jpezieller Einkauf für den Jahrestag: 
Verkauf; fjchwarze, braune, Iohfarbige, Mode, graue, 
grüne, Navy. Deis ift eine feltene Gelegenheit m 9 
zu dem Nahrestag- Preis, per Paar 2) c 
Volle 16 Knöpfe lange Mousquetaire ſeidene Damen— 
Handſchuhe, mit Clasps am Handgelenk, alle mit doppel⸗ 
ten Fingerſpitzen; ſchwarze, braune, Navy und 89 
weiße; 1.50-Sorte; ſpez. Jahretag-Preis c 


Männer: und Bnaben-Rleider | 


. Yancy Knaben-Anzüge, Matrofen- und Ruf: 
fian- Moden. großes Sortiment von Muftern und 
Entwürfen, ganzjeidene Auzjtattung vermendet, 

> alle neuen Frühjahr-Moden, ganz- 
mollene® Serge, in Duntelblau, 
Braun und Grau, einige diefer 
Anzüge ftammen von Mujter-Par- 
tien und find 7.50 wert. Grö- 

Ben 21, bis 10 Jahre, ‘ 
zum Verkauf Montag, 3:85 
2:Stüde Knaben = Anzüge, abjolut 
für Konfirmationg-Zwede, mit gera= 
den oder Kniderboder-Hofen, Gürtel: 
oder einfache Röcke, ſchlicht ſchwarze 
und dunkelblaue. Wir haben große 
Sorgfalt auf die richtigen Größen ver— 
wendet; alle Aenderungen werden ko— 
ſtenfrei ausgeführt. Alle Hoſen ſind 
durchweg gefüttert, Größen 8 bis 17 

Jahre — Werthe bis zu 

6.00 und 7.00, zu 4.75 
Lange Frühjahr-Männer-Ueberzie— 
her, 13.75 — der Grund, weshalb 
die meiſten Männer dieſe Ueberzieher 
vorziehen, iſt weil ſie waſſerdicht ſind und doch die Luft 
durchlaſſen, durchweg geſchränkt, halten die Facon beſ— 
ſer, ſind nur viertelgefüttert, und haben kein extra Ge— 
wicht. Hier iſt ein Bargain in einem feinen Ueberzie— 
ber, von Kuppenheimer & Co. gemacht; eine große Aus— 


wahl von dunkelgrauen Effekten und e 
ſchwarz, alle Größen, wth. 820, zu 13. 75 


Eingeſchloſſen ſind Seiden-, 
Woll- und waſchbare Stoffe 


3.00 bis 4.00 Damenſchuhe zu 1.05. Etwa 600 Paare in der Partie, alle in der 
ßen- und Drieß-Schuhe, Patentleder und feine Vici Kid, mittlere und leichte 
ſätze. In dieſer Partie ſind mehrere hundert Paare moderner niedriger 
Schuhe. Dies iſt einer der Verkäufe, die unſere Schuhabtheilung auf dem 
Hauptfloor ſo populär gemacht haben. Jahrestag-Verkaufspreis, 

3.90 und 4.50 Männerſchuhe und -Oxfords zu 2.19. ES find einzelne 


und Größen, mit welchen wir räumen wollen ohne Rückſicht auf Koſten oder frühere 


2.19 


Moderne, zuverläſſige Miſſes-Schuhe für Schule und Straße 
aus feinem Kidſkin-Leder, mittlere und leichte Sohlen, gemacht, um 


1.39 


Strap-Sandalen für Damen, für Hausgebrauch, leichte, weiche 


Verkaufspreiſe. Es iſt eine Gelegenheit, hochfeine Schuhe zu den Ko— 
ſten des Materials zu kaufen. Jahrestag-Verkaufspreis, 


regulär zu 2.00 und 2.50 verkauft zu werden. Jahres— 
tag = Verfaufspreis, 


Sohlen, mittlere und niedrige bequeme 


Adjäte, 1.50 Werth. Jahrestag-Preis, 1.00 


Facon der Saijon gemacht, Sira- 
Sohlen, moderne Ab: 


Kleiderjitoffe 
Franz. Worfted Suitings, 54 Zoll breit, in 
den neuen Mannijg Streifen, - verfchiedene 
Schattirungen von grau, follten 1.00 49 
die Yard koften; Verkaufspreis, c 
Franz. Taffetas und Nun’s Gerge und 
Poplins, in den vichbegehrten «neuen braunen 
und blauen und anderen Schattirungen, fein= 
fte reinwollene Qualitäten; die beften 68 
$1.00:Merthe; per Yard c 
Farb. reiniwoll. franz. Broadeloths, 1%, Yd. 
breit, alle Frühjahr-Schattirungen — 79 
toftenfrei Sponged: per Yard, ® c 
Novelty franz. MWorfteds, die neuen geftreift. 
Styles in dem neuen modijchen Copenhagen: 
blau u. Leder-braun, 1% Yd8. breit, 


51.95 


Partien 


Leſet alle dDieje Zahrestag-Preije für Dry Goods 


Seidenitoffe 
Farbige Chiffon Taffeta Seide, mit Self: 
farbigen Streifen, 50 verfchiedene Schattirun 
rungen zur Auswahl, Seide tmelche T5c Die 


Yard often follte. Seht fie morgen; © 
fpeziell per Yard zu 39c 


Yarb. feid. raufchende Taffetas, alle fchö- 
nen Schattirungen für Waifts, Suits, Skirts 
u. Futter, diejelbe Qualität foftet in anderen 
Käden T5c Y. 100 Stüde für den 4dc 


morgigen Verkauf, die Yard zu 
Farbiges reinjeid. Meffaline, dief. populäre 


fhön glänzende reinfeid. Kleiter- u. Waiftftoff 
in den neuen braunen, blauen u. and. 


Waſchſtoffe 

Bordirte mercer. Poplins, ind. neuem braun 
und blau, modiſchſte und zuverläſſigſte 15€ 
Kleiderftoffe, per Yard, 

Ned Croß Nurfesgeftreifte Zephyrs 
Singhams, alle Arten fchöner 10€ 
Streifen, Montag, Yd., 

Amperial Leinen=finifhed ficy Cham: 
bray Ginghams, fcehen 4 
vie Leinen aus, Nd., 15€ 

Novelty Kleider-Ginghams db. 
zuverläjj. fon Styles u. Schat= 
tirungen, u. Amosfeag 
Schürzen-Gingham, Yd. — 

F'ey ſeid. und leinene 


Eoliennes, in Copenha— 
gen-blau und GSattele Im 
braum, 50c = Stoffe — Aal 
morgen, per 

Yard 


Gardinen und Bettzeugq 


800 Vaart, Reft des großen Einfaufs feiner Gardinen, Cluny-Gardinen, twth. 2.50, Battenberg-Gardinen 
wth. 2.75, Irifh Point-Gardinen, wth. 2.59, Cable Nep-Gardinen,zu 2.50 verfauft, feine Not= 1 59 
tingham = Gardinen werth 2.50 und 2.75. Die ganze Partie zu einem Preis, per Paar, +. 
59 und 69 Ruffled Muslins Portieren zu 3.50—werth von 7,500 Kiffen=-Bezüge, befteQua- 
Gardinen, jheer Sorte von jchliche | $5 bis $6, alle Farben, paffen zu | Tität; 5000 hohlgef. Kiffenbezüge, 
tem Mauslin, — hohlgei. 39 den neuen Art Rugs, 3 50 Herftellungspr. 14%sc; 2,500 Kif- 
Rand Ruffle, Paar, ce per Paar, » fenbezüge, LZeinen-inifp Baumes 
— — wolle, Herſtellungspr. 
Ruffled Muslin-Gardinen, ſchöne Lap— deine Tapeftcy Portieren, in 1 nz 22 osp 10%e 
pet Mustin, alle m. jhlicht. Mus= 5% == en 5 Farbe u. Gebt. Bettlaten, BIXI0, Rat 
lin; Herftellungspreis-82%%c; Paar Style, 59, 900 U. edit. DELiaien, JV, Ra 
dert RR % » werth, per Paar 6.95 in d. Mitte, von extra guter Lei- 
Cable Net = Gardinen, 2%, Yards lang, 


: Gard Feine imp. Gardinen, Renaiſ-nen-finiſhed Baumwolle m 
nur weiß, Yabrifpreis 1.32%, 89c — in weiß u. Arab, tiefe Eine —Fabritpr. 60c; jede 45c 
per Paar 


Cable Rek-Gardinen, weiß u. Ivory, Ko— 
pien echter. Spien-Gardinen, — e8 werden 


x 
feinfte reinwoll. Qual., per Yd., 95€ 


‚Chwarze reinwoll. Banama Euitingd, 1% Ods. 
Breit, beite 75c Qualität, per Yard, 3 E 
Schwarze feid. Selvedge franz. Kleiderboiles, 1.50 DL., 9. 95 
2.00 Ichiwarzes Chiffon franz. Broadclotb, 1% 9. br., 9d. 1.29 


49c Domeſtics 

150 45⸗3öll. Kiſſenmuslins, Vd. 10c 
25c 9-4 fein, braun.Sheeting, 9. 19c 
15c edit. Lonsdale Cambric, Yd. 10c 


. 
Feine Vici Kid Schuhe für Kinder, bequem Form, modijch. Schattirungen; morgen, YD., 67€ 


Schnür-, Knöpf: oder Blucher-Facon, 1 19 
1.50 und 1.75 Werthe, per Paar, * 


eine Kidflin-Schuhe für Babies, 89o, 


Unt Negligees und Kind Srea-Barn 

nterzeug, Negligees un inder-Trachten Svesial-Bargnint 
Große Spezialität—hübjhe Lan Kimonos — weißer Grund mit Ringen 

und Polfa Dots in jhwarz, blau, rofa und Lavender. Bertha Kragen-Gffekte, 

garnirt mit jolidfarbigen Stoffen, ftarf „puffen“ turze Aermel mit 

Rolling Manjetten, farbig garnirt, 1.00 Kleider; Preis, Ic 


Eine Spezialität in Korfets:Covers ift don außerordentlihem Antereife; 
69 yacons zur Auswahl, 3 bis 13 Dusend in jeder Facon — die feinften 
Stoffe, mit Spigen und Embroidery garnirt — jollten von 69c bi8 49€ 


1.50 bringen. Alle gehen zu 
79e | 


‚ Damen = Schürzen, drei Yacons aus Gingham, jchlichtes Band und 
mit großer Taſche und Ruffle, — ferner drei verſchiedene Facons in 
weißen Maids’ Schürzen mit Bib, jchlichtem Band, und runde 16 
Thee-Schürzen. Alles 25c und 296 Werthe, zu c 

und Snies 


50c Tamen=Leibchen, niedriger Hals und kurze Aermel 
Beinkleider, feiner Lisle-Faden, alle hHand-finijhed, mit Seide-Häkelei 
® 
24c 


garnirt, reinjeidenes Tape, jehön geformt,Beinkleider haben Zug: 
ihnur-Band, fpeziell für den Jahrestag- Verkauf, 

‚„Combination » Suits für Knaben und Mädchen, aus feinfter Qua: feine dauerhafteren Gardinen gemacht, sie 
lität Baumwolle, Frühjahrs-Schwere, lange oder kurze Aermel, 36 fehen aus wie $10-Gardinen, > 50 
alle ſchön finiſhed, Alier 4 bis 16 Jahre, zu c 9 


per Paar, zu 
Zehn Jahrestag- Spezialitäten von unſere 


— 2. ZU I Ze zen - u v 
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hübjcher weißer Lawns in den eleganten franz. Modellen, 
Stoffe, „piped« in Farben, jchöne Kleider,tvth $1. u. 1.25, 


en EEE 
„ Wunderpolle Offerte in Kinderfleidern, Größen 2 bi8 6 Jahre, eine Partie 
Ihön garnirt mit Tuds, Spigen u. Hohlfaum; auch farb. Percales und jchlichte 
— — EEE EEE 


7.88 farbige und ſchwarze Taffeta Unterröcke, breite Knie-Flounce, — 
mit Shirrings und Tailor-Strappings, und verziert mit klei— 4 85 
ner Ruffle. Jahrestag-Verkaufspreis, * e) 


1.00 Partie Nainjoof Nachtkleider, in Stipoversfyacon, hüb- 
fche Mufter von Spiten und Embroidery, viele verjchies 69€ 


dene Facons. Jahrestag: Preis, jpeziell zu 

1.00 American Lady Korfet, aus feiner Qualität Batifte, 
ein ganz modernes Modell mit zwei Sets Strumpfhalter und 
eine prachtvolle Spite zum Bejah. Unfer Aahrestag- 49 
Verkaufspreis ift nur L c 


840 beſte Qualität Wilton Nugqs zu 22.50 


Dies find Mufter-Rugs von Agenten, Größe 9Xx12 Fuß, in der Fabrik gewoben ohne 
Miter-Eden. Prachtvole Mufter und Farben. Wir kauften fie non einem der größten und 


befannteften Fabrifen. Eine befchräntte Quantität Montag zum Pers 
. 22.50 


kauf zu beinahe der Hälfte des gewöhnlichen Preifes. So lange ber 
17.50 Bruffels Rugs. Extra Qualität 9X 


Vorrath reicht, zu dem Jahrestag: Preis von SER 
Smyrna Rugs herabgefeit. * Ar 
2 Fuß, jchöne neue Mufter u. J I, 

Karben. jelt. Offerte, Montag, 13:25 SL TTBRUBARET, 


Kohn Bromley & Sons’ Mufter zu einem 
Drittel unter dem regulären Preiß. 1.35 KHartford Wilton Velvet CarpetS zu —84 
— 60« ; einem Drittel Rabatt. Ein glüdliher Ein- 
Se a1 bei de 9 1.05 | fauf füherte uns biefe taufend Yards Milton 
96 bei 54 2 '1.25|26 bei 54 3, 1.85 Belvet Carpets, perfelte Waaren in etiva 
30 bei 60 3, 1.4030 bei 60 3. 2.50 20 YardeRollen, regulärer Verkaufspreis 
8 bei 6 Fuß, 2.00|3 hei 6 Zug, 3.50 | don allen diefen Sorten 1.85 bie 89 
4 bei 7 Zuß, 3.25 |4 bei 7 Fuß, 5.65 Yard u. auftv. Yahrestagpreis, Yd., c 
v Bı ER BA ! 60€ Blabons jchwere Sinoleums, zu einem 
Große Matting-Spezialität. B5c dhinel. Preis gekauft, der e8 uns ermöglicht, fie 12.50 Bor Springs, beftes Umosfeag Tids 
und; japan. Matting, die Auswahl ic zu beinahe der Hälfte des Preifes 35 ing, volles Complement v.Stahl: 9 70 
von unjerem ganzen Lager, Yard, zu verkaufen; per Duadratyard, c * 


Coil. Jahrestag-Verkaufspr. 
JHaushaltsartikel die beſten Bargains für den großen Jahrestag-Verkauf 


Beſte Sorten Farben, Pinſeln und Firniß. Artikel für Hausreinigung bedeutend herabgeſetzt. Garten-Werkzeng unter dem Breis. 
> — — — — 93. Strauß- Beite Qualitũt u 


fäge u. Ränder, Gardinen die $7 


zu importiren foften, 5.00 


per Paar zu 
Bettdeden, nur befranfte, volle 


Größe, — regulär zu 1.25 


2.00, das Stüd 


Gebl. Bettlafen, Andhor Num: 


mer, 90x99; unfere reg. 750 


$1 PBettlafen, d. St., 
Bett:Comfort3, volle Gr., $2 


u. 2.25 Comforts, 1.45 


das Stück 
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11.90 Coud, Bofton Leber: Bezug, befte 
Stahl-Konſtruktion, MA-geſägt. Oak-Geſtell, 
ſchön geſchnitzt, maſſive Klauen⸗ 9 40 
füße; Jahrestag-Preis 

17.60 Roll Top 


1.40 Parlor:Tifh 
Office = Pult, fo= 


Royal Duart. Dat 
od. Birh Mahag. lives Cal, befte 
Konftruttion. 


Sahrestag = Ber: 
13.90 


86 Miſſion Library-Tiſch, 
Meathered od. Gold. Oak, 
Schublade u. Papier-Shelf, 
—Jahrestag⸗ 
Verkaufspreis 3:98 
alle 


7.90 Metall-Betten, 
Farben u. Größen; Jah— 50€ Mifjion Tabous 
Schubladen, mal= 


fives Eichenholz, 5.60 —— 5.90 rettes, Mon⸗ 29€ 


tauf3preis tag zu 
Groceries — Jahrestag: Bargains morgen 
anlirter ( mit Deßeung), 1+2D 
Samen, Knollen, Bäume, Sträuder 
9 _Berl Tube 


er American o nder 
——— Ve od. Little a. 
Dpb. Erbien, Bf. 


33.40 Davenport (m. Bild), majfiver 4⸗ 
gefägt. Daf:Geitell, abgerieben und polirt, 
Säulen: Front, Klauenfühe, tief Tufted ges 


polftert. Bofton-Leder Bezug. 24 65 
* 


Sahrestags®erkauf, 


$2 Medizin-Gabinett, 
(mie Bild), jolides Dat. 
Jahrestag⸗ 
Verkaufspr. 1.24 


8 GChiffonier (mie A 
36 8. breit, 4 gr. u. 2 


laufs⸗ 80 c 


preis 


Schinken —S. E S. 
Majeſtic, Sugar cu⸗ 
red, Her Pfund, 
un... gie 


Frei! Fre! 
1 Bf. Büdie Lip 
tund Kaffee, reg. 
Bde Sorte, frei 
mit jever 1 ®ib. 
Buchſe Lipt. Nr. 
1 ge. Etik, Tee, 
für 


fderr Aus Geflügeineg 


ftauber, aus 
feiniten ®e- 
dern, gerade 


pafiend für 
feine Möbel 
und Haudge-| m 
brauch, 


25 


Lafefide fr 
Junierbſen, B. 


Laeboat geliebte frũhe 


L R € . 
h * Junierbſen, 2 Büch⸗ 
—— ſen morgen zu — 250 


Aunt Jem. Plann⸗ ann) „Under 19e 
Auchenmehl, 8e — 
en: ghirtihe, 320 


Swilrs Gream Brand Go- 


Ba Stel in“ 19 


14c 


Seine gem. Gladio» 


Galvan. eiferne 
—— Uen, 20 c 


Kanarien- gaben 3 5 


‚ Brühe Beeten, Ret- 
fhwer. Bo "een, ame» 40€ 


Harzer 
bögel, 
maffib. Meffin 
bollitändig, mit Zu 


terbecher, 
Berdhes etc., 2 


C_ > 


une 56 


Rational fertig gemiſchte 
— farbe, garantirt für 5 eimeiß 
ER Der See HYDE | geindi gemaßl., in’ 
a . von 12% Bis‘ Be 
Buttaperde Farbe, garantirt 00 Pid., Bid. 
rn 1, ein Be‘ 


Bulton fertia gemifchte Rper, 
$loorfao zb — über 
m 


- Geflügelneg, 
Nr. 19 Drabt galdan. nad 
dem Meben, fodab jed. Glied 
berlöthet ift, roftficher. 


Ealadium- od. Ele 
—— —— 
Stüd 50c, 


19c, 12c, 5c 


Iruß⸗ Brand 
Bl Befen, viel 


beſſer als 
jeder gew. 
Beſen, mit 
Draht ein⸗ 
gef. woa ſ⸗ 


Golden Drip Tafel⸗ 
Gal. 8. c Bl — 
ee Te 
* an oder 6 zen, Stüd 
tier 16c Hüontemurgein, 
14c ara, er 12€ 


———. 
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Für die „Sonntagpoft.“ 
Bauernftiols. 


Stizge von Ulbert Weike 


(Fortfegung ftatt Schluß.) 

Der alte Sepp Ziegenhain Hatte 
mich, tie im vorhergehenden Abjchnitt 
gejchildert, in einer Art und Weije in 
jeinen Dienft gejtellt, auß der ich mir 
beim beiten Willen feinen Vers machen 
fonnte.e. Gehandel: hatte er an 
mir wie im biblifchen Gleihniß ber 
Vater an dem berlorenen Sohne (bie 
gründliche Reinigung hatte mir bejjer 
gethan als dem hypothetiſchen Hobo 
der Kalböbraten); behan delt 
jedoch hatte er mid) mit Blid und Ge: 
berden des Sklavenhalterd, dem ein 
entlaufener Nigger imieber zugeführt 
wird. Trotz allen angeſtrengten Nach⸗ 
denkens, das im Schlafe in unruhigen 
Träumen ſeine Fortſetzung fand, hatte 
ich mir die Widerſprüche in dem Be⸗ 
nehmen meines neuen Boſſes nicht er—⸗ 
klären können und die, an dieſem Mor⸗ 
gen folgenden Ereigniſſe waren nichts 
weniger als geeignet, mich der Löſung 
des Räthſels näher zu bringen. Ich 
war noch mit meiner Morgentoilette 
am Brunnen nicht ganz fertig, als der 
Farmer mich vom Hauſe her zum 
Frühſtück rief. Ich trat in die Küche, 
die, wie in den meiſten Farmerhäuſern, 
gleichzeitig als Speiſezimmer diente. 
Bei der geringen Beleuchtung konnte 
ih nur zur Noth wahrnehmen, daß 
drei Perfonen, mein Voß und ziei 
weibliche Wefen an dem andern Ende 
des ungemwöhnlih langen’ Eptifches 
Taßen. 

Sch wünfchte „allerjeits guten Mor 
gen!”, aber meder der Yarmer noch 
ſeine Tafelgenoſſinnen fühlten ſich 
veranlaßt, über dieſe Höflichkeit durch 
einen Gegengruß zu quittiren. Da— 


gegen ſagte mein Boß, durchaus nicht 


unfreundlich, aber doch in einem Tone, 
dem man den verhaltenen Aerger an— 
hören konnte: „Wir haben keinen an— 
deren Platz für Dich. Du mußt ſchon 
mit uns an einem und demſelben Ti— 
ſche eſſen! Setz' Dich da ganz unten 
an die Ecke, hol Dir Teller, Meſſer 
und Gabeln aus dem Eßtiſch — da 
auf dem Ofen ſteht das Frühſtück. Be— 
diene Dich felbjt!" — Daß ich mich 
ſelbſt bedienen mußte, war, ſoviel ich 
von der Tafeletikette auf den Farmen 
verſtand, ein Verſtoß gegen den Uſus, 
da die geheuerte weibliche „Help“ (ſchö— 


nes Wort! wie?) bei Tiſch an der ditto. 


„männlichen Help" aufzumarten Hatte, 
oder wenn eine folhe Stübe der Haus- 
frau fehlt, diefe felbjt es zu thun 
pflegte. - &8 leuchtete mir aber fofort 
der gar nicht zu unterfchägende Vor: 
theil ein, daß ich bei diefer Abänderung 
des „modus bibendi” fo viel efjen 
fonnte, mie mein Magen verlangte, 
ohne daß meine abnormale Vielfräßig- 
feit meinen Tifchgenofjen zu deutlich 
in die Augen fprang. — Aber warum 
jollte ich am unteren Ende des Tifches, 
wie ein fleiner Hofenmab, fitzen, 
der durch feine abfiheulichen Manieren 
bei Tijch die Erinnerung an die mej- 
fer= und gabellofe Aera der Menfchen- 
frejferet wachruft? Glaubte der Far- 
mer etiva, daß die bon mir am borher- 
gehenden Abend vorgenommene Wafch- 
Prozedur vielleicht nicht gründlich ge= 
nug gewejen, und daß ein Sit in mei— 
ner Nähe auch jeßt noch nicht ganz un- 
gefährlih war, oder wollte man mid 
dadurch abjichtlid fränfen und mich 
fühlen laffen, daß ich ala Knecht auf 
einer tieferen Kulturftufe jtehe, als 
meine Herrfhaft? 
Unfäbig, die Frage zu entjcheiden ob 
übertriebene Borficht von Seiten des 
Yarmerd oder jchiere Bosheit meine 
Demüthigung und das Niedertreten 
meiner Menſchenrechte verſchuldeten, 
fand ich jedoch ſogleich Troſt in den 
Speiſen, die auf dem Küchenherde ſtan— 
den. Qualität und Quantität waren 
um wenigſtens 50 Prozent beſſer, als 
das, was ein Farmer unter dem Be— 
griff „Frühſtück“ zu verſtehen pflegt, 
nämlich möglichſt wenigen Speck, ſehr 
viel Buttermilch, Blümchenkaffee und 
Schwarzbrot. Hier gab es guten Speck, 
ſüße Milch, ſtarken Kaffee, Eier, Weiß— 
brot und Butter. Trotzdem ich zum 
erſten Male wieder nach dreißig Jah— 
ren am Pranger ſtehend oder vielmehr 
ſitzend eine Mahlzeit einnahm, ließ ich 
mir nichtsdeſtoweniger die guten Ga— 
ben Gottes wohlſchmecken und war mit 
allem, was auf dem Ofen ſtand, ſo 
ſchnell fertig, wie bie übrige Gejell- 
ſchaft mit ihrem, unzweifelhaft viel ge 
ringeren Penſum, hatte aber dabei doch 
noch Zeit genug, die mir unbekannten, 
beiden weiblichen Weſen, die am ande— 
ren Ende des Tiſches ſaßen, einer ein⸗ 
gehenden Okular⸗Inſpektion zu unter⸗ 
werfen. Die ältere von ihnen, offen⸗ 
ichtlich die Frau des Farmers und die 
utter der jüngeren, hatte das müde, 
nichtsſagende Geſicht, das man ſo häu⸗ 
fig bei — — findet. Ihnen 
hat die ſchwere Arbeit in der Jugend 
die Daſeinsfröhlichkeit und die Ein- 
famteit die Yreude am gefelltgen Ber: 
lehr mit anderen Menfeben geraubt. 
Ber in der Tretmühle der Arbeit fein 
Leben lang Frohndienfke leiftet und es 
nicht verfteht, fich, und wäre e8 auch 
nur für wenige Stunden, von feinem 
rg und mit andern 
röhlichen fröhlich zu fein, beffen Ge- 
müth, verfinftert ji und feine Rebens- 
Iuft ftirbt ab, wie bas Beilden unter 
—— Eichenbau 
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Chicago, Sonntag, den 5. April 


Menjchenbücher ausrüftet, laßt ung 
Thon beim erjten Blid! auf die ganze, 
traurige Inhaltslofigfeit des Wertes 
Thliegen; jehlagen wir dann das Buch 
auf, fo finden mir für alle Kapitel die 
gleiche Ueberfchrift Mühe, Sorgen, Ar— 
beit! — Fürmahr, eine langmeilige 
Lektüre! Solch ein Geficht weijt feine 
Spur von |ntelligenz oder nterejfe 
auf — es ilt ein Bild ohne Farben, 
eine Erzählung ohne Pointe. — Man- 
gel3 jeder Aufregung in dem emigen 
Einerlei des langweiligen Lebens einer 
Yarmerzfrau find die jo wenig in Be- 
megung gejegten Geſichtsnerven er— 
Ihlafft; fie find nicht mehr im Stande, 
die verfchiedenen Gefühle, die noch da3 
Ssnnere der Frau bewegen mögen, auf 
der Oberfläche zum Ausdrud zu brin- 
gen; das Mienenfpiel ift fehmach und 
Ihmächer geworden, bis es zulett ganz 
berrojtet it — aud fann niemand 
mehr aus den ftarren Zügen der Frau 
Tchließen, ob fie einft in ihrer Jugend 
hübfch oder häßlich gemefen ift. — Das 
Schidjal madt’3 mit den Farmers— 
frauen wie der Tifchler Valentin. — 
E3 jeßt den Hobel an u. hobelt Schön- 
heit oder Häßlichkeit fort, daß fie im 
Alter alle fait gleich ausfehen — mie 
jaure Gurten, die an der jelben Rante 
gewachſen und in demſelben Faſſe den 
Gährungsprozeß durchgemacht haben. 
Daß übrigens die von mir kritiſch be— 
leuchtete alte Dame jemals eine Schön— 
heit geweſen wäre, hätte der beſte Be— 
urtheiler der holden Weiblichkeit nur 
behaupten können, wenn er der Wahr— 
heit des Spruches: „Der Apfel fällt 
nicht weit vom Stamme!“ in's Geſicht 
geſchlagen hätte.. . . Der Apfel, ihre 
neben ihr ſitzende Tochter, war näm— 
lich die häßlichſte Frucht, die auf ei— 
nem häßlichenBaum wachſen und rei— 
fen konnte. — Das junge Mädchen, 
deſſen Alter ich auf höchſtens 20 Jahre 
ſchätzte, war jetzt ſchon entſchieden häß— 
licher, als die Mutter! — Brennend 
rothes, nicht ſonderlich wohl gepflegtes 
Haar umrahmte ein volles, plumpes 
Geſicht, das wahrſcheinlich infolge der 
Bleichſucht ein hellgelbes Ausſehen an— 
genommen hatte, wie man es gewöhn— 
lich bei den Miſchlingen der weißen 
und ſchwarzenRaſſe zu beobachten ge— 
wöhnt iſt. 

Erbſengroße, dichtgeſäctte Sommer— 
ſproſſen, die die ganze ſichtbare Haut— 
fläche bedeckten und dem gelben Teint 
einen Schmiß in's Leopardenhafte ver— 
liehen, erhöhten noch den abſtoßenden 
Eindruck, doch ſchien ſich die Natur mit 
der Raubthierhaut nur einen ſchlechten 
Witz gemacht zu haben — die großen, 
ausdrucksloſen Augen erinnerten jeden, 
der ſie ſah, an das Kalb, das ohne das 
geringſte Intereſſe zu verrathen und 
blöde vor ſich hinſtarrt und nur blökt, 
wenn es ſeine Mutter, die Kuh, brüllen 
bört.... „Wer die einmal heirathet,” 
dachte ich, muß entweder ein Held oder 
ein Schuft fein! — Ein Held, meil er 
dem Willen der ungerechten Vorfehung 
zu trogen und Ddiefes durch ihre Häß- 
lichfeit zur Chelofigfeit verdammte 
Mädchen zu feiner Frau zu machen 
wagt. Ober ein Schuft, der um des 
Geldes willen zuerft dem Teufel feine 
Geele verfchreiben wollte; da er aber 
für den Satan zu fchledht war und die- 
fer auf das Gejchäft nicht eingehen 
wollte, jeßt diefen Ausbund der Häf- 
licpkeit für die goldenen Füchfe des al- 
ten Sepp Ziegenhain in’3 Brautgemad) 
führen will. 

Der Farmer unterbrach meine ferne: 
ren Spekulationen über die Zufunft 
feiner Iochter, indem er ein langes 
Nach-Tiſchgebet Herfagte! Auch darin 
wich er wieder von der auf dem Lande 
allgemein üblichen Praris ab. In der 
Regel fühlen jich nur diejenigen Yar- 
mer, die ihren Arbeitsleuten jchlechtes 
Effen geben, veranlaßt, dur eine 
ſolche Dankesadreſſe dem lieben Herr- 
gott und ihren Arbeitern bezüglich 
ihrer erbärmlichen Abfütterung Sand 
in die Augen zu ſtreuen; — ein Mann, 
wie Sepp Ziegenhain, der ein ſol— 
ches Frühſtück ſeinem Knechte zukom— 
men läßt, hat es nicht nöthig, des lie— 
ben Herrgottes zu ſpotten und ſeine 
Arbeiter dumm zu machen. Und den— 
noch that er es, ich meine, er betete — 
und es war ihm Ernſt mit dem Gebet. 
Als er zum Schluſſe das Vaterunſer 
herſagte, ſprach ich, nicht etwa um mit 
meinen Kenntniſſen des Katechismus 
zu glänzen oder um mich in den 
Geruch der Frömmigkeit zu ſetzen, 
ſondern aus wirklichem Herzens— 
bedürfniß, die Worte des Gebets laut 
mit. Die Liebe des Mannes zu ſei— 
ner Frau entſpringt bekanntlich ſeinem 
wohlgepflegten Magen; ebenſo ent⸗ 
ſteht auch die Dankbarkeit im Magen, 
wenn der ſonſt an's Hungern gewöhnte 
Menſch einmal das behagliche, wohl—⸗ 
thuende Gefühl, ſatt zu ſein, darin em⸗ 
pfindet. 

Merkwürdiger Weiſe aber erſchien 
dieſem merkwürdigen Sepp Ziegen⸗ 
hain mein Dank gegen meinen 
Schöpfer unangebracht oder menig- 
ſtens überflüſſig. 

„Unterlaß das in Zukunft“, ſagte 
er, ohne jedoch beſonderes Mißfallen 
in ſeinem Tone zu verrathen, und ſo 
einfach, als belehre er mich über eine 
Sache, für die mir bisher das richtige 
Verſtändniß gefehlt hätte! 

Hält dieſer alte Hooſier Dich nicht 
einmal für würdig, Deinem Herrgott 
zu danken?, dachte ich — natürlich 
leiſe. Laut aber ſagte ich: „Du mußt 
mich entſchuldigen, Sepp — in Zu⸗ 
kunft werd' ich das Vaterunſer nur 
im Stillen mitherſagen“ 


beſtimmenden Artikel nicht: der, die, 


das, ſondern: ſell, ſelle, ſelles oder als 
Neutrum kurz nur ſell), ſell is auch 
der richtige Weg! — Uebrigens mußt 
Du mich nicht mit Du und Sepp, ſon— 
dern mit Ihr und Farmer anreden; 
ebenſo iſt ſelle da (er zeigte auf die 
ältere Weibsperſon) nicht die Mary 
Ann, ſondern „die Frau“, und ſelle 
da (auf das Mädchen weiſend, das 
eine Vorſtellung für eine furchtbar 
komiſche Sache anſehen mußte und 
eine blöde Lache aufſchlug) ſelle da, 
das iſt die Soeſtien (Coeleſtine) — die 
geht Dich aber gar nichts an, und mit 
der brauchſt Du überhaupt nicht zu 
ſprechen!“ 

Durch meinen zweijährigen Auf— 
enthalt in dieſem geloblen Lande war 
mir längſt die Erkenntniß gekommen, 
daß der Traum von der Freiheit, 
Gleichheit und Brüderlichkeit, die hier 
wohnen ſollen, wirklich blos ein 
Traum war. Dieſelben ſozialen Ge— 
genſätze machten ſich, nur noch ver— 
ſchärft, hier wie draußen breit. Die 
Freiheit beſtand darin, daß der 
Menſch, der ſich keine Schuhe leiſten 
konnte, ungeſtraft barfuß laufen 
durfte — die Gleichheit äußerte ſich 
dadurch, daß der Höherſtehende den 
Geringeren als Luft behandelte, und 
wie es mit der Brüderlichkeit, ſelbſt 
unter Landsleuten, beſtellt war, konnte 
man erfahren, wenn man als Grün— 
horn einen prominenten Deutſchen um 
Rath und Unterſtützung anging. Ein 
Schatten, aber auch nur ein Schatten, 
von Gleichheit war noch auf dem 
Lande bei den Bauern zu finden — die 
paternaliſtiſche Aera, in der der Arbei— 
ter mit der Hingabe eines Sohnes für 
den Farmer arbeitete, und dieſer für 
den Arbeiter wie für ſeinen Sohn 
ſorgte, war zwar längſt vorüber, doch 
hatte das Verhältniß zwiſchen Arbeit— 
gebern und Arbeitern von dieſer gol— 
denen Zeitperiode her noch den Schein 
der Familienzuſammengehörigkeit be— 
halten — die Arbeiter ſchliefen unter 
demſelben Dache, aßen an demſelben 
Tiſche (doch nicht wie ich mit der Ein— 
ſchränkung: drei Schrit vom 
Leibe) u. duzten ſich mit den Fami— 
lienmitgliedern — natürlich hatte dieſe 
äußerliche Uebung der Gleichheit und 
Brüderlichkeit keinen weiteren Zweck, 
als die immer größer werdende Kluft 
zwiſchen den Farmern und den Farm— 
arbeitern noch für einige Zeit zu ver— 
decken. Heutzutage gähnt dieſeSchlucht 
weit und offen. — Der Mate rialis— 
mus mit ſeinem ſelbſtſüchtigen Ziele 
hat das anſcheinend ſchwache, aber doch 
den Fortſchritt hemmende Kängel— 
band des Pater nalismus zekfreſſen 
— der Arbeiter auf dem Lande wie 
der in der Stadt erweiſt dem Geßler— 
hut die Reverenz — er fühlt aber mit 
ſeiner Hand unter ſeine Bluſe und 
ſtreichelt liebboſend den Pfeil, den er 
für Geßler beſtimmt hat. 

Das Verlangen, daß ich meinen 
Boß nicht du —zen, ſondern Euch —en 
und Ihr—en ſollte, war an und für 
ſich kein Beinbruch. War mir auch als 
Norddeutſchem die Anrede „Du“ oder 
„Sie“ geläufiger, ſo wollte ich doch mit 
dem Ihr und Euch, Eurer, Ihrer uſw. 
ſchon gut fertig werden; wozu hatte 
ich in meiner Jugend die abſcheulich— 
ſten Worte der deutſchen, lateiniſchen, 
franzöſiſchen und griechiſchen Gram— 
matik dekliniren und konjugiren ge— 
lernt? Auch einen Menſchen bei ſei— 
nem Titel anzureden, fiel mir nicht 
ſchwer, da ich in einem kleinen Beam— 
tenneſt geboren bin, in dem die Titel— 
ſucht ſo ſtark graſſirte, daß ein titel— 
loſer Menſch wie ein ſchwanzloſer 
Hund als Naturwidrigkeit von den 
Kindern angeſtaunt und angeödet 
wurde, und Titel wie Appellations— 
gerichts-Sportelkaſſenkurator oder Ge— 
heimer expedirender Sekretär und 
Kalkulator wurden von uns mit der— 
ſelben Leichtigkeit und Richtigkeit aus— 
geſprochen, wie die Namen Schulze 
und Müller. 

Wäre der Ehrgeiz, ſich „Farmer“ 
titulirt zu hören, eine bloße Schrulle 
des, an merkwürdigen Schrullen über— 
reichen, alten Sepp geweſen, ſo hätte 
ich der Sache weiter keine Bedeutung 
geſchenkt, und wäre mit der Goethe'⸗ 
ſchen Randgloſſe, daß es auch ſolche 
Käuze geben muß, zur Tagesordnung 
übergegangen; doch vermuthete ich, daß 
Sepp Ziegenhain wohl wenig um die 
Ehre gab, „Farmer“ genannt zu wer— 
den, mich vielmehr nur zwang, ihn ſo 
zu nennen, damit ich immer der That— 
ſache eingedenk bliebe, daß er der Herr 
und ich der Knecht wäre. Dieſer Dolus, 
d. h. dieſe ſchlechte Abſicht, lag unzwei— 
felhaft vor — ich erkannte an ſolcher 
Geſinnung die Klaue des Löwen und 
den Löwen ſelbſt an der Klaue. Er 
war einer von den, in Deuſchland häu— 
fig, hier glücklicherweiſe nur recht ſel— 
ten anzutreffenden Menſchen, die am 
bäuerlichen Cäſarenwahnſinn leiden! 
Sie bilden ſich allen Ernſtes ein, daß 
der liebe Herrgott nur ihretwegen die 
Erde und die umliegenden Dörfer ges 
fchaffen Habe, und daß der Befih eines 
Stüdchend Land diefer Erde fie zum 
Mandarinenrang und meit über bie 
Mifera pleb3 der heimftättelofen Pa- 
tias erhebt. Sol ein Bauer ift das 
gelungene Ebenbild de Hahnes, der 
ih auf feinem Mifthaufen bläbt, und 
mit fouberäner Beratung auf alles 
Gethier, was auf dem Hofe freucht und 
fleucht, hernieberfchaut. Die Anma=s 


ung und Ueberhebung eines biefer 
in Be uns 


nen Gernegroß zu arbeiten gezwungen 
find. Mein Bo aehörte offenbar aud 
zu diefer Kategorie, 
daß er, wie in allen anderen Stüden, 
auch in feiner Eigenfchaft ald Arbeit- 
geber eine Ausnahme von der Regel 
bilden werde, und daß ich e3 als fein 
Arbeiter gut bei ihm haben werde — 
porausgefeht, daß ich die Grenzen, die 
fein lächerlicher Stolz im Umgang mit 
ihm und feiner gamilie zog, nicht über= 
fchritt. Nun, das eine Verbot, den 
Apfelbaum im Paradiefe nicht anzu= 
fchielen, d. h. nicht mit feiner Tochter 
Soeitien mich abzugeben u. überhaupt 
nicht mit ihr zu fprechen, würde ich 
ficherlich nicht verlegen. Schon aus 
Vorficht würde ich es nicht thun. ch 
war doch noch fo jung—erft 28 Jahre 
— Sollte ih da ſchon Gefahr laufen, 
im Verkehr mit „Diejer“ Jungfrau 
meine Bewunderung für und meine 
Liebe zu dem ganzen meiblichen Ge— 
Thleht einzubüßen? — Sie lädeln, 
verehrte Lejerin, weil Sie al erfahre- 
ne Frau an eine folhe Gefahr nicht 
glauben. — Erlauben Sie gefälligit. 
Sie haben die Soejtien nicht gefehen! 
Und dann au — kann man fich nicht 
an einem einzigen faulen Ei den AUp- 
petit auf alle Eier und Eierfpeifen in 
der Melt für fein ganzes Leben ver: 
eteln?! — — — 


ch hatte mich in dem Karakter mei- 
nes Yarmers nicht geirrt, ich fand in 
ihm den geduldigften und nadhlichtig- 
ften Qehrmeifter, der feinen Lehrling 
in feinem Handmerfe unterrichtet. 
Dhne jemals böfe zu werden, zu [chel- 
ten oder zu fluchen, zeigte er mir die 
erforderlichen Handgriffe und imieder- 
holte feine Unterweifung fo lange, bis 
ich es ihm darin gleich thun konnte. — 
In der erften Zeit, da es nod) zu früh 
für die eigentlihe Yarmarbeit mar, 
teparirten mir die Fenzen, rodeten 
abgejtorbene Bäume aus, gruben kleine 
AUbzugsfanäle und räumten die fi in 
Ihlimmer PBerfajfung befindlichen 
Ställe und den Hof gründlich auf! — 
‘ch gab mir alle Mühe, meine angebo- 
rene Ungejchielichfeit abzulegen und 
gute Arbeit zu leiften. Das muß mir 
mohl auch gelungen fein, venn nachdem 
mich mein Lehrmeifter vierzehn Tage 
lang untermwiefen und dann noch mei= 
tere acht Tage mit mir zufammen ge= 
fchafft hatte, blieb er im Haufe und 
ließ mich allein die Arbeiten beforgen. 
Dabei trieb er mich feineswegd an — 
im Gegentheil, er hieß mich oft eine 
oder zwei Stunden früher Schicht ma= 
chen, al3 es auf den benachbarten Far= 
men gefhah! — Das Efjen blieb fo 
gut, wie es am erften Tage gemefen, 
meine Lagerftätte war weich und im= 
mer mit reiner Wäfche bezogen — ich 
hätte vor lauter Wohlgefallen wie Jo— 
bann, der muntere Geifenfieder, von 
Morgens bis Abendz pfeifen fönnen — 
wenn, ja wenn ich mich nicht in fo eifi- 
ger Atmofphäre befunden hätte, daß 
mir bismweilen ein froftiger Schauder 
wie eine falte Eidechfe das NRüdgrat 
heraufgefrochen wäre. Die Yarmerfrau 
hatte ich weder, wie mir verboten, mit 
Mary-Ann, noch, wie mir befohlen, 
mit „Frau“ angeredet, und zwar aus 
dem einfachen Grunde, mweil ich weber 
aus freien Stüden zu ihr gejpro- 
chen, no) jie irgend eine Frage an 
mich gerichtet hatte, die „Soejtien“, die 
jedenfall3 ehr gegen den elterlichen 
MWunfd, menn mir zufällig einmal 
eine Minute allein waren, ohne alle 
ſchickliche Veranlaſſung ſich in unmit— 
telbare Nähe vor mich hinſtellte und 
mich mit ihren großen Kalbsaugen an— 
ſtarrte, hatte ich als Luft betrachtet, 
und mein Boß ſprach zu mir ſozuſagen 
nur dienſtlich! — Wollte ich ſelbſt ein 
Geſpräch mit ihm über irgend einen 
anderen Gegenſtand, als unſere Arbeit, 
anfangen, ſo fuhr er mir über den 
Mund und verwies mir, ihn mit Sa— 
chen zu behelligen, die ihn nichts an— 
gingen! Ich mußte mich manchmal zu— 
ſammennehmen, daß ich nicht aus der 
Haut fuhr, aber die Erinnerung an die 
ſchwarze Kuh, die mich früher als 
Tramp getreten hatte, ſorgte dafür, 
daß ich ſchön darin blieb und mein 
Temperament unter Kontrolle hielt. 

Eines Sonntags Morgens — es 
waren jetzt ſeit meinem Dienſtantritt 
6 Wochen verfloſſen — befahl mein 
Boß mir, den guten Wagen mit dem 
Schwaärzen und Braunen zu beſpan— 
nen. 

„Ihr wollt nach der Kirche fahren? 
Wie, Farmer?“ fragte ich in meiner 
Herzensunſchuld. — 

„Das geht Dich gar nichts an und 
iſt auch Dein Buſineß nicht!“ erwiderte 
er trocken. — 

„Reib dem Schwarzen Hirſchtalg 
auf's Fell — er wird ſo leicht „gaul⸗ 
ted“ — (ſcheuert ſich ſo leicht am Rie- 
menzeug durch)!“ — 

Trotz des unverdienten Anfchnar- 
chers fuhr ich, mich dumm anſtellend, 
fort: „Ach ja, ich würde auch gern mit 
Euch zur Kirche fahren — aber in den 
ee Kleidern paßt e8 ich do 
nicht!“ 


„E3 paßt fi ännihau für Dich 
nicht, all the fame, ob Du gut oberi 
fchledht gebreßt bift, mit und zur Kirche: 
zu fahren!“ erwiberte er ruhig und rieb 
jet das Mebenpferb des Schwarzen, 
den Braunen, ebenfalls mit Hirfchtalg‘ 
ein. — 


Als der Boß und jeine beiben | nücht 
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gezogenheit begangen, ihr die Zunge 
auszuſtrecken! — 

Was ſich dieſes Kalb nur nach mir 
umzuſchauen hatte? Lächerlich! Ich 
war ſo ärgerlich über die gemeine Be— 
handlung, die mir der alte Hooſier zu— 
gefügt, daß ich mich aus ſchierer Nie— 
dertracht in's Bett legte und auch nicht 
aufſtand, als meine Hausgenoſſen zu— 
rückkehrten und Ziegenhain mich zuerſt 
zum Mittag und ſpäter zum Nacht— 
eſſen rief. 

Umgekehrt wie zur Zeit Pharaohs 
und der Erzväter nach den ſieben gu— 
ten Jahren die ſieben böſen kamen, 
folgte auf den Sonntag des Zornes ein 
Montag der Freude. Nachdem das 
Frühſtück abgetragen war, zählte der 
Farmer 221, Dollard vor mir auf 
dem Tifche auf. Was follte das bedeu— 
ten? Wußte man, daß ich geitern Die 
Krankheit nur aus Troß und Nieder: 
tracht fimulirt hatte und au) das 
Vieh nicht gefüttert Hatte? Mein erjter 
Gedante war, meine Abfchiedsjtunde 
von den Trleifchtönfen Egyptens habe 
geichlagen, jedoch wurde ich dieſes mei— 
nes Beforgniffes fogleih durch den 
Farmer überhoben. Er hielt mir die 
längfte Rede, die er je zu mir geredet 
hatte, indem er alfo ſprach: „Ich zahle 
Dir monatlih 15 Dollar Lohn. Du 
bajt jet einen und einen halben Mo= 
nat gejchafft, mat 221, Dollars. Da 
liegt das Geld. Du fannfjt heute nach 
St. Genevieve gehen und Did vom 
Top till Toe auffiren! Wenn Du e3 
aber bejjer aleichit, die Arbeit zu quit- 
ten und das Geld in St. Louis mit 
Deinen alten Saufbrüdern an ber 
Bmeiten Straße für Notgut und 
Cheeneyboofe zu fpenden — mell, % 
don't care!” 

„yür mas haltet Yhr mich denn 
eigentlich?“ gab ich entrüftet zurüd; 
„ich werde Euch jet doch nicht im Stich 
laffen, da’3 mit der Feldarbeit losgeht 
und die Heuernte in ein paar Wochen 
anfängt?“ 

„Und wenn Du’s thuft, geb’ icy nicht 
mehr d’rum, ala wenn mir bie alte 
Kate da von der Farm megrennt!“ 
meinte er verächtlich... Arbeitsloſes, 
in den Städten halbverhungertes Ge- 
findel fommt jet aus feinen Spelun- 
fen, wie die Pieraten (Regenmwürmer) 
nach dem Regen aus ihren Löchern, in 
die Country gefrochen und bettelt uns 
Farmer um einen Yob an! — Ich 
brauch’ bloß zu mwiffeln, dann ftürmen 
ein halb Dutend folder Hungerleiver 
aus dem Bufch und ich habe alle Hän- 
de, die ich brauche!” 

„Das heißt mit anderen Worten“, 
erwiberte ich refiqnirt, „Ihr mollt mich 
loswerden, und ich joll mein Bünbel 
ſchnüren!“ 

„Das will ich damit gar nicht geſagt 
haben! Du biſt ein fleißiger Arbeiter, 
ich bin mit Dir zufrieden — und wenn 
Du willſt, kannſt Du ja bleiben!“ 

„Und trotzdem ich ein fleißiger Ar— 
beiter bin, und Ihr mit mir zufrieden 
ſeid, ſtehe ich mit dem alten Kater da 
in Eurer Werthſchätzung auf derſelben 
Stufe!“ platzte ich ärgerlich heraus. — 
„Aber,“ fuhr ich gleich darauf ruhiger 
fort, „Ihr meint nicht, was Ihr ſprecht. 
—Die gute Behandlung, die Ihr mir 
zukommen laßt, ſtraft Eure Worte Lü— 
gen! — Ihr habt nur gerade heute ein— 
mal den Einfall gekriegt, mich zu är— 
gern — das iſt alles!“ 

„Ich habe und kriege keine Noſchens, 
wie eine alte Spinſter, ſondern habe 
gute Rieſen für alles, was ich thu' und 
rede. — Ich habe genotiſt, daß Dir 
der Kamm ſchwillt —das darf ich nicht 
ſtänden, ſonſt geht Dir bei und bei der 
Reſpekt vor mir als Farmer verloren 
und am Ende bildeſt Du Dir gar noch 
ein, daß die einzige Differenz zwiſchen 
einem hergelaufenen Habenichts und 
einem gutſtehenden Farmer ſeine Ar— 
muth iſt. Das iſt aber ein Miſtäk, was 
Euch die Revoluzzer in den Kopf geſetzt 
haben. — Gott hat purposſslie den Kö— 
nig aus anderem Stoff geſchaffen, wie 
die Piepels, wo er ruhlt; denſelben 
Weg auch den Farmer, wo König auf 
ſeiner Farm iſt, aus anderem Stoff, 
wie den Hobo, der für ihn arbeitet!“.. 

„Das iſt die Quinteſſenz allen Blöd— 
ſinns, der je bezüglich der ſozialen Fra— 
ge von Menſchenlippen ausgeſprochen 
iſt!“ dachte ich, und fragte, um dem 
Geſpräch eine andere Wendung zu ge— 
ben, wenn ich wieder von St. Geneviebe 
zurück ſein ſolle. 

„Du haft den ganzen Tag frei!” er- 
miberte er, „brauchit Dich alfo nicht zu 
fehr zu beeilen.” — 
Ich beeilte mich aber trotzdem! — 
Sechs Wochen hatte ich wie der Karo 
an der Kette gelegen — ebenſo wenig 
wie der Karo hatte ich ein freundliches 
Wort von irgend jemanden gehört. — 
Geſichter hatte ich keine geſehen — nur 
Larven, ausdrucksloſe Larven — und 
getrunken nichts, als mehr oder weni⸗ 
ger ſündhaftes Ziſternenwaſſer. War 
es da ein Wunder, daß ich mit den 223 
Dollars in der Tafche möglichft jofort 
und vielleicht noch fchneller, aus dem 
‚Gehöfte des alten Ziegenhain ftürmte 
und nicht eher Halt machte — Meilen 
.bäufer, biefe Dafen in den Durftmü- 
ften des flachen Landes aab’3 hier fei- 
ne — bis ich in der Stadt ber heiligen 
Genovefa auf die erjte Kneipe ftie.— 
Betrunfene Spiehbürger und nicht 
‚nüchterne armer bebattirten über Po- 
Hitit —ein riefiger Bauernhund biß fidh 
den herum — der Haustnecht 
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Alles trant, fehrie und fluchte — das 
war Leben, pulfirendes Leben, und bie 
richtige Atmofphäre, die mir nach dem 
Techsmöchentlichen Winterfchlaf auf der 
yarm gut that. 

(Schluß folgt.) 


Im Hundetoupe. 


Von Dorothea Goebeler. 

In Pankow kam noch ein Hund in 
das Koupe, ein Dackel, ſchön ſammt— 
ſchwarz, mit hellbraunen Handſchuhen 
über den dicken, weichen Mollpatſchen 
und ſo pfiffig verſchmitzten Augen, 
wie fie nur ein Dackel haben kann. 
Sein Frauchen machte dafür ein um 
ſo hilfloſeres Geſicht: „Ach Gott, es 
ſind ja ſchon ſo viel hier!“ 

Und es waren viel, mit dem Dackel 
ausgerechnet ihrer ſieben, ein Jagd— 
hund, ein Terrier, ein Seidenpudel— 
chen und drei Thiere unbeſtimmbarer 
Raſſezwiſchenſtufen. Der Dackel 
machte fich ſofort an den Jagdhund 
heran. 

„Männe, hierher! Männe, hopp, 
kuſch!“ rief Frauchen. „Na, Männe, 
hörſt du nicht?“ 

Nein, Männe hörte durchaus nicht. 
Der Jagdhund hatte zu ſchwänzeln be— 
gonnen und hob die Tatze. Männe 
machte einen vergnügten Hops. 

„Aber nehmen Sie doch den Hund 
an fih!” fagte eine jeharfe Stimme. 
Die hagere Dame in der Ede fchob den 
Dadel mit einem Puff von ihrem 
Kleide fort. Er fuhr mit einem zor= 
nigen Blaff herum. 

„Und nun mwillft du mohl auch nod) 
beißen, du Zöle?“ 

„sa, puffen dürfen Sie ihm nicht, 
das nimmt er übel!“ lachte Frauchen. 

„Ach was, dann ziehen Sie ihm eins 
über, er haart mir ja da8 ganze Kleid 
voll!“ 

„Mein Dackel haart nicht!“ 

„Warum fahren Sie denn Hunde— 
koupe, wenn Sie keine Hunde um ſich 
haben wollen?“ fragte der Herr des 
Terriers. „Der Zug iſt ja ſo lang, 
ſteigen Sie doch wo anders ein.“ 

„Das kann ich machen, wie ich will; 
ich werde den ganzen Zug ablaufen.“ 

„Na, dann laſſen Sie ſich's man 
auch gefallen, daß unſere Hunde ma— 
chen, wie ſie wollen.“ 

„Hier haben eben die Hunde das 
Prä,“ ſagte die Dame mit dem Sei— 
denpudelchen. 

„Natürlich, die 
überall mit!“ 

„Die armen Viecher wollen auch mal 
Freiheit haben!“ Es ging ein Murren 
durch das Koupe. 

„Und wie geſagt, wem's hier nicht 
paßt, der hat ja eigentlich hier auch 
nichts zu ſuchen. Steigen Sie doch 
aus!“ 

„Unerhört!“ ziſchte die Hagere. Aber 
ſie ſtand auf, ſie hatte offenbar ihr 
Endziel erreicht. Im Hinunterklettern 
brummte ſie noch etwas, es klang wie 
„Pöbel!“ 

„Nu, hat der Menſch Worte!“ rief 
Männes Frauchen. 

„Ja, es gibt furchtbar rohe Men— 
ſchen,“ ſeufzte eine andere Dame, eben— 
falls Beſitzerin einer Zwiſchenſtufe, 
eines wuſchlichen, kleinen Dings, das 
zuſammengerollt auf ihrem Schoß lag 
und ſehr kokett friſirt war, mit je ei— 
nem himmelblauen Schleifchen in der 
Ohrlocke. 

„Ja, es gibt recht rohe Leute! Ich 
ſage aber, wer nicht gut zu Hunden iſt, 
der iſt auch ſonſt ſchlecht, ganz ver— 
worfen ſchlecht — glauben Sie mir — 
die mißhandelt auch Kinder!“ — Es 
lag eine Welt von Verachtung in die— 
ſem „die“. 

Männe und der Jagdhund waren 
unterdeſſen einig geworden, ſie began— 
nen eine freundſchaftliche Balgerei. 
Männe ſtand auf den Hinterpfoten 
und legte dem Brauen die Patſchen um 
den Hals. Da man jetzt „unter ſich“ 
war, ſah man den beiden amüſirt zu. 

„Ein hübſcher Kerl!“ lobte der Herr 
des Terriers. 

„Ja, nicht wahr? Der gefällt auch 
jedem.“ Frauchen ſtrahlte, als hätte 
man ihr ſelbſt den erſten Schönheits— 
preis zuerkannt. 

„Schade, daß er nicht ganz echt iſt,“ 
meinte ein anderer Herr. Er ſaß 
vornübergebeugt, die Hände zwiſchen 
den Knien und betrachtete Männe mit 
Kennermiene. 

„Mein Dackel nicht echt?“ Frauchen 
ſprühte: „Mein Dackel iſt reinſte 
Raſſe.“ 

„Nee, dafür hält er'n Schwanz zu 
krumm.“ 

„Ach, den krümmt er ja bloß jetzt 
ein bischen. Für den Dackel ſind mir 
ſchon fünfzig Mark geboten!“ 

„Dafür hätten Sie ihn weggeben 
ſollen, da hätten Sie ein Geſchäft ge— 
macht.“ 

Ich werde meinen Dackel wegge— 
ben!“ Frauchen riß Männe an ihr 
Herz, als ſollte er ihr genommen wer— 
den. „Denken Sie denn etwa Ihr 
Hund iſt echt?“ 

„Nee, das habe ich auch gar nicht 
behauptet — aber 'n gutes Vieh is er, 
was Bobby, olle Fuhrmannstöle?“ 
Und eine rauhe Hand fuhr liebkoſend 
über den ſtruppigen Hundekopf. „Da⸗ 
rauf kommt es überhaupt doch gar 
nicht an!“ 

Aber Frauchen ſchien es doch darauf 
anzukommen. Sie hielt Männe noch 


müſſen ja auch 


immer an ihr und 
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ſtrebte hinüber zu der Fuhrmanaßs = 
tẽle, der Jagdhhund war abgethan. 

„Aber Maͤnne — jetzt bleib’ mal. 
bier! Männe, tomm’ ih. mad’ Krab- 
beiden — Männechen.“ Es half 
nichts, Männe wandte und drehie ſich 
wie ein Aal. 

„Ach, dieſe Dackels!“ — Frauchen 
gab hilflos nach und wandte ſich dann 
bormurfäpoll zu ihrem Gegenüber: 
„Und da fagen Sie noch, er. wär richt 
eht? Echte Dadelö lernen nie gehor- 
chen.” 

„Ach ja, ſie lernen's ſchon!“ er 
Herr des Terrierd lachte ein biächen; 
„n paarmal ’n orbentlicher Jagdhieb, 
dann follen Sie mal fehen.” 

„Brut!“ 

Das Pfui fam einftimmig au ten 
Kehlen dreier entrüfteter Frauchen. 

„Ich werde meinen Hund jchlagen!” 
rief Männes Befikerin. „Man jhlägt 
ja nicht mal ein Kind!” — 

„Man wird fich an einem armen, 
mwehrlofen Thier vergreifen — das 
wäre ja empörend roh und brutal!” 
Die Herrin der blauberänderten Zwi⸗ 
ſchenſtufe ſchrie am laute Sie 
ziiterte ordenilich vor Entrüſtung. Die 
drei Herren lachten. 

„Nein, nein, die Damen gs 
nie, alte Gefhichte!” begütigte der Be» 
fiter des Kagdhundes. „Aber Zuder 
füttern, nicht wahr? Und in’3 warme, 
meiche Bett paden?“ S 

„Sa, natürlich!” Die drei Frauchen 
ftrahlten, ala hätte man ihnen ein 
Ertra-Kompliment gemadt. ; 

„Mein Männe liegt immer an meis 
nem Fußende rechts,“ berichtete ftrah- 
(end die Dadelmama. „Man muß 
aber ftil liegen; wenn man fi rühtt, - 
wird er ungemüthlih. Nicht mahr, 
Bellehen, ein Süßes?" Die Ziwifchen- 
ftufe befam einen Kuß auf die Jchmarz= 
alänzendeStubnafe; fie war aber nicht 
fehr erbaut davon, im Gegentheil, fie 
jprang fnurrend von Frauchens Schoß 
herab und gerade vor ben Terrier. 

Der nahm das offenbar als eine 
Aufforderung zum Spiel und fahie 
die Kleine jceherzhaft beim Sälefittz 
chen, der Dadel jprang auch hinzu, 

„Ach, um Himmels millen, Bell 
— fie beißen mir ja mein SKleim 
todt!“ Frauchen fchrie auf. 

„Ruhe — Ruhe do, er thut ihm 
ja nichts.” Des Terrierd Herr minfte 
ab. „Sie fpielen ja bloß. Na, Tom, 
hör’ auf!“ ; 

Und Tom hörte auf! Er parirte 
auf's Wort. Aber jegt fuhr bie lleine 7 
ihm: in’3 Ohr und biß fi feit, im. 7 
nächſten Augenblick kugelten fie über- 
einander. 

„Er beißt ſie ja todt — er würgt 
ihn ja, der abſcheuliche Köter!“ Frau—⸗ 
chen ſtürzte vor, und ehe ihr noch je— 
mand wehren konnte, hatte ſie ihren 
ſchweren Regenſchirm genommen und 
ließ ihn mahllog über des Terriers 
Rücken ſauſen. Er fuhr mit einem 
ſchmerzlichen Heulen auf und verkroch 
fich zitternd hinter feines Herrn Füße. 

„Aber, wollen Sie mohl! Sie fün- 
nen ja das Thier verlegen!” Der Herr 
fprang auf. 

„Das ijt mir ganz egal, wenn die 
Beitie mein Kleine mürgt.“ 2 

„Zaffen Sie fih doch nicht auglas 
chen, die Hunde haben gefpielt.” 

„Sa wohl, gefpielt — Jhre milde 
Beitie!" — Ph 

„Ah mas, wilde Beftie! Der Hund 
bat die ganze Tour auf einem Fled 
gefeffen und nicht Mud gefagt. Fr 3 
Köter hat angefangen.” Der Befigr 7 
der Fuhrmannstöle mar auch empört. | 

„sch denfe überhaupt, Sie finden €3 
roh und brutal, ein mwehrlofes Thier 
zu fchlagen?“ fagte der Herr beö Yagb- 
hundes fehr ernft. „Und nun fcla- 
gen Sie jelbft darauf los und oben- 
ein mit dem Schirm? Sie hätten bem 
Hund das Rüdgrat zerfchlagen Tün- 


„Ach ma3!— Dann wär’ aud noch 
fo! Solche Beftie, die ift ja gemeinge- 
fährlih! Laffen Sie mid) haupt 
durch, ih muß hier ausfteigen!” 

Der Zug hielt in Waibmannzluft; 
auch die Dadelmama und 7 
mit dem Seidenpubelchen verließen das 


Koupe. * 
‚Gott ſei Dank!“ ſagte Bellab 


Frauchen, als fie draußen ftanden, zu 4 
ben anderen. „Rein, wiffen Ste, bie = 


Männer find zu brutal.” 
„Sa, zu brutal!” ftimmten bie 
deren Hundemütter bei, 


— Bewährt.—Hauftrer einem 
Herrn, der fich eine Zahnbürfte aus 
fucht): „Nehmen Sie diefes Bürftel 
bier; das habe ich fhon vier Wochen 


jelbft in Gebrauch; gehabt, und * 
noch nicht eine einzige Borſte en!“ 
— Anfpruchapoll. — Heirathäne: 
eine Fir 
Kandi⸗ 


— 


mittler: „Ja, ich hätie nun 
Sie; 3000 Mark Mitgift!“ 

dat: „Ach, hören Sie mir auf! 3 
mad’ ich denn mit fa einem Bar 
fiſcherl!“ — 
* * —* —— 
einen ſchon lange ud 
Landſtreicher —— eg 
a bifferl mit mir!—Lanbftreider: 
dös biſſerl kenn’ ich Thon, ba mei 
ficher wieder paar Yahrln brauß! 

— Betrahtung. — Schnorzer: 


da die Zait über den 
Reifen. In der ache ift’B 
man y 
früher! _ 


— 
rare 
— 





ee | 
Timm Bredenkamps 
| Glürk. 


Novelle von Enife Weſttirch. 


F G. Fortſetzung.) 

Umſonſt verſuchte Bredenkamp zu 
antworten. Die furchtbare Erregung 
— Seele erſtickte ihm die Stimme. 

Ad ſchüttelte er die Fäuſte in der 
Luft. Nur mit dieſen, nicht mit 
Worten konnte der rieſenhafte und 
angelenke Mann weiter ſeine Sache 
verfechten. Er ſah aber in Frerk 
Meher noch immer vor allem Elſes 
Vater. So waren auch ſeine Fäuſte 
mechtlos. Stumm ſank er auf den 
nächſten Stuhl, während der Schiffer 
aus der Thür ging. 

Piter Ohlſen war längſt zu ſeinem 
Ferſter zurückgekehrt. Er hielt den 
Kopf abgewandt und pfiff leiſe vor 
ſich hin. Ein ſchlimmes Ding! Er 
wollte nichts damit zu thun haben, 
big er ſah, wie es weiter verlief. 

Es war ſo ſtill in der Wirthsſtube, 
daß man das Surren der Fliegen 


hörte, das Ticken der Uhr und Timms 


feuchende Athemzüge. Durch die Ten- 
frei fchien die Sonne, flang vom Ha= 
fen her ab und an das dumpfe War- 


nungatuten der Schlepper oder der | 


belle Pfiff einer Barfe, die zur Ab- 
rg Harmadte. Timm Bredenkamp 
saß, die Hände eingemühlt in fein 
Haar, und brütete über fein ſprich— 
mörtliches, an diefer Stelle oft beru= 
fened Gtüd, dad um ihn in Scherben 
lag, zerfchlagen von einem unbegreif- 


ihen Schifal, das doppelt hatt daß | 


perwöhnte Rind des Glücks traf, das 
er von feiner Geburt an geivejfen war. 

Endlich hob er die Augen, fah Pi— 

ter, den fonjt übergefchmeidigen, mit 
perfchloffenem Geficht, mit gugefniffe- 
nen Lippen, ganz fehmweigende Ab— 
wehrt. Da fprang er auf, ftürzte fort, 
um mie ein bermwunbetes Ihier in fei- 
ner Höhle, fich in ‚der eignen Woh- 
nung zu berfteden. 
. Mo der Hafen in den Ianggeftred- 
ten Priel überging,' ftand auf einer 
beichartigen Erhöhung eine Reihe ein- 
ftöcdiger Häuschen mit je zwei Yen- 
fern, einer, Thür und einem Giebel-' 
fenster darüber. Sie unterfchieden 
6 nur dadurch poneinander, daß 
eines blau angeſtrichen war, eines 
roth, eines grün, daß vor dem einen 
ein Gärtchen, winzig wie ein Puppen⸗ 
gärtchen, ſich hinzog, und vor dem an— 
dern ein paar künſtlich beſchnittene 
Lindenbäume ſtanden. In einem der 
Häuschen betrieb die Wittwe Martens 
einen kleinen Kramladen, und Bre— 
denkamp hatte die Giebelſtube darü— 
ker bewohnt, ſeit er in Kuxhaven 
lebtlte. Ein paar Lindenbäume und 
eine Bank ſtanden vor dem Häuschen, 
und es war gut dort im Schatten zu 
ſitzen und auf den Priel mit ſeinen 
zur Reparatur eingedockten Schiffen 
zu ſehen und drüber weg über Kai 
und Hafen bis zum Leuchtthurm, bis 
zur Elbe, die blank von Sonne her⸗ 
überglitzerte. 

Wohl aufgeräumt ſtanden Timms 
keſcheidene Möbel, unverrückt der Seſ— 
ſel. in dem er ſeinen Glückstraum ge— 
träumt hatte. Nur wenig war der 
Sonnenſtreifen an der Wand vorge— 
rückt. Die Vögelchen zwitſcherten in 
ihrem Käfig mie vor einer Stunde. 
Und do war die ganze Welt für ihn 
anders geworden. 

Mie ein rrfinniger rafte er durch 
den Tleinen Raum. 

„Mein quter Name! — Mein gu= 
ter Name! — Hegemifh! KLarfen! 
gebt mir meinen guten Namen mie- 
ber!” 

Und dann padte ihn die Wuth über 
bie eigene Dummheit, mit der er fi 
bei der Unterfchrift hatte übertölpeln 
laſſen. Er ſchlug fi die Stirn mit 
Fäuften in ohnmächtigem Zorn. Denn 
feine Möglichkeit jah er, dad Neb zu 
zerreißen, das ihn umftridte. Geine 
eigne Handichrift zeuate miber ihn. 
Er, Timm Brebenfamp, der fich zu 
gut hielt, einer Kundin einer Pfen- 
nig zu viel für die Tüte Krabben ab» 
auberlangen, follte geitohlen haben, 
durch einen betrügerifchen Trid fünf- 
lauſend Mark geſtohlen haben! Frerk 
Meyher ſagte ſich von ihm los. Piter 
Ohlſen zeigte ihm Verachtung. Und 
ſo würden ſie kommen, einer nach dem 
‘andern, alle die Kleinen, bie mie zu 
einem Vorbild zu ihm - aufzufehen 
Batten, die fich geehrt aefühlt hatten 
bon einem Wort, von feiner bloßen 
Beachtung, würden fommen und ihm 
Achtung und : Freundiäaft auffagen. 
Aus dem Schifferverband mürde man 
ibn außftoßen, au3 der Filcherber- 
fiherung, aus’ dem Billarbflub, den 
Unebrlichen! Und da mar. nichts, tein 
Ding, kein Menih, an dem er fi 
halten Tonnte! 

Ya doh! Eine! — Die hatte ihn 
oeliebt. Sie, zürnte ihm. Aber fie 
batte ihn geliebt. Und was ſich tren⸗ 
‚nend zwifchen fie gefchoben hatte, mas 
Fe ihm nadtrug in gefränttem Stolz, 
Daß muhte verfinten, verſchwinden 
vor feinem großen Unglüd. Ihre 
RViebe mußte e8 auffaugen, tie bie 
Sonne Nebelgewölt auffaugt. Was 
äre eine Liebe, die nicht jet herpor- 
Ebräche, die nicht mit dem ihr eignen 
Sellſehen feine Unfchuld erfannte, 
bertheidiate allen Bmeifen zum Trob, 
die die Welt für feine Schuld zu ha- 
"Een glaubte. ine gab’3 auf ber 
Belt, die war ihm Ireue und Bei- 
ftand Tchuldig, in deren Schooß burf- 
He er feinen mwirren Kopf betten, und 

he mußte Teoft für ihn finden, 

Er nahm feinen Hut und rannte 
Saus dem Haus, den Priel entlang in 


die Deichſtraße. 
hend er bor bem Meperfchen 
‚zögerte, das fein Stolz ihm zu 
berbot, erblidte er fern. in 
ber 'Strabenbiegung ein hellfeuchten- 
Sommerkleid, einen weihen 
Spipenfehirm — Eifel 
‚&r rannte ihr nach. und holte fie in 


„Elfel = Elfe!” 

Sie führe zufammen beim Ton fei- 
ner Stimme, ftand reglos mit mwilb 
Tchlagendem Herzen, während ihre 
Augen bilfefuchend die zu diefer Nach» 
mittagaftunde menfchenleeren Anlagen 
durchſtöberten. 

„Elſe!“ Er ergriff ihre Hand. 

„Was wollen Sie von mir?“ ſtieß 
ſie angſtvoll hervor. „Warum halten 
Sie mich auf?“ 

„Warum ih — ? Elfe! weißt bu, 
mas gefchehen ift? was die Menfchen 
| mir gethan haben? Nein, du fannit’s 
nicht miffen! da du mit diefem Geficht 
kor mir ftehft. So gelaflen, fo fühl 
fennteft du’3 nicht tragen.” 

„Herr Bredentamp, ih —" Scheu 
| befreite fie ihre Hand. 

„sh bin beichimpft, Elfe! Fünf: 
taufend Mart — 8 ift zum Lachen 
— menn’3 nicht zum Weinen wär’! 
—* Fünftauſend Mark ſoll ich verſucht 
haben zu ergaunern! Mein Wort ſoll 
| id, gebrochen haben, deinen Vater um 
er Kaution betrügen wollen! — 
| Wa3 fagft du, Elfe! — Elfe! — 
ı Haft bu fein Wort für mich?“ 
| GSie ftand mie eine Bilbfäule. 
ı Nichts fprah für ihn in ihrem Her- 
| zen. remd, ganz fremd war ihr der 
| Mann mit dem bermilderten Haar, 
| dem verfchobenen Gewand und dem 
angſtvollen, trotzigen Blick des gehetz— 
ten Thieres, fremd, unſympathiſch. 
Kein Held, kein Märchenprinz mehr, 
ein Verzweifelnder, Beſiegter. Sie 
begriff nicht mehr den Reiz, den er 
auf ihre Sinne ausgeübt hatte. Bloß 
Furcht empfand ſie, Furcht vor ſeiner 
wilden Rückſichtsloſigkeit und lähmen— 
de Furcht davor, in der Geſellſchaft 
des Gefallenen betroffen zu werden. 

Timm fühlte dieſe Herzenskälte wie 
etwas Körperliches, und auch ihn 
wandelte eine Ernüchterung an. Wäh— 
rend ſie ſchweigend ſtanden, Blick in 
Blick, war es, als fiele von beider Ge— 
ſicht eine Maske. Und ſie ſtaunten 
ſich an. „Du biſt der?“ — „Du biſt 
die?“ „Verzeih', ich hab' dich für je— 
mand anders gehalten.“ 

Am Waſſerthurm tauchten jetzt die 
Geſtalten zweier Arbeiter auf. 

Da ſagte Elſe endlich haſtig: „Ich 
werde Ihnen meine Meinung ſchrei— 
ben, Herr Bredenkamp. Hier iſt nicht 
der paſſende Ort für eine Unterre— 
dung. Nein, wirklich, Sie können 
mir nicht zumuthen, auf einem öffent⸗ 
lichen Platz mit Ihnen — Und ſo 
wenig wie Sie ſich 
wiſſen —“ 

„Elfe!“ 

„Bitte, Iaffen Sie mich gehen. Ych 
rer mid. DO, ich fehäme mich fo 
ehr.” 

Er s Thüttelte den Kopf. „Du 
ſchämſt dich? Schämſt dich? — Ich 
ſag' dir meine Noth, die höchſte Noth 
des Mannes! Und du ſchämſt dich?! 
— Das iſt alles, was du mir zu ant— 
worten haſt? — Meines Herzens be— 
ſtes Gefühl hab' ich dieſem Mädchen 
gegeben. Ich denke, träume nichts 
als ſie. — Und kein andrer Gedanke 
und keine andre Sorge kommt ihr in 
dieſem Augenblick als um die Mei— 
nung fremder Menſchen!“ 

Er hatte leiſe begonnen, aber zum 
Schluß wurde ſeine Stimme laut, 
ſeine Gebärde drohend. 

Die Arbeiter waren jetzt heran. 

„Alſo, ich werde Ihnen das Nöthe— 
ge ſchreiben, Herr Bredenkamp,“ mie- 
derholte Elſe. „Heute noch. Gewiß 
noch heute.“ 

Und durch die Nähe der Männer 
kühn gemacht, wandte ſie ſich zurück 
zu ihres Vaters Haus. Es war faſt 
eine Flucht. 

Timm hielt ſie nicht. Stumm ſah 
er ihr nach, und ſchleppenden Schrit— 
tes, als trüge er eine ſchwere Laſt, 
kehrte er in ſeine Wohnung zurück, 
um der verſprochenen ſchriftlichen 
Mittheilung zu harren. 

Er brauchte nicht lange zu warten. 
Nach kaum zwei Stunden brachte der 
Kontordiener Frerk Meyers ihm El— 
ſes Brief — einen Brief ohne Worte. 
Nur der goldene Reif, der Verlo— 
bungsring, fiel ihm aus dem Bogen 
entgegen. Keine Zeile ſtand darauf. 

Da lachte Timm Bredenkamp ſo 
laut und gellend, daß die Vögelchen, 
die ſchon ihre Köpfe zum Schlummer 
unter die Flügel geſteckt hatten, er- 
ſchrocken gegen die Käfiggitter anflo— 
gen. 

Es war aus! Ja, es war gewiß 
aus, denn es war aus in ſeinem Her—⸗ 
zen. Das mochte bluten und brechen, 
aber dies Mädchen nahm es nicht wie— 
der auf in ſein Allerheiligſtes — das 
Mädchen nicht, das am Tag des 
Leids ſich wortlos von ihm hatte 
wenden können. Zu der Frau, mit 
der er durchs Leben gehen ſollte, 
mußte ſtärker noch als das Verlangen 
ſeiner Sinne die Zärtlichkeit ſeines 
Herzens, das Vertrauen in ihre Güte 
ihn ziehen. Bloß eine Atrappe, das 
goldene Haar und die Roſenwangen! 
der ſanfte Blick, die ſinnberückende 
Schönheit. Hinter der Engelserſchei⸗ 
nung ſteckte ein kleines, ſehr gewöhn⸗ 
liches Weib. 

Es war aus. 

Er nahm ſeinen Hut. Er lief die 
Straßen auf und ab, den Rüden ge- 
ade, den Naden fteif. Er machte ich 
groß. Er fühlte fih groß, da e8 ihm 
celungen mar, fi aufzurichten über 
feine große Liebe. 

Er hatte nun nicht, gar nichts 
mehr auf ber Welt. Seine Liebe, 
fein guter Name, fein tleineg Vermö— 
gen, alles Hin! Da fam ber böhni- 
fche Iroß, die milde Luftigfeit derer, 
über ihn, die nichtS zu berlieren ba= 
ben. Sollte er fich verfriehen? Ein- 
fam bie in Dämmerung liegende 
Stadt durchirren in bilflofer Wuth? 
— Nein, dad Weiße im Auge wollte 
er feinen MWiderfadhern zeigen. Licht 
wollte er jehen, Menjchen, volle Glaͤ⸗ 
fer. 





zu beberrfchen 


Sountagyon, Cnieago, Sonntag, den 5. Ayril 1908 


Dinge. Den Kopf im Naden ging er 
zu Piter Ohlfen. Er Hatte feit dem 
Hrühftüd im Gefängnig nichts mehr 
genofien, und ber Hunger fteigerte 
da Fieber, das in ihm rafte, das 
MWundfieber feiner Seele, au8 ber mit 
gewaltfamem Schnitt ihre große Liebe 
gefchnitten morden mar. 

m „Braven Xootfen” war kaum 
ein Plaß frei. Wie ein Lauffeuer 
Batte die Kunde von den Ereigniffen 
bes Morgens fi im Hafen verbreis 
tet. 
Unglaubliche zu befprechen. Immer 
feieder mußte Oblien feine Gefchichte 
erzählen: „Da ftand Frerf Meyer, da 
ftand Bredenfamp, da ftand ih —” 

Dbenan unter der Hängelampe aß 
Milm Larfen, den Kopf did bon 
Wichtigkeit und Getränt. igentli“ 
Bette ihn die heimliche Unruhe fein” 
Gewiſſens hergetrieben, das Verlan— 
gen, am Plat zu ſein, um mit Grob— 
heit und nöthigenfalls mit der Fauft 
allen, die etwe daran zweifelten, ſein 
gutes Recht zu beweiſen. Frerich 
fehlte nicht, noch Petrus, noch Bahl—⸗ 
ſen. Eine gefährliche Stimmung 
war in den meiſten dieſer Menſchen, 
wuchs und ſtieg mit jedem Wort und 
jedem Glas. 

Seit Jahren hatten ſie willig oder 
unwillig unter dem Bann von Timm 
Bredenkamps Herrſchernatur geſtan— 
den. Manchmal bäumte wohl einer 
ſich auf in heimlichem Groll. Der 
aus der Fremde zugereiſte, ohne An— 
hang, ohne Freunde, der Schiffer, 
dem nur ein halbes Schiff gehörte — 
warum ſollte ſein Wille mehr gelten 
als eines andern Wille? — Es blieb 
immer das Ballen der Fauſt im Sack. 
Sobald er auftrat, ſiegte Timm Bre— 
denkamp. Durch die Wucht ſeiner 
Erſcheinung, durch den Donnerklang 
ſeiner Stimme, durch ſeine Tollkühn— 
heit in der Gefahr, ſeinen Leichtſinn 
in Genuß, durch ſeine Furchtloſigkeit, 
durch ſeinen Eigenſinn, durch ſeinen 
Jähzorn — durch ſeine guten und 
ſeine ſchlimmen Eigenſchaften machte 
er ſich zu ihrem Herrn, zum unge— 
krönten König aller Fiſcher von Kux— 
hoven. 

Nun befanden ſich dieſe Leute in 
der Lage von Kindern, die unter dem 
großen Bart und der ſtrengen Maske 
des Sankt Nikolaus einen armen klei— 
nen Knecht erkennen. Er ſollte es 
ihnen entgelten, daß ſie ſich vor ihm 
gefürchtet hatten. 

Man brannte drauf, ihn aftzutref- 
fen, ihm zu zeigen, ma3 man bon 
ihm hielt. Wenn Srerf Meyer ben 
Betrüger unaeftraft laufen ließ — 
Trrerf Meyer mar ein großer Herr. 
Sie, die Heinen Leute hielten auf rei- 
ne Wäfche. Einen Gauner und Fäl: 
fcher duldeten fie nicht in ihrer Ge- 
meinfchaft. 

Da trat Timm Bredenfamp herein. 
Eimas mie Ernücdhterung ging durch 
die Reihen. Vor feiner mächtigen 
Geftalt, feinem brutal entfchloffenen 
Herrengeficht ducten fich unmillfürlich 
die Köpfe Niemand fprah. Alle 
warteten. SQimm ftand groß und 
ftarr in dem überpollen Saal, in dem 
man eine GStedinabel hätte fallen hö— 
ren, und feine heißen Augen fchmeif- 
ten heiſchend, faſt flehend von Tiſch 
zu Tiſch. Sonſt wenn er eintrat, 
hautten rechts und links die Kamera— 
den zugerückt, es war eine Ehre, um 
die man ſtritt, ihn bei ſich zu haben. 
Heut' rückte Niemand zu, Niemand 
lud ihn ein. Dem hochmüthigen 
Manne war's in dieſer Stille, die 
ihn verurtheilte, als ſenke ſich ihm 
langſam ein Meſſer in die Bruſt. 
Aber er wollte nicht weichen. 

„Eine Flaſche Portwein,“ ſagte er 
mit erſtickter Stimme zu Ohlſen, 
ſckob ſich einen Stuhl an eine Fen— 
Terbanf, füllte fein Glas und ſaß 
ftrmm, alühend und fröftelnd in fei- 
rem inneren Fieber. In biefem gan- 
zen Saal voll zufammengebrängter 
Feindichaft, die ihn ummoate mie die 
Fabafsmolten, die die Stube bi3 zur 
Dede füllten, fchauten nur zwei An- 
gen aut und warm auf ihn — To 
warm, daß er ihr Brennen im Naden 
fpürte und den Kopf wandte. Da 
traf er in Dörte Bid. Mie die 
Bildfanle des Muthes und ber Zu: 
terficht Stand fie hinter dem Schenk⸗ 
tifch, die mippende rothe Schleife auf 
dem fchwarzen Haarmulft, ihr Lufti- 
ges Lachen auf den Lippen. 

hm aber ging’3 eigen. Der Strom 
von Wärme, den fie ihm entgegen 
firablte, that feiner burchfälteten 
Seele wunderbar wohl, und zugleich 
fühlte er eine böfe, höhnifche Veradj- 
tung biefer unmillfürlichen MWohlem- 
pfindung. War er fo tief gefunten, 
deh fein Selbftgefühl Almofen fam- 
meln ging von Dörte Oblfen? 

Troßdem riß e3 ihn bon feinem 
Sik. Die Flafche in der Hand, trat 
er zum Schenttifch. 

„Broft, Dern! Glas ber! — Thu 
mir Befcheid. Du haft Iuftige Au— 
{ ah brauch’ einen, der mit mir 
lacht.“ 

Raſch hielt Dörte ein Glas hin. 
„Ja, ich lach', Herr Bredenkamp. — 
Und Ihr Wohl bis zum letzten Tro— 


Larſen hatte inzwiſchen erwogen, 
daß, falls er den Mann dort in Ru 
ließe, der ſicher ihn nicht in Ruhe 
lcſſen würde. Er hob alſo den Kopf 
und räuſperte ſich. Er fand aber das 
richtige Wort noch nicht. 

Bredenkamp ſtühte ſich auf den 
Kredenztiſch. Er ſprach laut und 
blickte —3 in den Saal. Aber er 
konnte kein Auge bannen. Jeder ſah 
an ihm vorbei, denn das hat der 
Menſch mit der Beſtie gemein, daß er 
nicht gut den Blick desjenigen auß- 


kält, bem bie Kehle i 
er Begriff it de ne 


Beim Herumbalgen mit un= | Aus 


i Gedankenpein zog Timm | Stirn! 
Dre tamp unfehlbar 4 
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Und groß war der Drang, dag: 


diüfteren ‘Gemitterhimmel - die Yeuer 
lach’ ich ja den ganzen Tag.” 

Er hatte an fie hingerebet, wie er 
an die Säule hingerevet hätte, bie 
ben Balfen trug, geredet, damit die 
andern ihn hörten. Diefe Antwort 
fieß ihn den Kopf zurüdmwenden und 
fie verwundert betrachten. 

„Du lachft da über?!” 

„Was anders als lachen fann man 
bech über fo ’ne Dummheit nich, Herr 
Bredenkamp.“ 

Es war ein Impuls, ihm in die— 
ſem Augenblick ſo natürlich, wie zu 
athmen. Er griff über den Tiſch hin 
nach der kleinen, braunen Hand und 
ſchüttelte ſie, daß er ſie faſt zer— 
quetſchte. 

„Bravo, Dörte! Haſt recht! — 
Was ich auch verloren haben mag — 
| fo lang’ ich ich bie’ — id, Timm 
; Brebenfamp, fo lang’ will ich lachen, 

lachen! Proſt!“ 

Er wandie ſich um. Er ſprach 
wieder in den Saal. „Das iſt ſo. 

Diebe haben mich um mein Gut ge— 
bracht und meine Braut — genug! 
Ich hab' feine Braut mehr. Das 
| mag fein. Geid und ein Weib er- 
| zmingt ein rechter Kerl fich alle Tage 
tieder. Morum ich mich mehre, ma? 
i& mir nicht zerreißen lafjfen mill, 
da& ift mein quter Name.“ 

| Er ſchwieg. Er martete, daß ‘e- 
mand antworten fallte. 

| Da Sprad; Bahlfei. „Du follteft 
den Mund nich fo poll negmen. Mag 
fein, daß dein fauberer Kumpan, ber 
Keoemwifch, mit dem Geld irgendwo 
auf dich wartet, und du deine bier- 
| taufend Mark mieberfriegl. Das 
‚ aber bier in KRurhaven jebt noch eine 
Dern deine Braut wird, das glaubt 
dir feiner.” 

„Nein. Keiner!” 

Mie ein Echo fehrien’3 die andern. 

Da fchlug der Zorn Bredenfamp 
wie eine Flamme ins Hirn. 

„Und ich fage euch, ihr follt heut’ 
Abend noch auf das Wohl meiner 
neven Braut trinten! — Komm ber, 
Dörte!” 

Auch das mar ein Ampuls, ganz 
plößlih vom Wugenblid eingegeben, 
kon dem milden Verlangen, zu pro= 
gen, zu prahlen, hohnlachend den 
Schimpf unter die Füße zu treten, 
mit dem mar. ihn erftiden mollte. Er 
tar in der Stimmung, mad ihm 
etwa im Leber noch blieb, in blindem 
Zcrn in Stüde zu fohlagen. Vom 
Finger 309 er einen alten filbernen 
Ring. 

„ger mit deiner Hand, Dern! Da 
ift dein Verlobungsring.” 

Aber er erhafchte Dörte nicht. Zit— 
terrd und tobtenblaß unter dem 
Goldbraun ihrer Haut, war fie bis 
an die Wand zurücdgemwichen. 

„Rein! Nein! Nein!” 

„Was?! Du Schlägt mich aus?“ 

Sie antwortete nit. Ahre vollen 
Lippen verzogen fi zum Meinen. 
Große Ihränen funfelten in ihren 
Augen. rn 

„Du mwillft nicht?! millft nicht?!” 

Sie verfuchte zu fprechen. Kaum 
brachte fie die Worte hervor. „So 
nid. Bitte, bitte, Herr WBreden- 
famp — !” 

Sm Saal war ein Lärm, daß die 
Gloden auf den Hängelampen flirr- 
ten. Hatte man jo mas erlebt? — 
Dörte Ohlſen ſchlug den hochmüthi— 
gen Timm Bredenkamp aus! Aber 
die Dirne war ja zum Küſſen! Nach— 
drücklicher konnte es dem dreiſten Ge— 
ſellen wohl nicht zu Gemüth geführt 
Mn was ganz Kurhapen von ihm 

ielt. 

„Hurra, Dörte! Hurra! Hoch!“ 

Larfen hatte endlich da3 Wort ge- 
funden, da3 er fuchte. Gellend freifch- 
te er €3 durch den Saal. 

„Wahrfcheinlich iS fie bang’, daf 
bu dich felbft auch ameimal verfaufft 
wie bein Voot, die „Nire”!” 

„Hab’ ich die „Nire” z3meimal ver- 
fauft, verbammter Hund von Faäl- 
Tcher?!“ 

„sa, ja! das haft du!“ 

Ale fchrieen e8 ifm entgegen. Wü- 
thend ergriff Timm das nädhitbefte 
Seibel. Aber er konnte nicht ausho- 
Ien zum Schlag. Zehn Fäufte um- 
Bee feinen Arm, hielten ihn 
eſt. 

„Willſt du uns hier noch Theater 
vorſpielen, Lump? Auf dein groß— 
ſpuriges Gethue fällt dir keiner mehr 


herein.“ 
Werft ihn 


„Raus! 
raus!“ 

Schäumend rik Bredenfamp fi 
los. „Es iſt nicht wahr, was Frerk 
Meyer ſagt! was Larſen ſagt! Hört 
mich!“ 

Da warfen ſie ſich zu dreißig auf 
ibn. „Dieb! Betrüger! Schuft! Raus! 
Raus!“ 

Und wie er rang und ſich,wehrte 
und um ſich zu ſchlagen verſuchte, ſie 
drängten ihn zum Ausgang, ſie hoben 
ihn auf, ſie ſchoben ihn auf die 
Straße, ſie ſchlugen die Thür des 
„Braven Zootfen“ Hinter ihm zu. Mit 
ihren Leibern ftemmten fie fich dage- 
gen. 

„Geh du Hin, mo bu hergekommen 
biſt, Lump!“ 

Timm Bredenfamp ftanb unter 
freiem Himmel in verfchobenem Ge- 
wand, one Hut. Es war völlig 
Kat. Der Wind war in Sturm 
übergegangen, hatte ſchwarzes Gewölk 
zuſammengetrieben. Ziſchend pfiff er 
um den Leuchtthurm. Die Schiffe 
im Hafen ſchaukelten. Wie auf 
ſchwarzem Sammt leuchteten auf dem 
der Molenköpfe. Wo das Blinklicht 
des Leuchtthurmes das freie Waſſer 
traf, da ſchimmerten weiße Schaum⸗ 


Kein Gedanke und keine Ueberle— 
gung waren in Timms Seele. Die 
einmüthige Verurtheilung von Seiten 
feiner Shın en — als I 


Raus! 


— 


eine blinde, nach Selbſtzerſtörung 
lechzende Wuth, und etwas wie ein 
Bild, eine Vorſtellung: ein Kutter, 
mit fliegenden Segeln im Sturm 
binfaufend, ohne Lichter, und irgenb- 
mo am Horizont der fhmarze Rumpf 
eines heimkehrenden Riefendampfers. 
Und die Blitze zucken, der Donner 
rollt, die Wellen ſchäumen, der dunkle 
Kutter fliegt gradaus, immer grad— 
cus, dem ſchwarzen Zug entgegen. 
Ein Krachen, ſplitterndes Holz, ein 
Ausruf der Schiffswache — und die 
Schraube des Dampfers ſorgt dafür, 
daß der Schwimmer ſich nicht zu lan— 
ae plagt. Verſinken, untergehen, 
nichts mehr hören, noch ſehen von der 
Welt! Aber nicht lautlos. Nicht in 
der Enge einer Stube, nicht im Ge— 
wühl einer Straße! Splittern und 
Krachen muß es dabei, der Himmel 
unabſehbar ſich dehnen und der ſal— 
zige Seewind den letzten Athemzug 
mit wegtragen. 

Timm Bredenkamp erreichte den 
Eingang des Hafens. An ihrem Tau 
ſchaukelte die „Nixe“. Da ſtieß er ein 
wildes Lachen aus. 

„Hallo, Larſen! Du Räuber! — 
Die „Nixe“ geht mit mir!“ 

Mit vor Eile bebenden Händen 
lüſte er die Stricke. 

Da ſchlüpfte ein Schatten an ihm 
vorüber geſchmeidig in das Boot und 
verkroch ſich hinter den Netzen im 
Stern. 

Er ſtürzte ihm nach, er griff da— 
nach mit rauher Fauſt. „Wer ins 
Teufels Namen unterſteht ſich?“ 

Im Schein des Leuchtthurmfeuers 
leuchtete die rothe Bluſe auf. Dörte! 

Du? — Geh hinaus aus dem 
Boot.“ 

Sie rührte ſich nicht. Da packte er 
ihren Arm, zerrte ſie vorwärts. Sie 
klammerte ſich an den Maſt. ſie krallte 
ſich in die Maſchen der Netze. 

„Werfen Sie mich ins Waſſer, 
Herr Bredenkamp! Anders geh' ich 
nicht.“ 

Er ſah ein, daß es in dem Sturm 
ſelbſt ſeiner Kraft nicht leicht werden 
würde, ſie gegen ihren Willen ans 
Land zu ſetzen. 

„Was willſt du aber?“ 

„Bei Ihnen ſein.“ Ganz leiſe ſagte 
ſie's. 


„Bei mir?! Haſt mich ausgeſchla— 
gen, haſt mich öffentlich beſchimpft. 
Fürchteſt du dich nicht vor mir, du?“ 

Sie hatte ſich ganz klein in den 
Winkel geduckt. „Herr Bredenkamp 
thut keinem Hund was zuleid. Er 
wird mir auch nichts zuleid' thun.“ 

„Da trüg' dich nicht auf! Leicht 
möcht' ich mich heut' Abend ſogar an 
einer vergreifen, die ich lieb hätte. Du 
aber — Närrin! Hexe! mach' dich 
fort! oder ich ſteh' für nichts.“ 

Sie bewegte ſich nicht. 

Er ſchüttelte ſie. „Weißt du nicht, 
daß es gegen die Mädchenehre iſt, mit 
einem Mann allein in die Nacht hin⸗ 
auszufahren?” 

„sch thu’s ja auch nur,” fagte fie 
zögernd, „weil grad fein befferer zur 
Hand if. Heut’ nicht. Später wird 
Kerr Bredenfamp mieder genug fins 
ten, big mit ihm fahren.” 

„Allein fein mill ich,“ zifhte er. 
„Geh, ach! Ach zähle bis brei.” 

Sie mi nicht. 

„Gi, Klettel So fahr’ zur Hölle!” 

Heftig tauchte er die Riemen ins 
Maffer, ftieß mit harten Stößen das 
Boot von der Kaimauer ab und um 
den Briüdentopf der „Alten Liebe“ 
herum aus dem Hafen. Sogleich jeh- 
te er die Segel, jeden Lappen, über 
ben die „Nire“ verfügte, Großjegel, 
Klüper und Fod, und ohne zu reffen. 
Klaus Opverbed hätte heut’ nicht fla= 
gen bürkn, daß der Kutter zu menig 
Leinen führe. Al er auch noch das 
Zoppfegel aufzog, legte das Boot fich 
derart auf die Seite, dat die Wellen- 
töpfe die Maftfpite negten. 

Dörte fhrie auf. 

Timm nidte in grimmer Befriedi- 
aung. „Wenn du geglaubt haft, daß 
ta3 eine Vergnügungsfahrt mird! 
Aeffin!” 

Das Boot rollte und fehlingerte, 
fchoh vorwärts, machte eine Viertel: 
drehung. In breitem Strom fpülte 
das Maffer drüber, riß Taurollen, 
Keſſel über Bord. 

Reffen! Reffen! Herr Breden—⸗ 
kamp! Aus Barmherzigkeit, reffen!“ 
flebte Dörte. 

Er ſtand mit untergeſchlagenen Ar: 
men, in wilder, boshafter Freude. 
„Wird dir bang' jetzt? — Warum 
läufſt mir nach?“ 

Da, im Augenblick, als das Ken— 
tern des Kutters unvermeidlich ſchien, 
hatte der Sturm die Einſicht, die 
Timm nicht haben wollte. Das Topp⸗ 
ſegel flog in Fetzen fort. Schwer 
ftampfend, halb voll Wefler, richtete 
die „Nire“ fich auf. 

Dörte ftieß einen tiefen Seufzer 
der Befriedigung aus. 

„Wenn du mit deinem SHerrgott 
e!ma noch mas glatt zu machen haft, 
Dern,“ fagte Bredentamp zwiſchen 
den Zähnen, „dann thu bas lieber 
eleih. Es ift nicht wahrſcheinlich, 
daß einer von und heil nah Kurba- 
ven zurüdtommt.” 

„Wenn Herr Bredenfamp zurüd- 
fommen will, dann fommt er aud 
zurüd.” 

„Und menn ich nicht will?“ 

„Dann war’ dad um mi aud 
nicht weiter jhad’. Aber um Herr 
Bredenkamp würd' ich das ſehr, ſehr 
ſchad' finden.“ 

Er lachte höhniſch. „Ein Bettler, 
ein Dieb, ein weggejagter Bräutigam! 
Wozu foll fo waß leben?” 

Es fam feine Antwort. Unmill- 
türlich hatte er drauf geimartet. 

„Haft bu mas gejagt?” fragte er 


„Auf fo was ftann mar nir fügen.” 
alſo — 


— van mn 


Shiffsplanten Tlatfien, fühlte ihn 
fein Gewand b; , an feinem 
unbebedten Kopf ein. 

toohl die blinne Bluſe des Mäd⸗ 
chens triefen mochte! Es geſchah der 
Närrin recht. 

Die „Nixe“ flog jetzt ver dem Win⸗ 
de hin. Keine Gefahr mehr. Er 
konnte ſein Schiff. Das hielt an— 
dern Sturm und andre Seen aus. 
Er mußte ſie ſchon abſichtlich zum 
Kentern bringen oder auf ein Riff 
jagen. Und wieder tauchte die Viſion 
des dunklen Schiffsrumpfes vor ſei— 
ner Vorſtellung auf. Wie? Erſchie— 
nen nicht dort am Horizont Lichter? 
nicht bloß die vorſchriftsmäßigen 
Schiffslaternen, nein, mehrere Licht— 
| fireifen übereinander, die drei er- 
feuchteten Deds eines heimfehrenden 
Daeandampfers. 

Timm faßte mit feitem Rud das 
| Ruder. Grad auf den dunklen Rumpf 
nit den Lichttupfen au flog der Kut- 
ter, die Seael vol! Wind, den Bug 
tief eingewühlt in meißen Schaum. 
Mit der Freude eine® Srrfinnigen 
farrte Bredentamp dem lanafam nä-= 
berrüidenden Koloß entgegen. 

Aber außer dem Heulen und Pfei- 
fen des Sturms, außer dem Raufchen 
Ge? Regend und dem Slatjchen der 
Mellen aeaen die Schiffsrlanfen, un- 
terfchted fein Ohr jebt ein Geräufc. 
Das ftörte ihn aus feiner Entrüdung, 
Tieß ihn den Kopf wenden. 

Dörte hatte ein Gefäß aufgefpürt. 
Tamit fchöpfte fie das Wafler, das 
fußboh im Kiel ftand, und goß e3 
mit faft taltmäßigen Bewegungen 
über den Bootrand. 

„Sind dir die paar Tropfen fehon 
zu viel, Wicht? Wirſt bald mehr 
Waſſer kriegen.“ 

Höher und höher ſtieg der erleuch— 
tete Rumpf aus der Fluth, und haar— 
ſcharf in den Kurs des großen Dam— 
pfers hielt die Nukſchale. Schon 
klang durch den Sturm halb verweht, 
die Muſik der Schiffskapelle herüber. 
Nur jetzt nicht abkommen! nicht ab— 
kommen! Noch einen halben Strich 
höher, einen kleinen halben Strich — 

Da ſchrak er zuſammen. Dörte 
ſprach, und es war, als antwortete 
ſie ſeiner Seele. 

„Das eine verſteh' und verſteh' ich 
nich, das: wie Herr Bredenkamp dem 
Eerede dummer Menſchen ſo viel 
Ehre anthun kann, daß ihm darum 
gar das Leben leid iſt. Da müßt' 
Herr Bredenkamp doch viel zu ſtolz 
zu ſein.“ 

Die Rede traf. Wüthend fuhr er 
euf. „Was fchiert das dich? — Den?’ 
lieber an deine Sünden. Zmei Mi- 
nuten haft bu noch zu leben.“ 

Ganz dicht Thon TYeuchteten die 
Lichter de3 Dampferd. Sie begriff 
plötzlich. Sie ſchrie auf. In ihrer 
Verzweiflung faßte ſie Bredenkamps 
Arm, den Arm, der das Steuer hielt, 
rüttelte daran. 

„Das nicht! Das nicht!“ 

„Ja, das! Das!“ 

„O, Gott im Himmel erbarm' dich! 
Herr Bredenkamp!“ 

Mit grimmem Hohn ſah er ihre 
Verzweiflung. „Haſt ja mitkommen 
wollen, Närrin!“ 

Er erwartete, daß ſie flehen, bei— 
teln würde um ihr junges Leben, auf 
den Knieen ſich winden. Er war ſo 
voll Qual und Haß und Wuth, daß 
er eine grauſame Freude empfunden 
haben würde an ihrer Noth. 

Aber ſie bettelte nicht. Sie ſchrie 
ihm ins Geſicht: „Wenn Sie das 
thun können — wenn Sie das wirk— 
lich können, Timm Bredenkamp, ſich 
umbringen hier! und mich — mich 
auch! — dann ſind Sie ein ganz 
ſchlechte Menſch! — und dann — 
dann frag' ich nichts mehr nach dem 
Leben! — Schämen Sie ſich! Schä— 
men Sie ſich!“ 

Es war, als ob ihre Empörung 
eine Wolke ſpaltete, die vor ſeinem 
Verſtändniß lagerte. In den Wahn— 
ſinn ſeines Jähzorns brach ein Licht— 
ſtrahl. Nein, er konnte das doch nicht 
thun! Er hatte kein Recht, dies 
fremde Mädchen mit in ſein Ver— 
bängniß zu reißen. Aber wie jetzt 
noch den Zuſammenſtoß vermeiden? 
Der Dampfer wich nicht aus, er ſah 
das laternenloſe Boot ja nicht. Um— 
legen im ſauſenden Sturm? Dazu 
war's zu ſpät. Vor dem Bug vor— 
über kam er nimmermehr. Um ein 
paar Striche abfallen vom Wind? 
Verſuchen ſeitwärts vorbei zu ſtrei— 
fen? 

„Halt dich feſt, Dern!“ 

Er ſchrie's. Und mit Aufbietung 
oller Kräfte packte er das Steuer. 
Der Kutter ächzte. Es ging wie ein 
Zittern durch ſeinen Bau. 

Jetzt, ein furchtbarer Stoß. Hart 
ſchrammten ſeine Planken am Rumpf 
des Dampfers hin. Ein Anruf. Ein 
Fluch. Schon war der Koloß vor— 
üher. Wie trunken taumelte bie 
„Nixe“ in den mächtigen Kielwellen, 
legte ſich auf die Seite, richtete ſich 
wieder. 
obgebrochen bei dem Anprall, ein Netz 
über VBord gegangen. Doch Timm 
Bredenkamp hielt das Steuer mit ei— 
ſerner Hand, und der Kutter kämpfte 
fich mit ſtraffen Segeln weiter durch 
Gewitterſturm und rieſelnden Regen, 
inimer gradaus der Nordſee zu. 

Als die Gefahr vorüber war und 
Timm nicht mehr ſeine ganze Auf: 
merkſamkeit auf die Führung des 
Schiffes zu verwenden brauchte, hörte 
er Dörte ſchluchzen. Es verdroß ihn. 
Ohne die Dirne wär's jetzt vorüber. 
„Was haſt zu plärren?“ fragte er 
bart. „Biſt nicht lebendig davon ge⸗ 
tommen?“ 

„Es war zu fohredlich,” Tlagte fie 
feife. „Wenn MWilm en jo ein 
Ding ihun wollte oder Korl Lübing- 
— —Aber für Herrn Breden⸗ 


. Der Regen 


Die Spite de3 Klüpers war | 


re? gehalten, Herr Bredentamp.” 

„Du hatteft mich dafür gehalten?“ 

„Bis eben.“ - .. 

Er ärgerte fi. „Das nächte Boot 
ruf ih) an und jeß dich ab. Bafta.“ 

„Rein,“ wehrte. fie angfivoll. „Ad 
mill bleiben.” 

„Sp halt’ den Mund. Sonft werf 
ih bi ins MWaffer.“ 

Da fchmwieg fie. Ste unterdrüdte 
auch ihr Schluchzen. Kein Laut als 
das Pfeifen des Sturms, das ſchwache 
Donnerrollen des abziehenden Gemit- 
ter, da3 Naufchen der Wellen, und 
in gleichmäßigen Zmifchenräumen das 
Platfchen des Waflers, das die Dirne 
ausſchöpfte. Weiter, immer weiter 


| feewärt flog die „Nire”. 


Der Regen lieh allmählich. nad). 
Zimm faß am Steuer. Eine Er: 
rüchterung tam über ihn. Sein 
Dahniinn Hatte vor dem Bug. des 
Ozeandampfers ten SHöhepunft er- 
reicht. Und die großen Leibenjchaf- 
ten im Menfchen find mie bie großen ; 
Ummälzungen in der Natur, turzle- 
kig. Das Vhörichte diefer zmedlofen 
Fahrt durh Sturm und  Unmelter 
fam ihm zum Bemwußtfein. Ja, wenn 
bon der „Nire” ein paar zerfplitterte 
Planken übriageblieben wären ‚und 
tor Timm Bredenfamp gar nichts! 
Aber mit entzmeigejegeltem Schiff, 
te8 noch nicht einmal fein eigenes 
mar, in den Hafen einlaufen, mwohlbe- 
halten, nur ohne Hut und triefend, 
Sad Mädchen in feinem wahnfinnigen 
Pub und naß mie eine gebabete Kabe 
im Gefolge — nein, beifer mar es, 
menn da8 Tageslicht folche Heimkehr 
richt befchien. Noch hatte er Seit. 
Er war über den einen Bug hinaus 
oefegelt. Bei der Stärke und Ric- 
tung de3 MWindes Tonnte er über den 
ondern Bug in den Hafen zurüdfom- 
men, bevor der erfte Lichtjtreif im 
Dften den langen Junitag ankündig— 
te. Er manbte. 

Er fprad fein Wort, da8 Herz voll 
Groll gegen da3 Mädchen, da3 durch 
fein bloßes Gegenmwärtigfein verhin- 
dert hatte, mas fonft feines Menfchen 
Macht hätte verhindern fönnen. 

Dörte Hielt fih ganz ftil. Sie 
athmete faum. Erft ald das Licht 
des Leuchtthurms ſchon nahe blinkte, 
fing ſie an zu ſprechen. 

„Eins muß ich Herrn Bredenkamp 
noch ſagen. Wenn ich nein zu Herrn 
Bredenkamp geſagt habe in Piter 
Ohlſens Gaſtſtube, denn muß Herr 
Bredenkamp ja nich denken, daß das 
geſchehen wär, um ihn zu beleidigen. 
Bloß, ich wußt' damals und jetzt, daß 
Herr Bredenkamp viel zu gut für 
mich iſt.“ 

„— Und deshalb haſt du mich öf— 
fentlih beihimpft?! Ein Nein von 
einer Dirne ift für einen Mann fo 
tiel, ald wenn ein anderer Mann ihn 
ind Gefiht haut. MWeikt du das?“ 

„Herr Bredenfamp mar nich er 
jelbft, ala er fragte. Sonft hätt’ er 
das ja nich gefragt. Herr Breden- 
famp muß eine Braut Haben nod) viel 
feiner al Elfe Meyer. ind fo eine 
mird Herr Brebenlamp auch ficher 
finden.” 

„Bas du nicht verfprichft! — Eine 
feine Braut — menn Dörte Ohlfen 
mich ausfchlägt!” 

„KRurhaven i3 man llein. Warum 
follte Herr Bredenfamp in Kuxhaven 
bleiben? Die Welt ift groß. Da 
gibt’3 viel feine Mädchen in.“ 

Er verließ feinen Pla am Steuer, 
trat näher zu ihr. 

„Sag’ mal, fafelft bu mir eigent- 
lic; all diefe fchönen Dinge vor, meil 
du ein fchlechtes Gemiffen haft und 
kange bift, daß ich dir für den 
Schimpf, den du mir gethan halt, 
Loch noch den Hala* umbrehe?“ 

„Och,“ klang es vom Vordertheil 
des Schiffes zurück, wo Dörte kauer⸗ 
te. Sie antwortete nichts weiter. 

Er fragte auch nicht. Er kehrte an 
ſeinen Platz zurück. Eine mit jeder 
Minute ſich ſteigernde Müdigkeit legte 
ſich über ſeine Augen. Wie durch ei— 
nen Schleier ſah er den Leuchtthurm 
heranrücken, vorübergleiten, die Ha—⸗ 
fenlichter. Mit hartem Stoß legte 
der Kutter an. 

„Nun geh heim,“ ſagte Timm zu 
Dörte. Kannſt im „Bravben Loot⸗ 
fen” bon ber Fahrt erzählen. Das 
gibt was zu lachen.” 

Dörte antwortete nit. Sie ftien 
oefchicdt zur Brüde Hinauf. Er fah 
fie langfam über den Kai gehen, mäh- 
rend er da3 Boot feftmadhte. Die 
rothe Blufe lebte um ihren Leib. 
Aus den herabgefallenen Haaren 
triefte das MWaffer. 

Mit weiten Schritten Haftete er fei- 
rer Wohnung zu. Er taumelte vor 
Erfhöpfung. Ohne fi auszukleiden, 
ließ er fih auf das Bett fallen, und 
fein Kopf berührte faum das Kiflen, 
pa fchlief er fchon. .E3 war die Reat- 
tion feiner gefunden Natur auf das 
Uebermaß feelifcher und Törperlicher 
Kraftanftrengung. DBleiern felief er 
Stunden, 

Als er erwachte, fehimmerte ber 
erſte Sonnenſtrahl durch die Schei⸗ 
ben. Und ſogleich war ihm wieder 
alles Geſchehene gegenwärtig. Die 
clte Qual kam mit dem alten Trotz 
über ſein ausgeruhtes Gehirn. Nein! 
unmöglich weiter zu leben! Wenn 
da? Schidfal blödfnnig auf ihn ein⸗ 
ſchlug — kein Menſch braucht zu dul⸗ 


den, was er nicht dulden will. — 
Und zu denken, daß jetzt alles vorüber 
uünd gut wäre ohne die Klette, die 


Närrin, die ſich an ihn geklammert 
hotte! — Er ſtand auf. Er horchte 
Nichts regte ſich im Haus. Es war 
noch nicht zu ſpät. Vorſichtig nãherte 
er ſich der Thür, öffnete und ſiand 
gebannt. 





nein Eintauf von Anaben-Sleidern zis- 


Wir ficherten uns eine Anzahl zu bedeutenden Herabjeßungen, die 
Ahr bereitwilligjt zu 35 bis 40 Prozent Rabatt faufen werdet. 


85.00 Kniehojfen Anzüge für Knaben, Größen 3 97 
7 bi3 17 Sabre, jpeziell zu + 


$4.00 Kniehofen- und Novelty = Angüge für 
Sinaben, Größen 3 bi3 16 Jahre, für 


2.97 


$3.00 Kniehojen = Angüge für Knaben, Größen 7 bi3 zu 


16 Jahre, in diefem 


zu nur 


erfauf offerirt, Tpeziell 1.59 


$2.00 Aniehofen = Anzüge für Knaben, Größen 
7 bi3 16 Sabre, fpeziell zu 81 


$5 Anzüge für Knaben, mit 2 
Baar KRnickerbocker⸗Hoſen, Grö⸗ 


ßen 6bis 16 Jahre, 2,9% 


Ipeziell Montag, 


50 Duß. reintvoll. 50c Knieho- 
fen für Sinaben, Gr. 3 bis 16 


3.—gerade Bloomer= 
u. Kniderboder=-Hofen, 25c 


300 Paar $3.00 Hofen für Männer, Größen 28 bi? 50 Taille, 


für 1.76. Hübfche_Caffimeres, dunkel geitreifte 
fanch Cheviot3. Sie find ertra gut gemadht—Spe- 


\ % ziell zu nur 
$15 Anzüge für Männer, Montag 8.80 
Größen für Männer 33 bi3 44 Bruit- 
maß. Schwarze Thibet3, blaue Serges, 
fcy Kammgarne, Gafjimeres, einfacdh- 
und doppellnöpfige Facons, 

fpeziel zu nur 


Kammgarne, 
s 


$10 Anzüge für junge Männer, Mon= 
tag zu 7.50 — Blaue Serges, jhmarze 
Clay Kammgarne, fchtwarge Thibet3, 
einfach ie ie Facons, — 
Größen für 14 bis 20Jahre, 

ſpegiell zu 1.30 


Yerkauf von Chas. Simons’ Sons, Gr 
Mufter-Unterkleidern 


Wunderbare Unterzeug-Bargains für morgen in einem großen Verfauf 


von hHochfeinen Muftern von Chas. 


Simons’ Sons, New Yort 


Mujter Veits für Damen, in fehlihten VBalbriggans — Moin 
rofa und blaue mercerized Vefts, reiche importirte Weitz Floor 
mit bandgehälelten Yoles, 200 Dukend, 50c 200 


Veſts, ſo lange ſie vorhalten, zu 


Chas. Simons' Sons Muſter-Veſts, volle taped Klei— 
dungsſtücke, ganz aus Lisle Thread oder Maco 

Baumwolle, 156, 1960 und 25c Veſts, morgen 1 1 c 
Cha. Simon?’ Sond Mufter-PBartie von Union Euit3 
für Damen, mit taped Hals, reich gehäfelte Nofes und 
mit Gpiben = Mole, am Knie mit breiter Spibe be— 
feßt; eine jehr berlodende Auslage von 1.00 u. 69€ 


1.25 Kleidungsjtüden, offerirt für 


Cha3. Simon!’ Sons Mufter = Partie 


für Männer, — 1.25 
für nur 


Chas. Simon?’ Eon3 Mufter » Unterzeug für Männer; nur 180 Dubend in dies 
fer Partie, jämmtlich 50c bi3 1.00 Mutter der Reifenden, Eure Aus— 29€ 


wahl für nur 


Naturwiſſenſchaftlich⸗techniſche 
Vlauderei. 
Siegfried Hartmann im Berliner 
Tageblatt. 

„Warum fahren nur fo viele Wagen 
nach Berlin?” frug mich jüngft auf 
einer Drofchtenfahrt durch den Thier- 
garten nach Charlottenburg mein 
Freund Paul. 

„Straßenbahnwagen?“ 

„Ja, auch Straßenbahnwagen.“ 

„Ich denke, es fahren eher noch zu 
wenig.“ 

„Ich meine: warum mehr Wagen 
nach Berlin als nach Charlottenburg 
fahren.“ 

„Wie kommſt Du auf den Gedan— 
ten?” ! 

„Weil wir alle paar Minuten einen 
begegnen, während uns erit ein ein- 
iger eingeholt hat.” 

„Das ift wohl nicht Dein Ernit.” 

„Mein voller Ernit.“ 

„Kutfcher, halten Sie mal an! 

„Barum läht Du denn halten?” 

„sh will Di von Deinem rr- 
mwahn heilen. Das ijt denn doch zu 
tof. Die Wagen fahren in beiden 
Richtungen alle 73 Minuten. Das 
gilt aber natürlich nur, wenn man an 
einer Stelle ftehen bleibt und die 
Magen an fich vorbeifahren Täßt; 
wenn man dem einen Wagenzug ent: 
gegenfährt, dann müffen einem doc 
jelditverftändlich in der gleichen Zeit 
mehr Wagen begegnen und meniger 
einholen!” 

„Hm, da haft Du Recht, felbitver- 
ftändlih.... natürlih.... bitte, 
Kutfcher, fahren Sie meiter.... Was 
man doch für Unfinn reben fann!“ 

„Das nehme ich Dir meiter nicht 
übel, die alltäglichiten Dinge werden 
am menigjten verftanden, da8 habe ich 
fon häufig erlebt.... Ueberdies: 
Du fragteft mich neulich, wie e8 bie 
Aftronomen anfangen, die Gejhmwin- 
digkeit der Tirfterne zu berechnen?“ 

„Ganz recht.“ 

„Die Straßenbahnmwagen bieten mir 
einen famojen Ausgangspuntt, um 
Dir die Sache zu erklären.“ 

„Was haben denn die Straßen» 
bahnmwagen mit aftronomijchen Meflun- 
gen gemein?” 

„Warte ab. Die Kette muß id 
natürlich Glied für Slied Tchmieden.“ 

„Die Straßenbahnivagen hier fol- 
gen jich in Abjtänden von 7% Minuten, 
Mir mollen no annehmen, baf 
ver Fahrplan baarjcharf eingehalten 
würde, und daß fein Wagen unters 
meg3 anhielt. Wenn mir jebt mit 
unfjerer Drojchfe ebenjo rajch führen 
wie ein Gtraßenbahnmwagen, dann 
würde ung feiner einhoien und mir alle 
53 Minuten einem begegnen. Die ent- 
gegentommende Wagentolonne milrbe 
ung boppelt fo dicht erjcheinen, als fie 
e3 in Wahrheit if. Nun jtelle Dir 
zunädjft vor, jeder Wagen marfire eine 
Schallmelle. Der Endpuntt der Stra- 
Benbahn fei die Schallquelle, von ber 
die Schallmellen ausgehen. Um uns 
der Wirklichkeit zu nähern, nehmen 
mir an, die Schallmellen fommen und 
mit der Gefchmindigfeit des Schalles, 
das heikt 333 Meter in ber Sekunde, 
entgegen, und zwar in einer Folge von 
258 Stüd in der Sefunde. Wenn 
mir dann jtilljtehen, mürben wir dem= 
nah 258 Schwingungsimpulfe mit 
unjeren Obren aufnehmen, das heißt, 
wir würben ben Ton.C, ober das ein» 
gejtrichene CO hören. Wenn mir aber 
nun mit —— — — des 
Schalles en entgegen⸗ 


u 


ng 


! Damit wären 


wagen, wir mürben ber boppelten 
Zahl begegnen, das beißt, unjer Ohr 
würde nicht mehr 258, jondern 516 
Schmingungen in der Sekunde auf- 
nehmen, das heift (ungefähr), das 
zmweigeitrichene C hören, einen doppelt 
jo hohen Ion.“ 

„Des leuchtet ein. Die Erfchei- 
nung ijt mir überdies auch gar nicht 
fremd, auf ber Eifenbahn Habe ich 
dasjelbe oft bemerkt, wein der Zug an 
einer pfeifenden Yofomotive oder einer 
Signalglode vorüberfährt. So lange 
man fich der Schallquelle nähert, er- 
Icheint der Ton höher, als er in Wirt: 
lichkeit ift, jobs“ man aber vorüber- 
fährt, jchlägt er deutlich um in einen 
weit tieferen.“ 

„Run alfo. Um fo mehr wird e8 
Did freuen, wenn Du Dir jegt über 
die phnjifalifchen Urfachen der Er- 
Iheinung im Klaren bif. 3 gebt 
Alles mit rechten Dingen zu. Das, 
was ich Dir eben erzählte, fann man 
natürlich Durch das Erperiment nicht 
beweiſen, denn e3 ift bisher dem Men- 
ſchen noch nicht möglich; gemwefen, ich 
mit der Gefchtwindigfeit des Schalles 
zu bewegen; jelbjt bie eleftrifche 
Schnellbahn hat es srft bis auf 70 
Meter in der Sekunde gebracht. Auch 
das umgefehrte, nicht minder inter- 
eflante Erperiment ift ung aus dem 
gleihen Grunde verfchloffen: fich mit 
der Gejchmwindigfeit des Schalles von 
der Schallquelle fortzudewegen. Dann 
würde man nämlich gar nichts hören, 
ebenfowenig wie einen ein Straßen- 
bahnwagen einholen fann, wenn man 
ebenfo jchnell wie er felbft fährt.“ 
„Das wäre famos, wenn man ba3 
fönnte. So ein Vehikel würde ich mir 
ſofort kaufen. Es wäre ein ganz vor⸗ 
zügliches Mittel, um einmal abſolute 
Ruhe zu haben.“ 

„Du denkſt wahrſcheinlich wieder an 
Deine klavierübende Nachbarin. Lei— 
der iſt dieſer Weg, ſich Ruhe zu ver— 
ſchaffen, aber noch nicht gangbar. Ich 
für meinen Theil würde es auch vor— 
ziehen, die Schallquellen, zum Beiſpiel 
alle falſch geſpielten Klaviere, mit der 
Geſchwindigkeit des Schalles in den 
Weltenraum zu befördern und ſelbſt 
ruhig und gemüthlich in meiner Be— 
baufung figen bleiben. Denn natür- 
lich iſt es vollſtändig aleichgiltig, ob 
ich der Schallquelle oder die Schall⸗ 
quelle mir entflieht. Nicht auf die 
abſolute, ſondern auf die relative Ge— 
ſchwindigkeit kommt es an.“ 

„Das könnte man doch überhaupt.“ 

„Was?“ * 

„Mit der Geſchwindigkeit des 
Schalles etwas wegbefördern. Weg— 
ſchießen. Die Geſchwindigkeit der 
Geſchoſſe übertrifft doch die des 
Schalles.“ 


„Da haſt Du recht. Das wäre auch 
ein Weg, um die Behauptung erperi- 
mentell zu bemweifen. Man brauchte 
nur an das Geihoß etiva eine Pfeife 
bon bejtimmter Tonhöhe zu befeftigen, 
die Bedienung mürbe nicht3 von ihr, 
der yeind dagegen ihren Ion mehr wie 
doppelt jo hoch vernehmen. Das gäbe 
auch umgekehrt ein Mittel, um die Ge- 
ſchwindigkeit des Geſchoſſes zu beſtim⸗ 
men. Wenn Jemand weiß, welche 
Tonhöhe die Pfeife in Wirklichkeit hat, 
ſo kann er, ein feines muſikaliſches 
Gehör vorausgeſetzt, aus der Verände⸗ 
rung des Tones auf die Flugrichtung 
und die Geſchwindigkeit des Geſchoſſes 
ſchließen. Hört er zum Beiſpiel einen 
doppelt ſo hohen Ton, ſo fliegt es mit 
333'Meter im ber Sekunde auf ihn zu, 


Sonntagpon, Chicags, Sonntag, Den. d. A 


ber Firfterngefhtvindigfeit. Alles das, 
was von den Schalliwellen gilt, gilt 
nämlih in gleihem Maße von ben 
Lichtwellen. Was mir beim Schall 
ZIonhöhe nennen, da3 nennen wir beim 
Licht Farbe. Das heißt, die Yarben 
unterfcheiben fi) von einander nur 
dur die ſekundliche Schwingungs— 
zahl der Lichtmellen. Das langjamıte, 
unjeren Augen noch mahrnehmbare 
Licht ift das rothe, bei ihm treffen in 
der Sekunde etma 400 Billionen 
Schwingungen unjfer Auge, das 
Thhnelfte ift das violette mit etwa 800 
Billionen Schwingungen in der Se— 
funde. Wäre e3 alfo menjchenmöglich, 
daß ein Eifenbahnzug mit der Ge- 
fhmwindigteit des Lichtes, daß heikt 
300 Millionen Meter in der Sefunde 
auf eine rothe Laterne zuführe, fo 
würde dem Lofomotivführer das Licht 
nicht roth, fondern violett erfcheinen. 

„Das tft natürlich eine Phantafie, 
das fönnen wir nur erdenfen, aber nie= 
mal3 erleben und nie und nimmer 
durch das Erperinient ermeijen. 
‘immerhin hat die even entmwidelte 
Theorie, die man auch das Doppler’: 
fche Prinzip nenat, ven Weg gezeigt, 
um jcheinbar unlögbare Aufgaben zu 
löjen. Wenn mir buch ein Fernrohr 
einen Stern betrachten, der jo im Wel- 
tenraum jteht, daß jid) die Erbe in 
ihrer Kahreslaufbahn auf ihn zu be— 
wegt, ſo erfcheint er in einem bejtimm= 
ten Licht. Nehmen wir ein Prigma 
zu Hilfe, jo fünnen wir das Licht in 
feine Farben zerlegen. Hierbei zeigt 
e3 fich gewöhnlich, dab an bejtimmten 
Stellen des Spektrums (der Regen 
bogenfarben, die da3 Prisma mirft) 
charakterijtifche, jcharf begrenzte feine 
farbige Linien jichtbar merben, bie 
nach unferem Wiffen davon herrühren, 
daß fih auf dem Stern gqlühende 
Dämpfe von bejtimmter chemijcher 
Zufammenfegung befinden. Wir mol- 
len und nun die Stellung diefer Linien 
ganz genau bezeichnen, e& mag zum 
Beispiel eine Linie im Noth fein. Dann 
warten mir ein halbes Sahr, bis fi 
die Erde auf der anderen Geite ihrer 
Bahn von dem Firftern entfernt und 
beobachten mwieder. Wenn jebt bie 
Linie um ein Geringe3 nach Violett zu 
verfchoben ijt, jo hat die relative Ge- 
ſchwindigkeit zwiſchen Erde und Fix— 
ſtern zugenommen, erſcheint ſie nach 
dem rothen Ende hin verſchoben, ſo hat 
die relative Geſchwindigkeit abgenom— 
men. In letzterem Falle kommt der 
Stern auf jeden Fall auf uns zu, und 
zwar mit einer Geſchwindigkeit, die 
größer iſt als die Geſchwindigkeit der 
Erde, im erſteren Falle bedarf es noch 
einer weiteren Unterſuchung, ob er ſich 
langſam nähert oder entfernt. Aus 
dem Grade der Verſchiebung der far— 
bigen Linien kann man das berechnen.“ 

„Das muß aber eine ekelhafte Rech— 
nerei ſein.“ F 

„Das Rechnen mag noch gehen, aber 
die Beobachtungen müſſen mit einer 
Schärfe und Genauigkeit gemacht wer— 
den, von der ſich gewöhnliche Sterb— 
liche nichts träumen laſſen. Ein win— 
ziger Bruchtheil eines Millimeters 
gibt die ungeheuerlichſten Fehler in die 
Geſchwindigkeitsberechnung. Aber das 
braucht Dich ja nicht zu kümmern, Du 
brauchſt es ja nicht zu machen.“ 

„Gott ſei Dank, aber ich bin Dir 
dankbar, denn ich habe jetzt wenigſtens 
eine Vorſtellung davon, wie unſere 
Aſtronomen zuwege gehen.“ 

— — 
Frauen und Farbeu. 


In ſeinem Buche „Colour in Dreß“ 
theilt E. M. alle Frauen in vier Klaſ— 
ſen ein und gibt einer jeden beſondere 
Anweiſungen für die Wahl der ihr be— 
ſonders vortheilhaften Farben. Die 
vierKlaſſen ſind: die helle Blondine, 
die dunkle Blondine, die blaſſe Brü— 
nette und die blühende Brünette. 

In der erſten Klaſſe will er alle die 
Geſichter ſehen, die ſich durch eine 
zarte, weiße Haut, helles Haar vom 
goldigen und röthlichen Schein zum 
flachshaarigen herauf- und bis zum 
orangebraunen herabtönend und durch 
graue oder blaue Augen auszeichnen. 

Der dunkelblonde Typus macht ſei— 
nen Anſpruch auf dieſe Abtheilung 
durch eine volltönige Hautfarbe gel- 
tend, die mehr oder weniger zum Ro— 
ſenroth hinneigt durch dunkleres Blau 
oder eine Art von Braun in den Au— 
gen und durch Haar, das mit jedem 
Jahr des Aufblühens vom eigentlichen 
Blond tiefer in's Kaſtanienbraun ab— 
dunkelt. Durch körperliche oder gei— 
ſtige Bewegung findet ſich leicht eine 
Steigerung der lebhaften Geſichtsfarbe 
ein, ſo daß bei der Wahl der Farben 
auch darauf Rückſicht genommen wer— 
den muß. 

Die blaſſe Brünette hat in ihrer 
weißen Haut einen gelblichen Ton, 
dunkelbraunes bis ſchwarzes Haar und 
tiefbraune oder ſchwarzbraune Au— 
gen, die nach Bettinens genialem Ver— 
gleich in ihrem Leuchten mit den Tö— 
—— eines Violoncello Aehnlichkeit ha— 

en. 

Die blühende Brünette endlich iſt 
reichtönig in ihrer Hautfarbe, die nach 
der Oliven- und in die Kupferfarbe 
hinüberſchwimmen mag, womit ſich 
ein lebhaftes Roth auf Wangen und 
Lippen jehr gut verträgt. Die Augen 
find jchwarz, und fchwarz ift das 
Haar; doch noch fehöner, wenn es et- 
mas bon der größten Schönheit der 
Zigeunerinnen, dem blauen Haud in 
der Schwärze, aufzumeifen vermag. 

Bei dem allgemein Iichten Erfchei- 
nen, dem zarten farblofen Weiß der 
hellen Blondine fehlt rofige Lebensfri⸗ 
{che im Geficht, zumal wenn die blon- 
den Haare durch röthlihenSchein ihrer 
Art die Bläffe noch vermehren. lim 
nun einen für den Augenfchein nicht 
wirklich vorhandenen Rojenhaud auf 
folhe Wangen, in ein folches Geficht 
zu zaubern, gebt e3 kein: befjeres Mit- 
tel als ein belifate® Grün, meil biefes 
nah dem Ergänzungsfarbengefeß ei- 
nen röthlichen, rofigen Hauch iiber bie 
blaffe Fleifchfarbe ergieht. Um.fo an- 


genehmer wirkt biefeg Grün, wenn bas 
Haar t . “ 1. * 


nme? »M 
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die Blondine, verträgt fehr mohl den } 


tofigen Auspug mit Weiß und weißer 
Feder. Vortheilhafter iſt Orange, 
wenn die Augen Vergißmeinnichtblau 
ſind. Alle dunklen Farben ſind nach— 
theilig. Daher muß auch Blau, das 
ja Blondinen ſprichwörtlich gut klei— 
det, hell und nie zu direkt blau ſein. 
Gelb, Orange, Roth, Purpur und Lila 
ſind die feindlichen Farben für die 
Blondine. Von den neutralen Farben 
empfiehlt der Engländer Grau, Reh— 
und Schieferfarbe, Mausgrau, gewiſſe 
Schattirungen von Braun, Schwarz— 
weiß — beides keine Farben — kön— 
nen von jeder Dame getragen werden. 

Eine dunkle Blondine, die wegen 
ihrer guten Geſundheit und Friſche ſo 
beneidet wird, darf die Farben ihrer 
helleren Schweſter tragen, aber nicht 
ganz ſo hell, vielmehr dunkler und rei— 
cher. Ihr Haar ſchimmert in allen 
möglichen Schattirungen von Gold 
und Schwarz, und die Hautfarbe iſt 
voll und poſitiv. Natürlich paſſen dazu 
nur reiche und poſitive Farben, vor 
allem ein dunkles Grün. Damen die— 
ſer Art beklagen ſich nur zu häufig 
über ein zu geſundes, rothes Ausſehen, 
daher können ſie ſich auf die einfachſte 
und natürlichſte Art deſto weißer 
ſchminken, je dunkleres Grün ſie tra— 
gen. Geſetz iſt hier: je roſiger die 
Haut, deſto tiefer und dunkler das 
Grün oder die neutrale Kleiderfarbe 
oder das Blau. Mit letzterem laſſen 
ſich Orange, Scharlach, Schokoladen— 
farbe, auch Schwarz und Weiß verei— 
nen, ſo daß es nicht an Auswahl in 
Ausſchmückungen fehlt. Nur vor Vio— 
lett hüte man ſich, weil es jedem Ge— 
ſicht etwas Gelbliches und Kränkliches 
anhaucht. Von den neutralen Farben 
ſind alle Töne und Schattirungen von 
Braun und dem lichteren und leichte— 
ren Grau zuläffig’und in manchen 
Fällen und Verbindungen mohlthuend. 

Die blafjfe Brünette it im ganzen 
felien und megen der Eigenthümlich- 
feiten ihrer SHautfarbentöne etwas 
fhmwer zu behandeln. Die Haut ilt 
blaß, aber in diefer Blüthe ftedt ein 
eigenfinniger Schimmer von Gelb oder 
Grau. Zu diefer eigenfinnigen Bläffe 
fommen fchmarzes Haar und dunfel- 
braune Augen. Das jind mächtige Ge- 
genfäte, die fich wohl am beiten durch 
Tsarben, welche fich den beiden Gegen 
theilen anjchließen, ausgleichen lafjen, 
während die Blondine gerade den Kon 
traft der Farben verlangt. So werben 
fomohl helle al3 bunfle Farben fi 
befjer eignen al3 mittlere. Deshalb 
lalfen fich beide Ertreme, Weiß und 
Schwarz und alleg, was ihnen nahe- 
liegt, empfehlen. Mittel- und neutrale 
Yarben fchwächen hier immer ganz be= 
ſonders den Geſichtsausdruck, den 
größten Reiz gerade dieſes Typus. 
Von den dunklen Farben eignen ſich 
am beſten braune oder rothweinfarbige 
Stoffe. Dunkles Blau, Grün und 
Violett muß vermieden werden, wenn 
in der Geſichtsfarbe die leiſeſten 
Spuren von Gelb vorkommen. Gelb 
und weiß empfiehlt ſich beſonders für 
den Abend, und auch am Tage wirken 
Gold- und Weizenfarben gefällig, da 
ſie einen harmoniſchen Kontraſt zu den 
Augen bilden und etwaige kränkliche 
Gelblichkeit im Geſicht neutraliſiren. 

Die blühende Brünette nennt der 
Engländer den vollkommenſten Typus 
aller weiblichen Schönheit, da ſie mit 
dem blühenden Farbenreichthum der 
dunklen Blondine eine Geſichtsfarbe 
von eigenthümlicher Tiefe und Voll— 
tönigkeit verbinde und ſich des ſchwär— 
zeſten Haares rühmen könne. Wir 
Deutſchen theilen ja zum Troſte der 
blaſſen Brünette und der Blondinen 
dieſe Meinung nicht und finden in der 
Innigkeit letzterer wie in dem Geiſte 
erſterer oft genug herzerquickenden Er— 
ſatz für das Feuer und die Leiden— 
ſchaftlichkeit des „vollkommenſten 
Typus“. Das aber iſt wahr, daß die 
blühende Brünette, wenn überhaupt 
günſtig geformt und gekleidet, der 
raſcheſten Wirkung ihrer Erſcheinung 
fähig iſt. Ihre Hautfarbe neigt theils 
zu olivenartigen, theils zu kupferro— 
then Tönen, am häufigſten in gelben 
und orangebraunen Schattirungen, 
und das Roth der Wangen iſt ſtets 
poſitiver als das Roſige der Blondi— 
nen. So herrſchen im Geſicht gelbe, 
orange und rothe Töne vor, die durch 
Aehnlichkeit zueinander und zu dem 
ſchwarzen Haar durch Kontraſt ſtim— 
men. Demnach leuchtet die blühende 
Brünette durch einen Reichthum von 
angenehmen, ſelbſt blendenden Harmo— 
nien, die am wenigſten durch mißtö— 
nige Kleider oder Putzfarben ver— 
ſtimmt werden ſollten. Herrſcht im Ge— 
ſichte mehr Orange vor, wird es durch 
Gelb im Kleide geröthet und frei von 
unangenehmer Wirkung. Orange, 
Roth, Scharlach und ſonſtige lebhafte 
Farben dieſer Tonreihe erfordern viel 
Vorſicht im Gebrauch und ſollten nur 
als Mittel gegen zu lebhaftes Roth im 
Geſicht gewählt, ſonſt aber als zu ef— 
fektvoll oder auffallend vermieden wer— 
den. Ein ſcharlachrother Kopfputz iſt 
aber gut auf ſolch ſchwarzem Haar. 
Mitteltönige, neutrale Farben wie 
Schiefer, Braun und Grau ſind un— 
günſtig, deren dunkelſte Schattirungen 
aber nicht unpaſſend für ſehr volltö— 
nige Geſichter dieſer Art. Silbergrau 
paßt nur, wenn die blühende Brünette 
ſehr ſchwach blüht. Schwarz iſt be— 
ſonders geeignet, um zu ſchwaches 
Roth zu erhöhen und andere Farben— 
töne im Geſicht herabzuſtimmen. 

Der Frühling kommt, mit ihm auch 
wieder die Entfaltung der üppigſten 
Straßentoiletten. Und da die Mode 
jetzt geeignet iſt, weniger tyranniſch 
aufzutreten, vielmehr Jean Pauls 
Wort beherzigt, daß Individualität 
überall zu ſchonen und zu ehren iſt als 
Wurzel jedes Guten, ſo wird auch des 
Engländers oben zitirte Harmoniere⸗ 
gel wohl ein wenig erzieheriſch in 
äſthetiſcher Hinſicht wirken. An Bei⸗ 
fall der urtheilenden Männer ſoll es 
dem ſchönen Geſchlecht nicht fehlen. 


— — — 


Unſere Kredit-Bedienung iſt für die Vequemlichkeit unſerer 


Runden, 


Wir erfuhen um Kontos von zuverläfigen Runden 


Eine Gruppe von $525,5301u.32.50 Damen: 
Suits, neueſte Frühjahrs-Maödellezu 19.75 


Keine Koſten für Aenderunger 


Wir verlangen nichts für Umänderuugen von 
x Kteivern, die während des Ofter-Verfaufs gefauft 
werden. Alle Aenderungen werden gemaht von 


Herren-Schneider Herren-Bügler Herren: Finiihers 


Dieje Arbeit gemadht von Männern unter  Aufjicht 
von zzitters jichert perfeftes Pafien,abjoiute Zufrieden: 
ftellung und zichnelle Arbeit. Und das Befte, 


Keine Roiten 


für dieſe Dienſte 


Vier Suit Modelle ſoeben eingetroſfen: Auswahl 19.75 


Jedes neue Gewebe und jede neue Farbe wird in dieſem Aſſortiment von Damen-Suits zu 19.75 gezeigt. Hübſche 


Pencil Streifen, Shadow Streifen, 


Chiffon Panamas ſowie 
Broadcloths. Suits in Kopenhagen-Blau, Navyblau, Braun und 
0 Schwarz. Entzückende Facons in halb- oder eng anſchließenden 


Facons, einfach- oder doppelbrüſtig, Dip Front Effekte, Prince — 
Chap Facons, Butterfly Facons, einfach geſchneiderte oder fanch braided Facons, mit Seide oder Satin gefüttert. 
Die Skirts ſind Flaring oder pleated, mit einer oder zwei Falten am Bottom. 


Elegeante Oſter 

Fabrikanten-Muſter 
von ſeidenen 

Kleidern zu 19.75 Dieſes 


Erſparniſſe von einem Drittel Kleid 


Die zur Rechten abgebildeten su 
Kleider find Beifpiele aus dies 19.75 
fer munderpollen Partie bon 
individuellen Mufter-Kleidern. 
Keine zwei einander ähnlich, 
und alle find die neueiten Er- 
zeugniffe der Saifon. Darun- 
ter befinden fi} Suits aus 

Seid. Foulards mit Tupfen, 

eleganten Streifen oder ein- 

fach. Chiffon Taffete, — 

Rajahs. 

Farben ſind Schattirungen 


von Blau, Braun, Pink, Cham— 


pagnes, Reſedas, Grau und 
Biscuit. Der Finiſh iſt tadel- 
los. Die Waiſts variiren von 
einfachen Tailorsmade bis zu ” 
‘umper- und fancy Effekten. 


a Der Befat befteht aus Baby 


Srifh u. Filet Spiten. Skirt3 
find voll pleated, 19.75. 


Diefes 
Kleid 
zu 
19.75 


- Suits in jeder Beziehung. Spezieller Bargain Montag, 19.75. 


520 und 22,50 
Zailored Suits 


zu S15 
Die größten Werthe, die 
wir je gezeigt haben. 
Mehrere Hundert von bie= 
fen Suit3 im Ganzen, fie 
werben jedoch faum den gan= 
zen Tag vorhalten, denn bie 
gebotenen Erfparniffe find 
ganz außerordentliche. Dies 
felben find ſehr hübſch. 
Schlicht geichneiderteSuits 
Prince Chap Dip Yronts. 
Fancy braided Facons. 
Halb paſſende Facons. 
Enganſchließende Facons. 


Coats ſind hübſch gefüttert 
mit Satin; die Stoffe ſind 


d Panamas, Worſteds, Broad⸗ 
Fcloths und fancy Novelty 
Suitings; elegante, kleidſame 


Suits mit ſehr vollen Skirts 

in pleated und Flaring Fa⸗ 
cons, hübſche Farben, pracht⸗ 
voller Effekt. Zu 815. 


| Bas aanze Pager eines Fabrikanten von Pingerie Waills 


Gefanft zu weniger als der Hälfte des Preijes. In 
vier Bartien eingetheilt zu 50c, 69, 7I9e und $1 
— 


Hunderte von hübichen Mobellen, je- 

des jucht daS andere zu überbieten. — 

Pradtvolfe Facond von Entwerfern, 

en px; Die Durch ihre Geicdhidtheit den Fabri- 
ER 5, tanten ein großes Geihäft ficherten. 


IT m Diefe Waifts find fehr forafältig 
es gemacht in Bezug auf Yinifh, Ar- 
DREH \ beit und Baffen. 

feinſten perſiſchen Lawns oder Ba— 
tiſtes, barred Lawns ſowie hübſche 
Checks oder Streifen. 

Bei der Yard gefauft, würbe ber Stoff 
in vielen Fällen mehr foften, 
bei diefem Verfanf der Preis für die 
fertige Waift beträgt. 


—— 
. 

* * 
nt 
- 


Diefe Waift 81.00 


Stoffe find die 


Diefe Waifts 1.00, 


Einige diefer Waiftz find befegt mit hübfcjen Yofes aus Valenciennes Spigen u. Tuds, einige mit Serolla. 
Mit breiten und fchmalen Pleats, breiten Schultern, Ellbogen-Aermeln oder langen Xermeln. Born oder am Rüz' 
den zu öffnen. Hübfche Euff3 u. Kragen. Auswahl von eleganten Defignz und einfachen Effekten. Auswahl zu 


| Partie 1:50r) Partie2: 69 | 


Bartie 3: 79c | Partie 4: St/R 


Lange Teidene Damen-Handfhuhe Für Oftern: Bargains zu Yär 
Dies find ausgezeichnete jeidvene Handjchuhe, 16-Knöpfe Längen. Gemadht mit doppelten Finger- S 
Spiten und am Handgelent zu öffnen. Darunter befinden fih Handjchuhe in Schmar, Ray, U 
Sky und Pink. Alle haben hübfche mit Seide überzogene Claſps. Alle Größen in diefer 9 5c 


Offerte, Der Einfauf umfaßt 


zu 950. 


&3 find die Second3 von 50c, 75c und $1 Qualitäten. Jegt zu 
7: Ungebrochene Partien von Kid Handfchuhen für Damen, 1.25, 1.50, 2.00 Baar in der Bar 
tie, 2 und 3-Clafp?, Overfeam und Pique, 8-Knöpfe Kid und Suebe, alle Größen vor= 8I: 


hanen in der einen oder anderen-SFarbe. Jetzt zu 
> 5} . — Handſch 


2* 


ube fürMäbd- 


Bartien in 


9,000 Baar. Wundervolle Bargainz für Ofter-Eintäufer, 


2⸗Claſp ſeidene Handſchuhe mit doppelten Fingerfpigen. Nur in Schwarz u. Weiß. Ir 


Kurze 
Damen, 


Node«Schat« | ter 
19« 





——RA ERICKSON. President, 


Ychturireind Tagen 


2 


— — haben, ohne Erfolge zu erzielen 
en 


dit beweilen, dab ich bie einzige ° 


RENTEN 


Krampfaderdrud) - 
and Waflerhruch 


ne Meiler ober 
Schmerzen.) 


heile jeden Mann, der an Krampfaderbrud, Belhiverden, Blutvergiftung, N 

e, Balene oder anderen, den Männern a Krankheiten 
Yiberäle Offerte ift für Alle, die große Eumrmen 

und e8 ift mein Beftreben, allen diefen Leu 

ethobe befite, die Euch nadibaltig beilt. 


er 
leidet, 


ür Doktoren und Mebizinen 


Berahlt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 


HH Heile pofitiv Magen, Lungen, Leber- und Nieren-Leiben, 
SH heile Euch nad. 
haltig. 


Privat- Krankheiten 
der Männer 


— und nachhaltig gebeilt. 
erbeitfämädhe, Leberanitreng- 
ungen, Wblonderungen, Hans 


leiden. 
Lungen 


Aſthma, Bronchitis und Luns | 
genleiden, pofitiv durch meine h 
neuefte Methode geheilt. FAR 


Sonfultation und 
Unterfuchung frei. 


Dr. L. E. ZINS 


ner» md 


Spezialift für Män- 
Frauen 
Krankheit 


Al S. Clark Str. 


; Zwiſchen Lake und Randolph, 2. Floor 


auch wenn chroniſch. 


Krankheiten der 


Frauen 


Freusfäimerzen, MWeibfluß und 
andere Leiden nadhaltig 
urirt. 


Blut:Bergiftung 
nb alle —— —— 
idel, Beulen, SFlechten, H 

morrhoiden, geſchwollene Dru⸗ 

ſen, zehrende und hartnäckige 

Krankheiten. 


Id Enrire nachhaltig. 
Ich ſpreche deutſch. 


en. 


Sprechſtunden: 8 Morgens bis 8 Abends. Sonutags: 9 Morgens bis 4 Nachm. 


π 


— — — — 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Sübsft-Ede La Salle und Madiion Str. 
COHIOAGO. 


Bapital . .. . » » 8500,000 
Aeberſchuß..... 8500,000 
Anvertheilte Proſite 8100,000 


Edwin G. Foreman, Präſident. 
Sccar G. Foreman, Vigepräſident. 
Seorge N. Neiſe, Kaſſirer. 


"Allgemeines Bark-Gefchäft, 
Kontos mit Firmen und 
Bribatperfonen erwäünfdt. 
Geld auf Grundeigenthum 

zu verleihen. sine | 


Kapital $2,000,000 
Veberihuß. . - - - -. $900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 
152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Proz., die halb» 
jährlich gutgeſchrieben werden. 


Gin Dollar eröffnet ein 


&pars Konto. 
mai, mife® 


SECURITY BANK 


nn OFCCHICAGO 
Milwaukee Ave. cor. Carpenter St, 
4 © HANSEN. Cnshies 


honequenles Sparen 


mag langfam fein — aber 
e8 ft ber ficdhere Men 
sum Neichtium. Jedes 
Spar-Konto — Klein aber 
eroh — bringt die gleiche 
Binsrate — 8 Brozent. 


SECURITY BANK 


Gem OF CHICAGO 
Milwaukee Ave. cor. Carpenter St. 
BA BRICKSON, Pros. £ €. HANSE, Cashiug 


nv, iondins® 


(GREENEBAUM SONS 
Deutſche Bank 


Clark & Rando!ph Strasse. 
‘ Oft auf Chicagaer rund» 
Darlehen: Kae ee 


Kapitalanlagen: fierfte zu 534 u. 6%. 


BE Beacıtet! "BE 


unfere Auslands» Antheilung: 
Krebiibriefe, Kabelgelviendungen und Ans 
Iandswediel nadı allen Welttheilen. 
PB Stant3-Obligationen, Altien u. 

. Werthpapiere mit Zins-Coupons ge- u. 
berfauft refp. direlt eingelöst (Curdwert). 
Bollmachten, Erbichaftd- u. a. Infaifo, alle 
deutfhen Rechtsjadhen u. f. w. rechtsträftig 
erledigt u. prompt beforgt. 
Ausländ. Geld zum Tageskurfe gemwedhfelt. 
Breite Ausfünfte mündl. u. fohriftlich. 


fonbido* 


Krause Savınas Bank, 


297 Milwaukoe Ave., nahe Pauline Str, 
Allgemeines Bank-Geldäft. 


en werben bezahlt auf Spargelber. — 
28 Geldiendungen nad Deutftſchland 
anderen Ländern. — Geld au berleihen auf 
nbeigentbum zum ——— —— Erſte 
vpoihelen zum Verlauf vorräthio. 

Erlchexheitogewoibe·Boxes 83.00 per Jahr. 
— wird geſchentt. —Offen 
bis 9 Ubr an Montag und Samſtag. 
4ap,didofalon* 


Bichtig für Männer. 
Hen, 
a BE 
8 oi ——— Nr 4 u $ tus 


"riren jeden no fo barträdigen 
men 


eiten und Uein-Q 


Nachhaltig geheilt. 
Kein au. Keine Wie 
derkehr der —— sans 

zr 
de 


Nüdt 
(der 6 Beiten "Arzt tb 
„Sinaten anecianni ib 
ie Re eit ntahhaltig heilt, 
— bergeitelt 1. sehen, ber fel- 
auöfü! 6 $ Slam don 


ehr 8. 
inob, 


«b x 
Fe 


Finanzielles. 


| Stiffsfarte 


: jeder 


} 


Krieg danert fort! 


SE weitere Rabatte für April !! 
Brauche noch 237 PBaflagiere um Kontrakt 
u füllen. — Extra billig nad) Hamburg, 
—J Rotterdam, Antwerpen, Havre, 
Wien, Budapeſt, Temesvar, Trieſt-Fuime, 
Baſel, Luxemburg, Libau, Riga und allen 
anderenHauptſtädten in Europa. Schnell⸗ 
dampfer. — Extra feine Einrichtung 3. 
Klaſſe. Dee mit 2, 4 u. 6 Betten, 
Frübftüd, Mittag- und Abendbrot ferbirt 
im Speijefaal. — Gepäd vom Haufe ab» 
geholt und auf Dampfer befördert. 


A. Boenert & Co. 
266 Süd Glarf Str. 


Hotel Kaiferhof, 
nahe Yan Buren St. Tel.: Harrifon 5541 


ANTON BOENERT 


Gen.-Paiiagier-Agent, in Chicago feit 1871. 
Man beachte: 


203 Sid Clark Straße. 


Tel. Central 4770—Lehigh Lallch Bu —* 
ap* 


H.Llaussenius & Lo. 


gegründet 1864 durd 
FH. CLAUSSENIUS. 


Eröfchaften, Bollmanhlen, 


Werhiel, Boftzahlungen, Militär- u. Pen» 
fionsfachen, Notariat3- u. NRechtsburenn. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Diien bis 6 Uhr Abends. Sountag bi5 12 Une, 
20nod,mifajon® 


202 S. Clark Str. 202 
Shilskarlen arm 


, für alle Dampferlinien. 2 
Niedrigſte Preiſe 


für Original-Billets nach und von allen 
Häfen 


M. Hartmann, 
202 S. Glark Str. 202 


Sonntags offen von 10—1 her. 
17m3,didofon,im 


an, Be —— 
— & r —8 ft 
Schiffs: Karten 
Sroßartig eingerichtete CSchnell-Boftdampier 
find die beiden „Karlerinnen“, „Empreß of 
Britain“ und „Emprek of Jreland“, und 
bören zum Atlantifchen Dienft d 
Pacific Eiſenbahn. 
Wer eine Reiſe nach Deutſchland, Oeſterreich 
oder der Schweiz zu unternehmen gedenlt, der 
unterlaſſe nicht, uns zu ſchreiben. Auch Fahr— 
karten von Europa nach Amerika werden zu 
billioſten Vreiſen beſorgt. 
Vollſtändige, freie Ausklunft in 
Sprache ertheilt der Hauptagent. 
6. E. Benjamin, 232 Süd Clart Str., Chicago. 
28ma,** 


Badikalfur 


— der — 


Siergenlchwäch?. 


Schwache, nervöſe Perfonen, geplagt bon Hoff 
hungslofigleit und ſchlechten Träumen, erſchö⸗ 
fenden Ausflüffen, Bruit-, Rücken- und Kopf⸗ 
Fomerzen, Haarausfall, Abnahme des_ Gehört 
und Gefidts, Katarıh, Magendrüden, Stublber» 
topfung, Müpdigleit, Errötben, Zittern, Herz 
Hopfen, Bruftbellemmung, und 


D ge: 
er Kanadifchen 


deutjcher 


rübfinn — erfabren au3 dem „Sugendfreund” 
—* einfach, ſchnell und billig alle unnatürlichen 
Verluſie und andere Folgen jugendlicher Verir⸗ 
rungen gruͤndlich geheilt und volle Geſundheit 
und —A wiebererlangt werden können. — 
Ganz neues Heilverfahren. Jeder ſein eigener 


rt. ; 
——— außerordentlich intereſſante und lehr⸗ 
reiche Buch (Deutſche Auflage 1908), melde 
don jung und alt, Mann And Frau, gelefen 
werden follte, ann gegen Einfendung bon 25 
Cents in Briefmarlen verfiegelt bezogen werden 
bon ber 


Privat-Klinik, 181—6. Ave, 


New York, N. Y. 
ale 


Heill Euch Jelhll 


ten und unnatürlide Entleerungen ber Harsıt- 
Organe beider ——— Volle — m. 
laſche. Preis 81.00. Verkauft von E. 8. 
Stahl Drug Co. oder nach Empfang des Preiſes 
per Exrpreß verfandt. Adreffe: €. 8. Stahl 
Drug Compandh, 153 Ban Buren Straße, 
Nialto Bldg., Ede Sherman Str., Er... 
10ma,bibofon* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Yair, Dexter Building. 
te bi AUnftalt find erfahrene beuß 
ni — * An als e 


betra ine 
Knie 
len 8 


24mzdidofon® 


Franoh 
Speolflo 
beilt im» 
mer 


bre Jeiden! Mitmenſchen ſo ſchnell als 
—* ihren Gebrechen zu heilen. Sie = 
T a 


le gebeimen 
e 


iben unb 


2 ration, 
beiten, Holgen von & edung, verlos 
ete. Operationen bon erfter 


cene 
e Operateu tabilale don 
Ban Ge en ® —* etc. Kon 
ultied und Ihe gel t. Wenn nd 
laziren mir enten unfer Pribatho 
bom Granmanıt (Dame, 
andlung intl. Mediginen 


Nur drei Dollars 
—— neidet dies aus. — 


—— 


— 


Eiſenba hn · Fahrpiane. 


I — — — — — — — — — — — 
Chicago Offleete muss SerisrBainke, 
| Great Seel 08 und Sateifon Str. Di 


Weitern fahrt Untunft: 


BER 


Sonntagpofl, Chicago, Sonntag, den 5. April 1998. 


Bür die „Sonntagpoft.“ 


Aunterbuntes aus der Grohliadt. 
— — 


Gauner, die auf die Unerfahrenhelt und die Roth 
ſpekuliren. — Umfang des ſtaatlichen Arbeits⸗ 
nachweiſes. — Viel begehrte kaufmaunniſche Stel⸗ 
lungen. — Wie ein erfahrener Einkäufer von 
einem klugen Schneiderlein gelelmt wurde. 


Auch nad) den mäßigften Schägun- 
gen ftellt bie Zahl der befchäftigung3- 
loſen Lohnarbeiter ji) in Chicago zur 
Zeit auf weit über Hunberttaufend. 
Da kann man fi wohl eine Vorjtel- 
lung. davon machen, wie mafjenhaft 
die Ermwerbslofen fich auf der Jagd 
nad Arbeit befinden. Wie viele von 
ihnen, Tag ein, Tag aus, bon einer 
Yabrif von einem Gefhäftshaus zum 
andern wandern, um anzufragen, ob 
man ihnen nichts zu thun geben fünne, 
und ob fie au auf hundert Pläßen 
abgewiefen merden mit einem be- 
dauernden Achjelzuden, doch verfuchen 
jie’3 immer mieber von neuem. Bor 
der Deering’fchen Fabrik an der Ful- 
lerton Une. fam e8 neulich zu einem 
fürmlichen Auflauf, weil einige hun- 
dert Zeute, bie gehört hatten, daß die 
Fabrikleitung ihr Perfonal wieder zu 
bermehren im Begriff ftehe, fich es 
nicht ausreden Iafjen wollte, daß das 
Gerücht auf Wahrheit beruhe. Immer 
ftürmifcher begehrte die Menge Ein- 
laß, und es würden fchließlich mohl 
gar die Yabrifthore geftürmt morben 
jein, wenn man innen nicht auf ben 
Einfall gefommen wäre, die Hoffnun- 
gen der Arbeitfucher, welche figürlichen 
falten Mafferftrahlen nicht meichen 
wollten, in allem Ernfte mittel des 
Waſſerſchlauches zu bearbeiten. — 

* * 


Unter ſolchen Umſtänden darf es 
nicht Wunder nehmen, daß, aller War— 
nungen ungeachtet, täglich Dutzende 
und vielleicht Hunderte von Perſonen 
jenen Betrügern und Schurfen auf 
ben Leim gehen, die, unter dem Aus- 
bängefhildb' von Gtellenvermittlern, 
darauf aus find, der Armuth, die fich 
ihnen unerfahren und vertrauenspoll 
naht, auch noch das Zebte zu rauben. 

Erft kürzlich wieder ift e8 borgefom- 
men, daß ein folder Gauner achtzehn 
jerbifche Arbeiter, von denen er fich 
borher vergemiffert hatte, daß fie noch 
über einige Baarmittel verfügten, von 
bier nad) Kolumbus, D,, gelodt hat, 
io feiner Verficherung nad) gute Ar: 
beitspläße auf fie warteten, wo er fie 
aber jiten ließ, nachdem er ihnen je 
925 abgenommen hatte, „meil e3 Ge- 
pflogenheit der betreffenden Firma fei, 
feinen anzuftellen, der nicht eine Kau- 
tion in dieſer Höhe zu ftellen ver- 
möge.” 

u * 

Daß hier die privaten Stellenver— 

mittlungsbüros, von denen auch die 
reellſten ſowohl dem Leute ſuchenden 
Beſchäftiger wie dem Beſchäfligung 
heiſchenden Arbeiter Gebühren berech— 
nen — denn auf Gebühren ſind ſie, 
wie jener mecklenburgiſche Dorfſchulze, 
„weſen“ (angewieſen) — iſt um ſo 
auffälliger, als der Staat Illinois 
nun bereits ſeit annähernd neun Jah— 
ren die Stellenvermittelung ſelber be— 
treibt, und zwar unentgeltlich. Drei 
von den ſtaatlichen Stellennachweis— 
büros befinden ſich in Chicago. Nach 
dem Bericht des Vorſtehers haben ſich 
während des vergangenen Jahres auf 
diefen drei Büros im ganzen 15,126 
Perfonen um Wrbeit gemeldet, und 
14,353 von ihnen ift folche nachgemwie- 
ſen worden. Unter den plazirten 
Männern befanden ſich 5309 unge— 
ſchulte Tagelöhner, doch war auch die 
Zahl der Handwerker, Fabrikarbeiter 
uſw. nicht gering, welche die Hilfe der 
ſtaatlichen Büros mit Erfolg in An— 
ſpruch genommen haben. Es wurden 
3.B. untergebracht: Landarbeiter, 328; 
Fuhrleute, 196; Maſchinenbauer, 316; 
Zimmerleute, 317; Fabrikarbeiter, 806; 
Haustnechte, 711; männliche Dienſt— 
leute für den Haushalt, 931; Stall- 
und Viehknechte, 682; Handlungsge— 
hilfen und Verkäufer, 173; Köche, 
395. Und man muß nicht etwa glau— 
ben, daß die Staatsbüros ausſchließ— 
lich minderwerthige Poſten zu beſetzen 
Gelegenheit erhalten. Vorſteher Cru— 
den iſt z. B. der Anſicht, daß die vom 
Büro plazirten Köche faſt durchgängig 
Stellungen erhalten haben, die mit 
nicht unter $100 den Monat bezahlt 
find. Einer von den Arbeitgebern, der 
eine ganze Anzahl von Küchen ver= 
langte, machte ausbrüdlich den Vorbe- 
halt, er wolle feine Leute, die nicht 
mindeftens $125 den Monat für ihre 
Leiftungen zu beanfpruchen erechtigt 
jeien. — Die Lifte der Berufe, melche 
bon ber Leitung der Büros aufgeftellt 
worden ift, meift nicht weniger al3 115 
Aubrifen auf, und e3 geht daraus her= 
bor, daß im Laufe des Jahres durch 
die Büros fogar Architekten, Artiiten 
und Schaufpieler Ermwerbögelegenhei- 
ten in ihren refp. Fächern gefucht und 
gefunden haben. Seine Steflungsge- 
fuche liefen während des Jahres ein 
aus den folgenden zmölf Ermerb3- 
gruppen: Auftionatoren; Expreßbo— 
ten; Hutmader; Schiefer- und Cei- 
fenjtein-Bearbeiter; Tabaksſtripper; 
Elektrotypeure; Kürfchner; Photogra- 
veure; Bodenwerth - Sachverſtändige; 
Ziegel -Dachdecker; Leichenbeſtatter. 
Bei einigen von dieſen Gruppen dürfte 
die mangelnde Nachfrage auf das Vor- 
bandenfein jtarfer Gemerfvereine im 
ven betr. Berufen zurüdzuführen fein. 
Dak Erpreßboten fich nicht melbeten, 
wird mohl darin feine Erklärung fin- 
ben, daß die Erpreßgejellichaften bie 
BVertrauenspoften der Boten auß« 
Hließlich aus den Reihen ihrer Ange- 
tellten in untergeorbneten Pläten be= 
etzen. 
— den drei Büros in Chicago 
unterhält der Staat auch in Peoria 
und in Eaſt St. Louis noch je einen 
Stellennachweis. Bei allen fünf zu⸗ 
ſammen haben ſich ſeit der am 2. Au⸗ 
guft 1899 erfolgten Cröffnung bis 
um 22. Yebruar 1908 Hin im Ganzen 
381.201 her nen um Befdäftigung 
gen und davon 


0 
332,23: 
* * * 
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wie 


Mit zu den gefuchteften Stellungen 
im Erwerbsleben der Großſtadt gehö⸗ 
ren die der Einkäufer. Es gibt in Chi⸗ 
cago gegen 10,000 ſolche Plätze und 
nicht wenige davon tragen ihrem In⸗ 


haber jährlich 8310,000 und mehr ein. 


Das erklärt den Andrang, der dazu 
herrſcht, aber es erhellt daraus auch, 
daß die Vorbedingungen, welchen die 
Anwärter entſprechen müſſen, keine 
ganz leichten ſind. Von dem Einkäufer 
wird in erſter Linie eine gründliche 
Waarenkenntniß erwartet auf dem Ge⸗ 
biete, auf dem er ſich zu bethätigen 
hat, und je ausgedehnter dieſes Gebiet 
iſt, je umfaſſender müſſen die Kennt— 
niſſe ſein, über welche die Perſon zu 
verfügen hat, die ſich um den Poſten 
bewirbt. Und die Waarenkenntniß al— 
lein thut's keineswegs. Der Bewerber, 
oder die Bewerberin, muß auch in Be— 
zug auf die Preiſe und die Bezugs— 
quellen Beſcheid wiſſen, muß wiſſen, 
wo und wann eine beſtimmte Waare 
am vortheilhafteſten eingekauft werden 
kann. Einkäufer, die ſich in Stellungen 
bei Handlungshäuſern befinden, dür— 
fen ſich durch die Wohlfeilheit eines 
Artikels nicht beſtimmen laſſen, große 
Mengen davon einzukaufen, die nach— 
her der Firma als Ladenhüter liegen 
bleiben. Einkäufer für große Hotels 
müſſen hauptſächlich auf dem Küchen— 
markt vollſtändig zu Hauſe ſein und 
beim Abſchließen von Kontrakten für 
die Fleiſchlieferung den Vortheil des 
Hauſes zu wahren verſtehen. In der 
Regel ſind die Herren Einkäufer ſehr 
gewiegte Leute, und der Fabrikant 
oder Verkäufer hat einem ſolchen, mit 
allen Hunden gehetzten Spezialiſten ge— 
genüber einen ſchweren Stand. Mit— 
unter aber kommt es doch vor, daß der 
Herr Einkäufer, bezw. die von ihm vers 
tretene Firma gewaltig hereingelegt 
wird, und das paſſirt in der Regel ge— 
rade dann, wenn der Einkäufer über— 
zeugt iſt, ein wunder wie gutes Ge— 
ſchäft gemacht zu haben. 
* * * 


Benachrichtigte da z. B. vor Jahr 
und Tag der Inhaber einer bedeuten— 
den hieſigen Kundenſchneiderei ein 
Waarenhaus an der State Straße, 
mit dem er ſchon öfter derartige Ge— 
ſchäfte gemacht, daß ſich bei ihm wie— 
der eine große Partie von Tuchreſtern 
angeſammelt hätte. Man möge, bitte, 
den Einkäufer herumſchicken, damit er 
ſich die Waare anſehe und ſie abſchätze. 

Der Einkäufer ſtellte ſich pünktlich 
ein. Er befühlte und beſah die Reſter, 
hier und da eine Probe herausgreifend. 
Er ſtellte feſt, daß er's durchweg mit 
importirter Waare zu thun hatte, im 
Werthe von nicht unter 82.50 bis zu 
über 87 die Yard. Beim Reſterhandel 
gelten natürlich dieſe Werthe nicht 
mehr für voll. Die Firma würde das 
Zeug weit unter dem Originalpreis 
abgeben müſſen, nicht mehr verlangen 
dürfen als 51.50 die Yard. Er bot alſo 
75c die Yd. und verſtand ſich erſt nach 
langem Markten dazu, noch 100 die 
Yard zuzulegen. Nachgemejjen murbe 
ber Vorrath vorerjt noch nicht, fondern 
vereinbart, daß ber Schneider das 
Mejjen beforgen und nad) dem Ergeb: 
niß feine Rechnung ausjchreiben und 
mit der Waare hinüberfchiden folle 
nad dem Laden. Dort würde man die 
Reiter dann nachmefjen und, im Falle 
die Rechnung ftimme, dieje zur Zah— 
lung anmeijen. 

* * 

Dem Schneider aber paßte e3 gar 
nicht, daß er feine teuren NRejter jo 
weit unter dem Preife abgeben follte, 
den er jelber für die Stoffe gezahlt. 
Er jann nad), und da er ein Fluges 
Huhn tit, jo verfiel er auch bald auf 
eine rettende ‘dee. Er begab fich ei= 
lends nach einer Juchhandlung, Die 
amerifanifhe Shodpy-Waare führt, 
und faufte dort verfchiedene hundert 
Yards vom allerbilligiten Schund, den 
man auf Zager Katte. Sobald biefer 
Ausfhußp bei ihm abgeliefert mar, 
nahm er feine große Scheere zur Hand, 
Tchnitt die Ballen zu Refterenden (4 bi3 
5 Yards) zufammen und mifchte dann 
diefes geringe Gut unter die „engli= 
Then Jmporten“, welche er vorher ge= 
nau gemeffen hatte. Die frifch Hinzus 
gefommenen Refter ebenfall3 zu meſſen 
mar unnöthig, da er deren Gefammt- 
Länge ja genau fannte und diefe dem 
durh Meffung feitgeftellten Ergebnif 
nur binzuzuzählen brauchte. 

Die Elerf3, melde im Keller des 
Maarenhaufes ‚die Refter dann nad)- 
maßen, hatten nur zu beftätigen, daß 
des Schneider Rechnung ftimmte, und 
da fie jtimmte, wurde fie auch pünft- 
lich zur Zahlung angemiefen. 

Die verübte Unterfchiebung murbe 
im Laufe der Zeit natürlich entbedt, 
und der Einfäufer hat dann geraume 
Zeit gebraucht, um fich eine ungefähre 
Vorftelung davon zu maden, wie 
das GSchneiberlein ihn geleimt hatte. 
Seine Firma fannte ihn gut genug, 
um ihm zu glauben, daß er an ber 
Schiebung nicht mitbetheiligt mar, 
dem Schneider aber fonnte man nicht3 
anhaben, denn er hatte fich nicht ver= 
pflichtet, ausfchließlich Nefter von ei— 
nem bejtimmten Minbeftwerth zu Lie- 
fern. Von ihm aber fauft ber betr$- 
fende Einfäufer und fauft deffen Fir: 
ma für’3 erfte feine Refter mehr, Den 
Herren Gefchäftsfreunden indeffen hat 
man feine Mittheilung gemadit von 
dem aefpielten Streich, und fo mögen 
inzmifchen einige von biefen eine ähn⸗ 
Yihe Erfahrung gemadt haben. 

—Ss, ( 
Fluthfräfte. 


Seit den Tagen Werner Siemen?’ 
haben wir uns daran gewöhnt, bas 
Meer al3 den Quell und Hort alles 
Guten und für die Menſchheit wün⸗ 
ſchenswerthen anzuſehen. Wir miflen, 
daß mehr Gold im Seewwaffer aufgelöft 
ift, als fich zurzeit im gediegenen Zus 
ftande im menſchlichen Beſih befindet. 
Wir wiſſen, daß das —S * 

enthält, um 


— — — 


Mühlen — — — 
—— wenn geil 


Nicht ein Dollar braucht bezahlt su wer» 
! ben für Unfere Dientte, bi8 Ihr geheilt feib 


beimegen. Diefe Wifjenfhaft ift aber 
bisher noch reine Theorie geblieben. 
No find wir nicht imjtande, bas 
Gold eleftrolgtifch aus dem Seewafjer 
zu gewinnen; denn um ein Smanzig- 
martjtüd berzuftellen, müßten wir eine 
ganze Meeresbucht durch die Apparate 
jagen. Noch fünnen wir die im Meer 
gelöfte Nahrung nicht direft vermer- 
then, fondern müffen uns darauf be- 
Ichränfen, fie dort zu greifen, wo fie 
uns in fonzentrirter Yorm in Geftalt 
der jchmadhaften Meeresthiere entge= 
gentritt. Und die Kraft des Meeres 
endlich ift heute dem Menfchen nod) viel 
öfter feindlich als Hilfreih. Irogdem 
ift gerade der Gedante, diejfe Kraft 
nutbar zu machen, älter als die ande- 
ren borher eniwidelten $deen. Bereits 
im Jahre 1713 legte der Zimmermei- 
ſter Perſe in Dünkirchen Fluthmühlen 
an, die durch den Fluth- und Ebbe— 
ſtrom bewegt wurden und dreißig 
Jahre hindurch in Betrieb waren. Bei 
dieſen Mühlen wurde der Strom des 
in einen Kanal ein- oder auslaufenden 
Waſſers einfach in der üblichen Weiſe 
zum Betriebe von Mühlrädern benutzt. 
Beinahe zwei nen haben 
jedod dann diefe Beftrebungen geruht, 
und erft in lebter Zeit ift das Problem 
wieder mit Energie aufgenommen mwor= 
den. Man wollte die Meeresfraft me- 
nigfien3 auf ihrem ureigeniten Gebiete 
jelbft, auf dem Meere, nußbar madıen, 
und zwar für den Betrieb von Bojen. 
Wie befannt fein dürfte, wird ja das 
Vahrwafler in der Nähe der Küfte 
durch ſchwimmende Eiſenhohlkörper, 
die ſogenannten Bojen, gekennzeichnet. 
Um auch bei Nacht und Nebel den 
Weg zu zeigen, werden einzelne ſolcher 
Bojen mit Glocken und Heulpfeifen 
oder Sirenen, andere wieder mit Lam— 
pen ausgerüſtet. Glockenbojen ſind 
nun ebenfalls bereits ſeit geraumer 
Zeit in Thätigkeit. Sie werden bis in 
das 16. Jahrhundert zurück erwähnt 
und trugen einfach eine Glocke mit 
ſchwerem Klöppel. Nicht ſo ſehr Ebbe 
und Fluth als vielmehr das Spiel 
der Wellen ließ die Boje ſchwanken, 
und bei Sturm läutete die Glode meit- 
bin hörbar und warnte die Schiffe. 
Bereit3 fomplizirter wurde die Ein- 
rihtung mancher Heulbojen. Neben 
Konftruftionen, bei denen der Sturm 
jelbjt Pfeifen anbläft, finden mir na= 
mentlih an den amerifanifchen Küften 
in neuerer Zeit Heulbojen, bei denen 
die Kraft der Wellen und Gezeiten 
dazu benußt wird, um fomprimirte 
Luft zu erzeugen und mit deren Hilfe 
periobenmeife Heulfignale zu geben. 
Schlieglich hat man in den legten Jah— 
ren auch) in Deutfchland verfucht, Wel- 
lengang und Gezeiten für die Qeucht- 
bojen nuhbar zu machen. m allge- 
meinen nimmt man für Leuchtbojen ja 
Gas, das in den Hohlförper unter 
ftarfem Drud hineingepregt wird und 
für geraume Zeit vorhält. Im Gegen- 
fat dazu wurden bor einiger Zeit Ver- 
juche mit eleftrifchen Bojen gemacht, 
bei denen die Kräfte von Fluth und 
Ebbe fomwie das Spiel der Wellen in 
finnreiher Weife benugt wurden, um 
Arbeit einzufangen und zum Betrieb 
eined Eleinen Dynamo fowie zur La- 
dung einer in der Boje befindlichen 
Altumulatorenbatterie zu verwenden. 
Die Anordnung war jehr finnreich, 
aber fie hat troßbem nicht weitere Ver- 
breitung gefunden, meil die Koften 
für die Anlage im Verhältniß zur er: 
zeugten Kraft allzu hoch waren. 
Zroßdem befchäftigt das alte Prob- 
dem, die Kraft der Wellen und Gegei- 
ten einzufangen und nutbar zu ma= 
hen, immer wieder die Gemüther, feit- 
dem zum erjtenmal im Jahre 1805 
Giovanni Aldini den mwiffenfchaftlichen 
Vorfchlag machte, die Kraft von Ebbe 
und Fluth in Mafchinen zu fangen. 
Erjt jet mwieber werden in ben Ber. 
Staaten Verfuche gemacht, das Spiel 
bon Ebbe und Fluth zur Erzeugung 
bon Prepluft zu benußen, und die Ti- 
dal-Motoren,: bie Yluthmotoren, fpie- 
len in der englifhen Fachliteratur eine 
fändige Rolle. Freilich ift zu befürd;- 
ten, daß auch Dieje allerneueften DVer- 
juche vorläufig noch fein befriedigen- 
bes Nefultat zeitigen werben,denn nach 
dem gegenwärtigen Stande unferer 
Zenit und Voltswirthfchaft ift der 
Geldaufwand für die mafchinellen An- 
lagen dabei ſo hoch, daß die Zinſen 
nur allzu leicht höher werden als die 
Erzeugungskoſten derſelben Kraftmen— 
ge, wenn man dabei das altbewährte 
Mittel der Dampfmaſchine und der 
Kohlenverbrennung benutzt. Vorläufig 
können daher für die Nutzbarmachung 
der Fluthkräfte beſtenfalls nur ſolche 


Seid Ihr krank? 
Wenn dies der Fall 


Co fommt zu mir, wenn Ihr Anzeichen 
bon Blutvergiftung, fuperfarbige Fleden, 
Haarihiwund, Iadere Zähne Habt. Ach 
verjtehe Blutvergiftung. Die dinefifchen 
Aerzte behandelten Blutvergiftung jeit 
hunderten von Jahren. Ach Iann und 
werde Euch von Blutvergiftung heilen. 


Kommt heute 


wenn Ihr krank, leidend ſeid. Männer — 
Frauen bverſucht den chineſiſchen Argt und 
die chineſiſchen Mittel —Ihr werdet über 
die Reſultate erfreut ſein. Leidet Ihr 
an Rheumatismus, Gicht, Neuralgie, Ner⸗ 
vöſitãt, Bruſtſchmergen, Kreuzſchmergen, 
Schmerzen im Geficht, Katarıh, Schwä- 
he, Rervenfhwäche, Reurafthenia, Zuden 
der Augenlider und anderem Zuden im 
Geficht? Wenn Ihr einen guten Doktor 
wollt, verfucht die chineſiſchen Werte, 
chineſiſche Mittel. 
Dr Chan 


Meine Hinefiihen Kräuter-Mittel find 
harmlos, aber fehr wirkſam. Ich fage, 
ich heile — und ich heile Euch auch. 


En ehe nun bie Erbe ber S 
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Ehrliche Behandlung. 
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Wir kennen die Krankheiten und Schmäden 
ber Männer. ®ir beilten fie De —5*— ⸗ 
fende von Bränneun, Denen mir die Lebe 
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Schnelle Reſultate. 


| Blufvergiffung Für 
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Bir dHeilen_anitedende Blutbergiftung. 
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Beſchwerden 


ut oder Groniſch, ſchnell, ſicher ge 
meralos, ohne Betfoerun ae % rg 
oder lomplizirt. Wir beilen, 
neiden nicht. Unfere Behandlung bdefei- 
jede Spur bon ——— Unfere Sei⸗ 
g. 


Wir beſeiti⸗ 
eilen leidende 
Ns 


unb 


nd, geidtwollenen oder meiden Gaumen, Ge 


ihmwüre der Haut, Ahdeumatsmus, Schmerzen in den 


Beinen. Wir beilen in allen Stadien. 


[Rrampfaderbrud] 


Wir Heilen Arampfaderdruig ſchnell, ſicher, opne 
Gefahr oder Abhaltung bon der Arbeit. Unfete 
Methode tft bie 
tefte und auberläffigite. 


icherite, wie auf die Beftimms- 
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haltung vom Geſchäft. 


| Prival-Brankheiten | 


nachhaltig 


[Profatifche Yeiden]| 


3 
niffe, fo da& die natürlihen Abfonderungen 


Wir Beilten taufende 
gielofigfeit, Bedähtnißfi 
ten Beichwerben 


€ üle bon berloren eben?» 
verfhmwäde, Niedergefchlagen 

LER Herzt opfen und ande 

, Unfere Methobe erzielt eine fchnelle, 

e Heilung ohne Unannehmlicgfeiten oder Ab» 


Wir heilen alle Privatfranfheiten, tmegen 
welder die meiiten Leute nit gern ihren 
außarzt Tonfultiren, wie fonderungen, 
Seuieubfaag und alle augesogenen Qeiden. 
ir beilen fie fchnell, fier und beftimmt. 


Etlie unferer größten Erfolge in unferer Bra 
t8 erzielten wir in der rabifalen 
ze tößerten und en 
n 
ündung bei, beilt die Drüfen, befeifigt Hinber- 
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ſchmerzlos abgeben. 


Spredit heute vor. Rath und Konſultation frei und erwünſcht. 
Spredftunden—8 Vorm. bi 8 Abds.; Sonntags nur bon 10 bis 8. Schreibt, wenn Ihr 
nit borfpreden Zönnt. 


Dr. GAMP NEBICÄU 323 STATE sır. 
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Orte in Betracht kommen, bei denen 
die gütige Natur ſelbſt bereits für eine 
gewiſſe Faſſung geſorgt hat, alſo bei— 
ſpielsweiſe langgeſtredte Fjorde, die 
die Fluthwelle voll aufnehmen und 
unter Benutzung einer einfachen Schleu⸗ 
ſenanlage gut wirkende Kraftwaſſer— 
behälter werden können. Haben wir 
doch an ſolchen Orten ſtändige Diffe— 
renzen von 20 Meter zwiſchen Fluth 
und Ebbe, während beiſpielsweiſe an 
der Nordſeeküſte kaum 2 Meter er= | 
reicht werden. 

Daß das alte Problem immer wie⸗ 
der reizt, darf um jo weniger Wunber 
nehmen, als die Fluthmelle thatjächlich 
einen ungeheuren Arbeit3vorrath re— 


präfentirt. Nehmen mir nur einen | 
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M’Chesney Bros. & Brown, Zahnürzle. 
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| Bindende 10jührige Garantie mit aller Arbeit. 


Schmerziojes Ansziehen frei. 
Fragt Euren Nachbar! Wenn Ihr genug babt 


fleinen Ford von 100 Quadratfilome- | don Schmerzen, Unerfahrenheit und fanch Preis 


fen, fommt beim. 37 Sabre im Vordergrund! 


ter Inhalt, und nehmen mir weiter an, ı Deutih_aefvroden. Tel. 2047 Central 


daß in diefem der durchfchnittliche Hö- 
henunterſchied zwiſchen Fluth und 
Ebbe 10 Meter betrage, ſo repräſentirt 
eine einzige Fluth bereits eine Arbeit 
von 500 Millionen Metertonnen, und 
um bdiejelbe Arbeit in zwölf Stunden 
durch eine Mafchine zu leiften, müffen 


wir Dampfmafchinen in einer GStärle | 
pon 154,000 Pferbeitärfen aufitellen. 


Diefe Zahlen zeigen wohl, daß es jic) 
bier um gewaltige Kraftmengen han= 
delt, die heute noch ebenfo nußlos ber= 
taufchen, mie Jahrtaufende hindurch) 


die Wafferfälle zu Thale jtürzten. Die | 


Ausnugung der Wafferfäle it nun 
bereit3 jeit geraumer Zeit in ein wirth- 
Tchaftlicher Stadium getreten, und bie- 
jenige der Yluthielle wird ficherlich in 
abjehbarer Zeit folgen. 
troß der Botfhaft des Präfidenten 

Roofevelt den Niagarafällen alljährlich 

neue Kraft abgenommen, denten doch 

mweitbliddende Leute heute bereit3 an eine 

elektriſche Schnellbahn Kapſtadt-Kai- 
ro, deren Kraftbedarf ungeheuren Zen— 

tralen an den Katarakten des Sam— 

befi, Kongo und Nil zu entnehmen | 
wäre. Hier ijt in wenigen Jahren 

wirthſchaftlich geworden, was vor fur= 

zem noch als Utopie galt, und nicht 

anders wird es vorausſichtlich mit der 

Ausnutzung der Gezeiten gehen. Viel— 

leicht das 20. Jahrhundert, vielleicht 

auch erſt das dritte Jahrtauſend nach 

Chriſto wird die gewaltige Fluthwelle, 

die jetzt in 24 Stunden einmal um die 

Erde läuft, zu faſſen verſuchen und 

ihr unermeßliche Mengen mechaniſcher 

Arbeit abzapfen. Freilich könnte dieſe 

Arbeitsgewinnung auf die Dauer uns 

beabfichtigte und unerwünjchte Folgen 

haben. 


Solange unfere genaue Beobadhtuns 
gen überhaupt zurüdreichen, breht fich 
unfere Erde unveränderlich in der Zeit 
eines Sternentaged um ihre Achje, und 
man glaubt Grund zu der Annahme 
zu haben, daß fich diefe Zeit während 
der legten 2000 Nahre noch nicht um 
eine Sekunde geändert hat. Begänne 
man nun aber der Fluthivelle unabläf» 
fig gewaltige Arbeit3mengen abzuneh» 
men, jo würde man bdiefe zwar birelt 
aus der Fluthmelle, indireft aber aus 
dem Vorrat an lebendiger Kraft fcho- 
pfen, der in ber fich drehenden Erbfu- 
gel ſteckt. Gewiß iſt dieſer Vorrath 
ungeheuer groß, und gewiß würden 
viele Jahrhunderte darüber bingehen, 
bevor man den Einfluß merken würde, 
aber merkbar würde er ſchließlich wer⸗ 
den müſſen. Die Erddrehung müßte 
ſich verlangſamen, die Zeit zwiſchen 
zwei Mittagen müßte immer länger 
werden, und wir würden zu Zuſtänden 
fommen, zu deren Schilderung die 
kühnſte Phantaſie nicht ausreicht. Da 
ja die Umlaufszeit der Erde um die 
Sonne dieſelbe bliebe, ſo könnte eine 
— kommen, in welcher der Monat 

ifpielöweife 15 Tage hat, jeder Tag 
aber 48 Stunden enthält. Wir könn— 
ten weiter bi3 zu jener Zeit vorausden- 
fen, dba bie Erbumdrehung ganz auf: 
bat, da, ähnlich wie der Mond 
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Die Eriten, die hohe Preife zu Gunften de3 
Publikums abſchafften. — Dailh News.“ 

Wir fordern nicht die ganze Welt heraus, aber 
wir liefern eriter Rlafle zahnärztliche Arbeit 
aum balben Preis. 

Ede Glarf und Ranbolph Str. 
Offeh Sonntags 9—12. Smzfonmomtdo* 


Arbeiter 


Eriyart Geld an Zahnerbeit. 

ir fegen die Preife herab, aber nicht die 
arbeit, bieten Euch die Dienfte bon erfah» 
tenen Zabnärzten. Keine Studenten werden bier 
beihäftigt. Lalfet nicht3 mit Euren Zähnen mas 
&en bis Ihr uns befugt habt. Seht die Preife: 
Goldfrunen, 228..$1.50 Brüdenarbeit. .S1.00 
Goldfüllungen 50€ Silberfüllungen. .25€ 
—— — ————— 2 

Iveolfar Brüfenarbeit (Mat.-Roft. ungf.) SL 
» g Bolle3 Set Zähne 81.00 
———— — Garantirt — 


3 Beſtes Set Zähne 85.00 
reie Unterſuchung. 
retes Ausziegen. 
— Deutfd geſprochen. — 
Alle Arbeit garantirt. 


— er 
üdweft-Ede Ba Buren Str. und Wabaih Ave, 
lie os 9 Uhr Ubdendd. Sonnta a A 4 4 
s 


Dr. Gasımır WOLPERS, 
Deutiher Arzt nnd Bahnarzt, 


@eit 16 ren an ber Norboft-Ede 
Halſted und . ©tr., über ber Apothele, 


Damit meine ng Babnarbeiten 
unter dem deutihen Publikum alte mebr_ bes 
fannt werden, will ich für,bie nachſten 89 Tage 


ale Banarbeiien au den folgenden Preifen an 
” 


ne en: 

Gebiife bon 82.50 an. — Tamm; 
zen bon 82.50 an. 
rüdenardeit von $2.50 an, 


Gold- und 
Porzellan . 


uch Ba | 

Unterfuhung 

gene am — E — —— 
‚ bis 6 Dienft 
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Speben eingetroffen: 


RUDOLF SEIFERT 


103 Waihingten Str., Reaper Blod, 
Wrobenadet 10 Gent, fonmife® 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
(109 Webiter Ave.) 


SUPERB’ 


k iell u über 
ee ee" Nurib 6ag,fo,il 


die andere ewig Nacht Hätte Man 
fieht, die Perfpettiven, die fich an einen 
Heinen Fluthmotor antnüpfen laffen, 
find ziemlich weitreichend und füh— 
ren zu recht abſonderlichen Schlüſſen. 
Einftweilen erfreuen wir uns 

noch des vierundz i 


mit ber 
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Son Albert Weiße. 


Duabbe:.... ja, ja, die „Lon= 
don Lancet“ hat als medizinifche Yach- 
Ichrift den allerbeften Ruf und gilt in 
ärztlichen Kreifen als unbedingt zu= 
verläjjig; aber, meine Herren, ihre An 
gabe, daß die Anzahl der neu erfann= 
ten Krankheiten in den lebten Drei 
Defaden größer fein fol, als alle bi 
vor dreißig Jahren befannten Kranf- 
heiten zufammengenommen, 
Anderer glauben, ich nicht! 

Grieshuber: Mber, warum 
nur nicht, lieber QDuabbe? Die „Pufh- 
hour=Bufineß“-Methode der Gefchäftz- 
melt ift auch von den Werzten in ber 
Neuzeit mit Eifer und Gefchidl aufge- 
nommen worden. Wie der Kaufmann 
ftetig auf dem Quispive ift, dad Ab- 
fatgebiet für feine Waaren zu bergrö- 
Bern, fo nimmt auch der Arzt jede Ge- 
legenheit wahr, fein Arbeitsfeld zu er- 
meitern. Das ewige Kuriren ber alten, 
abgebrofchenen Krankheiten ijt lang— 
mweilig, und das Geichäft mirdb burd) 
die Patentmebizin-Männer, bie jede 
Krankheit vom Hühnerauge bi3 zur 
Rüdenmarkffhwindfuht im letzten 
Stadium für ein paar Cents furiren, 
immer fihlechter. Neue, noch nicht von 
Patentmedizinen gededte Krankheiten 
müffen erfunden merden, 
meifen fich die Bazillen, Mitroben und 
andere Kleinmwejen ala zuberläffige 
Megmeifer. Hat der Arzt oder ber 
Naturforfcher einen folden Krank: 
heit3erzeuger aufgefpürt, fo folgt er 
feinen Spuren, bi3 er auf die Kranf- 
heit jelber ftößt, und die Welt ift um 
ein Leiden reicher! 

Charlie: Xch habe einen guten 
Kunden, der Schnaps und Bier trin= 
ten fann, daß es einen Hund jammert, 
der aber dabei doch an 126 Krankheis 
ten leidet. — Auf diefe große Anzahl 
Krankheiten ift der Mann wunder mie 
ftol3! — Geht e3 mit der Erfindung 


neuer Srankheiten aber in dem felben | 


Tempo fo meiter, wie biäher, jo wird 
ein folder Menfch nicht mehr den ge= 
ringjten Anfpruch auf die ſchönſte Ra— 
rität haben, denn in ſpäteren Zeitläuf— 
ten werden 126 Krankheiten pro Per— 


mag ein 


und da er⸗ 


mann wejen Innbruchs, wo zwar 
ſelbſt kein Milljonär, aber der Sohn 
eines verkrachten Milljonärs is — un' 
die Krankeit heißt Sonnabendbulis— 
mus Automobilecus.... 
| Charlie: Sold ein Quatfh! Die 
| Vertheidigung machte automatifchen 
ı Somnambulismus al® Urfacdhe für 
das Verbrechen ihres Klienten geltend. 
Kulide: Mat meine Eifter-in- 
Zah i8, die Drugjtore = Wittme, ber 
ihr lähſt Hösband ſoll ooch an dieſe 
Sickniß geſöffert und einiges im 
Schliep gemacht haben, mitaus, daß 
er die ſchmallſte Eidiä davon hatte ... 
Grieshuber: Sehr glaublich — das 
gibt auch endlich die von mir ſo lange 
geſuchte Erklärung. wie ein Menſch 
darauf kommen konnte, ſich in Deine 
Schwägerin zu verlieben. 
Charlie: Gelegentlich der Erklärung, 
die der Vertheidiger von dem Weſen 
des Somnambulismus gab, erwähnte 
er der wenig bekannten, deſto intereſ— 
| fanteren Thatſache, daß viele große 
| Männer — ja die alfergrößten, die bie 
ı Meltgefchichte fennt — fo Julius Cä- 
| far, Gregor VII., Richelieu, Napo— 
leon I. — und Lincoln Epileptifer und 
| Schlafwandler gemefen find. — 
Duabbe: intereffant genug mag 
| diefe Thatfache fein! — Uber der Rich- 
ı ter follte den Wdoofaten dafür, daß er 
|fih eine ſolche Indiskretion ge— 
gen die Manen unſeres Märtyrer— 
Präſidenten zu Schulden kommen 
ließ, von der Advokatur in ſeinem Ge— 
richtshofe ausſchließen! — Abgeſehen 
| von den anderen großen Männern — 
| warum zerrie er den Namen Lincoln 
‚in ben Schmuß eines Kriminalprogef- 
| jes? — Wollte er etwa die intelligente 
ı Surh zu folgendem Truafhluß verfüh- 
ren: Der Angeklagte ijt ein Somna= 
' bulift — ein Epileptifer — und des- 
| megen ein Einbrecher... fo war Lin 
ı coln...; würden mir, wenn ber alte 
| Abe jeßt des Einbruchs angcklagt 
| bor uns jtünde, ihn nach Soliet fen- 
| den? — Nein! Aber gleiches Recht für 
ı Alle! — Ergo, laffen wir den Ange- 
' Hagten laufen!” 
Lehmann: Schade um hr Köpp- 


Sonttagapaft, Chicago, Sonntag, "Den 5. April 1908. 
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Erſparniſſe an Tapeten 


Darm Ihr Euch diefen fpeziellen Verkauf gu Nuge macht, zahltIhr die 


älfte ber gegentpärtigen Preife. 


2c und 3c Tapeten, —43— elegante Muſter, 


guter Qualität, die Rolle für 


Tc und 8c XTapeten, 
10c und 12%4c Tapeten 
25c ladirte — Parlortapeten, bei 

c 


morgen, per 


welfarb 


er 
ge, Blumenmuſter, Tapeſtries, 


Tapeten, einzelne, in kleinen Partien, ſpegiell, ver Rolle 
- 12%c per Rolle für Tapezieren, One-Ehge Arbeit. 


in 


fpezieller Preis, per Role 
et Roll 


—*8 
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860 Gebiß Zähne, 
$30 


— 


e 6 
der R 
Oberdrittel, Rolle 
unfelgrüne und rothe Ingrains, Montag, Rolle Bier ’ 40 4 4 


»S. & 8. Grüne Stamps frei mit jedem Eintanf 


Gold » Platte, 


Sebi Gold Roof, 815. 


Schriftliche Garantie. 


58 Gebit Zähne— 85 
Brüdenarbeit und Kronen, $2.50 bi8 
$10. Gold-Füllungen, $1 aufwärts. 


Beifeld, Hirſch K Kline's gunzes Suit-Lager 


Durch dieſen kühnen Einkauf von 6,700 ſchönen Frühjahr-Suits haben wir eine Gelegenheit geſchaffen, auf welche hunderte 
von ſorgſamen Käufern mit Ungeduld warteten—die Dorzüge der Kleidungsjtüce, gerade die rechte Heit und die Preiſe geben die— 
fem Derfauf eine Bedeutung und Wichtigkeit, die alle früheren oder jeßigen ähnlichen Ereignifje tief in den Schatten ftellen. 
Die eleganteften, hübicheften Sacons der Saifon marfirt um an Euch unter den Sabrifanten Driginal-Preifen verkauft zu wer: 
den. Pofitiv die größten Suit-IDerthe die je offeriert wurden. HSweihundert verfchiedene Modelle. 


Beifeld, Hirſch K Kline Suits — in 
dieſer Partie befinden ſich hunderte zur 
Auswahl, in den beliebteſten Facons 
und Stoffen der Saiſon — ſie ſind ab— 
ſolut korrekt in Bezug auf Facon und 
fehlerfrei in der Herſtellung — Suits, 
die im Retail für 14.00 €) [2 
bi3 16.00 verfauft werden 95 
follten, für . 


Beifeld, Hirih & Kline Sutt3 — Brince 
Chap und Butterfly in Chiffon Panama, 
fchlihte und fanch Hairline Broad— 
cloth3 und fanch Suitings, Coat3 find 
mit Atlas gefüttert, Sfirt in der neues 


iten Facon; Suit3 in 10 75 
» 


diefer Partie bis zu 
$18.50 merth, für 
Jene Bromen aden-SRirls 
von ſchwarzem Voile gemacht, von ſchwar⸗ 
zen und farbigen Panamas und neuen 
grauen Miſchungen, neue plaited und 
franzöſiſche Flare Effekte, garnirt mit 
einzelner oder doppelter Falte vom ſelben 
Stoff oder Taffeta Seide, Strapping u. 
Knöpfen, in allen Längen für Damen 
und Mädchen, eingeſchloſſen ſind extra 
große Sorten — bis zu 3 
89.00 werth, für 3.98 
Neue F aconPromenaden =» Röde,bon 
fhwarzgem, blauem und braunem Las 
die3’ Cloth, Kombinatio plaited und 
mit Strap garnirt mit Falte vom fels 
ben Stoff am Bottom, in allen 1 75 
Längen, 4.00 Werthe, für 9 


Beifeld, Hirſch & Kline Suits — 800 
Stück zur Auswahl in dieſem Sorti— 
ment, die allerneueſten Geweb in Stof— 
fen, in Blondine, Copenhagen und all 
den vorherrſchenden Farben, in Facons, 
die nicht für den doppelten des in 


dieſemVerkauf gebote⸗ 1 9 7 er 
* 
9. 40 


Beifeld, Hirſch & Kline Suits — Fanch 
und ſchlicht ſchneidergemacht, die größte 
Vartie von Suits, die je zu dieſem Preis 
geboten wurde; in einfachen und fanch 
Geweben; neue Butterfly- und ſchlicht⸗ 
geſchneiderte Effekte mit Skirts in den 


neueſten Facons; 825 14 17 
a 


Suit3— Tpeziell, mor= 
gen für nur 

Beifeld, Hirih & Kline Snitd, Prince 
Ehap Eoat Effekt, hunderte in einer gros 
ben Varietät von Stoffe, in all den bes 
liebten Karben; Coat3 mit Atlas oder 
Taffeta Seide gefüttert; Sfirt3 mit Fal⸗ 
ten; Schneiderarbeit und Pafjen in die- 
fen jchlicht gefchneiderten Facon3 wie bei 


der gewöhnlichen $20 1 2 50 
e 


Sorte — zum Preiſe 
NReue Srühjahr-Koals 


von nur 

von ſchwarzer Taffeta Seide, voller loſer 
Rücken und Front plaited, 32 Zoll Tang, 
extra Qualität ſchwarze Taffeta Seide; 
kragenlos mit elegant braided Kragen, 
in allen Größen, 12.50 Werthe, 7 95 
ſpez. Preis für dieſen Verkauf «Jo 


500 neue Krübjahr = Coat3 find in 
diefem ungeheuren Berfauf eingeichlofien. 
Von Shwarzem Broadeloth und lohfarbis 

em Covert; Atlas Futter, volle Bor oder 

Srince Chap Rücken-Facon, doppelknö— 

pfin, in allen wıungen, reguläre $7.50s 

Werthe, — morgen zum Breife 4 98 
> 


bon nur 


Beifeld, Hirſch KKline Suits — Hoch— 
fein geſchneiderte Kleidungsſtücke, Stoffe 
in den neueſten Geweben, in all den be— 
liebten Facons und Farben; das Aſſor— 
ker fo groß, Fir wir wegen Raums 
mangel e3 nicht bejchreiben u 
fönnen — zu 16.50 


Beifeld, Hirih & Kline Suits in den 
reichiten und neuejten Facons, bon der 
feinjten Qualität Stoffe gemacht, Pana— 
jab, Ichligt und fanch Gewebe Panam3, 
jedes einzelne ein eriter Klaſſe Modell, 
tchlicht geichneidert oder drooping u. fanch 
Uermel; Taffeta Seide gefütt. —S mit 


franzöſ. Flare oder plaited 24 50 
+ 


Sfirt3, für 


fon nicht die Ausnahme, fonbern die | 


Regel fein. 
Lehmann: ‘Ed mill ja Ehre je: 


ben, wen Ehre jebühren duht, und die 
ihr ; 


medizinifhe Wiffenfhaft nich’ 
Verdienft um die janz erftaunliche 
Vermehrung un’ Ausbreitung bon 
Krankheiten abjtreiten.... aber id 
finde et doch for Unrecht, det man bie 
Miljonäre un andere reiche Xeute, mo 


faft immer det Karnidel find un’ den | 


Anstoß zu fo 'ne Entdedung von ’ne 
neue Krankheit jeben, den Kredit dafor 
janz und jar fhuldig bleibt! 


Duabbe: Sie beziehen jich natürlich 


auf die großartigen Zumendungen, bie 
unfere Plutofraten mie NRodefeller, 
Garnegie ufw. den Univerfitäten und 
damit auch der medizinischen Fakultät 
machen, und es den Pfadfindern in 
das 


auf den Koſtenpunkt ihre Forſchungen 
anzuſtellen. 

Lehmann: Nee, der Anſtoß, wo die 
Milljonäre die Dokters zu 'ne Ent—⸗ 
deckung von 'ne neue Krankheit jeben, 
is merſchtendeels, viel deutlicher un' 
fühlbarer. Die Milljonäre, müſſen 
Sie wiſſen, lieber Quabbe, ſind eijent— 
lich ooch, wenn man ſo ſajen darf, 
bloß Menſchen, wo wat Menſchliches 
paſſiren kann. — Det is in ſofern un— 
anjenehm, als ihnen die Staatsan— 
wälter jerade ſo jut an 'n Kanthaken 
kriegen, wie 'nen jewöhnlichen Sterb— 
lichen, wenn er 'nen kleinen Mord oder 
'nen anderes Verbrechen bejangen hat. 
— In früheren Zeiten waren die Ver— 
theidiger von ſolche in Trubel jera— 
thene Milljonäre manchmal ſelbſt in 'n 
Trubel, wie ihnen loszueiſen — jetzt 
hat man alljemein 'n Verfahren anje— 
nommen, wo ooch die verzweifelſten 
Fälle uff die einfachſte Art un' Weiſe 
erledigt und mit das ſich Richter, 
Jury, Anjeklagten un' det Rachejefühl 
der beleidigten Staaten zufrieden jibt. 
—Ei wird nämlich 'ne hohe Belohnung 
ausjeſchrieben, for den, wo die neue 
Krankheit entdedt, die an ben Verbre- 
chen des Milfjonährs Schuld ift— un’ 
bis jeht hat bie mebizinifche Miffen- 
Tchaft det in biefer Abficht und’ Hin- 
ficht uff ihr jefehte Vertrauen immer 
noch jlängend jerechtfertigt.... fo ber- 
danfen mir den Düftrow-Fall in St. 
Louis die Panamanvia urorctbaltca. 

Eharlie (äraerlih): Halt’3 Maut, 
mit Deinem Zöpferlatein un’ reb’ 


Deutih! — 
Lehmann (großfpurig):” Geiftes- 
früppel, du jammerft mir! 
DüftromeFall verbanfen wir bie Pas 
namanoia Urxorcidalika Amerikana, 
oder die amerikaniſche Frauenmord⸗ 
manie, den Thaw-Fall die Clemencia 
Americana, bie allgemeine Yantee- 
Verrüctheit und fo meiter pp.; tote uff 
eben Topp 'n Dedel, fo hat fi vod 
or jeden Mord ’ne Krankheit jefum- 
en, wo dafor paßte. — Doch hierin, 
wie in alle andere Stücke, hat Chicago 
mieber jebt den Vojel abjefchoſſen, in⸗ 
dem nämlich ein Chicagoer Doktor die 
Krantheitsurjache for einen Einbruch⸗ 


biebftahl entbedt hat. Det jefhah aus 
Anlaß des Prozeſſes jejen Roß 


unergründliche Dickicht der Na-⸗ 
turgeheimniſſe geſtatten, ohne Rückſicht 


Alſo den 


chen, det ſeinen Beruf verfehlt hat, in— 
dem et for 'nen Pfeifenkopp zu 'ne 
lange Pfeife bedeutend beſſer jepaßt 
hätt', als zu 'n menſchlichen Jedanken— 
abjuß. Bruderherz, können Sie ſich 
denn jar nich' denken un' haben wirk— 
lich keenen blaſſen Aſinus nicht, det die 
Temperenzler un' Mucker hinter die 
janze Jeſchichte ſtecken! 

Quabbe: Nein, wirklich nicht. Aber 
was ich Ihnen in den letzten paar Wo— 
ı hen bemerft habe: Gie find in ben 
| Sehler Ihrer Erzfeinde, der Tempe: 
renzler, gefallen. — Aus einem ehr- 
ı lichen Haffer Ihrer Widerfacher find 
' Sie ein müthender Fanatiker gewor— 
ben, deſſen Verftand und Geredtig- 
feitsfinn am Feuer der Leidenjchaft 
berbörrt ift. Gie leiden an einer 
„speen = Monomanie, an der Xdiofyn= 
kraſie. 
Charlie: Deutſch, immer Deutſch, 
Quabbe! — Wenn Sie griechiſch und 
Unſinn reden wollen, reden Sie mit ei— 
| nem unferer Politiker, der fich auf's 
| — —————— ſpitzt — der kann's 
IE 


Lehmann: Oder den Dego Pomu—⸗ 


chelskokolos, wo um die Ecke Aeppel 
un' Zitronen — two for five — ber: 
kaufen duht; der kanns noch beſſer. 
Charlie: In den Wahlliſten gibt es, 
| bitte, feine Dagos oder griechifches 
Geraß... der Dago hat dem Mitbür- 
ger romanijcher, und ber nach Anob- 
lauch jtinfende Phofier dem Mitbür: 
ger hellenifcher Abkunft Pla machen 
müſſen; auch gibt e8 feine Schienies, 
Hunnen, Slawen, Saubaiern, Knödel- 
[hmaben und GSauerfraut-Dötfchmen 
mehr, jelbjt die ftetige Stabtplage, die 
Tramps, bie Bums, bie Hobo3 find 
verſchwunden . . . und an ihrer Stelle 
trinfen ordentliche, fleißige Arbeiter 
beim Hinty-Dint die Qeuchtfugeln und 
ejien feinen Mammuth-Freilund, der 
übrigens jegt nicht auf der Abjchre- 
Aungstheorie erbaut ift, fondern jelbft 
einem berwöhnten Gourmand daß 
MWaffer im Munde zufammenlaufen 
läßt — doc, ich habe Sie unterbro- 
hen, Quabbe, fahren Sie, bitte, mit 
ber Belehrung Köhmannz fort. 
Quabbe: Schön, alfo, Herr Leb- 
mann, Sie leiden nämlich wirklich an 
ber firen bee, daß hinter allem 
Schlechten auf biefer Melt die Tem: 
| perenzler fteden, ja vielleicht fchieben 
ı Gie au da3 Erfcheinen der Sonnen 
flede, die augenblidlih unfere Aftro- 
nomen beängjtigen, auf deren. Schuld«- 
tonto! — Wie anders könnte man e8 
fi fonft erklären, dep Sie vermuthen, 
bie Temperenzler und Muder hätten 
den Advokaten veranlaßt, Lincolns 
häßliches Leiden in die Oeffentlichkeit 
zu zerren! 
Lehmann: Wat verftehen Sie, Un- 
ſchuldsknabe, von bie höhere Jemein⸗ 
beit diefer Schmefelbande? Site haben, 
um die SaluhnsLinimente ... 
Quabbe: Sie meinen: Elemente! 
Lehmann: Saje id ja! Sie Baben 
um die Saluhn-Alimente ürjern, 
duch die Lam and Order Veague ’ne 
Belohnung von 60 Dollars for jede 


— — — — — — — — — — 


nachweislichen Schnaps, wo Lincoln 
jetrunken hat, ausjeſetzt, aber die Rech— 
nung ohne die Wirthe jemacht, bei die 
der jroße Mann ſeine Jugend ver— 
kneipt hat!. . . Janze Stöße von Af— 
fendavids, über die erhärteten 
Schnäpſe wo er ſich jeleiſtet, loofen 
jetzt bei die Jeſellſchaft inn, un' um 
ſich aus dem Schlamaſſel zu ziehen, 
bringen ſie nu' dieſe Lüjen von ſeine 
Fall- und Mondſucht uff, un' jeben 
ſie die möglichſt jrößte Verbreitung. 

Quabbe: Ich begreife immer noch 
nicht, warum? 

Lehmann: Sie wollen die Welt jloo— 
ben machen, det Lincoln jedesmal, 
wenn er einen jenehmigt hat, ſich in 
ſo 'nem ſchlafwandelnden, bewußtloſen 
Zuſtand befunden un' nich' jemorken 
hat, wie er durch dieſe jroße Sünde 
ſein Seelenheit in Jefahr brachte! 

Charlie: Der elfte Prozeß wegen 
Uebertretung des Sonntagsgeſetzes iſt 
jetzt auch mit Nichteinigung der Ge— 
ſchworenen geendet — der $ 11 bleibt 
alfo auch fernerhin in Kraft. — €3 
wird am Sonntag meiter aetrunfen! 

Grieshuber: Um dem Richter plau= 
fibel au machen, daß fie fich nicht eint- 
aen fönnten, haben die Gelchtmorenen 


ein bdraftifches Mittel gewählt. Die 


Paſtor 


yhen Anſalt. 


Wenn Eure Gefundheit zerrüttet iſt, wenn 
Ihr niedergeſchlagen ſeid, wenn Droguen und 
das Meſſer nicht zu helfen vermochten, und Ihr 
alles Vertrauen, in die Menfchbeit verloren 
habt, werden wir Euch lehren, wie Ihr durch 
einfade natürlide Methoden Eure Geiundheit 
nachhaltig wiedererlangen könni 


Unfere Behandlungen beſteben in Hudrspathte, 
geiundheitlihem Turnen, Dfteopathie, Clektri- 
ttät, Ougiene, Maifage etc. Wir arbeiten, bel» 
en und geben Kenntniß von der Natur, dem 
eigenen und Gott: in jedem menihlichen 
Beien müjfen ftarle Musfeln mwachlen, Zurficen- 
des Blut, feite Nerven, gute Verdauung, för 
perlide und geiitige Schönheit, pulfirendes Le 
— ge 
5 ‚, stenzenlofe Umfalfun n 

bewußte Gottheit. u 
, Altbına, 
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ie, Brig „Krebs, Tubertu⸗ 
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8 üre, Verftopfung, S F Eczema, 
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elfung für Rheumatis⸗ 
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nen zu Haben find, 
zu nur 

Pro= und Antifalugniften Haben ich 
in zwei feindlichen Schladtlinien for- 
mirt und einander verhauen, daß die 
Hunde Blut geledt haben, und ber 
Richter froh war, ala es den Gerichts— 
dienern auf feinen Befehl endlich ge— 
lang, die ganze Radau-Gefelichaft 
aus. dem Tempel der Gerechtigkeit 
hinauszuwerfen. ... 

Charlie (ſich dumm anſtellend): 
Was? Ihr glaubt, es iſt ſchon Zeit für 
mich zur Vermeidung polizeilicher Un— 
annehmlichkeiten Euch hinauszuwer— 
fen? Nicht doch! Ihr könnt vor der 
Polizeiſtunde ſchnell ein Dutzend Run— 
den ſpielen. — Hier ſind die Karten! 


Für die Rüche. 


Stockfiſch-Bällchen.— Ein 
Pint fein gehackter Stockfiſch wird mit 
kochendem Waſſer abgebrüht, und das 


Waſſer wird dann abgeſeiht; 1 Quart 


heiße geſtampfte, oder beſſer noch durch 
ein grobes Sieb gerührte Kartoffeln 
werben mit dem Yilch permengt und 4 
Taffe Butter, etwa eben fo viel Rahm, 
ein wenig Pfeffer und 2 gut verfchla= 
gene Eier werben noch dazu gethan. 
Man rührt dies mit einer Gabel wurd, 
mälzt Eleine längliche Bälle davon in 
Mehl und bratet diefe, wie Fettgebade- 
nes, in fehr heißem Tyett, halbSchmalz, 
halb Rinderfett. 

Schellfiſch (Haddock) zu ko— 
chen. — Der Schellfiſch wird ge— 
ſchuppt, ausgeweidet, gewaſchen und 
je nach der Größe in 3—4 Theile ge- 
ſchnitten. Nochmals abgeſpült thut 
man denſelben in kochendes, nicht zu 
ſchwach geſalzenes Waſer und nimmt 
den Schaum ab. Wenn dies zu kochen 
beginnt, iſt der Fiſch gar, weiter ko— 
chen darf er nicht. Zum Aufnehmen 
des Salzes läßt man ihn nach einer 
Weile im Fiſchwaſſer und richtet ihn 
recht heiß an. — (Beim Verſenden 
werden die Schellfiſche mitunter aus— 
geweidet und ſtark geſalzen. In die— 
ſem Falle ſetzt man ſie mit kaltem 
Waſſer auf's Feuer und nimmt hin— 
ſichtlich des Salzens beim Kochen 
Rückſicht darauf, weshalb zu ratben 
iſt, vorher zu verſuchen, ob die Fiſche 
wenig ober ſtark geſalzen ſind.) — 
Man aibt gekochte und recht heiße 
Kartoffeln. geſchmolzene Butter und 
guten Senf oder eire Senffauce dazu. 

Hummer 3u foden — Die 
Deffnung bes Hummer? muß mit ei- 
nem zugefpihten Stüdchen Holz ver- 
foloffen werben, meil fonft zu viel 
MWaffer einzieht; dann wird berfelbe in 
braufendem Waffe, melches mie 
Fiſchwaſſer reichlich geſalzen worden 
gekocht. Gleich beim Hineinlegen muß 
man ein glühend gemachtes Eiſen da— 
rin ablöſchen, damit das Waſſer nicht 
aus dem Kochen komme, und dies ei— 
Die Minuten fpäter gen 


—— m a 


‚eine 


Tafel bringt, theilt man ihn ber Länge 
nach mit Mefjer und Hammer in zwei 
Iheile, diefe der Breite nach in Eflei- 
nere Stüde, fnidt auch die Scheeren 
ein, um bei Tafel das Fleifch leichter 
herausheben zu fünnen, legt darnad) 
die Theile jo zufammen, daß fie ihre 
borige Geftalt mieder erhalten und 
garnirt die Schüffel mit Peterfilien- 
blättern. Warm wird der Qummer mit 
Butter, feingehadter Beterfilie und in 
8 Theile gejchnittenen Zitronen gege- 
ben; falt wird Provenceöl, Weinefjig 
und Peterfilie dazu gereicht. 

Shad-Roe mit [hwarzer 
Butter — Man ftelt den Rogen 
(Roe) in einer Kafferole mit faltem 
Waſſer bedeckt auf's Feuer, gibt 1 
Iheelöffel Salz, 1 Eplöffel Effig und 
1 3miebel hinzu, läßt ihn 10 Minuten 
langfam fochen, nimmt ihn dann vom 
Teuer und läßt ihn in der Brühe falt 
werben. Dann läßt man ihn abtro- 
pfen, wendet ihn zuerft in Mehl, dann 
in aefchlagenem Ei und zulegt in 
Brotfrumen um, und läßt ihn in But- 
ter hellbraun braten. Zu gleicher Zeit 
foht man % Taffe Ejfig mit 1 Xor- 
beerblatt, 2 Nelken, "6 Bfefferförner 
auf ein Drittel ein, gibt den Eifig zu 
der Butter, worin der Rogen gebraten 
ift, läßt eben aufkochen, . paffirt bie 
Sauce durch ein Sieb über den Rogen 
und ferbirt fogleich. 

Brotfuppe mit Apfel- 
Ihalen. — Die aut gemafchenen 
Schalen und Kernhäufer von Xepfeln, 
die zu anderen Speifen verwandt mitr- 
den, merben mit einiaen Scheiben 
Schmwarzbrot und mit 1 Quart Waf- 
fer zum Kochen gebracht. it das Brot 
meich, paffirt man alles, fügt eine 
Hand voll Korinthen, Zuder und eine 
Priie Salz dazu, fodht die Suppe 
nochmal3 auf, gibt in die Xerrine ein 
Stüd frifhe Butter und 1 Eigelb, 
über dem bie fochende Suppe angerich- 
tet wird. 

Kalbsmilh und Erbfen. 
— Man braucht für fechs Perſonen 
drei fchöne Kalbamilde, die man in 
Salzwafjer fünf Minuten offen ab- 
tot. Dann fühlt man fie in frifchem 
faltem Wafler, trodnet fie ab und fpidt 
fie vet fein mit Spedfireifen. Die 
Kalbamilhe merden mit Salz und 
Pfeffer leicht beitreut und in Butter 
im Ofen in paffender Pfanne fnapp 
30 Minuten gebraten. Unterbeifen hat 
man drei Teller voll Erbien in Salz 
waſſer mit einem Stüdchen Butter 
meich aeloht. Man fehüttet fie zum 
Abtropfen auf ein Sieb und jchmwenft 
fie dann in Butter und gehadter Pe- 
terfilie heiß. Die fertigen Erben mwer- 
ben in der Mitte einer Schüffel ange- 
richtet und bie Kalbamildhe in Schei- 
ben gefchnitten, Freugförmig herum 
garnirt. Der Bratenfag ber Kalbs- 
re Pe mit etwad brauner Mebl- 
im und einigen Löffeln heikem 
ffer verfocdht werben, 
träftige ; 


| 


man in Scheiben. Auf den Boden ei- 
ner ausgebutterten Porzellanjchüffel 
gibt man einen Theil einer gut ausge- 
fochten Zmiebelfauce, ftreut auf dieje 
drei bis vier gefochte und gehadte Eier, 
einige Kapern und Gurken, legt auf 
diefe im Kranz die Zungenjcheiben, 
bededt diefe mit dem Reft der Zmie- 
belfauce und ftreut auf das Ganze ge- 
tiebenen Käfe und Reibbrot ſowie 
Hein gefchnittene Butter und bädt das 
Ragout 30 Minuten im Ofen. 


Kalte Kaffeefpeij. — 12 
Eidotter werden mit 1 Pfund Zuder 
fhaumig gerührt, mit 1 Quart 
fochender Sahne, 1 Obertaffe Kaffee: 
ertraft, von 4 Pfund Kaffee bereitet, 
aut vermifcht, durch ein Haarfieb zu 
dem jteifgefchlagenen Schnee ber 12 
Eiweiß gegoffen, morauf man bie 
Maſſe einige Minuten auf gelindem 
Feuer verrührt und mit 3 Unze aufge- 
löfter Gelatine vermengt. Man legt 
nun eine Form mit Bistuit oder Ma- 
fronen aus, feuchtet bdiefelben mit 
Sahne an und füllt die Hälfte der 
Greme darauf, die man miederum mit 
Bisfuit und Mafronen belegt, worauf 
ber Reft der Creme darüber geftrichen 
mird. Nachdem die Speife, auf Ei3 
feft geworden, garnirt man fie mit eis 
nem Gitter von Schlagfahne. 

Dörrpflaumenfuden— 2 
Pfund Dörrpflaumen merben gema= 
ſchen, in Waſſer weich gekocht, ausge— 
ſteint und zu einem Mus verrührt. 
Man gibt 4 Pfund Zucker, 1 Unze 
Simmt, Mefferfpige Nelten fomie bie 
fein gefchnittene Schale einer Zitrone 
hinzu, aibt die Maffe auf ein mit 
Blätterteig ausgelegtes Kuchenblech, 
feat über die Maffe ein Gitter au3 
Blätterteiaftreifen und bädt den Ku- 
chen etiva 30 Minuten im Dfen. 

— —— 


Feminiſtinnen im ungariſchen 
Parlament. 


Ohne die landesüblichen Demon⸗ 
we ohne Reiterattaden ber Po= 
Yizei, hat fi am 10. März in Buda- 
peft, mie jhon vom Kabel gemelbet, 
ein interefjantes Ereigniß vollzogen. 
Eine große Deputation bon Anhän⸗ 
gern des Frauenſtimmrechts hat ſich an 
die Geburtsftätte des neuen ungari— 
ſchen Wahlrechts, in das Parlament 
begeben, um dort von den „weiſen 
Männern“, die diefer Geburt, in amt— 
licher Weiſe aſſiſtiren werden, ihr 
Recht zu fordern: in das Verfaſſungs⸗ 
leben aufgenommen zu werden. Im 
Jahre 1908 erfolgte der erſte derartige 
Verfuch der dortigen Wahlrechtlerin⸗ 
nen. In ihrer Bedrängniß waren die 
Führer der Koalition damals nicht 
ſchroff ablehnend, ja man erwog ſogar 
einen Vermögens⸗ oder Intelligenz⸗ 
zenſus, durch den ein Wahlrecht ber 
Frauen ermöglicht werden könne. Jetzt 
pochten die Frauen zum zweitenmale 
an die Pforten des ungariſchen Parla⸗ 
ments und ber Ton, in dem ſie ihre 

nach altiven und paſſivem 


DT DELUN 
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fie einen Erfolg auch jet nicht zu ver- 
zeichnen hatten. 

Der Präfident des Abgeorbneten- 
baujes Julius nv. Suft erflärte, nach= 
dem er allen Tugenden der Frauen, 
ihrer Intelligenz, ihrer WBaterlanbs- 
liebe Gerechtigkeit hatte miberfahren 
lajjen, er möchte ja, der Minifter des 
Innern Graf Yulius Andraffyg, er 
fönne nicht, meil er den Frauen, bie 
durch die Erziehung hierzu nicht borbe- 
reitet, bie Laft des öffentlichen Lebens 
nicht aufbürden wolle, und Minifter- 
präfident Dr. Welerle gar erklärte: er 
wolle nicht, wa3 er dadurch zu erfennen 
gab, daß er die au dreißig Mitglie- 
dern beitehende Frauendeputatiog gar 
nicht empfing. Die Damen maren 
begreiflicherweife von dem Yusgange 
ihrer Miffion nicht fehr erbaut und 
werden gewiß nod) in einer der näd)= 
ften Feminiftenverfammlungen ihr 
Müthchen an den Barbaren fühlen. 
Das mar fehon jegt aus einigen jpi- 
ten Bemerkungen deutlich zu erfennen: 
„Statt der falten Rechte Haben mir 
warme Handküſſe befommen! 
„Barum find die Männer zur Aus- 
übung politifcher Rechte reifer als die 
Frauen? Vielleicht weil die Männer 
Schnaps trinken?“ Nur wenige Abge⸗ 
ordnete, die dem Empfange der Da⸗ 
men beiwohnten, und hierzu aus häus⸗ 
lichen Erfahrungen Veranlaſſung 


haben mochten, riskirten Zwiſchen⸗ —— 


rufe: „Man darf den Frauen das 
Wahlrecht nicht geben, fonft wird 
meine Frau Abgeorbneter und ich Fan 
auf die Kinder achten!“ Cim anderer 
dagegen mar Feuer und Ylamme für 
das Frauenmahlreht: „Man. muß 
ihnen die Gleichberehtigung „geben, 
denn nur fo fanı auch; ich vielleicht 
twieder zu meinem Rechte Tommen.” 
Troß des eflatanten Mißerfolges dürf- 
ten fich jedoch die Frauenredhtlerinnen 
in Ungarn jo wenig mie in anderen 
Ländern abhalten laffen, ihre Aktion 
mit Fähigkeit und Ausdauer fortzus 
fegen. 


— Revifion an Bord, — Nebifor 
(der im Koffer eines Ausmwanderers 
Ungeziefer entdedt): „Nein, Sie bit 
fen nicht mit; Sie haben zu viele bim: 
de Baffagiere!” — 

Nheumatismus, 

ſucht, Blut⸗, SEeber 

Nieren⸗, Magen⸗ und 

ven⸗Zeiden — ſowie auch alle 

Frauen-Krankheiten — be 

handelt auf das Erfolgreichte 


DR. 6. PUSHEOK, 


der bekaunnte deutſche 





Eirmälhe Rundſchau. 


Provinz; Brandenburg. 


Berlin. Im Verfolgungswahn 
auf feine Frau geichoflen hat der im 
Kaiferliden Statiftiihen Amte ans 
geftellte Kanzleijefretär Auguft Stärte 
in feiner Wohnung GStephanftraße 
24. — Die 16 Jahre alte Tochter 
Gertrud der Schutmanndmwittwe 
Sonntag Hat fi vergiftet, meil fie 
ihren Monat3lohn von 38 Mark ber= 
Ioren hatte. — In dem Haufe Mes 
melerftraße No. 6 wurde der Tifchler 
Peter Yesfes ermordet aufgefunden. 
— Die 37jährige Zimmervermiethe- 
rin Wiezne: in der Gerihtäftraße 8 
wurde in ker Rüche ihrer Wohnung, 
die fie au ıl3 Schlafjiube benußte, 
mit gejpaltenem Schädel ermorbet 
aufgefunden. Die Leiche hat feit 'ın= 
geführt 14 Tagen in ber Wohnung 
gelegen, und die Ihet murbe erft 
dadurch entvedt, daß eine Verwandte 
die Wiesner befuchen mollte. — Der 
UÜrbeiter Hermann Bigt aud Det 
Mihlenftrahe hatte fi nach dem be- 
nachbarten Schöneeiche begeben mol: 
len. Auf dem Wege murde er bon 
großer Müdigkeit überrafht und er 
fekte fih auf einen Stein nieder. Er 
Tchlief ein und follte nicht mehr er- 
machen. Er murbe von Hanblezleu- 
ten tobt aufgefunden. 

Lörnide Bemußt!os in ihrer 
Wohnung aufgefunden murbe tie 
ganze Familie des Arbeiters Star, 
melde auf dem Vormerf Sparrfelde 
eine Wohnung inne hat. Einem jo» 
fort herbeigerufenen Arzt gelang e3, 
den Ehemann fomohl wie dad Kind 
ing Leben zurüdzurufen, während bet 
der Ehefrau bereitö “er Tod einge- 
treten mar. Der Tod ift mahrjchein- 
Ti durch Ausftrömen von Kohlen- 
oxydgas erfolgt. 

Charlottenburg. In der 
Weinſtube im Hauſe Keiſer Friedrich⸗ 
ſtraße 70 gab der 2Biährige Kauf— 
mansgehilfe Anton Achtznick auf ſeine 
frühere Geliebte, die Wirthſchafterin 
Mathilda Milka, vier Revolverſchüſſe 
ab. Schwerverletzt wurde das Mo⸗ 
hen einem Krantenhaufe übermwiejen. 
Der Ihäter wurde jpäter in jeiner 
Mohnung verhaftet. Verſchmähte 
Siebe war die Urfache zu der aufſe— 
henerregenden That. 

Eberswalde. Der Beſitzer des 
Gutes Buckow hatte eine Treibjagd 
angeſagt. Unter den Theilnehmern 
befand ſich auch der Oberinſpektor des 
Gutes, der 29 Jahre alte Hermann 
Voigtländer. Nach beendeter Jagd 
wurde Voigtländer von den Jägern 
vermißt. 
fand ihn bald darauf erſchoſſen auf. 
Das todtbringende Geſcho mar mit» 
ten in die X ut eingedrungen. Neben 
dem Todten lag deflen Jagdgewehr. 
Der Vorfall ift um fo tragifcher, als 
fich Voigtländer bald verloben wollte. 

Tel; Der Gärtnergehilfe Gül- 
land wurde unmeit unferes Ortes er- 
mordet aufgefunden. 

Provinz BOftpreußen. 


Königsberg. Der Unteroffi- 
zier König aus Bremen vom Billauer 
Torpedofommando murde bor einiger 
Zeit fahnenflüchtig und feitdem fted- 
brieflich verfolgt. Als ihm die Poli- 
zei auf die Spur fam und ihn verhaf- 
ter mollte, jhoß König hinter der ver- 
Ichloffenen Thür auf jih und feine 
Geliebte, die Kellnerin Emma Lenz 
mwenat. Das Mädchen ijt Jchwer ver- 
let. König ift tobt. 

Gumbinnen. Hinter der am 
Sodeiker Thor gelegenen Scheune bed 
Grundbeſitzers Kallenbach wurde der 
82jährige Salzburger Hoſpitalit 
Pflichtenhofer todt aufgefunden. Der 
alte, etwas geiſtesſchwache Mann 
wollte in Sodeiken wohnende Anver⸗ 
manbte befuchen, weshalb er fich unbe- 
merft aus dem Hofpital entfernte. 
Der heftige Wind hat dann den Ar— 
men mwahrjcheinlich veranlaßt, Hinter 
der Scheune Schuß zu Juchen, wo er 
bom Schlafe übermannt murde und 
erfror. 

Jorkiſchken. Ertrunken iſt der 
NRentenempfänger Andreas Zimmer— 
mann. Er wollte ſich nach Buttkuhnen 
begeben und benutzte die Eisdecke des 
Jarkefluſſes zu ſeinem Wege. Hier- 
bei brach Zimmermann ein und r- 

änf 


ne. 

"Raulehmen Der Arbeiter 
Friedrich Wiefemat war auf dem Hofe 
des Aurklies’fchen Grundftüdes mit 
Holzzerkleinern beſchäftigt. Nach 
Feierabend wollte er den Schlüſſel des 
Holzſtalles in der Küche abgeben, ver⸗ 
wechſelte aber die Kellerthür mit der 
Küchenthür und ſtürzte daher die Kel— 
lertreppe kopfüber herunter. Erſt zwei 
Stunden ſpäter fand man die Leiche 
= Unglüdlichen. Er war 80 Jahre 
a 


Mohrungen. Der vor einem 
Sabre nach langjähriger Thätigkeit im 
den ARubeftand getretene Bürgermeifter 
Schmidt, Ehrenbürger der Stabt 
Mobrungen, begab fich zum Bahnhofe, 
um feine Gattin abzuholen. Gegen» 
über ber fatholifchen Kirche holte ihn 
das durchgehende TFuhrmwerf des Meie- 
reipächters Zieger aus Reichertswalde 
ein, warf ihn, ehe er noch zur Seite 
fpringen tonnte, zu Boden und 
ftürmte über ihn hinweg, Schmidt 
‚erlitt dabei berartig fchmere innere 
Berlegungen, daß er verftarb. 

Provinz; Weltpreußen. 

Danzig. In feinem Gefdäfts- 
Iofale wurde der 27 Ychre alte, under» 
heirathete Kaufmann Holz erfhoffen. 
Da Holz, der hier mehrere Eigarren- 
gie befaß, in auten pefuniären 

erbältniffen Iebte, ift anzunehmen, 
ap er fi in einem Anfalle nervöfer 
Meberreizung ba8 Leben genommen 


—  Baumgartd. Frau Samerzti 
bat in geiftiger Umnadtung durch 
Deffnen der Halsadern ihrem Leben 
ein Ende gemadt. Das Leiden hatte 
fie durch einen Unfall erhalten. 
D lau. Megen 
Hichande wurde die 70 Jahre alte 
MWaflilemsti zu einem Jahr 


"veruriheilt, während ihr 


Man fuchte nach ihm und | 


etiva 40 Kahre alter Sohn, der taub: 
ftumm und auch geiftig nicht ganz 
normal ift, freigeſprochen wurde. 

Elbing. Der Photograph Her- 
menau erfchog fih in der Duntelfam- 
mer feine Mteliers. Seine Braut 
Frida Tennigkeit, eine Königsberge⸗ 
rin, die den Hermenau beſuchte, wollte 
fih der Verabredung mit ihrem Bräu- 
tigam gemäß ebenfall3 erfchießen. Sie 
verlebte fich dabei auch lebensgefährlich 
und murbe nach dem Krantenhaufe ge- 
bracht. 

Groß - Kat. Dur unvorfid- 
tige3 Umgehen mit einer Schußmwaffe 
bat fih der 2Ojährige Maurergefelle 
Andreas Uftarbomsti eine fchmere 
Verlegung beigebradt. Er Hatte fih 
in Danzig ein Tefhing und Munition 

| getauft, und als er damit zu Haufe 
| hantirte, entlud fi die Waffe und ber 
| Schuß drang ihm in ben Unterleib. 

| Hela. Den Webelichen Eheleu- 
ten wurde aus Anlaß der goldenen 
Hochzeit die Chejubiläumsmebaille 
; verliehen. Pfarrer Seeger fegnete vor 
| verfammelter Gemeinde die Ehe des 
| $ubelpaares ein und überreichte ihm 
| die Medaille und eine vom Kirchenrath 
geftiftete Bibel. 

Lienfelde Der Hilfsbremfer 
Karl Engler aus Hohenftein murbe 

| von einem Güterzuge auf der Station 
ı Lienfelde überfahren und getötet. 
Engler war ein nüchterner, pflicht- 
treuer Beamter. 
Srovinz Pommern. 

Stet!in. Vor dem Schöffenge- 

richt murbe eine Privatflagefache ver— 
| Handelt, kei melcher ich der Amt3- 
| borfteher Hoepfner und der Paltor 


 Moldbt aus Frauendorf gegenüber ! 


ı ftanden, um megen angeblicher Belei- 
| Diaungen Genugthuung zu erlangen. 

E3 fcheini in der Gemeinde Frauen- 

dorf unter den leitenden PBerfönlich: 
| feiten eine unliebfame Fehde zu herr= 
Ifchen, die aud fon dazu geführt 
| bat, daß die Gerichte angerufen mor= 


I 


war der Urtheilsfpruch verfünbet, als 
Häusler den Gerichtstiſch umwarf. 
ſich auf den Staatsanwalt ſtürzie 
und ihn ſo lange am Halſe würgte, 
bis Hilfe herbeigekommen war und 
der Raſende überwältigt werden 
konnte. Inzwiſchen war der Ange— 
klagte Weber geflüchtet er wurde 
aber in der Höfchenſtraße ergriffen 
und verhaftet. 

Allerheiligen. Die Arbeite— 
rin Kohanna Kurfame fam beim Dre- 
ichen von Getreide der Lagermelle zu 
nahe, erhielt einen Stoß vor den Kopf 
und murbe gegen die hintere Quer 
bohle gepreßt. Der Schädel murbe 
förmlich gefpalten, fo daß der Tod 
auf der Stelle eintrat. 

Glogau. Nah dem Haushalts» 
plan für dag Nechnungsjahr 1908 
balanciren die Einnahmen und Aus— 
gaben der Stadt Gloqau in Höhe von 
1,900,000 Mart gegen 1,887,286 
Mark im BVorjahre. An Ueberfhüffen 
werden insgefammt 130,510 Mark 
erwartet. An Steuereinnahmen rech- 
net man insgefammt 477,500 Mark. 
&3 gelangen 1338 Prozent Zufchlag 
zur Staatzeintommenfteuer zur Er— 
hebung. 

Hirſchberg. Das Dienſtmäd— 
chen Martha Maiwald aus Seidorf 
wird ſeit 14 Tagen vermißi. Das 
Mädchen hatte ſich nach der Neuen 
Schleſiſchen Baude vermiethet, iſt aber 
weder dort, noch in der Heimath ein— 
getroffen. Man nimmt an, daß ihm 
ein Unglück zugeſtoßen iſt. 


Provinz Polen. 

Poſen. In ſelbſtmörderiſcher Ab— 
ſicht ſtürzte ſich das Dienſtmädchen 
Emilie Frante mit ihrem 14 Jahr al» 
ter Sohn Hinter dem Scillingsthor 
ir die Warthe. Zmei Schiffer, die 
den Vorgang fahen, zogen die Franke 
au& dem MWafler, jedoch ohne da3 
Kind, das ertrunfen ift. Ueber den 
Grund der That befragt, gab die 


| ben find. So fehwebt der Progeh des | Kranke an, aus Lebensüberbruß ge- 
| Hanbelt zu haben. 


Lehrer? Krüger gegen den Paſtor 
| Moldt noch in der Berufungsinftang. 


| 


Brofioma. Das Lehrer a. D. 


‚ Der Streit, um ben e8 fi in der | Helfmig’sste Ehepaar beging das Seit 


| fürzlicher. Verhandlung drehte, ging 
| bon der Frauendorfer Diakoniffen- 
| ftalion aus, die einem Verein unter 
fteIt ift, in deifen Vorftand fie die 
Parteien befinden. 

| Ablbed. Die Gemeinbevertreter 
ı beichloffen die Erneuerung der Atkus 
mlatoren-Batterie mit einem Koſten⸗ 
aufmande von 10,225.50 Mark. Die 
Arbeiten werden von ber allgemeinen 
Elektrizitats = Gefelfchaft in Berlin 
bezeit3 in biefem Monat begonnen. 

| Greitf3malbdb. Der BPrivatdo> 
zert an der biefigen Univerfität PBro- 
| fefor Dr Philipp Yung hat einen 
I Ruf al3 Ordinarius und Direktor 
der fal, Frauenklinif Erlangen erhal» 
ten und mwird bemfelben vorausficht 
lich Folge leiften. 

Kolberg Muf dem Biefigen 
Bahnhof, in der Nähe des Lofomor 
tivſchuppens, wurde der Vorſchloſſer 
Guſtav Jeske todt aufgefunden. Er 
war an Beinen und Kopf überfahren. 

Lauenburg. Seit Wochen 
wurde hier der 31jährige Paul Rame— 
low vermißt. Jetzt iſt dieſer von ſei— 
rem Bruter als Leihe auf einer 
Miefe aufgefunden. Ramelotw, der ein 
wenig ſchwachſinnig war, ift wahr: 
ſcheinlich beim Umherirren erfroren. 

»Prou:nz Schleswig: Kolftem. 

Kiel. Ein blutiger Vorfall fpielte 
fih in der Hafenftraße ab. Dort ge- 
rietb der Mafchinenfchloffer Reimer, 
der mit feiner Braut und dem Logiß- 
wirth zechte, mit dem Iehteren in 
Streit. Klein zog ein Mefjer und ver- 
lete Reimer dur einen Stich in 
die Bruft fehr fchmwer. Da Klein die 
Ihür verjchloffen hielt, war e8 der 
Braut erjt nach längerer Zeit möglich, 
Hülfe zu holen. Der Thäter wurde 
verhaftet. 

Altona. $m Gebölz bei den be- 
nachbarten Bargteheide murben ein 
Soldat der fünften Compagnie des 
in Ultona garnifonirenden Anfante- 
rie-Regiment3 Graf Bofe Nr. 31 und 
ein Handmwerfäburfche erfchoffen auf- 
gefunden. Bei dem Soldaten fand 
man einen Revolver, in dem noch vier 
Patronen ftedten. E3 wird Mord und 
Gelbftmord vermuthet. 

Bargen. Xn Bargen brannte der 
Petersfche Hof, der fogen. Bankhof, 
nieder. Eine Gerichtäcommiffion be- 
gab fih an Ort und Stelle, und e& 
wurde unter dem Verdacht der Brand» 
jtiftung ber Befiter Joh Peters vor- 
läufig feſtgenommen. 

Burg. Zur großen Armee abberu- 
fen ift der in weiteren Breifen be- 
fannte Rentner Jakob Haald, Kampf: 
genofje von 1848—51. Lange SYahre 
bat er den Pojften al Bauerfchaftz- 
porfteher befleidet, bi3 er fich fchließ- 
lich dur fein Alter genötbigt fah, 
bad Amt nieberzulegen. 

Elm3dhorn Der des 
Elmshorner Steueramts, Pecht, der 
ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine 
Kugel in die Schläfe jagte, iſt ſeinen 
Verletzungen erlegen. Er hinterläßt 
Frau und Kinder. 

Flensburg. Eine Trauerbot—⸗ 
ſchaft traf bei der Familie Chriſten⸗ 
ſen ein. Der erſte Maſchiniſt Chriſten⸗ 
ſen vom Horn'ſchen Dampfer „Harold 
Horn“ iſt auf der Reiſe von Rouen 
nach Calais, fünf Stunden vom Au3- 


Bote 


gangshafen entfernt, iiber Bord ge- 
pült und ertrunfen. Chriftenfen war 
verheirathet. 

Karolinenkoog. Unlängft 
brannte ein Strohdiemen bes Hofbe- 
fiterd ©. Witt nieder. Man bermu- 
thet Brandftiftung, da in dem frifch- 
gefallenen Schnee Fußlpuren gefun- 
den murben, bie zum Diemen bin- 
und von da auch wieder zurüdführten. 

%rorinz SHchlelien. 

Breziau. Turbulente Scenen 
im Gerichtsfaale fpielten fich im 
Schöffengericht ab. Es murben bie 
Arbeiter Häusler und Weber wegen 
mehrerer Fahrraddiebſtähle zu je 
neun Monalen Gefängniß bei fofor— 
tiger Vechaftung verurtheill. Kaum 


der Goldenen Hochzeit. 

Gzarnifau Der vierjährige 
Sohn des Schmiedemeiſters Luhde 
fiet ſo unglücklich mit der Schläfe 
auf eine ouf dem Hofe ſtehende Karre. 
daß er bewußtlos liegen blieb. Der 
Arzt ſtellte Gehirnerſchütterung feſt, 
und nach 12 Stunden ſtarb das 
Kind. 

Gierlhachowo. Auf dem Ge— 
höft des Wirthes Wawrzyniak brach 
Feuer aus. In kurzer Zeit war die 
mit ſämmtlichen Futtervorräthen ge— 
füllte Scheune vernichtet. Das Teuer 
beibreiteir fih auch auf die Scheune 
des Miriheg Gron und vernichtete 
auch bdiele. Viel Getreide, das nicht 
perfichert mar, ift verbrannt. 

Hoher ſalza. Selbſtmord, und 
zwar durch Erhängen, verübte neu— 
lich Nachte der Oberleutnant Püſchel 
vom hieſigen 4. Weſtpreußiſchen In— 
janterie-Regiment No. 140 im, Gar- 
nijonlazareth in Bromberg. Der Be- 
weggrund iſt noch nicht genau be— 
kannt. 

Kriewen. Hier ſtieß ein Klein— 
bahnzug auf mehrere Güterwagen, 
die auf einem Nebengeleis ſtanden. 
Der Heizer Mackowiak wurde getöd— 
tet, der Lokomotivführer Potzdahl er— 
heblich verletzt. die Maſchine zertrüm— 
mert und mehrere Wagen beſchädigt. 

Provinz Hadien. 

Magdeburg. Von mehreren 
Beamten der Kriminalpolizei wurden 
in verſchiedenen Schankwirthſchaften 
Reviſionen vorgenommen. In vier 
Lokalen wurden Glücksppiele geſpielt: 
Würfelbecher mit Würfeln, Karten 
und Geldbeträge wurden beſchlag— 
nahmt und mehrere Perſonen wegen 
Verdachts des gewerbsmäßigen 
Glücksſpieles feſtgenommen. Die Wir— 
the werden ſich wegen Duldens von 
dergleichen Spielen vor Gericht zu 
verantworten haben. 

Annaburg. Auf dem hieſigen 
Bahnhof gerieth beim Rangiren der 
Bremſer Weigel aus Roßlau zwiſchen 
die Puffer zweier Wagen und erlitt 
ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald 
ſtarb. 

Erfurt. Hier wurde die Schwur— 
gerichtafigung tinterbrochen. Die auf 
dem Gefängnißhofe befindliche Ars 
beit3barade, in der fich eine Zellitoff- 
fabrifation befindet, jtand in Yylam= 
men. Xroß jchneller Hilfe brannte 
da3 Gebäude nieder. Die Mafjchinen 
und Waaren find vernichtet. 

Halle Ein Liebesprama ereig- 
nete jich auf dem Klausberge. Der 18 
Yahre alte Former Rapfilber und die 
20 Jahre alte Klara Keith vergifteten 
fi. dort mit Lyſol. 

Zangenfalza. Die Thüringer 
Malzfabrit wurde von einem aroßen 
Schadenfeuer heimgefucdht. Der Brand 
war in der erjt vor Kurzem ermweiter- 
ten Malzdarre ausgelommen. Das 
große maffive Gebäude brannte voll- 
ftändig aud. Bedeutende Malzvorräs 
the wurden vernichtet. 

Mühlhaufen. Der fünfjührige 
Sohn bes Arbeiter3 Herz ift nunmehr 
feinen Berlegungen erlegen. Der vier- 
jährige Bruder war bon feiner Mut: 
ter als verfohlter Leichnam gefunden 
morben. 

Nordbaufen Der  Stabt 
Nordbaufen und der Shnagogen-Ge- 
meinde ift je zur Hälfte zu mohlthä- 
tigen Zwecken eine Erbſchaft von 
20,000 Mark zugefallen, die der ver⸗ 
ſtorbene Kaufmann H. Z. Oppenhei⸗ 
mer den beiden vermacht hat. 

FIJrovirig KHannover. 

Hannover. Ein Veteran des 
Hanbwerfd, der Schneidermeifter 
Franz Salland, der ba8 Hohe Alter 
von 86 Jahren erreicht. hatte, wurde 
fürzlich unter ftarfer Betheiligung des 
biefigen Schneideramt3, deffen Senior 
und Ehrenmitglied der DBerftorbene 
war, zu Grabe getragen. - - 

Altenan. Unjer neuer Bürger- 
meifter Rechtsanwalt ug aus 
Schmalfalden wurde nom rath 
v. Lücen in ſein Amt 
Benſtor — 


en 


‚der Hofbefigerin Wittme Wolter war 
damit beſchäftigt, Jauche auf das 
m zu fahren. Beim Anfchirren der 
ferdbe auf dem Hofe muß das eine 
Pferd fich erfchredtt Haben; e3 rik das 
andere mit und beide gingen durd. 
Wolter wurde gegen den Thortwxg ge= 
ſchleudert. Er erlitt Verletzungen 
am Kopfe, an der Bruſt, dem Bauche 
und an den Beinen, außerdem brach 
er ein Bein. 
Bodenwerder. Der Arbeiter 
Frieſe verwundete ſeinen erwachſenen 
Sohn durch einen Meſſerſtich in den 
Unterleib, als der Sohn dem ange— 
trunkenen Vater Vorhaltungen machte. 
Einbeck. Beim Spielen ver— 
ſchluckte das Kind der Eheleute Hoppe 
in Kluventhal eine Bohne und erſtickte 
trotz ſchleuniger Hilfe im hieſigen 
Krankenhauſe. 
Gifhorn. Wegen Diebſtahls 
wurde der Tiſchler Lambrecht verhaf⸗ 
tet und in das hieſige Gefängniß ge— 
bracht. Er hat in Gemeinſchaft mit 
einem erſt unlängſt hier zugezogenen 
Tapezierer in der hieſigen Möbelfa— 
brik von Karl Gerecke gearbeitet, und 
beide haben gemeinſcheftlich bei die— 
ſem Diebſtähle begangen. 


Provinz WBelttalen, 


Bohum. nm der Nacht wurde 
der 20jährige Sohn des Rektors 
Dume von mehreren jungen Leuten 
angerempelt. Im Verlaufe des ent- 
ſtandenen Wortwechſels wurde der 
junge Mann erſtochen. Der Mörder 
wurde verhaftet. 

Dortmund. Der Magiſtrat be— 
ſchloß den Bau einer Handwerker— 
ſchule auf dem von der Stadt erworbe— 
nen früheren Leiſtner'ſchen Grundſtück. 
Die Baukoſten ſind auf 800,000 Mark, 
die Geſammtkoſten auf eine Million 
Mark veranſchlagt. Die Schule er— 
hält in fünf Geſchoſſen Unterrichts— 
und Arbeitsräume. — Der Mechaniker 
Heinrich Kraft, der ſich eine Revolver— 
kugel in die Schläfe ſchoß, iſt ſeinen 
Verletzungen erlegen. 

Hamm. Um ein Auge gekommen 
iſt auf der Weſtfäliſchen Drahtindu— 
ſtrie der anfangs der vierziger Jahre 
ſtehende Joſeph Böllinger. 

Heeren. Auf der hieſigen Zeche 
wurde der etwa 26 Jahre alte Berg—⸗ 
mann Schaper durch niedergehendes 
Geſtein verſchüttet. 

Herne. Bei der Ausübung ſeines 
Berufes in der Grube der Zeche Kon— 
ftantin der Große 30g fi) der 21jäh- 
tige Schlepper Heinrich Friedrich von 
bier Tebensgefährliche Verletzungen zu. 

Hörde Die Garrer’fche Beſitzung 
in der Chauffeeftraße ging für 13,000 
Mark in den Befig des Herrn Frik 
Stöder über. 

S$ferlohn. Xm nahen Deiling- 
hofen tranf die Ehefrau des Yanbimir- 
the3 Eduard K., die feit längerer Zeit 
magenleidend ijt, aus VBerfehen Salz- 
ſäure. Trotzdem der ſofort herbeige— 
holte Arzt den Magen auspumpte, 
Do die Frau nad furchtbaren Qua= 
en. 


MBeinpropinz. 

Kö!n. Vor dem biefigen Kriegs- 
gerichte ftand der Sergeant Jean 
Greme vom 40. Infanterie » Regi- 
ment in Machen, bei dem bei einer 
Spindrepifion eine jozialdemofratijche 
Agitationsbrofhüre gefunden morben 
war. Das Gericht erfannte megen 
Ungehorfam gegen einen Dienftbefehl 
auf 6 Monate Gefängnip. 

Aachen. Da3 Echmurgericht ver- 
urtbeilte den Boftaffiitenten Konrad 
Linnartz aus Jülich wegen Unter—⸗ 
ſchlagung im Amte und Urkunden— 
fälſchung unter Annahme mildernder 
Umſtände zu einem Jahr Gefängniß. 
L. hatte etwa 70 Poſtanweiſungen 
im Geſammtbetrage von mehr als 
1000 Mark unterſchlagen. 

Barzrmen. Miſſions-Inſpektor 
Haußleiter hat den Ruf als ordent— 
licher Profeſſor der Miſſionswiſſen— 
ſchaft an der Univerſität Halle a. S. 
angenommen. Zu ſeinem Nachfolger 
als erſter Miſſionsinſpektor wurde 
der bisherige zweite Inſpektor Spie— 
cker gewählt. 

Duisburg. Einen verzweifel— 
ten Kampf mit Einbrechern hatte der 
Juwelier Caſtor in Duisburg Nachts 
zu beſtehen. Die Diebe raubten die 
werthvollſten Gold- und Silberwaa— 
ren und flohen dann. 

Düſſeldorf. Die Kriminal— 
polizei verhaftete den Artiſten Erich 
Schäfer, der in Elberfeld den großen 
Uhren- und Goldwaarendiebſtahl in 
dem Geſchäft von Claas verübte. 

ſſen. Meſſer und Revolver 
ſpielten in einer Wirthſchaft der Nach— 
bargemeinde Schonnebeck während ei— 
nes Streites die Hauptrolle. Der 
Bergmann Amarski aus Stoppenberg 
wurde durch Meſſerſtiche in die Lunge 
und einen Revolverſchuß in die Bruſt 
getödtet, ein anderer Unbetheiligter, 
der Bergmann Janowski, lebensge—⸗ 
fährlich verletzt. 

Jrovina BSeſen· Naſſlau. 


Kaſſel. Studiendirektor D. 
Klingender vom Predigerſeminar in 
Hofgeismar wurde zum Superinten⸗ 
denten der Diözefe Kafjel-Stabt und 
zum Metropoliten der reformirten 
Klaffe Kaffel-Stadt ernannt. 

Bebra. Der Landwirth Reb- 
wald erlitt infolge eines Sturzes in 


-feiner Scheune einen Schädelbrud 


und mar fofort tobt. 

Buchenberg. Hier wurbe bad 
Gehöft des Landiwirthes Gelb einge- 
äjchert. 

Grantenberz Bor Kurzem 
brannte in Thalitter die Schlaumih’- 
ie Käfefabrit total nieder. Es 
wird Brandftiftung vermuthet. 

Grantfurt a. M Kürzlid 
ftarb einer ber erften Yyührer der 
Frankfurter Katholiken, Dr. meb. 
Karl Heyber, ber von 1900 Bis 1906 
Stabtverorbneter und im Jahre 1905 
auh NReichätagscandidat des Cen⸗ 
trum3 mar. 

. Am Walbe bei ber Bul- 

abrif. uhte der 20jährige 

—— —2— ſeine Be zu 
fchießen und dann. Selbftmor 

Das Mähdien- wurde Ies 


- Mitteldeuticde Staaten. 

Dorndorf.. Yn der hemifchen 
Fabrik der Gemwerfichaft „Großherzog 
bon Sachfen” wurde der Arbeiter Her- 
lad von einer Iransmiflion erfaßt 
und mehrere Male herumgefchleudert, 
fo daß er fofort tobt war. 

Todendorf. Beim Bau eines 
Shornfteins für die Papierfabrit 
ftürzte ber 18 Jahre alte Arbeiter Geb- 
bardt aus MWittgensdorf bei Chemnik 
im ynnern des Schornfteina 58 Meter 
tief herab. Der Übgeftürzte mar fo» 
fort tobt. 

Gera. Der Gerichtsaffiftent Heb- 
rich, der nach Unterfchlagung amtli- 
cher Gelber entflohen mar, wurde bei 
Leipzig erfchoffen aufgefunder. 

Gößnitz. Die den Gebrüdern 
Geidel gehörige „Große Mühle“ bei 
Gößnik ift mit bedeutenden Mehl: 
und Getreidenorräthen niebergebrannt. 
Ein Mühlfnappe erlitt eine ernite 
Raucveraiftung. 

Meufelmib. Durd die ftetige 
Steigerung des Verkehrs auf der Li- 
nie Altenbura - Zeit foll mit dem Bau 
des zweiten Geleiſes zwiſchen Meuſel— 
witz und Roſitz begonnen werden. Auch 
ſoll der hieſige Bahnhof noch erweitert 
werben. 

Sonneberg Die Dachrampe 
de3 im Bau befindlichen Spedition3- 
Thuppen? auf dem neu eröffneten 
Bahndofe ftürzte in einer Länge von 
40 Metern ein und riß den oben arbei- 
tenden Maurerpolier Ebert in die 
Ziefe. Schwer verleßt wurde er in 
das Krankenhaus gebracht. 

Weida. Hier brannte die Tore 


nannte Pfortenmühle, die Lederfabrik 


von Franz Praſſe, nieder. 
Sachlen. 

Dresden. Der zum argentini— 
ſchen Vicekonſul in Dresden ernannte 
Bankdirektor Oßwald iſt in dieſer 
Eigenſchaft anerkannt worden. 

Aue. Hier wird der Invalide und 
Drehorgelſpieler Schreier vermißt. 
Man vermuthet, daß er ſich ein Leid 
angethan hat. Schreier hatte ein 
Holzoein. 

Chemnittz. Der Landrichter Dr. 
Müller in Chemnitz iſt vom 1. April 
an zum Amisrich?“er beim Amtsge— 
ng Crimimatfhau ernannt mor= 

en 


Eljterberg. Zum Oberpfarrer 
wurde Pfarrer Satlom in Krammels 
Oberfedlit (Böhmen) gewählt. 

Halfendad. Die goldene Hod- 
zeit feierte in Falkenbach Herr Karl 
Meyer ind Gattin. Der Yubilar hat 
fih als lanajäh-iger Gemeindevor— 
ftand große Berdienite um das Wohl 
der. Gemeinde erworben. 

Hainidhen. E3 beging der We- 
berrieilter Wilhelm Bruno Ulbricht 
das 50jährige Bürgerjubiläum. 

Hirſchfeld. Eine unerwartete 
Treude hat der Fabrifhejiter Wilhelm 
Herrmann dem hiefigen Turnverein 
bereitet, indem er ihm einen großen 
Bau- und Turnplaß zum Gejchent 
machte. 

Hohenſtein-Ernſtthal. — 
Durch hereindringendes Geſtein wur— 
de im Diener Steinbruche im nahen 
Oberlungwitz der Steinbrecher Joſef 
Bertoul getroffen und ihm die Hirn— 
ſchale eingedrückt. Er ſtarb nach ei— 
nigen Stunden im Oberlungwitzer 
Krankenhauſe. 

Limbach. Im Rabenſteiner 
Walde wurde der in der hieſigen Ge— 
gend ſehr beliebte Geſangshumoriſt 
Hermann Schettler aus Pleißa er— 
hängt aufgefunden. Schettler war ſeit 
einiger Zeit infolge Krankheit ſchwer— 
müthig. 

Heſſen· Darmſtadt. 

Babenhauſen. Auf der von 
Babenhauſen nach Altheim führenden 
Landſtraße wurden Nachts 16 Obſt⸗ 
bäumchen durch Abbrechen der Kronen 
vernichtet. Als Thäter wurden der 
28jährige Kammacher Wilhelm Haak 
aus Hergershauſen und der in Frank— 
furt a. M. bedienſtete Mjährige Poſt— 
hilfsbote Georg Feick aus Hergers— 
hauſen ermittelt. 

Birkenau. Franz Freiherr von 
Wambolt ſtarb dieſer Tage auf ſei— 
nem Gute Hopfenbach in Krain. Er 
lebte früher viele Jahre in Groß— 
Umſtadt und war lange Zeit heſſiſcher 
Geſandter in Berlin. Vekannt gewor⸗ 
den iſt er durch ſein Auftreten zur 
Zeit des ſog. Kulturkampf . 

Groß-Gerau. Eine reiche Ernte 
hält der Tod gegenwärtig unter den 
Gemeindevorſtehern unſeres Kreiſes. 
Kaum hat ſich das Grab über Bür— 
germeiſter Hefermehl-Stockſtadt und 
Beigeordneten Allendörfer » Klem- 
Rohrheim geſchloſſen, als der Tod 
auch den Bürgermeiſter Daniel Luley 
in Dornberg ereilte. 

Gießen. Das Brauneiſenſtein— 
bergwerk in der Lindener Mark, be— 
kanntlich eines der größten in ganz 
Deutſchland, hat im Laufe dieſes 
Minterd innerhal) der Grenzen des 
Mutungsrechtes Bohrungen nah Erz 
pornehmen lafjen. Das Ergebniß ift 
über alleg Erwarten günftig ausge— 


fallen. 
Bayern. 
Augsburg. Kürzlich bat die 
jährige Köchin Anna Ringelein 
ihr neugeborenes Kind durh Erfti- 
den getödtet; fie ift verhaftet. 
Bamberg. Neulih fchlich eine 
Mannzperfon in da2 Schlafzimmer 
eine Hotelier3 dahier und entiwen- 
bete einen großen Gelbbetrag, jomie 
eine goldene Uhr. Al fi der Dieb 
entvedt jab, flüchtete er auf das 
Dad und fprang von einem Dad) 
zum andern. Schließlich glaubte er 
fi durch einen fühnen Sprung ret- 
ten zu können, blieb aber an einem 
Zaun hängen und murbe förmlich 
gefpieht.. Er gibt an, aroslam 
Prohasfom zu heißen und aus 
Deiterreich zu fein. 
Großhadern. Bei dem Bauern 
Wittmann ift euer ausgebrochen, 
mobei das ganze Wohnhaus vollitän- 
dig abgebrannt ift.. Das euer wur- 
de dur das 5 Yahre alte Söhndhen 
in Abmefenheit der. 


Imeisl‘ 


-gangen an BVoltsfhülern, ift der 24 
Sabre alt 


ftet morben. 

Nazbacd. Unlängft fiel der 53- 
tahrige Maurermeifter %. MWellhöfer 
beim Rübenaufladen vom Wagen; 
an ben erlittenen jchiweren Verlegun- 
gen ijt er geftorben. 

NilthHeim. Der 14jährige 
Sohn eines Knechte hat dem 13jäh- 
rigen Sohn des Gärtnerd eine Re- 


3 te led. Poſtbote Böhm ver⸗ 


volverkugel in die linke Seite ge⸗— 


ſchoſſen, ſo daß die Lunge verletzt 
wurde und an dem Aufkommen des 
Jungen gezweifelt wird. 

Willofs. In dem Endres'ſchen 
Gaſthauſe brach Feuer aus, daß ſich 
auf die anſtoßende Dampfmolferei 
von Bader und Ungler ausdehnte. 
Der Dampfmolkereibetrieb kann auf— 
recht erhalten werden. U. A. ſind 
26 Schweine in den Flammen umge— 
fommen. 

MWinterreuth. Der lebige 
Gütler und Weber Karl Seifert hat 
feinem Gegner, dem Dienjtinecht 
Schrödel von Juliusbammer einen 
ſo wuchtigen Gtid, in die Bruft ver- 
jet, daß der Getroffene fofort tobt 
zu Boden ftürztee Der Thäter 
wurde verhaftet. 

Würtlemberg. 
‚Stuttgart. n Sigmaringen 
| tft der ältejte Bürger der Stadt, der 
| langjährige fürſtliche Zaushofmeiſter 
Michler, im Alter von 80 Jahren ge— 
ſtorben. 

Aalen. Hier verunglückte der 65 
Jahre alte Zohnwmüller Wilh. Engel— 
hart auf gräßliche Weiſe. Er wurde 
beim Schmieren der Kammräder von 
dieſen erfaßt und gräßlich verſtüm— 
melt. Der Tod trat ſofort ein. 


Feuerbach. Der Streckenarbei-⸗ 
ter und Silfarärter Schellfopf, der | 
ih beim Herannaden :ined Schnell- | 


zuges nicht rafch genug vom Geleije 
— wurde überfahren und ges 
tödtet. 


Folge hatte. 


Rottweil. Die Schützengeſell⸗ 


ſchaft Rottweil wird im Herbſt d. Is. 
das große 50jährige Jubiläumsſchie- 
ßen abhalten. Der König wird um 


| 

| 

| 

| 

l 

Ei des Proteftorat3 gebeten 
werden. 

ı Säoarndorf. An Hauberdbronn 
fol im Laufe des Sommers 
neues Schulhaus im Pohbau fertigges 
| ftellt werden. Die Yauleitung des 
Neubaus, der auf den Pla vor der 
. el.er kommt, iſt Bauwerkmeiſter 
Retter-Stuttgart übertragen worden. 
ar — beträgt 54,000 
Mark. 


%.ıden. 
Karlärube Kaufmann Wil: 
heim Riede, Inhaber er beitbefannten 
Firma Gebr. Joſt Nachf., ift aus 
dem Leben abberufen worden. 

Au a. Rh. In der Möbelfabrik 
von Baſtian Witwe hier brach Feuer 
aus. Der Gebäudeſchaden iſt gering, 
dagegen verbrannten für 11,000 Mark 
| Fourniere. 

Bohlsbach. Kürzlich ließ ſich 
der 66 Jahre alte Anton Killi von 
hier auf dem Bahngeleiſe von einer 
Lokomotive überfahren. Er war ſo— 
fort todt. 

Breijad. Der wegen vor 20 
Jahcen begangener Fahnenflucht ver— 
haftete Amerikaner Otto Bury, der 
ſeinen Vater in Leiſelheim beſucht 
hatte, wurde vom Kriegsgericht 
Kolmar freigeſprochen. 

Freihurza. Der außerordentliche 
Profeffor für Apologetit, Dr. Simon 
Meber hierſelbſt, hat den 
Lehrſtuhl der neuteſtament⸗ 
lichen Fakultät als Nachfolger des 
verſtorbenen Profeſſors Dr. 
Rückert angenommen. Als Weber's 
Nachfolger iſt der Apologet an der 


Breslauer Univerſität Dr. v. Teſſen- 


Weſierski ſierher berufen worden. 


Königsbach. Kürzlich brach im 


„Adler“ in der Scheune des Gaitwir- 
thes und Bäckermeiſters Fr. Eiſele 
Feuer aus. Die Scheune und ein 
angebautes Wohngebäude mit Bäcker— 
einrichtung brannten vollſtändig nie— 
der. 

Lentesheim. Rathſchreiber 
Hummel hier, der mit einer Stimme 
Mehrheit zum VBürgermeijter hiefiger 
Gemeinde gewählt murde, hat da3 
Amt nicht angenommen. 

Ella}: Lothringen. 

Straßburg. Die Erben bed 
verftorbenen Mitgliedes der Gtraß- 
burger Handelskammer, Kommer-⸗ 
zienrath Jacobi, beſchloſſen, gemäß 
einer von dem Verſtorbenen in ſeiner 
letztwilligen Verfügung ausgeſproche— 
nen Abſicht, eine Stiftung im Be— 
trage von 80,000 Mark in's Leben 
zu rufen, die den Namen Salomon 
Sacobi - Gtiftung führen foll und 
deren Zinfen zu drei Piertel zur 
Gemährung von Stipendien an junge 
Kaufleute und Techniker zu ihrer 
meiteren Ausbildung und zu einem 
Viertel den Zmeden de3 VBolfabiblio- 
thef3vereina dienen jollen. 

Bitch. Das neun Nahre alte 
Mädchen des Arbeiter Rohm benußte 
zum ?Feueranmachen Petroleum. Es 
mar anfcheinend noch Teuer im Dfen, 
denn plößlich fchlugen die Yylammen 
beraus, und im Nu fterden die Klei- 
der des Kindes in Brand, fo daß es 
fchmere Brandwunden erlitt. 

Mecklenburg. 


Sähmwerin. ‘m hohen Alter von 


83 Jahren verftarb Hier der Leiter | 


der Sandmehyer'ſchen Hofbuchdrucke⸗ 
rei Geheimrath Brecke, eine in weiten 
Kreiſen bekannte hochgeſchätzte Per⸗ 
ſönlichkeit. 

Bützo w. Die Schulſtelle zu 
Neuendorf bei Bützow iſt dem Leh— 
rer Steinmüller, Inhaber: der zivei- 
ten Scäulftele in Rühn, zum 1. 
April db. 3. verliehen morben. 

Parhim Gaftwirtd Müller 
verfaufte feine bei der Kaferne bele- 


Herrerberg. |n Unterjefingen 
fam der Schlofier Bühler mit ber | 
eleftriichen Hochjpannung in Berüh-⸗ 
rung, ma3 jeinen jofortigen Tod zur | 


ein: 


in | 
| 


Karl | 


® 
Oldenburg Das Haub der 
rau Direltordrath Behrens (Ofter: 
ftraße 2) ging durch Kauf im den 
| Befig de3 Dr. meb. Eden über. 

Bant. Kürzlich wurde im Kanal 

in ber Nähe der Fähre ein menfd- 
lIiher Arm aufgefunden. Man nimmt 
an,, daß er zu dem Leichnam bes 
Thon jeit langer Zeit vermißten Fi- 
ſchers Röben gehört. 

Blexen. Der Ingenieur Mie- 

ring rettete dieſer Tage einen Arbei— 
ier vom Tode des Eririnkens, der in 
angetrunkenem Zuſtande in einen 

Graben beim Holzteich der Firma 

Herdefürgen gerathen mar. 

Rüftringen Der Kaufmann 

3. ©. Frerihs in Bant ift zum 

Beigeorbneten des Gemeinbenorfte- 

hers wiedergewählt. 

Freie Htädte, 

Hamburg. AB die Schauer- 
| leute den im Kaifer Wilfelm-Hafen 
= 2 

liegenden englifchen Dampfer „Pla- 

net Neptune* verlaffen wollten, brach 

infolge au großer Belaftung der 
Landungäfteg, und fümmtliche auf 
dem Fallteep befindlichen Menfchen 
ſtürzten in's MWafler. Mit Ausnah- 
me des Schauermannes Karl Greh, 
| der im Waffer feinen Tod fand, 
| wurden alle geretiel. Die Leiche des 
| Ertrunfenen wurde Nachmittags fpät 
ı geborgen und nad dem Hafenfran- 
| fenhaus überführt. — Der ehema- 
| Iige Schlädtergefelle, fpätere Knecht, 
| Mar Holz, der im Auguft 1906 zus 
| Tammen mit zwei anderen Sinechten 
‚ feinen Dienftherrn, den 7Ojährigen 
Hausbefiger Janffen im Xatenberg 
bei Hamburg ermordet und beraubt 
hatte, wurde vom biefigen Schwur: 
gericht zu 15 Jahren Zuchthaus, 10 
„Jahren Ehrverluft und Gtellung un- 
ter Polizeiaufficht verurteilt. 
Schweiz. 
Bern. Der Nadhriät, dap Re 
gierungsratd dv. Steiger fih einer 
jhmweren Operation unterziehen muß» 
te, folgte faft auf dem Fuße die an» 
dere, daß ärztlihe Tunit ſich um— 
ı Tonft bemühte, der falten Hand 9:3 
Todes zu mehren, die nach dem Le- 
ben de Zmeiundfiebzigjährigen ver- 
langte. 
| Horgen. Ws Nachfolger des zum 
ı Obergericgtäfchreiber gewählten Herrn 
Dr. Blech mählte das VBezirkägericht 
Horgen Herrn Dr. Fritzſche, bisher 
Audilor am Bezirksgericht Zürich, zum 
Gerichtsſchreiber. 

Lauſanne. Die jugendliche 
Henriette Zorgeaud wurde wegen Ju— 
welendiebſtahls zu 4 Jahren Zucht—⸗ 
haus und 20 Jahren Ehrverluſi ver⸗ 
urtheilt. 

Luzern. Beim Abladen von 
Eiſenbalken wurde der 18jährige 
ı Schlofferlehrling Joſeph Bucheli ſo 
ſchwer von einem Eife-“ -Ifen getrof- 

fen, daß der Tod ſofort eintrat. 

Neuenburg. Hier ſtarb im 
Alter von 84 Jabhren Herc Pierre 
Nippel, ehemaliger Profeſſor an der 
Alademie. Gebürtig von Elberfeld, 
machte Herr Nippel ſeine Studien in 
Heidelberg. 

St. Gallen. Der des Raub— 
mordes in Waldkirch als berbächtia 


| 





Komplice, der Stider und Athlet Koit 
Sattler ron Mündwang, der 'n 
' Rorihader Kramall eine Rolle ge= 
ſpielt Hat, ift mährend des Polizei— 
' trandport3 auf raffinirte Weife ent» 


: flohen. 

MWetilon Kürzlih flarb in 
| Züri ber Gemeindeamtmann 
Joh. Kündig von Kempten-Wetzikon 
im Alter von 82 Jahren. 

©elterretid: Angarn. 

Wien. Unter großer Theilnahme 
ber Badener Bürgerfreife fand das 
‚ Reichendbegunaniß des befa..nten Pri- 
vatierd und Realitätenbefigers Rudolf 
Hartmann ftatt, der fi auf einem 
Spazieraange zunäcft den Ruranla= 
gen durch e'-en Schuß in den Kopr 
ı getöbtet hat. Einer Neußerung nadı, 
| die Hartmann, ein 7ljähriger Mann, 

furz vor Ausübung des Selbitmor- 
 de3 machte, daß feine Gattin, mit der 

er 47 Xahre verheirathet ift, jchre« - 
franf liege und er deren Tod nıdır 
überleben fönne, wird feine Sorae 
um die treue Lebenzgefährtin ala Mo- 
tiv der That angenon.nen. — Tie 
: 5jägrige Banhnmwächterstochter Anna 
Proffer nd ihre Mutter wurden ın 
der Nähe des Frie*Yofes am joge- 
nannter „Haläriegel” von einem un- 
befannten Mann überfallen. Der 
Attentäter ftürzte f5 auf Anna 
Proffer und verfegte il - fünf Metier- 
| jtiche in r’e Hald- und Magenaegend. 
Dur die Hilferufe der Mutter mur- 
de der Mınn verjcheucht, doch konnte 
er noh Nachmittags in der Perjon 
| des 29jährigen Meinzirl? Leopold 
ı Tichirf ermittelt und verhaftet werden. 

AUF. Der greife Superintendent 
Traugott Alberti, der erfi im vorigen 
Jahre einen Bruch bed .redhten Armes 
erlitten hat, fam auf der : ı Pfarr 
haufe führender Stieg: zu Yall und 
30g fich dabei einen Anode .Sruch an 
der Iinfen Schulter zu. ; 

Brünn. Ed brad) in ber Spin- 
nerei bon Himmelteih und Zwicker 
ein großer Brand aus, durch welchen 
ein Theil der Fabrik gänzlich zerſtört 
wurde. 

Budadeſt. Die Polizei verhafte⸗ 
te den Kaſſeneinbrecher Gregor Gyur⸗ 
tovics, der im September vorigen 
Jahres mit dem Wiener Einbrecher 
Johann Pollack in Wien zahlreiche 
Einbrüche verübt hat, darunter den in 
der Mariahilfftrage No. 70. Pollak iſt 
verhaftet worden. 

Aucemsurg. 

Grevenmacher. Der hieſige 
Uhrmacher Herr Nik. Lacroir erhielt 
vom Uhrmacher⸗ und Goldſchmiede⸗ 
Syndikat in Paris ein Eirendiplom 
für ſeine Fachverdienſte. 

Peting:n. Auf dem Wagen 
des Fuhrmannäbefiger Enich fpielte 

ineß a 


Gaſtwirthſchaft mit Ausſpan⸗ 
—— en a a m 


re 
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BE 
Sommermoben für Kin- | 


ber. 


Sinaham aller Art fpielt bei den | 
biesjährigen Kinderausftattungen eine | 


große Rolle. Befonders gilt die von 
den feineren, burchfichtigen Gemeben, 
die in allen modernen plaidirten und 
farirten Muftern erhältlich find. Zu 
den hübſcheſten Ginghams aehören 
feine Stoffe in mattgrünen, matt- 
blauen oder mattroja Ghepherd- 
Cheds, die fih zu ben zierlichiten 
Sumperkleidchen für das Eleine Fräu- 
lein verarbeiten laffen. Die Form 
diefer Kleider ift möglidhft einfach; 
ein runder Rod mwird ringsherum in 
Seiten- oder Tollfalten arranairt und 
an ein Taillenbündchen genäht, dem 
auh die Blufe zugefügt if. Der 
Rod ift gemöhnlid mit breitem 
Saum verfehen, jo daß ex leicht ver- 
Tängert werben. fann. Die Jumper— 
ölufe mirb mit breiten Hohl» und 


Seitenfal-n gefhmüdt und hat «is 
nen ſpitzen oder eckigen Ausſchnitt 
und kurze, unten offene Aermel, die 
halbwegs zum Ellbogen reichen. Die 
dazu getragene Guimpe beſteht aus 
feinem weißen Leinen oder Lawn und 
kann mit Stickerei- oder Valencien⸗ 
nes⸗Rüſchen garnirt werden. 

Für Mädchen, denen ſchlichte Klei— 
der am beſten ſtehen, giebt es nichts 
Paſſenders, als einfache, geſchneiderte 
Koſtüme aus Leinen oder Piqué, die 
in allen modernen hellen und dunklen 
Farben zu haben ſind. Solche Klei— 
der werden im Allgemeinen im ruſſi⸗ 
ichen Stil gemadt und mit Tollfal- 
ten außaeftattet, die vom Halſe aus 
5138 zur Gürtellinie zugenäht ſind 
und, jich dort breitend, den Rod bil- 
den. Um dem Rod die übliche Weite 
zu geben, werden an den Geitennäh- 
ten extra Tollfalten eingeſetzt. 


Geſellſchaftskleider für das kleine 
Volk werden aus Organdie, Linge— 
rieſtoff oder Chinaſeide hergeſtellt und 
mit Haarſäumchen, Stickerei und 
Spitens Eine und ⸗Anſätzen ge— 
ſchmückt. Das ſeit langer Zeit zu— 
rückgeſezte „Motherhubbard“ oder 
Hängerkleid nimmt wieder an Po— 
pularität zu. Ein hübſches Kleidchen 
kann nach dieſer einfachen Mode aus 
Mull und ValenciennesSpitzen ge⸗⸗ 
macht werben. Das gerade NYoke iſt 
von Bal-Einfähen durchbrochen und 
mit Balenciennes-Rüfchen umrandet. 
Etwa 6 bi3 8 Zoll breite Mullffteei- 
fen, durchwegs in jchräg laufenden 
Haarfäumcdhen abgenäht, bilden Pa= 
nele, die, duch drei Reihen Einjah 
von einander getrennt, fih al3 Hän= 
ger dem Pofe anfügen. Den unteren 
Rand ber Hänger? umzieht eine Reihe 
Einfat und hieran wird ein zwölf⸗ 
gölliger Volant gejeht, der unten mit 
Binfah und Kanten gärnirt ift. Kurze 


Puffürmel aus Säumchenmull baden 
mit Spitzenrüſchen abgekantete Schul» 
terfappen. Säumdhenftoff.bildet über⸗ 
Saupt bei Kinderkleidern die Haupt: 
— Die Säumchen werden der 

* nach ſchräg oder kreuzweiſe ab⸗ 
genäht und bilden Medaillons, die 
von rg und Rüfchen umranbet 
werden. Yu biefen Kleidern werben 
buftige Lingeriehüte au Mull und 
Spiken getragen, die mit Rofen, Ber- 
gißmeinnicht oder Veilchen⸗Guirlan⸗ 
den geſchmückt ſind. 


„die zu geſchneiderten Leinen⸗ 
tn getragen werden ſollen, wer⸗ 


Jwurde alß 
die kurzen 


— Der fire Kellner. Gtot 
terer: „Re — — Kellner! Bringen 
Sie mir d — doch ee BP —p — 
portion — — Ei — ei — — Kell⸗ 
ner: „Rühr⸗ oder Sehei, oder viel⸗ 
leicht — —“ Stotterer: Be—be⸗ 

Ne Bo — p — portion 
Eis — —”" Kellner: „So fchnell mie 
möglich!" (rennt fort und bringt in 
menigen Minüten ein Portion Spei- 
feeiß). Stotterer: „Zum Teufel, Taf» 
fen Sie mi d — doch auöreben! 
in Portion Eid — b — bein mil 
t 4 


— Ahal! Elſe: Du, möchteſt du 


auch, wie die Männer, einen 
Schnurrbart auf der Lippe haben? 
Trude: Ach, ich habe oft genug einen 


dieſe ſind mit langen Bindebändern drauf! 


verſehen, die, wenn offen, bis zur 
Taille herabhängen. 
Hauskleid. 

Fig. 1. Zeigt ein hübſches Haus— 
kleid, das auch aus einfachem, gemu—⸗ 
ſtertem Waſchſtoff reizend ausſieht. 
Das Kleid iſt mit einer Futtertaille 
ausgeſtattet und ſchließt ſich im 
Rücken durch feine Zäumchen ber 
Taille an. Das Yoke vorn beſteht 
entweder aus Stickerci oder iſt ait 
Handarbeit geſchmückt. Hierunter 
wird der Hänger unter einer doppel⸗ 
ten Rüſche angeſetzt. Zurückgeſchla— 
gene Manſchetten ſchmücken die kur— 
zen Aermelpuffen. Das Kleid kann 
mittelſt Bändern, die an den Seiten— 
nähten befeſtigt ſind, vorn eingebun— 
den werden. 


Kleid aus Pongee mit 
Sumper-Taikle 

Eine hübſche Mode, die fi} befon- 
ders für leichte Seiden- oder Wafch- 
itoffe eignet, ift in Fig. 2 abgebildet. 
Der Rod ift in fußfreier Yänge und 
mit einer fünfzölligen Blende ;e= 
Ihmüdt. Die Blufe, di: über einer 


Mull-Taille getragen mird, ift mit 


Spitenrüfchen und jchrägen Streifen, 


die im Gittermufter angeb.acht wer⸗ 
den, geihmüdt. 
Kinderftleider. 

Der in Fig. 3 abgebildete Kittel- 
Anzug für Knaben eignet fi jomohl 
für Woll-, wie für Wafchltoffe. Hier 
beiteht er aus weißem, franzöjiichen 
Piqus mit blauem Picus-Kragen, der 
eine breite Einfaffung von Weiß zeigt. 
Der Kittel ift porn und hinten in 
fünf Quetfchfalten geordnet, die biß 
aur Gürtellinie gejteppt find. Ein in 
Blau gejtictter Stern ſchmückt den je 
parat gemachten Lab. Das einfache 
Mädchenkleid beſteht aus Battiſt und 


iſt mit eckigem Yoke gemacht, woran 


ein mit Volant verſehener Hänger ge⸗ 
reiht wird. 


% 
Frählingshut. 


Ein feſcher Hut beſteht hier (Fig. 
4) aus grauem Milanſtroh. Der 
mäßig breite Rand iſt an der rechten 
Seite aufgekrempt; der Kopf iſt hoch 
und gerade. Große doppelte Mohn— 
blumen in roſa Schattirungen mit 
grauem Laub und einer weißen 
Aigrette bilden die Garnirung. 

Damenkoſtüm. 

Brauner Chiffon-Panama wurde 
zu dem in Fig. 5 illufirirten, einfa= 
Ken KRoftüm verwendet. Der Rod ijt 
mit abaejteppten Falten außgeftattet. 
Das Nadet ijt einfah anfhließend 
gejchneidert und mit fchräggefchnittes 
nen geftreifien Geibenblenden ge= 
Ihmüdt. Der Rod ift aus geraden 
Zeugtheilen gemadt und ohne Geh: 
ren; da3 Pafjen über den Hüften wird 
durch bie Falten erzielt. 
Kotümausfhmarzer Mef 

faline oder Erepe de 

Shine 

Abbildung 6 zeigt eine hübſche 
Verarbeitung von ſchwarzer Mefja- 
line, Erepe, Satin ujv. Schwarze 
Meflaline wurde zu dem Modell ver» 
wendet. Ein langer Schlepprod in 
Kreisform ift bier mit tiefem Saum 
verjehen, ber mit Ligen geſchmüdt iſt. 
Die Taille ift im Surpliceftil ge= 
madht und zeigt einen Einfaß aus 
weißen Chantilly⸗Spihen. L 

mud ver 
Bu 


— 
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Ahnungsvoll. 


Doktor: „Ja, mein lieber Hu— 


berbauer, mit Euch ſteht es weiter 
nicht ſchlimm, Ihr ſeid eben etwas 
vollblütig — wenn Ihr wollt, kann 
ich Euch ja ein bischen zur Ader laſ— 
ſen.“ 

Bauer: „Ra, miffen ©’, Herr 


a paar Tag — am Sunnta is Kir— 
ta. da wird's am End' danach von 
ſelber beſſer!“ 


—Der Weiberfeind. Dame: 
„Ob wohl in unſeren Tagen noch 
Jemand aus Liebe mahnfinnig 
wird?“ Herr: „O gewiß, wer würde 
ſonſt wohl heirathen?“ 

— Wortſpiel. Herr: Schöne 
Maske, darf ich Ihnen meine Beglei— 
tung anbieten? Maske (mit einer 
großen Zeche): Ya, wenn ich Ahnen 
meine Begleigung anbieten darf! 


— — — 


Kleines Mißverſtändniß. 


Rechtsanwalt (am Ende der 
Conſultation): „.. Wie ſteht's nun 
mit dem Vorſchuß?“ 
»Schauſpieler: 
brauche ich noch keinen!“ 


Vorläufig 


Der Statiſtiker. 
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A: „Menih, mwillit Du denn bie 
janze Statiſtik umſchmeißen?“ 

B.: „Wieſo denn?“ 

A.: „Na, jeſtern ſind wir doch erſt 
unter die Arbeitsloſen aufjenommen 
worden, da kannſt Du doch heute 
nicht ſchonſt widder arbeeten!“ 


Praktiſche Neuerung. 


x Ir 


„Der Waftlbauer thut fi! Hart mit 
'm Brieffchreiben — aber pfiffl’ ı2 
er! Der jchreibt "3 Datum immer 
Finten bin, na’ weiß niemand, mann 
er ang’fangen bat!” 

— 2 —— 

— Mas tft perfid? Menn 
man zum fünften Male Hochzeit hält 
und ber Gejangberein fingt beim 
Ständchen das fchöne Lied: „Nur 
einmal blüht im Jahr der Mai, nur 
einmal im Leben bie Liebe. ..” 

— Die Hauptfade Sie, 
Eduard, wir ftehen vor dem Ruin, 
ver legte Pfennig ift °ort, unfer Kre- 
dit erichöpft, mad. millft bu benn 
nun tbun? Er (Dichter): Jh merbe 
die Sade mal Iyrifch verarbeiten. 

— Verzeihlicher Irr⸗ 
thum. Frau Geheimrath &. fährt 
mit dem Fiaker. Als ſie 
und zahlen will, kann ſie 


‚| ten, 


} 
„ Berfizent, 
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El 
ES NW l N 


„Brofeffor: „Guten 
fragen darf?“ 


Tag, Fran. Geheimrath! Wohin, 


wenn ich 


„Auf den Kirchhof zum Grab meines Mannes!" 2 
Brofeffor: „Ach, da fagen Sie ihm- von mir einen recht fchönen 


Gruß!” 


Gefährliche Probe. 


„». Du haft aljo Deinen fchönen 
Platz Schon wieder verlaffen?” 
„sa! Dente Dir eine felhe Un: 


Legen fie mir ein Zwanzigmarkſtück 
auf Yen SZimmerboden, um ınich auf 
die Probe zu Stellen!“ 

„Und diefer Zmeifel an Deiner 
Ehrlichkeit hat Di fo gefräntt, dah 
Du auf der Stelle danon bift?“ 

„Ah mas — auf den Leim. bin 
ich gegangen!” 


Er that dns Seine. 


Saufhuber (zu einem fechten- 
den Handmwerfäburfchen): „Was find 


’ Sie von Profeffion?“ 


Handmwerfäburfche: „Bier- 
brauer; ich fannn aber bei die jchlech- 
ten Zeiten fa Arbeit nit finden.“ 

Saufhuber: „a, lieber 
Mann, meine Schuld ift das nicht.” 


„Wo Itedteft Tu denn gejtern? Xch 
babe Di den aanzgen Tag überall 
mie eine Etedinabel gefucdht.“ 

„sh war im Colleg.” 

„5a, mer fonnte Di auch mohl 
dort fuchen?” 


„Du, uff dem Bau da möcht” ich 
ooch arbeeten!“ 

„Nanu — Du willſt arbeeten?“ 

„Ja — die ſtreiken nächſte Woch'!“ 


— — — — — —— 


Beruhigend. 


- „Was? Sie gehen gleich mit einem 
Prügel betteln?!* 

„Aber i’ bitt’, anä’ Herr — ber is 
nur für ’n Nothfall, wenn jemand. 
durchaus nig hergeben will!” 


— — 
Ir eimaß Ira Ohr gu fremde 
it —— ER 


bh aurüd! 
‚babe mich 


B.: „Wiejo?“ 4, 
doch 9 pi u 


| 
| 
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| 


Scnell erfaßt. 


Urzt (zu einer 
„Se, fiebe Frau, Ihre Zunge ift fehr 


| 
| 


« 


“an 
=" 
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Adsokat: „... Wie, nach drei Jahren wollen Sie ben Müller 
Toni erft verklagen, weil er Sie ein Ahinogerog genannt bat?.. Warum 
haben Sie denn das nicht gleich geihan?“ 


gLippenbauer: 
g'ſeh'n hab'!“ 


— Boshaft. Weinwirth (als 


die Stammgäſte über ſeinen notori⸗ 
ſchen Geiz Witze 


machen): Meine 


Herren, machen Sie es doch nicht ſo 
ſchlimm, — ſehen Sie, ich bin jetzt 
drauf gekommen, daß einer meiner 


Hausbewohner 


aus meinem Keller 
zehn Liter Wein geſtohlen und auch 


getrunken hat, und ich habe nicht mal 


Strafantrag 


geſtellt. Einer der 


Stammgäſte: Na, wenn er ihn ge— 


ſtark belegt, da müſſen Sie einige | 


Doktor, da wart! ma nachher noch | verihämtheit von bdiefer Herrſchaft! Tage ſtrenge Diät halten!” u 
Frau (zu.ihreenm Mann): „a, | 


ma? tft denn das, Diät halten?“ 
Mann: „Sch den mir, 
!'fofift a paar Tage zu Haus 3 Maul 


Du | 


i halten, mozu hätt’ denn fonft ber | 


* Dir 'reingeſchaut.“ 
—Schmeidhelhaft. Onäbdige: 

„User Kohanna, ich Habe Sie doc 

nicht dazu 


Zimmerjunafer: „Ach, anädige Frau, 


| 


engagirt, daß Sie ih 
fortwährend im GSpieael betrachten!“ | 


ih habe mich fehon jo lange gejehnt, | 
’mal mieder ein hübjches Geficht zu | 


Kleines Mißverftändniß. 
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Sommerfrijäler (ber fi 
bet einem Wirth einlogiren mill): 
„Sagen Sie mir, ift bier die Luft 
auch rein?“ 

MWirtb: „DO, e3 fommt nur bie 
und da amal a’ Gendarm zum Nach» 
ſchau'n!“ 


— 


Dasſelbe. 
BY 


— 
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„ft e3 mahr, Hermann, Du hei- 
ra:seft mich nur, weil ih jo viel 


Geld Habe?“ 
| „Ad, Unfinn Schatz! Weil ich 


i tens hate!“ 


Der boshafte Gatte. 


Hi Ser 


’ 


! 
| 
| 
| 


Sie: „Did, 


übderhaupi nicht heirathen follen! Ach, 


wäre ich doch, wie ich zuerſt wollte, 
zum Theater gegangen!“ 


Alte ſteht ſich auch nicht ſchlecht!“ 


—ñ — — — 


Abgeblitzt. 


trunken hat, iſt er ja ſchon genug 


geſtraft! 
Bauersfrau); 


„Weil i' erſt geſtern in der Menagerie ſo a' Vieh 


— Geſammelte Weisheit. 
Lehrer: „Was weißt Du vom el⸗ 
ſtrauch?“ Schüler: „Er thut * 

— Da3eiferne Inventar. 
Saft: „Ih Tann das Huhn nicht 
effen, Herr Wirth, e8 ift fo zähe mie 
Leder.“ Wirth: „Mas? fomas Toll 
bet mir pafliren, bei mir, bem re= 
gran SaftwirtH der Stabi? 

3 ih vor fünfundgwangi 
diefeg Gefhäft übernahm = —* 
„Da haben Sie wohl dieſes Sc 
mit übernommen?“ 


Liebenswürdigkeiten. 


NE 
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A, 
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„. . eb, äh, Frau Baronin ... 


hut mir feßr leid, daß ich nicht zu 


Ihrem Iehten Youx fire geflommen — hatte den Zag total vergefien!“ 
„So? ... Waren Sie nicht da?” 


Ein Geſcheftsmann. 
„Hier ſind fünf Mark“, ſagte der 
alte Herr zu ſeinem jungen Enkel, 
„eine für jeden deiner Geburtstage. 
Kannſt du dir noch mehr wünſchen?“ 
— ‚Nur, daß ih To alt mie du 
märe, Großpapa“, ermiderte 
junge Finangier. 


— Ballgefpräd. Er (immer 
mit feiner Dame unterm SKronleud: 
ter tanzend): Gnäbige® Fräulein 
find die Sonne des fyeites, denn alle 
anderen Paare tanzen um uns, mie 


der | der Mond jonnt fi) in der Sonne 


Glanz! 


* Planeten um die Sonne. — Und 


Trauriges Loos. as | 


Bauer (Vater eines Stubenten): „DO me!’ ViecherIn, ihr wenn's wiſ⸗ 
fer thät’t, daß ihr alle verſtudirt werd't!“ 


—Boöhaft. Sieh nur, mie weit 
die Perlenhalätette der Baronin her= 
unierhängt. — Ya, ja, die mill nur 
die Blice mehr von tgrem alternden 
Geſicht ablenken! 


—i — —— 


— Uebertrieben. Mit der 
können Sie nichts anfangen, ihr 
Mann iſt Kapellmeiſter und ſo eifer⸗ 
ſüchtig, daß er ſie ſogar auf dem 
Kiavier begleitet! 


Verdãchtig. 
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Murter: „IH muß mic über Deinen Bräutigam no mal fehr ge» 
nau erkundigen, . . e8 fommen mir gar fo viele Gratulationen bon Deinen 


Er: „Freilich — eine quite fomifche | Freundinnen zu!” 


— Wahrſcheinlich. Bankier: 
„Sie tommen direit aus Breslau? 
Welche Motive haben Sie denn hier- 
hergeführt?” Freier (verwirrt): „Die 
— die Lolomativel” 


— Doppelfinnig. Yh_habe 
mich geftern Abend mit Edgar Gtein- 
berg verlobt, Ontel! Ein jehr be 
ee Herr! — Ya, das muß er 
f NE | 


vr Busse BERLSE —* 
er eines ebäu m 
zwei Amtöbiener, auf * un 
biidendb, wo ein ge i en⸗ 

e „Mir 


4— 


Ra, I 
’ne 


— Yußgenükt Stu 5; 
„Vormittag habe ih äu 
getrunten, Mittags Leifidt 


mittags Wuguftiner, Abends 
bräu und jept trinke ich Pf 
man fo vielerlei Biere burdjeinander 
———— 
Stoffwechſel empfohlen . 
— Angebracht. A. (auf einem 


Vereins ⸗ Vergnügen, bei einer Ze 


felrede zu ſeinem Nachbar 
Sie auf, der red't ſich 


* . 
LE 


— Das Vleinere 





Be, Sleganter Ehzimmerituhl 
— entfpridt genau dem 
Muſter des Tiſches. Slip 
— Sitz. Der Preis be⸗ 


ey 


2 
Be 
3 Br 
F 


Das Beite in % 

Komfort, ver»  “ 

bunden mit 

Solidität, 

Eleganz und Schönheit, wird in dieſem maſſivem Sleepy 
Hollow⸗Schaukelftuhl verkörpert. Der Rahmen iſt aus 
Golden Oak oder Mahagony Finiſh, und die ganze Höhe 
beträgt 47 Zoll, die ganze Breite 273 Zoll. Die Arme ſind 
durchweg vier Zoll breit. Die Polſterung beſteht aus beſter 


Qualität echtem Leder oder in einer 821 75 
J 


Auswahl beſter dauerhafter Ueber— 
züge. Preis nur 


* 


* 
ao 3 


MWundervoller Werth in einem hübfchen Klaffifchen 
Burfet Board. E3 ift gemacht aus viertelgefäg- 
tem Eichen und befonder3 qut ausgeftattet. Die 
ganze Breite der Baje ift 48 Zoll. Der fchmere 


Bevel - Spiegel ift 18 bei 40 
at J — 531.75 


17 
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Reiher Sammet:Rug, wollene 
Oberfläche, Zimmergröße 


In vielen prachtvollen Medallion und orientali— 
ſchen Entwürfen und hüb— 
ſchen Farben, 9 bei 12 Fuß, 20.00 
Spezial = Preis 


Aus feiner Sorte viertelgefägtem Eichen, finifhed Golden Daf und 
elegant polirt. Zop ift 48 bei 48 Zoll und bi 8 Fuß auszuziehen. 
Arbeit, Styl ufw., in Betracht gezogen, ftellt er 


einen Werth aufwärts bis zu $45.00 dar. 532. 7 5 


Dieſe Woche 


— — — — 


3 Jjlänzende, ungergleichliche Susilelung 


von Möbeln für die Cottage, Flat oder den PBalait, jet zu 
jehen in dem größten, ‚eleganteiten Möbel:Laden der Welt. 


Offen Abends bis 9 Uhr. 
Vollländige ERzimmer:Ausllaltung, 24.75€ 


Eine e Harte Yauerhafte eiferne Bettſtelle, ſehr ge- 
fhmadpoll und einfach im Entwurf, nur die re= 


guläre volle Größe. 
Der Preis ift 


ar 


ae 


UT 7 72270 274 


Ueber 100 ver: 
fhiedene Yaconz 
bon Meffing- und 
eifern. Bettitellen. 


* 
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Ein poſitiver Bargain in 
einem Morris Stuhl. Ges 
ftell ift von viertelgeſäg— 
tem Eichen oder BirhNlas 
hagoni, ungewöhnlich gut 
gemadt und polirt, ſehr 
hübfcher, einfaher Ent⸗ 
wurf. Da wir einige 50 
Gufhiond in mehreren 
Schattirungen haben, mit 
welchen -wir zu räumen 
münfchen, machen mir die= 
fe ungemwöhnl. Offerte, 


7.95 


RE ER 
— 
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Prachtvoller Chiffonier und Dreſſer 

Der Entwurf iſt die Perſonifikation von Klaſſe und Feinheit. Zu haben 
ſowohl in Golden Oak, Wax Finiſh, oder Mahogany Veneer finiſhed Dull. 
Chiffonier, 34 Zoll breit. Franz. Be- Dreſſing Caſe. 42 Zoll breit. Der 


vei Spiegel iſt 18 bei 24 Zoll. Spe— prachtvoll gezeichnete franz. Bevel⸗ 
zieller Preis für dieſen großen Ver— Spiegel iſt 24 bei 30 Zoll. Ein gro— 


fauf. Ein großer 522.00 ber Bargain. 52 3.00 


Bargain zu Preis 
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Wunderbarer Wertd — Eine Ehzimmer-Ausftattung, beitehend aus den folgenden Artikeln, wie 
oben abgebildet: Ein ſolides Golden Oak Buffet Board, 42 Zoll breit, mit Bevel Spiegel, 10 
bei 36 Zoll; ein Golden Oak Extenſion Tiſch, ausziehbar bis 6 Fuß, Oberfläche 42 bei 42 Zoll; 


6 Golden Oak Rohrſitz Eßzimmer-Stühle und ein runde Enden, Golden Oak Porzellan-Cloſet, 
68 Zoll hoch und 37 Zoll breit. 


Schwere Metall-Bettſtelle, in — — eine Fitrzliche 
Neuerung. Die Jege ſind 14 Zoll dick. Nur 12. 75 


in voller Größe zu haben. Preis zu 


—— 


Sinfoniekonzert. 


munchener KRongerbfaal » Skizzen. 


Du biſt ſo nachdenklich, Cecile; 
woß für große Gedanken wälzeſt Du 
in Deinem Haupt?“ 

„sch überlege eben, melde Toilette 
ich heut’ Abend nehmen fol!" 

„Bas ift denn los?“ 

"Sinfoniefonzert!“ 

„Sa fo. Da muß man wohl hin!“ 

„Natürlih. Das lehte Mal trug 
ich die Er&pe de Chine-Rove, daS vor= 
legte Mal das filbergraue Pannefam- 
mettoftüm, im erften Konzırt das gefbe 
Brofatjeidene . . . Man kann doch 
nicht immer im gleichen Kleid gehen.“ 

„Nimm doch Deine neue Pariſer 
Toilette. . 

„Das geht doch nicht, bie ift befolle- 
tirt, das ift nicht „bon ton“ im Kon» 
gert. Sch glaube, ich werde die helle 
Libertybluſe anziehen, die mit den iri— 
F Spitzen; ſie iſt einfach, aber 


a Kind, nimm die... Was für | 
ein Programm ift denn Heut?“ 


„Programm? Das meiß ich nicht, | 


das ift ja auch Nebenjache, man geht 
ja nicht wegen der Mufit. . . Vergiß 
doch nicht, Kurt, die ſchwediſche Ge⸗ 
ſandtin noch einmal an unſeren „rout“ 
zu erinnern!“ 
„Gut! Du, was mir einfällt, ſei 
bitte recht fiebenswürbig zu dem neuen 
er ijt ein einflußreicher 


n „Apropos, eben fällt mir ein, daß 
heut’ Abend mas von dem Protege der 
Prinzeffin Maud aufgeführt wird, ba 
"muß man wohl ordentlich Beifall fpen- 
ben. Gib bitte bloß acht, daß mir es 
nicht vermechjeln.” 

Herrjeh, das wird eine ſchwere 
Sache werden; ja nun, hingehen muß 
man ja, da it nicht3 zu wollen.“ 

„sa, mir wäre die „luftige Wittme” 
auch lieber... Nun muß ich aber ans 


fangen, Toilette zu machen; fchon % | 


5 Uhr und’ da3 Konzert füngt um 8 
- Uhr anl A .antöt.“ 
nA tantöt, Maus.” 
* * * 
DSDonnerwetter, dreiviertel ſieben 
„upt! Schluß mit der.Uiebereil Wo 
iſt denn Sin⸗ Krawatte? — Frau 
Frau Birnhuber!“ 
tl ie 108, Herr Klopfmaier?” 
Bi e 
en RR eh ins 


ii helfen Sie mir. 


Dffen Abends bis 9 Uhr. 


„Welche Kramatte!! 
Frage! ... Die Kramatte! 
hat man denn?“ 

„Wo bhaben’3 die mieber Hin 
g'ſchmiſſen? Ach, dort Hinter'm Komes 
moberl liegt’3!” 

„a, dort liegt fie häufig . . . danke.” 

„Sie, Herr Klopfmaier, Sie dürf- 
ten3 Ihne auch fümmen.” 

„Kämmen? Wozu denn?” 

„Wollens vorher was efjen?” 

„Sfien! Das ift eine Idee! Brins 
gen Sie mir ein Paar Düngjelte, 
mirthliches Weib.” 

„Selber Düngfeldt." 

„Was fagten Sie?" 

„Riren.“ 

„Herein!” 

„Servus, Stratberger.” 
"Servus, Klopfmaier, bift fertig?“ 

‚Beinahe .. . Herrgott, hat der Kerl 
die Partitur zur Wültenidylle! Wo 
bringt Du denn die her?“ 

„Der Golbfehmitt hat fie angefchafft, 

—* hab ſie ihm ausgeführt und ſitz' 


den ganzen Tag ſchon dran, ich bin | 


ganz hin vor Entzüden.“ 

„Lang ift da8 Ding mie eine ameis | 
fhläfrige Sinfonie! Spiel’ rajch, e3 
reicht Schon noch; wenn mir auch den 
Schmarrn, den Schubert, verfäumen, 
iſt's kein Unglück.“ 

„Hör' nur: da, den dumpfen Tritt 
der Kameele im Wüſtenſand. Kleine 
Pauke natürlich ... Das Stöhnen der 
ı berigmachtenben Staven! Schauer: 
| fi! Das Heulen bes 
Violine, 
mas?” 


chromatiſch! Großartig, 


„Donnermwetter, Donnermetter! — 


Grandios!“ 

„Hör’ weiter. Da zweiter Theil: 
Oaſe ..Das Gurgeln des Waſſers 
in der Ziſterne, wenn die Viecher ſau⸗ 
fen. .Oboe ... Das ferne Brüllen 
des — Dumpf, Thauerlih! — 
Seht, Du, bad Aufzifchen der Gift- 
Thlange . 

‚Jeſſes, jeſſes, unheimlich! Herr⸗ 
gott, wer ſo was könnte. Das iſt ja 
genial, einfach genial! ... Sind die 
| anderen alle da heut’ Abend? Der 

Meijter muß mindeftens ein Dupend 

Mal rauf aufs Podium, dafür find 

mir dba. 

mir!“ 
„Da find die Düngjelcte! Mas ift 
dad für a Mufit" 


„Unferes Meifters neuefteg Merk: 


en 


“3 möcht 3; air 


Der Preis von diefem vollftändigen Suit ift 


... Dumme | nügenb. Der Schunfelwalzer ift fchd- 
Wie viele | ner.‘ 


„Weib, Du redft, wie Du’3 verftehft 

. Alfo, nad) dem Konzert fommen 
wir alle hier zu mir und nehmen die 
ganze Partitur nochmal durch. Die 


Bethovenſinfonie ar Schluß ſchenken 


wir uns natürlich. Sorget für Bier, 
Frau, aber genug.“ 

„Is recht. Heut wird aber not wie— 
der auf'm Klavier rumg'haut bis Mit— 
ternacht. J bedanket mi ſchön derfür, 


| a die Nahbarfchaft hat ich auch ſchon 
beſchwert.“ 


— 
| 


| 


Ih bin jhon ganz außer | 


„st mir egal. Ich könnte mich au 
beſchweren: ſchreit geſtern der Wickel— 
balg nebenan, fängt ganz richtig in 
Fis-moll an und geht ohne Ueberlei— 
tung nach B-dur, pfui Teufel.“ 

„Komm jetzt, Klopfmaier, höchſte 

eit.“ 

„Lebt wohl, fegende Fee.“ 

„Adjes! ... Spinneter Ding.“ 

* * * 


„Mutterchen, ſei ſo gut und richte „Er fuchtelt nicht, er dirigirt! Das | 
das Abendefjen heute auf 7 Ubr, ich | ift fein Steden, fondern fein elfenbei- 


| möchte ins Sinfonielonzert.“ 


„a, Stehplaß, wie immer.” 

„Ah, Marie, wird Dir’s auch nicht 
ı zu viel? Den ganzen Tag rennen von 
einer Stunde zur anderen und Abends 
nod zwei Stunden jtehen!“ 

„sa, Mutterchen, das ift nun nicht 
anders. 


erſten Töne erklingen, iſt alle Müdig— 
keit vorbei.“ 

„Was ſpielen ſie denn heut?“ 
„Die Zweite, weißt Du, 
Zweite. Mit dem Larghetto. Ad | 
ſpiel' Dirs raſch ... Wie oft habe ich 
das mit Vater zufammen geſpielt; 

weißt Du noch?“ 
„Sb ich weiß... 

einmal im Konzert hören fonnte, ach, 

wie unbefchreiblich jelig mar dann ber 


unfere 


gute Diann. Oft fonnte er es jich ja | 


nicht erlauben, aber zu feinen Beetho- 
venfinfonien reichte e8 doch immer.“ 
„a, fiehft Du, Mütterchen, ich ſtehe 
ja au und vergeffe alle Unannehm- 
lichteiten und alle Enttäufehungen. Ich 
laſſe die himmliſche Muſik in mir klin—⸗ 
gen und denke mir, daß unſer Vater 
jetzt noch ſchönere Klänge hören darf 


und von keiner mie) mehr ee 


mirb. Ad Reife mir 


wirb Heut Abend auf» | allein im g 


— Kind. Haſt Vu ſchon einen E 


Und wenn er fie 


arme Menfchenfinder gefchrieben mur- 
de. Und dann befomme ich miebder 
neuen Muth und neue Begeifterung 
und beides fann ich fo nöthig brau= 
chen.“ 

„5a. geh, Kind und genieße bie 
Yeterftunden, fie find heilig.” — 

* * * 


Rimi, 
Locken 
Und ber füße Frad und all’ die 
Orden und die feurigen Augen!“ 
„Ach, wenn Er doch einmal zu uns 
ı rüberfehen mollte.“ 
„Er ift ganz roth vor Stolz und 
Begeifterung.“ 
„Er ſchwitzt.“ 
„Pfui, Bertha, ſo gemein!“ 
„Warum denn? Fuchtel Du einmal 
mit einem Stecken eine halbe Stunde 
bei der Hitze in der Luft herum, dann 
ſchwitzeſt Du auch.“ 
„Bertha, Du haſt gar keinen Idea— 
lismus!“ 


ſieh bloß die gottvollen 


nerner Stab, den ihm die Oberklaſſe 
dedizirt hat. Ich durfte auch daran 
—— hat mich zehn Merinken ge— 


toftel 
BR. —— 


„Du, Lollo, die Schweſter unſerer 


Waſchfrau, hat eine Freundin, die iſt 
| Stubenmädden bei ihm, die verfchafft | 
mir einige ausgefämmte Haare bon 


Sch nehme vielleicht mal das | ihn in mein Medaillon. Sag aber der | 
Samums, erfte | —— die Tram. — Wenn dann die langweiligen Bertha fein Wort.“ 


„Selbjtrebend. Du, gib mir bo 
einige ab, ich ſchwärme doch auch ſo 
furchtbar für ihn.“ 

„Um keine Welt; die behalte ich alle 
für mich. Ich habe ſchon was von ihm, 
ſieh' her!“ 

„Was iſt das für ein Zündholz?“ 

Nichts für Did, Bertha!” 
„Zollo, fiehjt Du, von feinem Blei- 


ftift, daS er hinterm Ohr jteden hat in | 
Einmal fiel e3 zu Boden, ! 
mir uns darauf geftürzt und in Stüd= | 
' hen zertheilt! 

dem filbernen Döschen, das ift fonft | 


ber Probe. 
ch trage meins in 


nur für Pralinees.” 
„Bit... Pit... Herrgott, die Bad- 
file!“ 

„Du, Mimi, da brüben an der Säu- 
le Htebt. die Meibinger, Deine Klavier-- 
lehrerin; fie ift ganz: 'verzüdt, man 
sieht nur * das Weiße bon ben; 
Augen!“ 8 

PR: hu ut denn * Eur 


Dies ift eine ber vielen Offerten für jeden >» die John 
M. Smith Eo. zum Weltmarkt machten in Möbeln zu mäßigen Preijen. 


Offen Abends bis gg Uhr 


p — — 

Feuer-Verkauf 
Hunderte mußten umkehren 

Größter Andrang in der Retail-Geſchichte der Stadt 


875,000 Lager von Kleidern, Hüten, Schuhen, DEREN EDEN, 


leiht beihädigt durch 


Feuer, Rauch und Wa er 


| Alle 

Hochbahnzüge 
halten vor 
unſerer Thür 


Iehl zum berkauſ zu 5h0 am Doſlur und weniger 
GRIESHEIMER & C0., 


| —— Clark und Lake Str. 


| 
| 
| 


| zum Rünftlerzimmer, vielleicht lächelt 
uns zu,“ 

* „Ja; aber wie weiß man, ob es bald 
aus ijt?“ 

„D, ganz einfach: wenn e3 recht laut 
dudelt und die Leute die. Programme 
' zufammenfalten. und die Garberobe- 

zettel juchen. Dann raus, aber jehnell.“ 
* * * 


Nun, wie hat es Ihnen gefallen, 
Herr Aſſeſſor?“ 

„Kann leider fein Urtheil abgeben, 
Gnädigfte, bin total unmuſikaliſch. 
Yinde alles viel zu lang.” 

„Zu lang?!“ 

„sa! Waren Gnäbdigfte fchon mal 
in ber —* bei einer Predigt?“ 

aube ja.” . 

„Seh "Sir, ‚man wartet, und mar« 

tet bi; — „Amen“ jagt; eine 
; ‚Tänger. Das 


‚nAmen B: 


ganz mürbe.  Ebenfo geht mir3 im 
Sinfoniefonzert.“ 

„Aber warum quälen Sie fi deni, 
es iftj ja förmlich fhade um Karen ſchö⸗ 
nen Platz?“ 

„Erlauben, Gnädigſte, es iſt durch— 
aus feine Dual. Die ganze gute Ge—⸗ 
jeljchaft ift ja da und oben wird es 
gerne gejehen, menn wir jüngeren Her- 
ren ung aud an foldhen ten zeigen. 
Ueberdies auch ganz amüfant. Se- 
hen Gnädigjte, während mir hier an 
ber Garderobe warten, all“ die reigen- 


‚ ben Gefichtchen, die eleganten Zoilet- | 
' ten, die Köpfchen unter den buftigen | 


ı tn ihr: efunden und franten dar 
peteht in, Dies it eine Gelegenheit die ie 


Capudhonz, all das „frousfrou!” Habe 
fünftlerifch geübte Augen für fo mas, 
das entſchädigt reichlich für bie etwas 
längliche Gefhichte.“ 
„Das ift allerbinas ein Stanbpun‘, 
aud) feine Berechtigung hat. 


Sir Herren allein! 
Eintritt freit 


likum I 
—— en — ——— — en» 
unenigeltli@ 3 zu be en. Den. Don an Jul Be, bier etrei 


er —— 

O 

e 8 Bubl eingeladen, 
— do: 


n ber 
Bi iren. n bi 
her der Natur, a - an ehe > 
Monftrofitäten. — e Birkun- 
Ken * Kranibetten und don , wie die 


— Abbildungen 


Eintritt frei! 
Offen täglid bon 8 Ußr en Bi Mitte 


| al Way n 





